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i-Jnter. allen Bemerkungen, die man über unfer 
Zeitalter gemaclit hat, fclieint eine der treffen« 
deslen, dafs ein Geist der Auflösung in ihm 
lieirsclic, welcher täglich xiuiimmt, alles er* 
greift, vieles serstöhrt. 

Dieser Geist bewährt sich im gemciiieii Le- 
ben, yrie in den VerhältnüTen der Staaten; in' 
der Kultur dtii Einzel uen, ^Yie in dem Ganzen 
der Literatur. 

Entsprungen aus löblichem ßeslrcLcu, erzo* 
gan yon vei^nunftigw Kritik, wnrde ev yon 

PnlilikoU» sr TheU. I 
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Lüsterubeit der Sattigmig,, von der nach Unge- 

biuideiilieit ringenden Selbslsüclit, von zfineli- 
nender DnmoraliUit^ von grenzenloser iVeu- 
eiungsliist , mit eineip \yürte, von der Gährung 
eines «Zeitalters ergriffen , welches die. aus der 
Geschichte bekannte, jezt 'bft verkannte Merk- 
male verfehlter nnd verfehlender Uiber-yVer-«' 
feinerung oft nur ,zn sehr an sich zeigt. 

So wurda aus ihm, was ^ ist ~ der Geist 
der Zerstühiimg, welcher das reine Gute, das 
Wol der Menschheit in furchtbarem Fort- 
schreitein bedroht. Gleich einem Sturme treibt 
et die Eltemeate durcheinander; Partheien und 
Leidenschaften streiten sich in wildem Aiif- 
braufen; und das grose Eigenthum des mo- 
ralischen Universums, die Wahrheit konnte, 
— ^ zwar nicht nntergtlin,' denn dies ist uü- 
möiglich \ — aber auf Zeiten , vielleicht auf 
lange Zeiten unterdrückt werden, leiden, ver- 
schwinden. 

Wahrheit, und ihre Sohne, Grundsaxz^^ zn 
erhalten, ist das Bedilrfnis des Guten; dnngend 
in jedem, am dringendsten in solchem Zeital- 
ter* Noch hat sie der Fi*eutide und Verehrer 
viele; noch haben nicht alle Menschen Pailhie 
genommen , und die Guteii' und Edlen wollen 
nur für sie wirken. Plliclileiiullung dieser 
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Art dttrcli Lehre und That ist ihr Lieblii^gs- * 

gescliüi'le. 

Sie rafe^ die Geschichte anf, diese graue 
Vertraute der Zeit, die unbestechliche Zeuginn. 
der Wahrheit: fo füglich einer alten Gros- 
mutter zu vergleichen, welche belehrend und 
warnend den Enkeln von der Vergangenheit 
erzählt , indelTen diese spielend und scha*' 
< kernd^ zankend und lejmend beinah' äugen* \ 
bliklich wieder rergeß^en, was jne nur niii hal« 
hem Ohre hörten. * » 

Die «Geschichte, zeigt, was war; £äkrt zum 
Urtheile üb^r das, was isJ ; läfst alincn, was 

■ 

seyn wird; stnzt die Grundsazze durch das Re« 

suit^^t der Erfahrungen, bestätigt das Gepräge 
^ der Wahrheit, nimmt sie gegen I^eidensohailk, 
Verblendnnö, Pailheigeist in ScLuz, und wird 
— nach diesem Gesichtspunkte behandelt und 
benüzt — aus einer Samuiiung von Schatten- 
riffen, unbelebt für den ^ welcher nicht von dem * 
Umrifle zum Geiste übergeht, ein lebendiger, 
:iiirarmer Genius, der- guteil Sache. 

Dieser G^sicliispunkt konnte nüzlich und ^ 
heilsam, einer Zeitschrillt zum Grunde gelegt 
werden, welche von einverstandenen Bearbei- 
tern der Geschid^ für das wahre Yiol def . 
' Ganzen herauszugeben wäre« 
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d^mit sie nickt das Schi ksal trelBicher Predigten 
liabe, dte bisweilen angehört, gelobt, und mit 
VergelTe^eit V)der entgegeiigeseztea Haadlun^ 
gen vergolten werden feste , i'eine , «nf 
die Geschichte sich lehneude Auisteilang der 
Wahrheit , der Grundaazse , * äer . Anwendung 
für üuinanililt, und ihre woIthätigeA V^r« 
hitltnifle', paitheilose, gailr unbefangene Wirk»- 
samkeit fiir die gute Sache des Menschen und 
der Metoirchheit« das mSlste ihr Wesen und ihr 
Werk seyui 

Sie könnte Jdnujs heisen^ Dieser Name 
sobeint der praktischen, hier entworfenen J^«- 
hand}ungsart der Geschichte mebi zu entspre-*' 
che») als irgend cäner^ * 

Janus laiilalsi Vergangenheit und Zukunft 
Zugleich mit der Gegenwart \ aus jener beleh- 
rend ^ die andere i'iberschauend, für die leztc 
anwendend« - So sollte «ach da« Werk untei^ 
seinem iNaiiriU Rükblik äiif die Geschichte und 
Aushebt auf die Folgen mit ]praktischer Ansicht, 
der Ge^jenwart verbinden. Ks sollte wichtige ' 
Momente y Begebenheiten , Menschen und. Zeiten 
ans den Vorräthen der Geschichte anshebeui 
und ihre Beziehung und Verwandschait mit den 
EreignilTen und Ex^vartougen unserer Zeit dar-* 
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slellen. Es sollte die Ereigiiille und £rwar- 
tongen dieser Zeit mit reicher Biiisicht auf die 
Yejegaiigeiili^t beai'bciten, deren unerschöplli-* 
clier Stoff oft nngenüzt modert, oder unfimoht'- 
bar prangt. Ea. sollte endlich die Gegenwart 
in Erwägung 'künftiger Folgen Mrfirdigen, nnd^ 
eich der Beinheit einer Quelle annehmen , aOs 
!W€icher Wol und Weh der Nachwelt iftrömen 
wird. 

• Alle Freunde der Wahrheil, der Gemein« 
jiuxzigkeic y des wiiklicheu Guten würden — 
di^s la(st sich hoffen — niittel-r oder unmittel- 
hur Antheil i^n dieser so sehr iini BedurfhilTe 
des Zeitalters gegründeten , so sehr für das oll* 
gemeine 4}este wiriuamen Ansialt jaehmen. Der 
Geist der Literatur^ die Terbreitr. ng der Lese- 
lust y der Bmg ftu Zeitschriften, )Lommen der 
Sache und der Form zu statten. Nnr m&Iste 
der ächte Gesiohtspunkt unverrükt bleiben; 
wahr und unbefangen mülsteu sich Ansicht und 
DarateUoQg, fest und rein Wirluamkeit - und 
Richtung erhalten. 

Die Geschichte wird erat derni^reoht lehr- 
reich betrieben werden , wenn eine allgemei- 
nere Theilnahme für ,Bie erwacht Dieses Er«» 
wekken ruht in gescliikter Behandlung der 
Taterliadischen Geschichte. .Von seinem Hao«* 



se gellt der MenscH auf die Welt über*, und 
liat er sich i|i dieser müde imtgetrieben . so 
kehrt er wieder mit neuem Intereile in sein 
H«Qs snruksi 
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Frieclensgerichl^e und Frie- 
densrichter. 

1798. , ' » 
^ 

♦ ^ 

Die 'Wichtigkeit der'GerechtigkeitBpflege lenkt ^ 
deo Bilk des Beobachters immer vou neuem 
nach jenen Mitteln ^ wodurch die Einfachheit 
ihrer V erwaltung erzielt werdeiji konnte* Ohne 
behaupten in wollen , dafs alle anwendbar oder 
▼on gleicher ^Brauchbarkeit «eien^ scheint es 
dennoch zuträglich^ diese Musterung öfter zu 
wiederhohlen, die einzelAe Ideen zu eigner Er- 
örterung zu entwikkeln,. und auf diese Weise 
aich selbst sowol als andern die Gelegenheit 
zwekmäsiger Entscheidung vorzubereiten. Oft 

knüpft aicH im «ui^ euwse, so tjsmorsßßm Idee 
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cSn Aulafs. zur yervoUkonmmang.; das ver-» 

wandte liestreben, »chöplt aus dem gesammelten 
fitoiTey die ^ ünbr<uic^bark$ii efweist sich von 
selbst gleich der P/üzliciikeit; und \väre,auch 
ff Juchts gewonnen» <io ist cUe Sichtung nUer Ge-^ 

daukenreiiieu über geineiiuiclitige und gemein- 

nn^s^gf iSc^rä^Minde nie qhae irgen4 gi^t^ 

Folge, ' , 

V Unter ^iwem Gesichtspunkte diirften die 
folgende Ideen einigen Ansprucli aul Aachsicht 
för sich enfiUureri. - Sie. gehn von einer -sehr 
•i, hekannten^ in einigen Beziehungen längst aus- 
r wärts naxlonalisirten Einriphtang'fiaSy und ver- • 

binden damit' ein Institut, welches wieder in 
«ndern Ländern als Gewiflens - oder Sittenge- 
richt giltl Das, aus eigner Anschauung entnom- 
mene Resultat den oft drükkenden Verwaltungs- 
formen des Rechte? gesellte sich zu der Uiber- 
jieugung , dafii ans der innersten Beschaffenheit 
der menschlichen JMatur heilsame Abänderun- 
gen hergeleitet werden konnten. Ohne für die 
bestimmte Anwendung dieser ^ Herleitungen zu 
entscheiden, ohne der Mbgliehfceit der V^- 
voUkon^mnung 211 nahe zu treten, und den 
Menschen niiter dem B&rger, oder diesen unter * 
* jenem leiden zu laiTen, mit einem Worte, ohne . 
ide^isch oder prakti^i^h abzusprechen , wid- 
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men sihJi diese Ideen der Wahrheit, tmi der 

nä]ief4 Vxuiung, .w^ch« zu d^v Walii)ieit Tulirt 

Wir haben Gesezze, Gerichtshöfe und Rich- 
ter; sehr viel Gates in jenen , treffliche Men<i^ 
sehen unter diesen, ^ Doch hinterläßt das GeK* 
luSlde des Ganzen^ mit rasdiem und hellen 
IJiberblikke umfafst, nur zu oft einen beunit , 
mhigenden Eindrak in den freunde des Out^n, 

Bechispüege gleicht nicht &clten cineinWa- ' 
gebalken, der niolit elnstdit An der einen 

, Seite hängt das Hecht, au der andern die Sinn-» 
lichk^ty nnd wie schlimm 'dann, wenn die 
Hände zittern i eiche die Wage hallen und 
nchten sollen. 

Ungeheure Papierlasten liegen zn drohen- 
den Piramiden^ aufgeschichtet, die, wie ehemals * 
die ^giptischen das Grab der. Faraouen , die 
Vergrabniig politischer Einfachheit Terkilndi^en. 
£iue Menge gesehäl'tiger Menschen treibt sich 
iim die gigantische Hallen hemm , dort hinweg- 
nehmend , da hinzutragend« Erwartend, sehn-^ 
snchtsToll mid jammernd umringen ganze Sishaa^ 
ren das wimmelnde Verkehr: sie wechsein mit 

. bevedten 'filikken von den Lasten auf die Tri- ^ 
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ger, von diesen auf jene. Viele dieser Zu- 
•chaner halten Böirsen in den Händen, und foe- 
a^aliiea die Träger: viele andere liabeu keiac 
Börsen, nur wenig Pfennige ^ und geben sie mit 
ihren Xliränen befeuchtet hin. Zwar steht so 
mancher edle Greia und Mann au« der Zahl 
der Träger fear unter der (jUükkenden Last , und 
trocknet, das Geld ablehnend, die ^fliränen, 
-welche ihn jawuicrn« Aber dort fällt sein 
Blik auf Weib und Kind, die seine Arbeit er- 
halten sollv hier drängt .sich ihm das hililose- 
Gefühl ^chopfter Gesundheit auf r er sieht das 
Grab, und braucht Brod« . £r wischt sich selbst 
.'eine Thräne vom Auge, und nimmt, seine Last 
fortschleppend, den Lohn, delTen er^ bedarf* 
Manche Träger legen hart und verweigernd die 
ihrige ab, bis sie gelohnt oder überzahlt sind: 
andere sliuztii über die armen Zalileadu her, 
.entreüTen ihnen Börse und Kleider, und jagen 
sie so nach ihrer Ueimath zurük. Tüi' die La- 
sten, welche die emsige Träger von der MaOe 
lierunterarbeiten , bringen andere das Zehn- 
fache wieder hinzu, und der Kreislauf der Ar- 
beit, der Sehnsucht, des Jammerns und Hof- 
fens beginnt immer wieder ron neuem« 

So würde vielleicht ein iVaturülosof schil- 
dern ^ was er sahei wenn er toji iigend einem 

m 

« 
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Genius in die Höhe enUiikt, Ton dort oben 
herab über, das Ganse unserer aufgedeklen Ge«' 
richtshöfp blikte. 

Gesezgebung nnd Gerechtiglceitspllege , der 
alte. Ruf dei^ Filosofie : . aber, leider gelang es 
den Fllosofen bei weitem nicbt immer, sie, 
gleich Architas von Tarent^ durch praktische 
Anwendung auf Kunst und'Staat mit deil sehBn^ 
ßtea iiorbern zu krönen* 

Man macht es dem Tentschen gemii sum 
Vorwurf. da£s er untersuchend auf das £i der 
Leda znrnkgehe. AUfrin im gegenwärtigen Fal-^ 
le so Schwerter Ausbildung kann man wol nicht 
sorgfaltig genug auf eine Quelle sehn^ aus welcher 
gröseres Unheil hervorgieug^ alf der trojanische 
'Krieg. Die Wahrheit bleibt unverändert:* nicht 
so ihre Einsicht, ihre Auwendung. Auch hier 
ist die Gröse relativ ^ und wenii su £nde des 
achtsehnten Jahrhun-»3rts Kant der,grose filo- 
sof heifst, so hieä zu Anfange des sechszeliutcu 
Alexander Achillini von Bologna so, den jext 
fast niemand mehr kennt. Paher lafTe man 
sich's nie yerdriiseUi immer auf Grundbe* 
grifle hinzuarbeiten^ und sie in dem mühsa- 
men Bergbau des praktisdien Lebens bei jeder 
Gelegenheit zu Tage zu fordern. Prüfet al^ 
lefi nnd das Gute behaltet^ heilst eigentlich, 
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1% ^ r.*xrua ^ 

Mnget an keiuem, Vorurllicil^ und sucht di9 
W«brkeiti 

SoU W^Ubeißeriuig inehr, als eine schöne 
Ausfioht «nf der Ta])ete des warmen, edlen Fi-* 
l^tUr opeu seyn, so iüge sich Geseagebung bil- 
dend und unzertreni^lich von der grauen Er- 

• 

ialirung, im das Wesen der meusohlichen Natur, 
deren Hand sie und die Arz^eikunll; feAhalten 
niüillWi^ wenxi sie helfen und nicht umbringen 
-wollen. 

Wenn der Staat das beste Hittel^zu £rrei- 

ehung des Gemeinwols durch Einzelwol ist; 
wenn der Bürger seinen Werth von der Weise 
erliiilt, wie er den MejiscLen ßeiiier Bestimmung 
nähern hilft) wenn jed^ Anstalt des Staates, 
welche äclites Meusclieii^lück miiideit, fehler 
in der Verwaltung, oder Verschlimmerung in 
der Menscheiimaire dieses Staates voratrsfezti 
wenn daher bei Beurtheihing und Einrichtung 
der wicliLigsieu Staatsangelegenheiten dieser Ge- 
sichtspunkt wesentlich und unentbehrlich scheint, 
80 darf, er gewifs auch allen Untersuchungen 
itber Gesezgebung nnd GerechUgkeitspilege sum 
Gründe gelegt werden« 

Seine Anwendung gewährt-* Wahrheit im> 
. Ganzen der Plane, Einfachheit und Zwekmä- 
sigkeit der Maasregeln im Einselni Siciiexlieit 
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Abb Erfolges^ wie iknt adltet Saame Etedten 

In fterieiintig auf tievetgehntig und 0eiPedli4 
tigkieitspilege hat ei* eine iiauptfoige^ die yoT* 
s süglic& in nea^rer Theorie und Ansföhrcmg wm 
sehr vernaclilärsigt scheint die Verbin>» 
dniig de» hfiaalichen Regimeintes tnit 
dem öffentliclieiK 

Nur dar^ wo daa Iiänslieli^ Regiment nieht 
sureicht^ soll eigenüicii erat die Wiriuamkeit 
des öffentlichen anfangen. Nur wann das firete 
öpiel der Kraft im £inseln erschöpft ist^ oder 
wenn es sieh für das Ganse naehtheilig kremt^ 
kömmt richtig gelenkte Gemeiiikrait au ÜUfe« 
Dieses 'Verhältnis liegt im Weseh der Staatsver*« 
bindiuigk^ Wir Und ziemlich weit von diesem 
schönen Wege abgekommen , wir ihun oft m 
.viel, oftza weni|^} der richtige politische Takl> 
der sich in Wann»«nd Wie nicht leicht irrt, 
ist hi^ äafferst wesentlich. Gesesgebting soll 
weder den Menschei> wild sich ganz selbst 
überlalTen, noch ihn als zu iingstliche Vormun* 
derinn mit seinem und ihrem Kachtheilc, zum 
Glükke führen wollen. Er mab selbst , nach 
den Normen zwekjiiäsiger Erzieliuiig, die ein 
Werk des .Staates sey; itn Ganaen von der 
Sorgfalt der äLaaUverwaltung begleitet^ die ihm^ 
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sobald er es be Jarf^. Stuxfte^ Leitung, Za* 

reell tweisani^ gewährt. ; von woltliätigerBeamten« 
Einrichtung, von praktischer nüchterner Gesez- 
gebungy nur im Auge behalten^ seinen Weg 
gehn. Politische Annichten sollen die morali- 
sche, Finanzen und Adniinistraziom-Keiclithiun 
sollen Gennls nnd Wolstand des Einzeln, der 
' Krieg soll Rechte und Freuden des Friedens 
sieht unwiderbringlich vergelTen. * AnlTerdem 
beiahrt der Staat ifur allzu leicht, ,als eia blo^ 
ses metafisisches Wesen m erscheinen, statt in 
der Fülle seines Wesens eine Menge von Men- 
schen znsamitaensnfallen , die gemeinschaftlich 
und nach von oben herab bewachten Grund* 

* 

saz9»en Glük nnd Wolsein sucht und findet. Da« 
bei kömmt der aufopfernde und nicht entschä- 
digte Eineeine zu leicht .in den Fall des Bau- 
, henn, der sich ein freundliches illaus zuzurich- 
ten denkt, wo er fröhlich leben will, aber von 
dei^ Gerüste erschlagen , und da verschüttet 
wird, wo er lang und reichlich zu gei^iesen / 
hoflle. 

Auch gehn die Gosezze zu oft von den Ge- 
S^ezgebera allein, ohne ' er£orderliche Prüfung ' 
ihres ßedürfnifles aus; iliio Menge wird zu gros, 
ihre Bichtung verfehlt Umfallen sie dann Ab- 
stiakzioneuj so zertreten sie die Individualitüt^ 
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uad yerliehrcn m sich im Besondem, «o T«rw 

Hehren sie zugleich den Kaiakler allgemeiner 
Regeln. Danit wanken Geaez und ßicbier, die 
Sachwalter führen oder zerren die Wankenden 
nach ihren Absiebten umher , dieParth^en blei-» 
ben der Willkühr und dem Zul'all überlafTeii, 
4ie Gerechtigkeitspllege wird zum Giükshafen. . 

Je mehr ein Staat au Jahren, Menschen, 
Kultur, innerer und anfler^ Entwiklnng zn- 

' nimmt y desto vervvikkelter werden seine undr 
seiner Angehörigen Vierhällirifle'') ' wenn man: 
nicht für jede Gattung dieser, leztera «feste 
Gmndsazse außtellt, die in dem Wesen der 
grosen , das Ganze unifaflenden Administrazions- 
Maxiraen, bot wie diese wiedeif auf allgemeinen 
Grundwahrheiten beruhen, und in ihrer An- 
wendung tiadi den Forderungen achter Weis- 
heit und Menschenkenntnis behandelt werden. 

' Vorziiglich zeigt sich diese Wahrheit in der 
Etechtspilege. Aus ihrer i^iifükennung und Hint* 
ansezBung entstand die ungeheure Menge Von 
^bürgerlichen und peinlichen Ge&ezzen , über wel-^ 
chen man aller gntefk und grosen Yersnehe. 
neuerer Zeit ohnerachtet, noch nicht ganz Herr, 
geworden ist Weit entfernt/ irgend ein an- 
massendes Urteil zu fsllen , scheint es aber, dafa 
auf dem einfachen Wege der Natur eine glük- 



licke Auflösung dieset (Bben bo sckweren «In 
wiolitigen Aufgäbe nidit^ tmm^lidi bleiben « 
sollte* 

Alle Gesohifte Aev GereclilJgkeitspilege be- 
siehen aich entweder auf £i||eiiüiiim od%r m£ 
Strafeti. Oft ftind di^ Streitigkeiten über das 
£igeniliii]il in ihrem ürsprnnge sieht deutlich^ 
und werden erst in der Folge der Zeit und 
der gerichilicbeti .Verbattdlung,, dnroh di« Un* 
willcnlieit der streitenden Tbeile in den Gcsez- 
seti) die Gei^-iiulsacht und ftäoke der Rechts* 
freujide, »— durch die Verwiklung der Formen, 
«od alle die ZufiiUey welche mit langem Zeit- 
aufwände uiizertrcjuilicb verbunden sind, duu- 
k.el| Terwitrt und Jtostbar« Oft und fast immer 
,sind Vergehen und Vetbrechen an Ort und 
Stelle» gleich bei oder nach der/fhat»' viel 
leichter duszuniitL^la und aufzuklären» Kann 
mon-anch bei dem gegenwärtigen JBestande. bür- 
gerlicher Kultur diese Wahrheit nicht auf alle 
Fälle anwendbar finden » so ist sie es doch wol 
in den meisten , welche die grose Mehrheit, 
und den gewöl^nlichen Gang ihres Lebens be- 
tieiien« Der Liaudmanny der Handwerker, der 
mittlere Burger hat in 'dem kleinen Kreise sei- 
ner Beschäftigung wenig Gelegenheit zu grosen 
ProseOea und gros^ VerbredLen. Sein £igea- 

thum 
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Aum und sehie Erwerbsart; laffen meurteiis nur 

solclie Streitigkeiten zu, welche bei kurzer Ver- 
fabrttngsweise iind einfaclief Bekanfilang' bald . 
gescliliclitet seyii können. Einen • deutliclien 
Beweis luevon giebt das Beispiel so mattoiier 
rechtscbaQenen ßeanilen, Pfarrer und Ortsvor- 
aieher, welcJie Proaeffe in^ der Gabort erstikkend, 
durch Zureden und die Stimme natürlicher Ge- 
rechtigkeity. Terbunden tuit genacker Orts - iui4 
Pei-sonalkenntni^ , befriedigende Vergleiche bc- 
wil^kell* Die Vergehungeii dieser 'Klaffen der 
Staaisbürgiir beschränken sich gewöhnlich auf 
die Liisfce und Laster der nngebüdet^n ^NatoTi 
auf Schmähungen, Schlägerei, Selbsthilfe, Ui-*' 
bervorüieilungy Dieberei, Ausbrücbe der Sinn^ 
lichkeit, und dergleichen Handlungen, welche 
meistens obue grese Uiberlegung ^escbefaen, oder, 
selbst überlegt, sich bald und leicht durch«* 
sc)iaiien lafTen* 

In den ersten Zeiten bürgerlicher Gesellig-» 
keit wurden und werden noch die Streitigkeit 
ten von den Ael testen dei: Gemeinde , von den 
Hätiptem der Stämme, oder von fireivillig er«» 
wählten Schiedsrichtern beigelegt. «Die strei- 
tenden Tbeile- tragen ihre Sache kurz vor: liegt 
die Thalsache nicht oilen darv, so wird sie we- 
nigstens, bald ausgemiltelt; dieGesexso aiadkiin^ 

.Publikols, ar TbeiL ^ 



einfach und bestimmt, die Ricbler Mriiiig und 
wol wollend i kein Untettoliied ati Eehtitnülen. 
and Verli&ilnÜl'en drängt sicli 2wiaChen sie und 
die Pariheieh ; äie b^handelh diis Siiche tYfär Ida 
Seirlü'i üibeff nicbt.aU Ei- irerb^ sie seb^n därina 
Erfüllung ge$ellige)r Pflicht; ^ ist ihtien datnm 
m Üaun^ dab Rechte Ordnnng und Woistand in 
der (Gemeinde erhalten werde: und der, sollclien 
Zeiten irige'^Sinn d^Simplisität^ die Gewohn- 
heit des ^vccbselseitjgc^ Palliens und Helfens, 
die £nti'ertinhg des trigekillicheh gieseiditllea 
Z^vallges, endlich die unter diesen VerhäUnil- 
feki natuiiiebe Anhähglicbkeii. der .Geüminde^ 
glieder, alJes das sichert: ihnen Folgsamkeit tind 
Einilnlsv* ■ Sie etilscheideil , uhd ibiiB £)itBchtei>- 
dnng gilt: öder sie vergleichen, und ihr Ver- 
glleich beruhigt. Auch bei Vergebung^, tmd 
VerbrJBclien tritt dieselbe VVeise ein. Man hält - 
.deh Sträilicheii. fest, Weil klbb EiliBiolne 'sehr 
fühlen, wie wichtig dieses und seine fieslra- 
fntig >fiir ihr Bestes ist. Daher bieten sie wil- 
lig die iland, und dem frevel wird ohne lange 
Zogeruhg gesleu^rk. ^ 

Dieser Gang der Dinge hat sich hei znneh- 
m^der Knltnr der Geselligkeit nach und naok 
sehr geändert "Die erste Behörde^ streiteiider 
Ungelekrten ist nnnmelir ein< gelehrte Gerichls- 
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«leliiB. gelehrte Anwälde übernehmen die Sache« 
\ welche jene sonst seihst ßihiten, und von nun 
.an bleiben die Partheien , Unterreduixgen tnit 
ihren Sachwaltern au.sgenommen, von aller un- 
mittelbaren Th^ilBehmting bis. snr £rschei* 
nung des Crtheils ausgeschloffen. Es ist selbst^ 
bei der gegenwiitigen VerfalTung gesezlich ge* 

worden , dafs weder Anwald noch PartUei, 
wenigstes bei beseiten Gericht^ellen , ihren 
Aichter wiflen dürfen, und der Referent sich 
ihnen bnier der Repräsentasion des ganxen-Kol- 
legiums entziehen raus. Bei Berufvingen werden 
die Sadnai iknmer weitläufiger, oft nifabsehlich. 
Bei , Vergehungen und Verbrechen trat gleich- 
falls gelehrterer» Behandlung m die Steile der ;- 
friihern und kiVrzern Weise. Daher wurden 
. BMchttldigtie und Strafbare oft auf lange Zeit 
aus den Armen der Ihrigen, und aus dem Kreis 
äurei^Besehailignngen gesogen, und so die Slra- 
^. fen des Gesezzes durch die Leiden vermehrt, 
welche eine folge der'Verfahrungsart sind. 

Ehrfurcht für das Aiterthum, Magie der 
Gewohnheit, UnverjähriMarkeit der Natur, Ein- . 
sieht der Mängel, Bestreben ihnen abzuhelfen^ 
haben noch Uiberbleibsel der urspriui glichen 
Weise erhalten, oder etwas ihnen Aehnliches 
dureh-ausdxäUtche Verfugungen einfihrenlkelfen. 
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Die merkwürdigste Spuren davon finden 
sich in den KjornpromilTea und Austragen Teutsch- 
lands, den PiaidoicTs des allen Frankreichs, den 
Friedens und Geschwomengerichten Englands^ 
deu Gewiliensgerlclitett Dänemarks und Rufs- 
lands. t 

Ein aufmerksamer Blik auf den Grund die- 
ser Anstalten scheint . die bisherige Betrachtung 
gen zu be^iäUigen. Natiaiich entsteht daher 
die Frage, ob nicht dui^eh gehan«^ and -xiiehr 
erscüiipit iulc Anwendung sehr viel Gutes für 
die Gerechtigkeiispilege bewirket, so mancher 
Misb rauch , unter w elchem bislier Einzelne und 
dfts Qanae iit^it, gehoben» .und in unsem tot»- 
wikkeijteru Ötaal'smascilineu. duioh die erneuerte 
Verbindung* des hauslichen Regimentes mit dem 
(iil'enüiclien, die Yereiniachung der Staatsver«> 
waltnng — eine hochstwicbtig^ Riiksicht«^ cur 
wechselseAUgeu Zufriedenheit der Begierenden 
und Regierten in hohem Gtad/e befördert wer- 
den könne* . . ' • \ ' 

Um den Gesichtspunkt genau • dbissuhalten, 
wird es notli wendig seyn> ^us dem aiigemei* 
nen Grundsasse die Folgen^hei^tnleiten, welche 
Vorschrift für Sinn und Ausübung solcher An- 
stalt geben mi'ifTen. 

Die Anstatt selbst scheint in der zwekmäsig 
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i erweiterten Ausbildung der in England zuerst 
, entfltandenen Friedensgerichte , und Friedensrich- 
ter 2u liegen. Auch' ihr Name möchte beizube 
halten seyn, weil er so scIvSn die Bestimmung 
des Ganzen im Wortwerthe sammelt. Wen er- 
rinneit nicht das Mose V^orf fVied^nsgericht 
oder Friedensrichter an die woltliatige Vermit- 
telong deflelben zum Besten biirgeriicher Ruhe 
lind Ordnung 9/ ohne. Zwang des Gesezzes, ohne 
deffen strengere AliflSrnseite, en' das Ansehen 
des Vertrauens, den Einiluls innerer , * sanfte- 
rer Beweggrunde? Eine AtI toh moralischer 
Gerichtsbarkeit begleitet die Idee des Friedens- 
gerichtes : es bewirkt Ansfohnung schönerer 
menschlicher Willkühr mit nothweudigem Ge- 
«ezdrange* ' • \- • 

Schon die Bestimmimg des Amtes zeigt auf 
der Personen Wahl, 3ie es hesl eilen soUeni 
Vertrauen und Zuneigung sind ihnen durchaus 
unentbehrlich. Oer Friedensrichter im wahren 
Verstände ist ein Hausvater unter Uausviilern. 
die ihn aus ihrer Mitte dazu bestimmten , ihre 
Zwistigkeiten zu schiichtei^, wenn eigne ireund- 
aohaftliche Oiberefnstimniung nicht Toii , ihneii 
selbst zu Stande gebracht werden kann, und 
doch ' dfef eigeiitlidie . strenge'HR^htsweg nicht 
betreten werden soll/' Daher mus der'Frie<i> 



densrichter m der Gremeinde gohSren, in wel- 
cher er sein Amt ausüben soll: er mus, wo 
möglich» den VerliäitniiTen der guten ^ angesef» 
fenen Mebrlieit in der Gemeinde gleich oder 
nah seyn, oder ^ ist er daa nieht, Tugenden be- 
siaaenj^ die ihn um so mehr ehren, weil er 
durcsli sie das scheue Vertranen fejrelte, x^lches 
ihm nun den i'reiwilligen Vorrang — ' den ein*^ 
sigen, deflen dies Amt ialfig ist, — * einräumt, 

Vertrauen ist gleich einem SchazzeUm Stil* 
len KU heben; für den unberufnen, ra^ng- 
licben Schazgräber verschwindet er, und statt 
des Kleinods bleibt ein Kiesel. Aber hätte nns • 
avi<>h di^ Vorsehung nichts gegeben, > als die- 
Fähigkeit Vertrauen m gewähren » die Empfäng- 
lichkeit,^ es XU geniesen, und die Seligkeit sei« 
jier Erwiederung, wir hätten schon unendlich' 
viel von ihr. £s weis« w erwerben, und zu 
benuzzen, bleibt allenthalben .eine Hauptriik- 
sicht für die Staatsverwaltung^, 

Aus diesem Grunde niüfste auch wol die^ 
Anstellung des Friedei|sricbtars auf frei^.Ge- 
111 t;i Ilde v\ all l beruhen An jenen Oi'Len, wo die 
Geoii^indevorsteher ohne}un schon erwählt wer*- 
den, schiene die Sache leicht abgethau, wenn man 
von Seiten der Regierving beide Aemter. verei- 
nigte,! uud auf diese Wei^e dem Amte des Ge- . 
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r meitideliaiiptes den patriar^halisclien Zusaz gab«, \' 

der nur gute Folgen |i\r seine Wirksamkeit ha- 
ben .{könnte. Wo indelTep die freie Wahl des jSe-^ 
nieindevorstelier^ nicht existirte, miilste sie we*- ' 
nigstens bei ;Be6ez9ung des iriedetisricbterlijDbefi v 
Amtes ein U eteii. . ' » ; " 

Doch leuchtet et'ireii selbst ein, da£s hie« 
durcli unreiiibar oft mifsliche Kollisioaeii ent- • 
»tebn, Zwistigkeiten, Partheis^ioht und Unruhe ; 
vielmehr, in der Gemei^ide befördert, als er- 
stikt werden mufsteni.^ I>er £nds&vrek wäre ver- 
fehlt, das üibei vergrpsert. Daher ist zu wüii* 
sehen y - daTs m^n die Wahl der OrtsränCeher 
allgemein eiiiluhre, und dann mit ihrem Amte 
das friedeiiarichterlieheduTchaas vereinige joder 
vielmehr durch dieses Amt und Geist des Orts- 
Toivttodes völlig korakterisire« 

Hier ist der Ort nicht, \v('it.länfig über Vor- 

« 

theil und Machtheil der ireieh. Wahl des Orts- ' 

Vorstandes abzuhandeln. Docji^. selbst schnelle 
Priifung diirilke Hbei unbelaqgener Ansicht der . 
Vorhandenen Erfahruiigfn die Üiberzeugung be- 
slüttigen, daß in jedem* Betrachte, auch obtie 
Rüksicht auf Eiufüiirimg der Friedensgerichte, 
das Beste der Einzelnen und des Ganzen unend- * \ 
lieh dabei gewänne, weun jene Männer, au£ 
welchea denn doch, nadist den BeMttaj die 
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Ausiahrang aller Maiisregdn der Staattsrerwal- ^ 

tuiig beruht^ ihren Einflufs auf Zutrauen und 
K eigung ihrer aatergeordaeten Gemeioden grüti- 
den. wie wahr ist nicht der, leider noch bis-> 
weilen Terkannte Saa, dab. alle Gesezse and 
Einrichliiugen unfruchtbar bleiben, wenn sich 
niebt der allgemeine' Wille an sie anschliefst, 
uud die troknen Worte des Gesezzes in leben- 
dige Wirksamkeit verwandelt« Nur Strafgeseaze 
l^onnen uud midTeu durch Fuixht und Zwang 
gedeihen ) die iibrigtti laflen sich dorch beides 
der Form nach vollziehen, aber nie ihrem Gei- 
ste niiob reaiisirea, so wie man wol eine neue 
Stadt nacb WÜlkühr bauen ^ nicht aber bevöl- 
kern kann» wo denn die leeren Uüoser der Zeit 
♦ und, den Unbilden der Witterung fruchtlos er- 
liegen* Je weniger Strafgesessif ,aber ein Staat 
bedarf, desto belFer ist sein Geist, seine Ver- 
waltung, desto glüklicher sind seine Mitglieder. 
.Er wird ihrer um ßo weniger bediirien, je lie- 
ber die öffentliohe Meinang sich an seine Be- 
fehle, opscblierst;, und dieses kann ihm in der 
Regel nicht fehlen, wenn er wirklich das Ge- 
meinwoi zum einzigen Gesichtspunkte der Ver- 
Ordnungen macht, [uad hievon die Staatsbftrger 
überzeugt.. Diese Uiberzeugung wird Vorzug- 
lieh wtsteheDy und: das Gesea.willig befolgt wer- 
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den, wenn die Unterlbanen rait VertraaeJi i^tf^ 

Neigung an jenen Männern ruhen, tiurcii wel- 
che sie *9siuiäcbst mit Geaez und Slaatsvermd^ 
tung züsanimenliängen, Ihnen die freie Aus- 
-wahl dieiiB^r Männer gestatten , hei£»c xbithin 
niclils anders^ als das Vertrauen, die Zuneigung 
der Mehrlieit vor Grundlage ihm Yerhällnifles 
mit ihren urimitlelbaren Vorgesezten machen. 
Und 8o befestigt dies einfache Mittel das wahr» 
Wohl des Staates, befördert die eigentliche 
.Wirksamkeit ^er Staatsverwaltung« Auf glei- 
chem lilosüiischein Grunde beruht auch ur* 
spl«&nglich die Freiheit so vieler Mnnizipalstäd-*» 
te^ ihre Magistrate selbst zu wählen. Warum ^ 
sollte der Gnindsaz nur Ansnafame sein, wel« ' 
eher so sehr Regel zu werden verdiente? Und 
warum wollte man die nimliche Saohe bei 
städtischen Gemeinden für gut und praktisch, 
bei' landlichen hingegen für iibel und unmöglich 
halten 7 i^ie Erfahrung hat da, wo mau den 
\er^t^ schon gemacht hi^^ das Gegentheil ge^ 
lehrt. 

Auch in der Oberaufsicht der Beamten, und 
dem ganzen Zusammenhange der ötaats Wirk- 
samkeit » vorausgesezt, dafs beide **existiren, 
wie sie sollen liegt Sicherheit genug für 
hellsehende und festslebende Leitung der Ge« 
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•cbäft^y so wie überhaupt die Bürgschaft für 
des gemeinen Wesens Ruhe in weiser und ge- 
rechter YerwfULuiig, und strenger unabhiUü- 
eher Ahndung anch der kleinsten Auflehnung' 
gegen Gesei;, Verlairuiig und Buhestand liegt. ; 
AVir kehren nun 9U den Frledenagerichteii -su> 

ruk, ^ y ' 

Die Verrichtungen dieses Amtes liegen achon 
siemlicbv deutlich in s^ner Yeranlafliuig. 

Da Rechtsha'ndel Uibel sind , die am he- 
sieii gleich im £nU»tehen nnterdrükt werden, 
uiul der Sluat jurnier um 6o gliiklicher seyn 
rrivd^ )e weniger er Von« beiden weis, so -^lula 

das Amt dea Fi iedensriehfers vor aüum daaa 
dienen, die Beiditahändel durch zwekmäfsig 
scLiielle Beilegung derselben mittels gütli- \ 
eher Vergleiche %vl verhüten. Bleibt dies 
unmöglich, wijd rechtlicbe. LiiLsclieiduug nötliig, 
ao mus der Friedensrichter diese Entachei- 
dui^g durch f)airtinde Ei Iii ei t u n g und Vorbe- 
reitung beschleunige'n. Dann könnten auch 
unter seiner Zuziehung opd Aulsicht jene Hand- 
lungen ToUsogen werden , weiche man gewöhn-, 
lieh unter dem gemcinscbaitJicbea iSamen der 
Handlungen frei willige.r Gerichtsbarkeit 
begreift. 'Sie sind die reichlialtige Quellen ver- 
derblicher Prosefle, werden nur tu Ifeicht .die 
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Bente spizfindiger Rabnlistik, arglistigen Betraf 
ges, unwiiTender üancUaag^reTy und sind, ihfer. 
Natur nach gewi« su einer Behörde geeignet, 
desm Kpinpeienz auf Zotrapen l^enilitv • — Ml^ 
Streitigkeiten, welche aus Zufall, Person- 
lichkeitenr, Mia/erat^ody mit«l^. ungebilde-» 
lern Menschen aus Rohheit, und oft aus 
der bloaeA Naobbarspliaft eofatehen» und 

durch Rath und Verinittelung eines gesciiäzteU 
Mannes oSt ßo leicbt beigelegt werden kräneii^ 
geliören gleichfalls zu dem Wirkungskreise des 
Friedensrichters. Aucb wird er eine stille^ 
unwillkührliche, aber sehr heil so^me Auf- 
ai<;bt bei öffentlichen Zusammenkunf«- 
ten ui}ä Vergnügungen ausübe^ künnen, 
WO' sie oft am nothwendigsten ist, nnd viel 
Uibel yerhüten xnag, eh es . zum Ausbruche 
kommt Besist er Znneignhg nnd Vertraaen, so 
wird man sieb in s^ner Gegenwart des Un« 
recbtthnns mefa^ scbamen^ nnd geschieht es 
dennoch 9 weil es immer Menschen giebt^ die 
far ihre Pttichten ein sn korsieS' Gedächtnis ha« 
ben, ihre Launen nnd egoistischen Ansprüche 
▼ergiftend sil den Znsammenkitnften des Ver- 
.gAÜgens mitbringen I und nicht» iiir unschiidich 
halten y als w4s ihnen selbst nicht behagt: so 
ist er im Stande ^ es schneller su beseitigen. 



nad vorzüglich das', grosern Versammlungen ija 
Ernst nnd Freude so gewöhnliche Aufbrausen 
beii'er zu verhüLeii , als aiiflerdem möglich w äre. 
Treten aber wirkliche Vergehnngen oder Ter* 
brechen in diesen oder andern Gelegenheiten 
ein, so kitnn.er £nUehädigung des Beleidigten, 
Untersuchung, und nach Umständen Bestrafung 
SO sehr befördern , Aa es erforderlich ist^ um 
kleinere Sachen bald abzuthun , und grosere 
nicht SU versanmen; in jedeni falle aber den 
Ruhestand seiner Gemeinde — das Hauptge- 
schäft seines Amtes sn sicbeni. «Im Falle 
wirklicher Verbrechen ist in ihm eine obrig- 
keitliche Person vorhanden » welche nicht blos 
die furchtbare Miene richterlicher Strenge zeigt, 
aondera durch die Macht des Vertrauens die 
Untersuchung erleichtert, durch die Gevvohur 
beit, Hilfe bei ihr zu buchen nnd su finden, 
die Mehrheit , und durch das Ehrwürdige, ihres 
Amtes beinah Tede^ dazu stimmt , zur Entfer-, 
nung gemeinschaftlicher Gefahr oder gemein* 

m 

schaftlichen Nachtheiles mitzuwirken. 

£s bleibt überdies noch eine grose QueUe 
der möglichsten Xhätigkeit für jene Manner 
übrig, welche von dem öffentlichen Zutrauen 
mit dem efarenToUen Amte des Friedensrichters 
bekleidet werden. Sie , liegt in der feinern, 
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iinmerkliclicn Polizei der Sitllichk eit und 
(i&ttsliohkeit. - Der FörtsickHtt der Kultur 
hat in ncnern Zeiten auf diesen Gegenstand 

, 'Bthr anfmerktf^iitil g&nicht^ - obgleieh iricht sei» 
ten die ßescliaffenlieit der Kultur selbst mit « 
dem« nahen Verlnate 4e8 Gutes droht, 'welches 
•die verspätete Aufmerksa mit eit bearbeiten und 
erhalten sollr 'An Einsichten , -aii Theorie der 
Grund säzze und des moralisclien Sollens mangelt 
•es<ni«ht: aber die Sehmerigk^t^* mit Welcher.^ 

. bi&lier die^'/Vusübung fast immer, und liöcb^t 
leiten i^ükliek* kämpfte/ beeteht in der VolU 
xiebung, die wirklich Ausartung und Leiden- 
adbaften^i'bemeisfcxt/ Die* JitmHutitfifry welche ^ 
dem ebrwiirtjigen Herc^ci^ c^inen 8o sebÖnen 
Ki^an» edler Danbhnrheit gicktV fittdet sidi hh 
jezt, aller lui&erer Ideen^ «von Aufklärung, und 
Bildung ohneirachtet^ ihreaa^ wilhren Sinne nach 
bei weitem nicht in der Malle der Mensclieii| 
welcher der Edle «ie wiin8oht.,'Und der Nicht«» 
kenner sie zudenkt. Zwar ist sie eine der Dul- 
zineen unseres MosofimKdenHZwitgeisteS) aber 
nur wenige ihrer BtUter ohne Furcht und. Ta^ 
del kennen sie .wir|^Iich» i^' Die'grÖsere Menfge 
weis nichts von ihr. imd ihre zarten Kei-> 
me welken 6Ü. tinter der Hund ihrer Pflegtev; 
vor2Ü^ch ab£r .dann, wann man Miltfl und 
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Anftalten jmsficUiesli^h aus dem •Gebiete 4er 
Staatsgewalt her^alun, aaatatt i^U in Geiitt und 
Hers der Menschen aelbet m aiieben und zu 
gründen. Ujid d^^Ii j.eif8t di^ maraliadlie iVatur 
weder TreibbSoBeTy noch Zwang bei ihrer Eni- 
wikiung 2u; Verkenuang dieser Waliriieil' schöpft 
mit den Danaideii Wefler, uad'bilft Sitiflis dea^ 
ewig rollenden St^jn weisen. Mehrere öiajU;«^ 
Terwaltun'gen beben sieb rulimlicb - «del dttrcbi 
fa|ier £ur sittlicbe und bäusltche Kultur ausge^ 
fseichnet; allein ZM liaufig blieb der Irrtlium^ 
durch den £rnst des Gesesses hevTorbrifigeii sn 
^^ ollen, was nur unter dem woblthäligen Ein«- 

floQe freiwHUger nhd . inniger Uäbemengniig ge- 

deihe^i J^anp. Man gelangte daher auf diesem^ 
Wiege nii^l <eil deis.gewatiflohten ResiUtate, nnA 
fieng nun an, auf seine Erreichung durch Geist- 
iiohe und Beamte m denken« • Ein tre^iches, 
höchst brauchbares Mittel , für welches JN'atur der % 
jiacbe!^ £rfabifung Hild UibereinaliininoBg aller gu-- . . 
teu und weisen Slaatsver waltungen sprechen. Der 
-Geistliche, we|tcbeir *aeine .Beitimnuing wirklidb 
.erfüllt, soll Volkslehrer durch Wort und Bei- 
8[nel seyn, dureh • die Kraft der Religion lehren^ 
trösten, veredeln^ durch die Macht des Beispiels 
den Willen an praktische Andlbo ng tbeoretiw 
scher KulUu bildend binden; er soll der wol- 

% 
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thätige SchoEgeist der Regel > der. iai\neZureclit- 

weiser der Ausnalihie, der fruchlbare Vater 
wahrer BUdatIg ^yti, die.unCer iseuien Händen, 
freudig empoi^wäcljst. Der Beamte, der sei- 
ne Bestunmuiig erFdllt, Pflege- nicht Stiefvater 
seiner Untei'gebenen ist, und immer bedenkt, 
dafs er nm ihreptwillen nui^ «xisttri, wird znm 
11^7:1 ichstell Oberaufseher des Gemein wols, zum 
wirkaamsteh Kaltnrw49rki;enge der Staataverwal«» 
Lang, indem er die Bedürinifle des ersten aus 
der Uransich t schöpft , und diese tu. ihrer Be« 
fiiedigimg fuhrt, weil sie nur durch seine Hilie 
nnd Berathnrtg allgegenwäilig seyn kann; er 
soll der politische EioklricitäU - Leiter seyn. 
Freilidi hat man diese beide instrnmenfaUKIaflen 
seltner so voi^gefunden , wie man iiirer zu dem 
grosen £nd»wekke bedurfte; daher' erst mit ih- 
rer Bildung den Anfang machen mülTen, and 
^ hierinn wirklich viel Gutes geleistet, so viel 
auch noch zu thun übrig ist. ' * - 

Indeffen mus man aufrfiäitig mit sich selbst 
seyn, wenn man die wirkliche Erreichung der 
gnten Sache wahrhaft beheräigtl Und in dieser 
Bücksicht waren vielleicht jene Zeiten, da man 
ohne Worigepränge einfach e|ir Pflichterfüllung 
schiitt, den unserigen vorauziehen^ in welchen 
man dieQH>stiMknonen der Wahrheit swar im- 




f 

v^rbiUJLter Bcbttut^ «tber sich £u tief in die-* 
sen) Anschauen verli<jlirt, oder in allgemeinen 
Sazzen «nd Üüdiitigem. Geiste %xxx Selbvttäa» 
schung berauflclit. Religiosität und Gesezgebung ♦ 
inper4en tvi tvaussendentell behandelt ^ und deip^ 
menscblicbea Wesen nicht nahe genug g^l^gt, 
um eto xa dem Zwekke m fuhren, 'w^oliin 
verlangt, ^ und geführt werden so}l| zur ächten 
Anftblidung, knm ächten Wolseyn. Mit der Er- 
eiehung verhält es sich grüstenüieils auf die- 
selbe Weise« DaäEn kömmt noch • die Aengstlich-^ 
keil der neuesten Bildung ^ welche das reine We- 
sen der Wirksamkeit verkennt^ und in ihr nur 
die Quelle sieht, die alles mit Kenntniflcn erful«. 
leni^IL Dazukömmt die ünverantwortli^e An- 
massung so mancher Gelehrten, welche von 
Schwärmerei, verblendet ; roh £hrsucht oder 
Eigennuz liingeriilen, Aui'klärung und Iluraani- 
tat zui^ Hülle des Fanatismus^ oder der' Arglist > 
misbrauchen, und aii^ Mangel anKennlnils oder 
gutem Willen I init reinen oder unreinen Be- 
weggründen die. gute Sache unheilbar verw.un- 
den; bei d^en AnUik man entrostet oder weh^ 
wüthig eiogestehn mus^ dofs der Geist des 
Menschen ' nicht sowol nach, als vor dem Tode 
spuke« Dazu kömmt ferner die Selbstsucht .&o 
Vieler^ welcAie eigenen VoHheil dem allgemeinen 

f • 
» 

Digitized by Google 



▼<Merieli€ti;. die Verstellang so mancher andern/ 

. weiche das Gute sclieucn, w^il sie es furchten,' 
und es veiischreieA^ damit man -es meide) die 
Gewohnheit, welche Gefahr sieht, weil man- 
ihre Hechle antastet ; das Vomrtheil^ welche« 
sich nur in seinem engen Kreise glüklich fühlt; 
die Bequemlichkeit^ die ein Glük nicht errin«» ^ 
gen niagi das sich nicht von selbst anbietet. 
AUes^ das> mit noch s(» manchem -andern, wiriLt 
isusammen, um jene mächtige Triebfeder des 
Gemetnwdles «nschwSchen; nnd die woldiatige 
Anstalten seiner A usbildung zu hemmen 
odmr . m rernichten. Und so entsteht sehr na- 
türlich dasFänomeu, welches man täglich sehen 
hann^ nnd doch öfters ohne gründliche Prü- 
fung bewandert Unter diesem f änomen ver- 
stehe ich den Ungeheuern Kontrast . ftwischeii 
unsex'er Bücherkultuae und der Unkultur der 
llehrheit« Uliglaublich gros' ist öfters diese 
I^ere> und wird bei umfaflender Erwägung 

"^benfiruhigeiids allein ^ in ihr selbst lic^t luv 
weise Thätigkeit die mächtigste Auilbrderung 
mir Abhilfe^ 

Das Jdauptmittel beruht auch hier in mdh- . 
rerer Aufnahme des so sehr Temachiäsigten 
häuslichen Regimentes , und der 'aus ihm erfol- 
genden individueU.ejn Anlealung zam Uulen^ . 

rubhkola , 2V TheiK 3 
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deflen Bemrkimg- doch der« einzige £ndxwek 
der Anfklannig Beyn kann. 

Die Patriorcheii konnten das Korpna Jo- 
ris, die Gloflatoren, und was dahin gehört, 
enthehren; aber wir entbehren nvirklich et- 
was Patriarchalisches. Es giebt eine Zeit für 
die Kultor der Geselligkeit ^ ick darf hier 
niclit daran eriiuicrn, wie sehr sie sich vun der 
eigentlichen Geisteskultpr unteischeidet wo 
sie sich der einfachen ISatur durchaus wieder 

nälient mns; sonst' hält sie es eben so wenig 

« 

aub| wie die Lust nach Vergnügen den fbrtdau- 

emdfin Karneval eines gansen Jahres aushalten 

würde. 

So bald man ohne Torgefabt^ Meinung, 

und in gehöriger Tiefe das untersucht, wasmati 
Tor aidi liegen hat, so findet sich gewöhnlich 
eine Menge Dinge, deren Daseyn man sich vor- 
her nicht ahnen lies» Hieher gehöit denn auch 
di6 allgemeine und einzelne Sittengeschichte. 
Ihr Studium wii*d uns viele, grose und kleine 
Züge bekannt machen, welche deutlich genug 
auf die in der Natur des Menschen gegründete 
Anlage hinweisen, das Nüzliche, welches irgend 
ein vorzüglicher Mensch erfand, unter Nach- 
bam, Bekannten, freunden auszubreiten, und 
.es anf die Nachkommen , fortrapflansen ; es iM 

> 
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der aoi Selbsdiebe entstdbrende NachiAmiinga«* 
trieb. Dies^ Sludi/im wird uns deutlich diur-« 
tlinn, welchen Einflnft solche Mensclien , ohne 
Zwang, oLiie Gelehrsamkeit , ohne Mühe, und 
Kunst besasen, vind hesizsen können. ' Diese 
feine I und doch «»gekünstelte Polizei .des ge* 
sundeii Men^chenrerstandes und der Herzlich-» 
keit bleibt eigentlich den Gesessen* ewig uner- 
reichbar. Nicht so der Filosofie der Oe-* 
secgebung. 

Warum mu3 uns aber beinah imiiicr Aus* 
bildang unserer KenntniAe und unserer Denk- 
kraft von dem sclilicLten Wege naluilicher 
Ausführung ablenken ? Soll sie das GegentheU 
Üiuii, soll ihr Erwerb wahrhaft nüzlicli wer- 
deuj wie er es Termag^ so muffen die allge- 
meine Wahrheiteu, die wir ihr danken^ in der 
Anwendung an menschliche Kaftnr angeknupfi^ 
und weder gewaltsam von ihr hinweggescho- 
ben, noch ihr anfgedräogt werden. Diese ge- 
zierte^ Prüderie der Vernunft führt zum un- 
fruchtbaren Uagestolidat selbstsüchtiger Uibei^ 
klugheit^ da doch ächte lilosoiie bestimmt ist^ 
in der reichen Umarmung des pfaklj^oheii Sin- 
lies Menschengiük hervorzubringen. 

Man denke sich also in jeder Gemeinde 
eiueu Mann^ der durch alle Vorausfezzungen, 
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weleli« von dem Amte eines Friedensirielitm 

unzerUeuniich sijjd^ und durcli den Geist die- 
ses Amtes ^elbstr ehrwürdig und geliebt, den 
Besiz des allgemeinen Vertrauens d^L^^a anwen- 
det, alles das Oute zu bewifken^ wozu er tag-* 
lichy bei jedem öclüitle die Ver^nlaüutig vor 
sich findet Hier wird er. um Rath gefragt, 
und er gipbt ihn; dort erfährt er Leiden , Zwi-* 
stigkeiten, Unglnksfalle im Innern der Fami-» 
lien, und er bringt, gern aufgenommen und 
willig gehört, Trost onä Hilfe. Er kennt Ka-^ 
rakter. Umstände, Bedüiihiire seiner ifachbarn, 
und weis in Beziehung auf ihr Bedürfnis immer 
das Noth^vendige .vorzukehren. Jedes Alter, 
jedes Geschleclit wendet sich mit Zuversicht an 
ihn:, das natiiriiche Verhältnis, worinn, zumal 
auf dem Laude, diese Mcnsclieu unter sich 
stebn , * wird durch nichts Entlehntes ztrrfikge~ 
scheucht oder zerrilTen. Sclion das Dasein ei- 
neß solchen Mannes wirkt, andli ohne alle be^ 
stimmte Piüksicht , ungemein viel Gutes fiir 
Teredlimg und Sittlichkeit des GanzenJ^ Ge^ 
trost darf man sich auf falahrungen berufen, 
wenn Möglichkeit oder fiichtigkeit dieses Ge- 
mäldes in Zweifel gezogen werden sollten. 
Denn es bedarf faiesu nichts, als Gatmuthig« 
keit^ Menschenverstand und Lokalkenntnis , yer- 
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bmid^n mit-' eine^ libefalm .Regierun^tLamt, 
welche diese ElgeiMdufteii allentbalben «u fiur 
den, zu sdiazzen, zu .belebeii wei#y diQ.Meii« . 

. sdieii ihren Weg gehn lÜst^ ohne <ie gewdt* 
«am YerhefferA zu wollen j .uud.i^^ »4epi}och, 
mit reiner und Uäger 2^neigung steU im Auge 
der boargii^t hehäij;« So . yiia ^easer 
zieher des Genie' durdb hehutsame- Pflege enU 

' jW^kkeU» weil >v^ol weis, ZUf* 

• 

^dringlicher Theorie mir Schwachsinn, Nund die 
£ngraiDukun^ stroj^zender GekdurswnjLeit niu^ 
pedantische Indigestion zeugt. 

« £• ist eben . nicht die be«te ^^ite unserer 
künstlichen Kuhur, dafs man durch sie so viel^ * 
£^tig .um Anhängückeit.au JV.atui; und .J)>iniach« 
heit kommt. Es wird so viel von der Erzie^ V 
hua|;< des Aien&chengeschlechtes gesprochen, miUi 
yerliehrt siqh in oft fantastischen Träumen, 
uifd wenn die..Gpbäude der E^ibildHnfBkraft 
{erlig sind ^ so geräth man gcwöhajiich auf ei- 
^^n von beiden ibl§e|idea Irrwegen. Entweder 
ni^mt mau mit Entsezzen walir, wie 6eljr man 
"sich getjiusclit hat, und trägt, nun die. dumpfe 
iSachwelien der Schwärmerei, verzweiielt an 
,«Uer Möglichkeit des Guten » thut muthloa gar 
nichts mehr, liefert sich der schwäc hsten Ge- ' 
wc^qheit «os, vpA, g^t.zugleidb mit den hoch- 
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«ten Entwürfen den kleinsten Versuch der An* 
Wendung auf^ Oder man zerrt und strängt an 
der Natur, um sie in das erfundene Sistem za 
pafien; eine undankbare Arbeit, bei welchei* 
Natm^ Sistem und MiUie zusammen Terlobren 
gelin. Auch diese zwei Extreme berühren sich 

de *mmche andere;- geben sich verderbend 
die Hand, um gesunden Menscliensinn und ach- 
tes c Meiischenwol in die Kosten der Verirrung 
zu verdammen. * • • . 

Schopff man aber Gründsäzze und Wahr«- 
nehniungen aus der Wahrheit der Natur, nimmt 
man die Mensehen wie sie aind, indem man 
nie aas dem Auge verLehrl, wie sie seyn sol- 
len; veigift man wedek" Erfahrung noch gute 
Theorie, und thut man unter allen diesen Ge- 
sichtspunkten, was man vermag, ao wird man 
zufrieden über Zufriedene regieren. Eine Staats- 
verwaltung» weiche zu solchem ZweUe solche 
\ Mittel anwendet, wird atich die grose Brauch- 
barkeit des friedensrichterltchen Einflufses für 
Moralität und eigentliche Bildung nicht verken* 
tiend, sich di^er treflichen Triebfeder bedienen. 

Das wichtige Verhältnis der Saqhe entschul- 
dige das Misverhältnis dieser^ rf^nn man so 
wiil^ epifodischen Erörterung. 

Von den Gegenständen des fiiedensriehter- 

■ 
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liehen Amtes &htt noß die BelnicbCaitg m£ die 
All ihr^r BeLaiidliiiig, als «weiten Theil dör 
OrgdfiiMtion des Gdncen« 

In Ansehung der eigentlich rechtlichen 
ßesefaeflte ist hier tfnstreitig deutUehe wid be- 
stimmte Anleitung um so nothw endiger, je we- 
' niger eigentlich Gelehrte diese Stellen heklei- 
den werden; und leider ist die Hofnung auf . 
«in aU^emeines titeiiandisches Gesesboek in 
vaterländischer Spraolie noch ^Izu unbestimmt: * 
^tht 'ta allem Ort»n eind selbst die eiliselnen 
Gesesse, die nach und nach ans Lok£|lverhält* 
Iniflen^ herrorgierigen, voUftfindig gesiüfniiidt., 
]>iese Anleitung oder Instruktion — mus wol \ 
fn'dem einftttheA: 'Sinne abgefafst seyn, des^'' 
sen Gepräge das Amt selbst in allen seinen ße* 
> siehnngen tragen soll, Mffen Einfluß Uber je- 
dem Geschäfte^ jedem Gesqhallsmanne immer 
xn w&nscfcen ist. Wamm sdll Gesehäftsbe- 
kaindhing ihre eigne* rauhe Sprache haben? 
Geaobäfte sollen nicht- Beate der-Habsncht^ son- 
dern Gegenst^d und Nahrung 4^r edelsten 
Thätigkeit seyn. Der Geschäftsmann im 
ächten Sinne kennt das Maas menschlicher 
Wirksamkeit, imd geniefst ihren . Gehalt. Ihm 
ist es Torbehalten, sich der praktischen £nt 
wiklong der Kraft zu freuen^ indem er sieht, 
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kann, aeyn •oU, 

'Der GesichUpunkt des VertrAuens uad der 
Ziuietgutig mm dem <3iiiiseii cum Grvmde liegen» 
ObgleicU voraoa &tt i^t, dala M^iiAer« 

welclit) aus aolclien Beweggründen dttroh freie 
W4bl<^der übrigen Uemoindeglieder m ilirer 
Stelle gcUngfen, von selbst den keineiweg» 
schwer KU falTendea GeUt des^seiben in sicii itiif» 
"Hebmen oder näber entwikkeln werden,, so ist 
es doc}i noUiwendigi mir Begelmaiugk^it dev 
Sacbc selb«t, und zur Verliütung des mügliohen 
|lw))r^uohs^ diesen. Geist in den Warten '.dar 
Instruktion aui^^udioikken, Aus ibm w^rdeil 

4ie4 Vgraebiülten iUr. die einnelaeo Tii^e dw 
Axptsfülirung hergeleitet • . ' 
' Di^ di»iii friedeoflrichter obliegende Veir« 
jgleicliuug entstellender R ecUtshändel 
erfprdert» dafs er inu^r nnd leicbt cug^ng<* 
lieh 0ey; jederzeit bereit, den anzi^hur^, dei; 
MiDje? bedarf; «ufmerJum«» audi jenen .fiufi^iif* 

'Suchen, der zwar seiner bedarf, aber ans 
Streitsupbt» Nacbiäisigkeit oder jLobheil? ibu 
iiichl von selbst aui^uchu i^t überh^^pt ein 
groses .Gebrephen, und energ^eher eosgedrükt^ 

Verbrechen des GeschäXUinaMiiefi, sich orienta-« 

lisqb «I vgiiAbli^ten^ und 4m. iwbekAiiii^eii 
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Gotte der Rümcr gleich^ seini Daaein. am erhf^ 
benKten'.dwoIi« »eine Yeyborgenlieil doknmeitti*^ 
reu «u^MKpUen* . äorg£9iJt iii AuajsuUeiung d^s 
Thatsaclien ; gntmutliiges nod dboh unpartheü^ 
ftches Zureden», Dacb4f^U4b0;^yoi:8t«Uung «Her 
I^acbtlieiie uiid:Beackw€rden9 ¥^elcbe mit föriB« 
lichenr Had^tabünddln yevbaA^eA sind-, uiid'4|U^ 
Vortheile, die aus Ruhe, Einigkeit und iried-« 
; liebem Verbal tailTe der .Jiapbberajbaft. anLUfcftbn^ 
Gfcjb;'audh aller. Gründe, welche zur WieJerver-*- 
etAjgniig fvJiren iJcpttAeii , gehetrea als JAiUel. j]« 
dieseiu f l^jBtil^.tfuietlensrichtjBrUclier Wirksamkeit« 

« 

Ea ißt Mar*w€ik ' hi€iK% wici .^entbalbea^ 

leichter, Grund^iä^ze aulzusfellen, als in ilireu> 
Geiate zu aübeiteE» Vergebliab mird man jene ' 
1190h so sorgfältig ausbilden, wenn Kopf und 
9ot nicht in lMiiderUeher.^ix«obt iui:, fUeact^ 
taugea* JDer moralische Eiuiiufs, welchen de{ 
ael)>8t. g^itblte f liedeosri^bter b^ seittep Ge« 

)lieibde uoLh wendig haben i^^Sf, ^kaun aeine 
AmtMEäimmg Mleiu iVuchlba^ imM^eiu. Uibxi* 
genä findet man nicht allzu selten, auch unter, 
dea minder kiUtitirtea KlH0fi|i| aolcbe Menacbeiti 
deren Gewandlieit und ;i^ive Beredsamkeit 9beil 
80 auffaUend ala wirksani find«: für weniger 
günstig von der Natur Bedachte, oder noth 

Ungeübte li^ß^ m aebi^ ^^sUchefi^Uil^sbiiali 



in einer Sammlung von Gesprächen aiuarbeiten, 
in' welchen die Hauptttlom^nt«, <ii«-^r die Ver- 
miUiung de» i^rieden^iriahtera Xommen Jkönnen^ 
ahgehandelt wördeii. 

Ist abeir durohaus kein Vergleidi möglich, 
tmi «mae e» txm wirklichen R ecliU "Ireite 
kommen I so enisHht die erate Frage; Welche 
Beeilen in dieser ßüksicht zur Behörde des 
Friedenarichtevs geeignet aeyn aolien? 

* Eine Absicht seine» Amtes geht dahin, zur 
Ali^kursnng der nnvermeidlichen ProselTe bei- 
zutragen. Es liese sich daher eine Stufenfolge 
dei^elben in' kleine , gröaere nnd gröse^ nach 
Gegenstand und Folgen, einliihren, wie sie 
-schon in Ansehung der Kompetens und Beni- 
fungeu bei den gewöhnlichen Gerichtsl}«llen ' 
besteht Di^ beiden' mten KlaiFen blieben der 
Entscheidung des Friedensrichters j nach einem 
lliesn «igens zu Terfertigeudetk Aciizuge der 
liandesgesezze überlassen; die le^te würde die 
Zuziehung eines Rechtsgelefarlen, und einiger 
* Mitglieder der Gemeinde erfordern, welche^on 
beiden Theilen in Form eines tConiproniis* 
ses erwählt würden« Der ßechtsgelehrte dürfte 
nur «IIS der AnsAhl 4er obrigkeitlich bestättig« 
ten Sachwalter genommen, und seine Bolle auf 
jene des AuiHtors im Hilifflai^erichte beschiänkt 
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t(^^n:^^'Et sollte blos in TerwiLkeUen Sacfaea 

den Gsitig des Prozefle» leiten, und in allen auf 

die Beobadituag der nöthigen' tegaliiät sehn. 

So würde das Fried ensgericlit ein wahres Man- * 

nengericht Das Verfftbren mülke aber allent- 

lialben Sachwalter auafchliesen, nur solche 

Falle ausgenömmen, wo -ein Tbeü wegen , x 

' Krankheit, Alter, Kindheit, oder unumgängli« 
eher Abwesenheit nicht pers6nli<^b eiteheinen 
kann. Gleiehfalls bliebe jede schriiltliche Ver- ' 

"handlnng äQSsf^hloiTen; das iiber die münd- 
liche AeujOferuiigen und Gegenäuflerungen auf* 
genommene Protokoll machte liebst den vorge-» 
'legten Beweisurkunden, die ganzen Akten aus. 

Gewis würden sich anf solche Art: riele 
Bechtsfachen schnell und einfaph endigen. Die 
Berufungen giengen in kleitien Sachen an die 
2wei nächsten Friedensgerichte^ 2ulezt an das 
«Amt, oder in Städten an das Stadtgencht; in ' 
mittlem an das Amt, und von da an die Pro« 
Tinsialgerichtsftelle; in den wichtigsten — im-' 
mer nach Masgabe der vorhin erwähnten ILLaf- 
sifikasion ~ an die Provinnalstelle, und von 
ihr an das überappellazionsgericht. * - * ^ ' 

Allerdings besteht bei allen diesen Vor- 
schlägen die nnerlalsliche Vorausfezznng, dafs 
Gesezgebung und Prozersordnung bei Aemtern 
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mid höhern Gericlilsftellen so eingerichtet seya 
mog^i' cIaC» «i^ in koasequentem Verhält^ 
jiille mit G^ist und Veiialiren des fiiedtinsiicli- 
tec4iiclitsn Ajntes .b:eßnden> nnd die ^Absicht ei* 
\ ner ebei^ so ^ guten als schleunigen Justizpüege 
^i'uileiu' Denn aufferdern würde der tiuxzeä 
fi\iV i^ViedefUigeiicliLe sehr iiub^tiäc)itiich, ihr 
J^put im, Stiiate gleichem. isoliEt, und^ wie diee 
i>eA aiien^ ^iiei), ajbe^. darum * nipht . aeltenea ' 
Maasiegeln der FaU ist, die/obnehin Terwik- 
kidte A]aschine mit der jK.eibMOg- eines neuen ' , 
Jg^dea vermiäirt.seyn; . . * • 

Der dritte . Gegenstand dieses Amtes wäre 
die Verriobtuag der zu frei.williger Gerichts- 
baikeit ^ehör^eu UancUvuigen* . Ihr Wesen be* 
steht ohnehin davinn^ dafs'die Betheiligte nach 
.Wiiikiilir die Ji>esU(ptfite obrigkeitliche Personen, 
.oder, nach ihrer Wahl Mos solche gleichfalls 
.öffentlich autorisirte Personen zui^ehen können« 
auf welche sie eignes Vertrauen sezzen. ~ 
Vi^enn Ortsvors;aad und f riedenarichter in dex^ 
stibeu Person vereinigt sind, so wird die Ver*- 
^achiedenheit der Auswahl nur fof Verschieden»» 
heit der Form sicli einschränken, welclie diese 
nämlidie Person nach ihrer doppelten Eigen- 
ßchaft auf das Verlangeji der Betheiligten einzu*- 

halten hat , Diese' Eijirichtnng wäre «ker nicht 
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ohne wesentUchc VorLbeile» Dahin gehören 
Torxüglich Entferimng ^gefährlicher Mittelsper« 
sonen. Sie bringen oft den ungcleLrten Land->» 

• mann rnid Burger in grose Verlegenheit und be« . • 

■V. 

trächtliclien Schaden* indem sie den Schein der 
Berathniig und Uili'e annehmen« Auch heilt 
hiednrch die Staatsverwallimg das Gebrechen^ 
eine KlaOe von Menschen auf den Mangel der 
andoin bestimmt anzuweisen , wo deiui , wie in • 
den Zeiten des Fanstrecht^s, nicht selten Tom 
Stegreife gelebt wix'd. Ein «weiter wichtiger 
Vortheil solcher Einrichtung ^wiirde darinn lie^ 
gen, dafs dergleichen Handlungen so einfach^ 
zwekmäaiig und arglos als möglich Torgenöm* 
men, und* hiedurch die Prozefle in ihrem er- 
sten Keim vermindert wurden. Geht man die 
Rechtshändel durch, welche^ besonders in den 
natem StiSnden am hänflgslen vorkommen, so 
wird man finden, dafs eine beträchtliche Anzahl 

• derselben aus Testamenten^ Theilungen, Sehen«- 
kungen, Alimentazioiis« Verträgen, und ähnli«^* 
cheh Veihandlnngen entsieht» Werden solche 
Urkunden kunitjg nur unter der Aufsicht eines 
Mannes errichtet, der mit kundiger praktischer 
Kenntnis der yorgeschriebeneu einfachen for-» - 
men das Vertrauen der Betheiligten verhindef^, 
so dürften Irrthum • MisireratAnd und Geüiud^ 
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ietteiMr eintreten. Weiiii et aber dodh geBcliidbty 

•o Uat eben dieser Mann die güüiche Vcrmitt- 
long 9 oder bei ihrer/ Unmöglicbkeit , die recht* 
litf^e EuUcbeidung über sieb. üiedurch wird 
ibm beides nnendiich erleichtert, wefl «He klei- 
nen nnd gröseren ümsiäade, alle Ajizeigen und. 
Beweise* Ton der^Absicht der Kontrahenten, 
alle faktische ISrüanzen^ welche gewuhulich ao 
wichtig» nnd doch so sc)iwer dargestellt, oder 
in der küiutlicheu Darstellung ohne eigne Kennte 
nis so mislidt benrtheilt werden > dem Richter 
noch anschaulich gegenwärtig sind^ wenigstena 
es leicht wieder werden können, in delTen An- 
wesenheit und unter deflen Mitwirkung das Ge- 
sciiäit abgescblolTen wurde. 

Das Verfahren des Friedensrichters beiVoIl«* 
ziehutig solcher Handluii<^en freiwilliger Ge- 
richtsbarkeit sei ganz eini*ach. £r verhiite d;ie 
hiebei so leicht moglicLe Zänkereien, und in 
der Sache seihst alle Ungerechtigkeit , Uiber- 
vortheilung^ Arglist. Zalilreiclie Veranlaß'ung 
wird sich ihm bei solchen Gelegenheiten dar-v 
bieten, alten Unfrieden beizulegen, künftigen ' 
an verhüten 9 die Kollisionen des Interefle su 
schlichten, und durch gerechte, gesezmäsige 
Behandlung des Ei^enthnms die reichhaltigsten 
Quellen voa. FrozclTeu zu veimindern* Ein 
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bündiger Unterridit kuteclietistlier Arl fibear die ' 

Form dieser Gesdiäfte xnülste übrigens dieiiotk-i- 
wendige Belekrung derFriedensrichMr cur schnel- 
len Uibeiviciit und prakibclieii Benuzzuug ai;u« 
4Biiiineiifaireii. 

Mistrauen und Misbraucb werden überdies ^> 
dadurch lentfemt^ wenn den BeCheiligtcn in die- 
ser , so wie in jeder andern Aiigeiegenkeit.des* 
friedensrithterlichen Amtes freisteht, sieh Zen-^^ 
gen oder l^isizzer desi;riedensgerichtea',aus den 
Gemeindegliedem ra erwählen, falls sie mit 
der Person des Friedensrichters allein nicht su- 
frieden scyn wollen, Es käme dann immer auf 
sie an. mit dem einzeln Manne oder einer Art 
von besezter Stelle zu thun zu haben, und ge- 
wis konnten hiebei de|r eigentliche Z^ek und 
Geist des Instituts nur gewinnen. 

Soll der Friedensrichter Unruhen und 
St reiti,gkeiten in seiner Gemeinde ver- 
hiiten, so bedarf «r hiezn mehr sorgfältiger 
Vorbereitung, und kluger Vollziehung weniger 
^ bestimmten Verordnungen , als vieler Geseezei 
deren Dasein gewoluilich den ])raktiscliea Gang 
mehr erschwert, als befördert. Vorzuglich sind 
ihm anhaltende Aufmerksamkeit^ thätige Erhal- 
tnng des ohm zn Theil gewordenen Vertrauens, 
kunstloscj aber verstimdige und redliche An- 
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ifreismfg deffelbeft inf die sich ergebenden FlQle 

tmentbehrlich« Denn es i^t weit leicbler, Ge-» 
eescse zn baiiffen. nhd sieb/ nun mit dem Glan« 
beu zu beFubigen, dä£s gebolfen aejf als daa 
Bedürfnis selbst unermüdet mit eigener Ansicht 
zu verfolgen I ilnd e# mit nücbterner Gesezge* 
Ifangs aber mit Kraft und Gewandbeit zu be» 
£riedigen. 

Die Erhaltiuig dei* irtnern Gemeinde »^Rnlie 
wird um so wicbliger^ je j^verläfsiger die 
Stfanmnng der Unterthanen überbanpt Yen der 
Art abbängt^ mit welcher man ibr wecbselseiii^ 
Ijes ' Benebmen unter sieb zu leiten weis. En 
ist daber äulTerst bedeuleii4 f bier die äcbte 
Grenzlinie zwischen nichts zu Gute haltender 
X Strenge^ und alles übersehender Leicbligkeil^ 
glüklich herauszufinden^ und fest eiinzubalten. * 
Der l*riedeiisricbter bahnt den Weg hierzu, -er 
mus Unruhen und Streitbandel Terhuten^ er 
kann sie beilegen, er h^t sie zu bestrafen , und 
zugleich kann er, iron genauer Kenntnis seiner 
Leute gei^hrti von dem Erfolge seiner bisheri-* 
gen Bemühungen belehrt, den . Zeitpunkt ans- 
mitteln, da er höherer Uuterstiizzung oder 
neuer Mitwirkung der Gesezgebnng bedarf. 

Eine liauptbetracbtung bei Erhaltung des 
innem Gemeinde -Friedens besteht darinu, dafs 

er 
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er die Läuslidie Aube bei jeder Gel^enbeit 
befördert, und die wecbselseitigen Verhältnifle 
der Gemeindeglieder . inne bat > Gewöbalicb 
tbeilen- sieb dieie in verschiedene Partlieien, 
weil der Menacb, wie man sclioa öüers be- 
.merkt bat, seiner Hauptbeschaßenheit iiacii 
stets derselbe bleibt» Za verbindem, dals ans 
dieser A^bsonderung — und beruhe sie auch nur 
in FanUlienTerbältnüren ^ kein Rube stöbren- 
der Aufti'itt, so viel möglich auch nicht der 
kleinste Zank, viel weniger Erbitterung und 
ieiudschaft entstehe j oder dafs solche Ausbrii- 

_ ' * * 

ehe wenigstens ohne Folgen bleiben, das ist ein 

Hauptgeschäft des Friedensrichters. Er würde 
das schönste Denkmal rerdienen, wenn ihm 
die Ausrottuug des verderblichen Partheigeistes 
gelange., Vermindern kann er ihn aber durch 
Näherung der Menschen, durch die fi'ihlbare 
Darstellung 'der Vortbeile von Ruhe mid ^rie-, 
den, durch Entziehung des Nahrungsftoffes, und 
durch Beispiel« Und schoii solche Verminde- 
rung bekleidet ihren Vollbringer mit dem edel- 
sten Ruhme, und sichert ihm die dankbare 
Achtung aller Redlichen, aller ächten Men- 
schenfreunde, die längst iiberseugt sind, dafs 
vorziiglich mit um deswillen die Erde so oft 
zur Hölle wird, weil die Furie des, Parthei- 

PttbUkola, ar TheiL ^ 
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geisiet so ungehindert auf derselben hausen 

darf. 

Die stille Polizeiaufsicht des frie* 

densrichters schliefst sicli genau an das Vorher- 
gehende an. In diesem , iivie in dem yorigen 
Falle ist keia eigentlicher Bichter, so wie kein 
Kläger Torfaanden; es ist von keiner Entschei- 
dung! sondern von Verhütung die Rede. Das 
' Amt des Frieilensnchter» trSgt in dem einen^ 
wie in dem andern das Gepräge seines eigent* 
liehen ehrwürdigen Karakters^ Aet biederher« 
^gen Vei^mittelung ^) sehr sichtbar. 

Bei dät stillen Polieeiaufsicht treten jKe^in 
Ansehimg öil'eutlicher unruhigen Auftritte be- 
merkte Räksichten gleichfalls ihrem Tollen Ge- 
halte nach ein. Nnr diirilten noch manche nä- 
here fiestintmnngen ron Wichtigkeit zu beach-^ 
ten seyn. i 

Der Friedettsriehter in Landgemeinden wird 
sich leicht mit dem Geiste dieser VerhältniOe 
benehmen können, weil siq einlacher, und ihm 
von Jugend auf bekannt sind; hingegen ist ihm 
die Unterstüzzung höherer Autorität nicht so 
nah^ als dem Friedensrichter in Stadtgemeinden, 



Ofientm boni viti* 
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tM0on#m großer Stidte. Dogegen* btt tfescr 
verwikkeltere VerliäitniiTe, abwechseladeres Per« 
4onal> die in Städten gru&ere Möglichkeit der 
Verborgenheit, die Indostrie der Aiuiciiweifung 
und die List der Veirderbtlieit tot siofa;. Beiden 
liegt aber in Erfüllung ihres Amt^s die Be- 
dingnis der möglichen Sclionimg für peraönliche 
Sicherheit ob. ' 

IJat es der Friedensrichter mit "wirklichen 
.Vergebungen zu thiiny so mns er die Thftt> 
f>ache so geschwind als möglich zu berichtigen 
enclien, die Entschädigung des Beleidigten mit 
Zu2iehuiig des Friedensgericiitcs bestimmen, unds 
die Stssfbarkeit des Thiters eusmitteln* Hier«* 
über erstattet er den, mit den Protokollen der 
Untersnchnng begl^teten Bericht an die Behör« 
de, welche, wenn kein gegriandeter Anstand 
obwaltety den Ausfpmch thnt, und snr VoU«r 
Ziehung befördert Auch hier' ^iUste .eine Kla- 
aifikarion der FiUe^nach ihrer grfisdm öder nrln-^ 
dcra Wichtigkeit eintreten, und dem Friedensge- 
riehte selbst seine Süro 'angewiesen werden, in 
welcher es, ohne bis xnr hohem Behörde z^-^ 
rakankehren, erkennen kann. Diesmulste Tor«» 
^züglich bei schnell zu bestrafenden, und durch 
genaue Gesezgebung schon mit der Voivchriit 
der Strai'e versehenen PolizeiiaUen geschehen« 
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Iite Falle waiirAr Verl recken imm der 

Fijiedensricliter der Untersuchung behililicli seyn. 
Er Vertrit albdaiia gleH^am Sie gatne Gemeia* 
de, deren Ruhe und 3icfaerheii durch das Ver« 
brechen gestöhrt 'wtirde> und deren guter Le«- 
muth bei der Entdekkung und B^trafung in* 
teresirt ist» Unter andern mfibte ein groaei^ 
Werth auf die ZeugniÜe gelegt weitleni welche 
die Friedensriditer mit Zosiciinng ihrer Ge- 
' achwornen über das vorher gefHihrte Lehen ein«** 
heimischer Inknl^iateto und Iilqaisiten ahlegem 
Diese Be^teugung liegt wol . gana in dem Geiste 
ihrer hiaher erörterten BestiiiliBnngy ao wie die 
hiesua ecfoiderliche «Sach^ und Peraonalkenut:» 
nis r eine treflUdlie • Frücht ihrer AnUfiäimng 
aeyn mus» tiud wenn gleich die Ausübung 
peinlioherGeriohtAarkeit ilie einzelnen Gemein^ 
den üherlairett werden kann, st> üa^ sie doch 
berechtigt^ ihre "Mitglieder gegen' ungegrundete 
Beschuldigung mit au vertreten, und durch 
Darlegunj{ der ihnen bekannten Wahrheit sich 
selbst vor geiahjlichen odjer strafbaren Mitglie» . ^ 
dern an schüzzen. Man wird überdies durch 
diese* Wendung der gemeinnikassigen Einrichtung 
noch einen doppelten Vorlheil erreichen; in- 
dem aia eigner £hrengeist in den Gemeinde^ 
erzogen, und durch die Verbindung der Frie* 



Digitized by Google 



53 

densrkltcer mit den Ujiteraiehmiigm dat Vexw 

häitnis in Errdilung gebrapht Avird, von wel- 
chem an einem andern Orte *) bei dem Vor- 
•chlage^ die Kviminalkommissarien mil den Ort»-L 
vortlattden gemeintoIiaflUch ^mABrntimmiiushen, 
die Uede war« 

Der'inoraliaclie Einftsfi des fMedensrieIrter«» 
liobejOv Amte&j ei« der . lezte Endpoukt seilte» 
•fausen Bestrebend, liHtrde 'licli unter allen die->^ 
sen Voraasfeazungen verziiglicli in Bildung und 
«Verefimig der Sittlidik^it bewibren* 

^Oewöbnli auf . einen verehi öfientlicben 
Sebiedsriebter, auf einen ebrwfirdigen . Zeugen 
des -offentiieben fieirageus stete Küksicbt zu 
neb^en^ wurde niali nacb und nach* diea Be* 
tragen Ton Flei^ken za jreinigen suckln. Seine 
'bescbeidene und docU imponirende'Anwesenbeit 
bei öffenüiolien Zusammenkünften und Vergnü-- 
gungeii , sein Ac^btung und Zutrauen einflösendes 
.Betragen, seine menacbenfreundlicbe' Güte , mit 
£i*nst, oder wenn dieser niohu vermag, mit 
Strenge Vennisobt, kurs, das zusammengesezte 
Ganze, welches mit einem Worte Benehmen 
genannt, nnd, wenn kein Sinn dafür verbanden 



« » 



Dit 3uidc der Themit. 
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üt , mit :iiodbi «o Tiel Worten nicjit «rkljäTst 

wii'd, exiiäit dort seinu volle Wirksamkeit. Vor 

allem laffe er Wacbsamkeit) K-lugheit, Guftmur- 

thigkeit und ernstliche Würde gelten. Ist eiii- 

mal der Sinn för fiUtenkniUir geweb» ao wirkt 

er durch sein inneres Gt sez rastlos fort, und jeder 
Voradbnritt iat.der. fiurjge dea .jiüclMteii: Denn 
die Menschheit ist ja nur eine reiche Ausloat 
von «Keinieii^ das prabtiacbe .lieben eine fliaiut- 
^chi4^4 Schwärmerei verkünstelt| Stumpfsinn 
erstikt Ohne Paradiese, hoffen, glaube man 
',an Veredlung der Wirklichkeit, und die« regle 

'Mx)ph • wichtiger aber i als der SinfluTs de« 
Amte« auf Poli-vei 4er JSilllibhkeil und HSaa*- 
lichkeit^ ist die Rükwirkung au^ innere Stim^ 
mung tmd eigentliobe'*Moralitat, Sittenkultnr 
allein reicht bei weitem nioht Denn Sitten 
nnd Sittlichkeit nnt^raoheiden neh wie Mable- 
rei und Mahlerkunst, . Sitten sind nur Manier« 
Sittlichkeit ist Wesen, und Manier gleicht dem 
Oange} der itäfsUche gehe, noch so schön» er 
bleibt doch härslich* So können sich auch feine 
Sitten mit haislicher Sittlichkeit |Muu;en) und 
meistens steht ihi'e Verfeinerung mit ihrer Güte 
; in umgekehrtem VerhältjuilTe^ wie die Geschich- 
te der Kultur beseugt. * 
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Ill3trukxionen> ohiie Mitwii^jw TW Kop£ 
und Herz, werden hier, wie immer, wenn es 
mosraljsdie Emwirkujig gilt» nur wenig 1>ewir- 
ken; und den Wünschen eines Stummen an das 
,Ohr ;eiiHas ^Taubeif gleichen. Die StaaUverwal- 
lung raus den Gesichtspunkt angeben, seiner 
Vollziishang -folgen, doch d«s frachtbare Detail 
hängt von den Männern selbst ab, welche die 
Wahl des Zutrauena mt Benäwing' delTelben 
avfstellt^. Gehn sie von diesem., Zutrauen 
.entwikkeln nn^ lieauiyieii sie ea joait ndbouea* 
der tSUughi^t ; ahmen sie auch Idex dem Bei- 
spiele des 'würdigen'. Seelsorgera tn#ch; «feigen 
sie nur der Leitm^g^ die jeden weisen Hausva^ 
.vatex im Innern seiner fainilie fithren puxiflr 
auch hinaus in i\\r& grösere Familie; sezt man 
pnit .des KonsequeaK^ dine welche nichts, nud 
mit welcher beinahe alles gedeiht, di^e. Mit* 
wirkmig yon oben herab fort; stellt man;.tüch- 
iige Ober- und Unterheamte auf, welche in 
den Geivt der Anstalt eindringen, -und aidi für 
ihren f ortgang auhaltei^d inteiieihren, indem sie 
gegen Ifisbraoch md Ausartung wachen; sind 
die fieamteu in ihrer Sfäre, und im Gröscm, 
nebst ihren übrigen Besiehnngen, andi- das, 
was der Friedensrichter iu seiner Gemeinde ist; 
eteUt sidi auf solche Art ein webroj-, mäichti» 
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ger Znsamaieiihang gemeinuSssziger Thäiigkeit 

her, so wird sich eher und leichter, als es 
irielleicbt scheint, ein VorlrefBioher Geiat liil^ 

m 

dgii, mittheilen, iestsezzen. 

Die Sohvrierigkeiten' und bei «Ue diisf em 
nicht aufTer Acht zu lalFen. 

Sollte je diese oder 'eine ühnliohe Einrick» 
tUDg Statt finden, so beginne man ihre Au&fuh- 
rang möglichst einfach. Es ist gewis ein groser 
fehler, besonders neuer Verfahrungsart, dafs 
man Reformen sn leicht findet, oder ihre Be- 
Wirkung durch verwikkelte Anstalten selbst er- 
eehwert» Dahet unlf^Meib^h sie öft, odcfr ge- 
rathen bald, ins Stokken. Dann aber richtet 
ttch leicht die öffenäiche Meinung, wdche so 
gerne mit dem Erfolge kokettirt, weil ihr die 
Liebbabisrei emster und fester Gmnds&sse %n 
trokken ist, mit demselben f euereifer gegen sie, 
mit dem sie solche anfänglich imifiiste; oder^ 
lafst sie ihnen aueh Gerechtigkeit wiederfahren, 
so erhebt sidi dodi ein lihm'endes Jiistranen 
gegen das Benehmen der Staatsverwaltung, uu* 
ter- welchem das Gute oft unwiderbringlick 
leidet. Sind die Grundsaxze. einmal bestimmt, 
-hat man sich von dem Nuzzen der Sache, von 
ihrer Ausführbarkeit und dem Detail der Mittel 
deutliche ftecheuschalt gegebo^i so fange man. 
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mit den einfachsten Theilen der Ausfnfhrang 8(K 
fleicli an: und ohne bei dem Beginnen auf ir^ 
gend einen prad der ToUkommenheit zu. rech- 
nen, fiucbe man unermüdet Vervollkomrauung 
daraus zu entwilkeln. Moralische Emdten laC» 
fen sich so wenig erzwingen, als fisische, aber 
sie. lohnen eben so sicher disni treu «libaUen«« 
den, klng wirkend^^ fleise. Dem ununterbro- 
chenen Foftwirien gelingtV das Ausbilden dev 
Werkzeuge, die anfänglich mangelten, und der 
menschliche Geist ninimt omte' den Händen des 
geschikien £üdners ^e^i^ormen, deren dieser 
bedarf. 

Eben darinn liegt das Wesen des denken- 
den Geschäftsmannes, dafs er^ immer das Ideal 
im Auge, das wahrhaft Gute deiTelbeu der 
Wirklichkeit ssusneignen retsteht ' ' 

Man darf diese Gesinnungen lebhaiter aU 
je zur gegenwirtigcn Zeit wiederhohlen wo 
Alt und Neu, Uiberverfeinerung der Theorie 
mit Ilajsllarngkeit des Herkommens, alles be-^ 
hagende .Kritik mit alles Tertheidigender Ge- 
wohnheit kämpft. Es ist der Beruf, der \ValirJ ' 
heit, und ihrer Bekenner, in der Gähmng der 
Extreme, das Resultat des reinui GutOT aus 
dem Aufruhr wxt retten. 
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-'Vom Willen in Beziehung 
auf Staatskunsu 
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In der moralischey W^lt beruht alles auf dem 
er mu». rein aeju^nd ^der — was 

l^l^n so viel, lieifst— es ist alles lauglicli, wenn 

j|ie und nirgends nacliläfst. * ' . . 

< Km^eit Wille . Ihiit^ dm bloMn Anblikke 
schon wol, wie reines. Waßer. Wer sich ihn 
erhielt y rettete kßs dfsi Getümmel des Lebens 
^e$, was das J^ebien werth ist. Nicht selten 
geht er in dem.^eschäfltigen Tamiüte, in dem 
Hin- und Uertieiben V04 kleinlichen Ursachen 
imd Wirkung^ Terlohren* / / ^ 
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' Wer Tor\vur£ifm vor sicii selbst wirken 

« 

# 

will 9 bedarf rein'en und festen Willen. 

ßfUie iiuin^ wie der Wiil0 .in £exie^ 

liutig auf Staatskunst, diesen Wtelti^en InW- 

^griff' der fiedeln iur öfifntliQiie Wiiiuuuukeit, 

bescliaSen . se jh muffe, ' * : 

Der WiUe, der Vertrauen erwarben will, 

wie ächte StaaUkunst es fordert, mus sich 

selbst Terleoignen . können , aai' das Jßestä» der 

ibm anvertrauten Memclieii zu befördern» Streng 

sein^ Kraft behernehend^" jeder Leidensehafit 

j^le^ster, seine iLraj't nicbt an unrühmliclie oder 
aebiidiich^ Dinge yergendend, sbnd^ni sie dem 

Guten und Grüsen auiijpaiend^ «ms er nur dem 

allgemeinen Wol gewidmet, Vim jeder egnisti- 

seilen Lokknng entfernt , dem aosfcbÜesenden 
•Zwekka 4dlein liingegeben seyn« frei irr^ 
führender Lüsternheit, von kleinlichen Wün- 
schen , Ton Jülisbrancb und Aasartung lebt ar 
nur in den grosen AesuUaten^ welchen sein Da.^ 
sein' gebort, nnd worinn er ^eine Wollust fin- 
det, £r wirkt unbefangen und.t^'eu, versagt 
ndb- aljies^ um allen das Ihrige an gewähren, 
und opfert jede Selbstforderung den iforderuns 
\ gen'de^ ans einzelnen An^irucben bestehenden 
Gänsen auf. Ein sol^^her geläuteiler WiUe sezt 
den Maandien aus dem beschrankten Tummetr 
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plazjEe der Individualitiit auf den. erhabnen Mit*' 
telpunkt des froditbarsten •ZnaammenwirkeiiSy , 
das or, der ilaadelnde , faiat^ leitet ^ nöglichat 
vollendet * Welcher- Wirkungskreis I ' 

' Der Wille^ der Gereclitigkeil -7«*2diese zwei«« 
teBedingnis der Staatsknnstt- püegen. will, mos 
.jeder Be&technng un^Dgänglich seyn: kein Kelz, 
4:ein Irrthniti- defae ihn aus der Bahn^ die er 
uJla die ächte pxitile. und einschlug^ Ungerecht» 
tigkeit weis sieh ni verlanren, difii sie Tugend 
scheinen mag. Uwe dem reinen und festea 
'Willen kann sie nichts anhaben. Auch nnr von 
ihm, dem Unwandelbaren ^ sich selbst .Verleug«- 
rnenden^ nimmt die schwankende Mehrheit ohne 
Murren die v<olle Ausübung der Geireßhtigkeit 
hinj denn sie weis ihn keines Widerspruchs mit 
riich selbst zu zeihen, und das . Laster beugt sidi 
zähneknirschend^ aber zitternd, vor dem ma- 
kellosen Aichtec 

Der Wille endlich, dem es nach der uner- 
, laCilichen Bedingnis ächter Staatskunst, £rnst 
ist, das Ganze zu erhalten, darf nicht Person 
noch RiiksiGht kennen, noch eohonen, wenn 
-es die Püioht fordert. Unerbittlich g^gen sich 
selbst, ist er es gegen jeden. £r sieht eiserne 
Schranken um Gesez und Gemeinwol, sie sind un- 

litin^dxinglich) und ietit hängt er an Um Wahr'« 
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faeit, dib ein SiMit, ^er das Ricbfsciiwetd nicht 
melir heben kAun, uuwiderrullich aelbiit gerif b- 
tet ist. Bei solchem ehenien Willen gelten we- 
der Vorbitten noch irgend einige von den zaUU 
reichten Mitteln, wodurch snballerne Schwache 
ihre erhöhte Schwe|^ter mildert. Der BuehsLabe 
des Gesezzes lödtet in seiner Uiberzeugnng, der 
BnchsUbe d^ Gesezzes ist ihm unverleziichi 
weil er dem iinverleztbaren Gesezze zugehört^ 
So kennt auch dieser Wille im auswärtig^ 
SLaatsverhältnine die Irrwege habsüchtiger, trü- 
gender und. leidensehoiUicher Politik nicht. 
Einzig dem Ziele des Gemeinwoles hingegeben, 
trägt er den Kärakter der Selbstverläugnung 
auch auf sie verwikkello VerhailiiiiTe .über, 
und ehrt jedes Ganzen Wol, ^mb neben dem 
ihm anvertrauten (janzen bestehl, wie er dieses 
selbst geehrt wiflen will, i^eine Yerrührang, 
kein Anerbieten vermag etwas iibcr seine un- 
Terrukte Bahn. Gewöhnt, Gerechtigkeit zu hand«** 
haben, hält er sie auch in seinen Verbindungen, 
in seinem Vei*kehr von auffen aufrecht. Ex 
schmiegt sich nie einer Drohung, aber er auf- 
sert auch keine; sein Betragen verkündet, dafii 
er will, was er soll, und dafs er Gleiches ge« 
gen sich fordert, oder es erzwingen wird; ,Un* 
beilekt hält er sich an Recht und Krall, und 



tehwingt ii% W«iea niir «iegra^y^ oder gelit 

edel zu Grunde« 

Opfer erfordert Allerdings , dieser achte Wille 
in Beziehung auf ächte StaaUkiu»t, und grose 
Opfer für den gewöhnlichen Mensehen. Aher^ 
wen es gut um das Wohl der Staaten stehen 
soll, so rnüfflen die Priester des allgemeinen 
Woles sich selbst, dem erhabenen Zwekhe hin- 
gehen. 
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Uiber Armenversorgung. 



7 9 9^ 



j^rmenpolisei timfabt Kenntnis d^r Bed&rfti* 
geo, Besckäiliguitg der uahnuigslosen Arbeits* 
fähigen, Unterstüzsung der Arbeitenden , welch« 
ihrer Thätigkeit ohnerachtet noch Mangel let* 
den, Versorgung der Arbeits > Unfähigen und 
Kranken, Verhütung des Betteins. 

Sie grenzt mit der rolizei im Gauzen, in 
der Vorsorge gegen : Verttmnng sosanunen; 

eine Sorglalt, welche nicht miiicler wichlig und 
nothwendig ist, als die Veranstaltung der Hilfe. 
JTir wirkliche Anne. Hier kann aber nur ihrer 
erwähnt werden, weil sie aewar den Endpiinkt 
ausmacht, wo die besondere Einrichtujjgen der 
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Arm^npolizei sich ah die eigenilicLe ßegierungg^ 

Verwalluiii; ansclillesen, aber nicht mehr dem 
"Wirkungskreise ersten , sondon nur der 
Jczlen augflioit. Manche Erfthrangen hewah- 
ten^ wie -vreseutlicli es ist^ den Yer«chiedenen 
Clieflmasen der Ycrwallutig ihre Orenzen zu 
bezeichnen» um mit 4er Ordnung des Zusam- 
menhanges auch die der Ausfuhrung 2tt ver- 
binden. 

Der erste Orundsaz der Artoenpolizei 
•cheint folgender zu seyn: Der Staat ist un- 
mittelbar zjr Vorsorge für die Ariiicn^ zu 
ihrer Versorgung aber nur mittelbar rer- 
banden. 

Ans der anmittelbaren Pilicbt. der Vm-sorge 
iblgt 4ie ^Einrichtung der Armen- Anstalten; 
«as der mittelbaren det Versorgung, die Benr- 
theilung und Anweisung der Unlerßtüzzungs- 
Quellen und ihx«r Verwendungsart. 

Die unmittelbare Vorsorge des Staates für 
die Armen äuffert sich in Anstalten , wel- 
che er trifift, um . die Kenntnis der Beäiirfti- 
gen zu erlangen, sie zu klaiSfiziren, ihueA 
Hilfe zu gewahren, und jene Mittel anzuschaf- 
fen, welche nmf dar SffeutUchen Verwldtung 
möglich sind. 

* 1. Kennt- 
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K.«i>itkiiit der Armea. 

/ 

I 

Die petsonliche Kenntnis der Armen nna 

ihres BediirfniiTes war hisher immer eine Haupt-2 ' 
Schwierigkeit^ und «och eine HaupUükke bei 
der Besor^un^j des Armemyesens. In grosen be» 
vi^ikerten , und in verhaltnismäsig nnbevolkerten, 
aber ausgedehnten Städten , ist sie wirklich eben 
so schwer, als an kleinen Orten und auf dem 
Lande leicht zu bewirken. / 

Beschränkt man sich auf Ausf agevi • der Ar« 
men^ und ZeugnilTei welche sie selbst beibrln» 
gen, so befährt man UnrarerliUsigkeit undEin«- 
seitigkeit; der ihnen dann heizumelTende Glaa« 
be unterhält leichter die solchen, meistens tm^ 
gebildeten Menschen oft eigene Unmoralität, weil 
sie durch Betrug und Unwahrheit grösere Un-' 
terstüzzung zu erschleichen suchen. Die Zeug- 
nifle^ besonders der Geistlichen und Unfer-Po^^ 
lizeibehörden, welche zwar an und Tiir jsich in 
jeder Armen • Einrichtung beisubehalten sind, 
verliehren dennoch sehr vieles von ihrer Brauch* 
barkeit und Zuverläsigkeit,« wenn sie von dem 
Armen selbst beigebracht wer4en. Theils sind ' . 
die Amtsbesirke der Ausltelier an auagedehnt; 

PttWkoU, ar Thsil, & . 
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dalier wird oft die- Kettkitnis des Einzelnen ih« 

nen schwer oder unmöglich, und sie könneh ' 

LiQtergangeh werden^ Theils befinden sich* 

dergleichen obrigkeiüicke Peisoii^u , gleich 

'^eit Geistlichen ) nicht seHen in dem Falle, 

die Zudringlichkeit der angeblichen Armen 

dureh lEvtheiluiig der Zeugnifle ällein beseitigen 

za können. 

Hieraus ist hie und cla der totiderbare^Qe- 

brauch entstanden, bei der eigentlichen Armens 

. Versorgutigs^-Behöi^e nnr auf jene ZengtiilTe 

Rüksicht zu nehmen , Welchen der AusÜcW 

\et duich den Beisat: t'flichtmäsig, das 6e* 

präg seiner inuern Üiberzeugung ertheiit l^at. 

Mag diesei^ Gebraniih tinr als Nothwehi* Anch 

sein Gutes haben i so führt er doch offenbar * 

den Nachlheil mit sichk eritweder den Ausßel- 

1er oder die entscheidende Behörde in ein un^ 
* 

günstiges Licht zu sezzen, und das Vertrauen 
zu schwächen > welches offi^ntlichen. Personen 
in jeder Hinsicht so wicluig i^t. Der wirkliche 
oder angebliche Arme glaubt doch nun einmali 
mit dem erlangten ZeugaiUö zu der ölTentlichen 
Unterstiizzung befähigt zu seyn« Erhält er sie 
wegen dem Mangel der entscheidenden iS'ote 
nicht I deren Werth ihm iibrigens unbekannt 
^bleiben soll^ so sieht er sich getäuscht^ und 
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glaubt^ daf» ihm Unrecht wiederfahre* Kennt 
er über diesen Werth, oder eriffhrt er ihn in. 
der folge — ^ ein Fall, der beinahe nicht zu 
▼ermeiden ist — so mns er doh von den bei- • 
den Amtspersonen, die in moralischer tmd po* 
litischer Hinsiclit das Vcrlranen ihrer Unterge- 
benen besizxen sollten, hintergangen glanhen. 

Liberdies wird auf diese Art zu viel in die 
Willkühr des Zui'ailes gestellt, weil ein finti" 
ges unbewiesenes Wort dar ganze Verfahren ge- 
gen ' den Hilfe Sachenden entscheidet. Ihren 
Pflichten , ihrer Redlichkeit unbeschadet, kön- 
'nen die Ansßeller irren; nnd so schnell nnd' 
"bequem auch diese Methode der Bezeugung seyn 
mag^ so Teranlalst sie doch in dem Gänsen des 
Armenwes^ns eine viel zu schwankende Hai- 
tnng,* und giebt einer ehrwürdigen Anstalt den 
Schein , oft auch die Wirklichkeit eines un- 
zwekmasigen Verhältnifles, das ihr in öffentli- 
cher Meinung und Anwendung nachtheilig wer- 
d^n tnns. 

' Zu dem allen kömmt, dafs die ZeugnilT^ 
ohne Torgesehriebene Form, in den meisten 
Fällen eine ohngefähre^ oft mangelhafte Schil- 
.deruiig von Lage und Bedürlhis des Armen enU 
halten, auf welcbe sich keine konseq^uente Hilfe 
bauen lälst Et ^rerden dann nach wiilkühiv 



licliem EimelTen Gelcl *- UnterstSvstikigen unil 
Zulagen gewilligt odelr wieder eingezogen ^ wo.^ 
bei offenbar caviel aiif das Gisratbewol mit ttn- 
terläiift» und etne Art von kleinem ^iege x¥ri- 
schen den beJagiinden Armen, und der sicli 
▼ertbeidigendw K^flTe enUtdit* 

So kann es kommen , dafs mai^cLer walir»» 
, h$ft 'Dürftige «a kärglich ebgeieriigt ynxd, und 
es wieder mancLem «Widern gelingt > durch 
Zndringlidikeit oder Zufall mefar n erh^Lteoi 
als er sollte. Sollen aber Ordnung und Zwek- 
mäsigkeit in dem ArmehWesen aofifMsht erhai^ 
ten werden, so mus dieses Spiel des Ohnge- 
fithrs ganc ms ariner Verwaltung' verbannt blei- 
ben, und auf genaue Keiiuinis des Armen> und 
aeines. jedesmaligen Bedürfnütes beberrlich hin«- 
' gearbeitet werden. 

Man hat 4iieea ' mehrere Miltd gewählt». 

Unter diesen Maasregeln dürften wol die 
Hamburger den VorUng verdienen, und a^ch 
. allenlljalben leicht nach den Ortsverhälti)iiren 
eingeführt werdexik können. 

' Yordei:sanist w 'ire eine Kommiffioii ^ur Lei- 
tnng des gauzen ArmenW^esens ansuordnen, 
welche aus Mitgliedern der LandesUellen, der 
Geistlichkeit, der Magistratur und der Bürger«» 
' Schaft bestünde. Bei einem, Ge«chäfte, das ei« • 
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g^ntlich auf Mitwirkni^g unil Y«rtr«aen des 
ganreii Publikums beirnlity wird es ▼emüglich ' 
noth wendige das Yertraaen des Publikums zu 
mrhaltm uod m «ii^leni. Di^to- durfte «m bevleii 
dann Jdrreiclit wecdiuij weuu durch eine .solebe 
SosmameBsessmig jeder Theil deflelben^ bei der 
Leituj^g des Armeuweseas rqpräseoiirt '^ird* 

Des Sekretariat und die KalTeii^-Verwldtniig.^ 
wär^ zu treuaeo^ uud in ißs gegenseitige Veir- 
lukltnis der Kontrolle sn sevtea. ' Thefls wird 
jdie Beförderung der GesclUifle^ tbeils die Zu« 
iMrlalsigkeit des so richtigen Kaflenpnnktes; 
theils.die Befestigung des allgemeinen Vertrau- 
ens dabei gewituien. 

Die angeordnete Kommiiiion wird der Mit- 
telpunkt der ganaeo VerwaitUBg des* Axmmr 
wWens« ^ • ^ 

Aus der Notbwendigkeit^ die Personen und 
£tMl,üriniile dc^ Aimen möglichst genau 'au ken- 
nen, und die Ltitäng der Angelegenheit im 
.Qanaen bis au d&e Besorgung des einaelnsteu De-^ 
tailir herab au organisiren^ ergiebt sich der gro^ 
m& VortheU,' weleher n>it der Abth^nng in 
kleinere EHsmkte verbunden ist.. Für die be- 
sondere Aufsicht in fed^ Stadtgemeinde «rwde 
daher eine Spezial -Dcputazion zu errichleu seyn, 
welche aoß i^m tüxvm:, dm Viertels ^-VorstOr 

♦ 



heVf und nach der Gröse der Gemeinde ßelb^l 
«US einer T^rfatUtnisinäsigeii Aaschl Ton Ein« 
wollnern und Bürgern des Stadtviertels bestünde. 
Das hiMit verknüpfte Veilrmeii würde 'diese 
Stellet) achtungswertli) YUtd auck wirklich «ge->- 
schäst machen, die Theilnehmung der JSesten 
ver'bürgen, und diesem mühsamen Geschälte 
^ain Cmwilllges , gemeinnüzziges lotereffe sichern. 
Auf solche Art wird G^meingeist gewekt, ge* 
^lahrt und wirkaam. > 

Um j|edt}ch durch unbestimmte Dauei: des 
m^eYollen Amtes die ersten Uihemehmef des- 
selben weder abzuschrekken, noch unverhäitnis« 
mäsig zu belasten, und staffenweise ni Ersie- 
lung patriotischer Hingebung zu gelangen, könn- 
te jedem soldben edeln Theilnehmer freigestellt 
werden, nach Verlauf you drei Jahren auszu^ 
treten» Hiednrch wurde freie v'Vmiknliir mit 
strenger Pilicht verbunden, und. durch das fie» 
wufstseyn der ersten die Vorschrift der andern 
in d^ Werk des fireien Willens -rarwandeit 
Auch bliebe die Möglichkeit, ältere, nach Ruhe 
verlangende, oder anoferwärts sehr beschäftigte 
Mitglieder zwekmäsig zu ersezzen, ohne ihnen 
mrehe am than. 

Bei Erledigung eines solchen Plazzes könn- 
te denn anf freie Wehl dar Spendl«>|)ep«taiioii, 

* 

/ ' • 
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und Bestättigmig der Hiinpt*Kdmmi0ion Rü^sicht 

-geuoipmen werden. WolUe ^man voii Regie- 
rnngswegen der heniijiHirigen F&liräirg die$i^ 
freiwilligen öiTentUchtn Amtes irgend eine be- 
lohnende Atts^eiclinun]g^'in pmonliohcn ft^h^' 
ten oder freibeiten ffiy'die- übrii^e Lebenszeit 
•Terleüien, so Wurden Sadie und Bestreben ge-^ 
Winnen. Die irt der Folge erledigte Stellen bei 
der BanptkoniniilBon Itonnten gletclifalls dnrdi 
die rerdientesteh. Mitglieder der Spezialdeputa- 
sionen wieder beaeaet 'werden/ Hi^dnrcli erbid- 
te man vollkommen kundige, vorbereitete Män- 
ner , und wurde sngleieh den* Weg in den Un* 
terstellen angenehmer machen. ' * 

- * Unter diesen Voranfefes2iin'g«n l^önnten dfe 
Maasregeln ^ar Annenkenntnis in folgenden be- 
stebHf \ ' 

SSmtliche Mitglieder der Spezial-Deputazion 
Aieilen sich in das Lokal ibrer Gemeinde so ein, 
dafs jeder einen bestimmten Bezirk zur iudivi- 
dftellen Aufsicht übernimmt. Der Pfaiter nnd 
der ' Viertels - Vorsteher haben noch überdies 
die Pfliebt auf sich , in allen einzeln FiQI^ dib 
übrigen -zu ersezzen, und überhaupt die Lei- 
tung im' Gänsen zu fuhren , weil ihr Bfcmf sie 
mit diesem Ganzen in nähere und umfalFende 
Besiclimig bringt«* - ' 
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Alle Hilfe suchende Armen melden uch 
srniadnt bei dem^ 'Au&mhw^ dM Besirket. in 
welcliein sie wohnen. Dieser vemimuiLt sie über 
Namen, Alter, FamiUe nnd Verwandte, Wolr« 

nm^ Zeit ihres 4\^'^^^Mjf^> O'^^ ^9* 
rigen, eo wie ihrer Geburt, über. TennögeBe* 
etand. Gewerb, jezzigea Bedürüni« aus Armuth, 
oder Krantbeit, oder bmdea Ursadien, allen-r 
iaUsige Schulden, kSanüißp Vermögenshoffnun- 
gen, wirUicb acbon eingetivteae Unteritüxzung^ 
Möglichkeit, des gegenwärtigen^ Verdienstes iiir 
•le iind die Ihrigen, nnd bisherige HUfimittel 
mm jb oi^ommen« 
' Die Resultate dieeer in tabellarischer* Form 

« 

|{edriikten Fragen werden mit den in die Ta- 
belle eingetragenen Antworten von dem Bezirks- 
pileger näher beleachtet und bewährt, nnd so- 
dann der Spezial-Deputation vorgelegt; und w<iin 
sie daselbst Vollends auf das. Reine gebracht sind, 
in das gleichfalls tabellarisch eingericLlete lii-> 
«peksionsbach eingetragem Walten noch An^ 
stände -ob, so werden solche vorher erörtert 
und gehoben, bis die Resoltate aiitm Eintragen 
reif sind« Wöchentlich werden sämtliche Ein- 
trage der.gansen Woche an' die Haupt- Kom* 
miilion eingesendet, und dort, in das Hauptbuch 
eingetnq^en^ weichte kuf dieselbe tabeUariscbe 

f 
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Axt diigericbiet. üty vne di« InspeiuUaiisbädier 
lynd MiisetMii fcttnmlare...' 

Auf > diese Art voreioigt akk ia d^m üappl^ 
buche, der wiflklid&a Stand .isittllMier SlAdUow 
men, in der möglichsten Individualität xergtUi^ 
Aettj und d^tnoflh d^ #»limUitM bihiisidit 

XADSg« » ' M* , « 

Es ▼evsttfit sidi Yoii aölbsty' dals «■.sä 4« 

Amtspüiciitea der äpezial*JDeputasionen| tcie 
der Beridcsnufreher gehört, vaneh Beldte'* Aviie^ 
^eic^e «iplbt nicht freiwllig iiieldea|>W(Mi «ie 
•chflmhait «ind / aufzusndheii» und aiususei« 
gen, und , a1i£ vorgedachjUi Art snr llil£ikennt« 
nis zu bringen. Dies kamt durch die Ablhei^ 
Inng in Ueine Aniaichts-Uii^ilfLte laicht orreicht 
werdenv - 

itiAt minder beiteh{: eine w^aeutliche. Vor« 

ausfezzung darinn, dafs' die möglichste Aüf- 
aerkMink^t Ma£ fieriditignpg der 'f hataaoheli 
und Aiizeigeu veirweudeti und eben so sehr da<-* 
hin giestrebt werden muITe/ den Unwiirdigoii 
von der Theilnebmung an der ölTeii Iii eben 

• WoUthitigkiut absnhaltal» ala dem Wärdijca 

,2U ihrem GenuITe zu verhelfen. 

£ndlick umllen 9pesial-*D#pntasioiien «ncl 
Bezirkspfleger immer mit dem Zuslajide der ße-r 
zirkaarmen ibrtgehii) wid daher) wenn «ich .die 
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Uoiatäade vcrbolleri], oder Tera^Uiumer^;| die 
notbige Anseigen , und daitnif be^obeiide An-* 
•li^|en venuiiaifeu. Gleiches geschiebti weiiD 
dii» Alrmen «ellnt lim Zidi^eA oder erweiterte . 
Hilfe JMtten, . • , • * . 

• 'i'fitedibreb wivdf'eB n^h^midig, defn jedenr 
Arme sowol la dem Speziaibache aIb ia dem 
Bauptbuefae! >^in -^tfgtoes' BlKI^ erhielte, damit 
Joein^' ,U«io{d0ii^ oder Scyt^\v4erigfceit in der 
UÜHBemlfo einiieHFe^ rnid diW yf tim Anfang an 
^)km In^ dem' Augef)falikke^ ,dea •G^braucbes ^it 
•ebiem^ Blikke me^Udi werdet Aus gleichem 
^Jrmde ict die. alfabetisGiie Einrfohtimg dieser, 
fiüclier zn empfehlen. ' 

£a ist walir>'>d«£i diese Arbeit hie und da - 
in;u]isam werden kann. Jedoch darf dieües nicht 
absohrekken»' W«drolnie sblche fihndchtung we- 
der Ordnung, noch Üibeisiclit in die Armen- 
Versorgung sn bringen dnd, HAd -der Matngel 
dieser beiden HaupterfordernilTe die Armenpo- ^ 
Uzei .TOtt selbst 'unnuSglich in ^dier^ Ans£[ihrnteg 
macht. Auch wird die meiste Mühe nur tlea 
Anfang des Ooscbüfte* treffen; ist dieser einsnal . 
durcLgesezt, und das erste Inventarium des 
'menschUdien Blödes ^anj^enommen,- so bedarf 
.CS nur anhaltender Achtsamkeit, und täglicher 
Aofarbeitaig der laufenden Angelegenbejtes)^ * 

I , 
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um das Ganze leicht und einfach in Zumpimea^ 
Inmg uiid Wirksamlceit erbditeli. ' : - . ^ 
£ei EiniUbrung einer neuen Einrichtung 
mulAte dakw imclr d^mk ftn^efanf:en weMei», 
dafs 4er gwunjpite Armenstond, so wie er bis * 
dahin mehr oder miiMkr mang^lbftft ati%ettom<b 

* • » 

men and versorgt var^ revidirt/ würde« * ' ; 

Zn EiliaYtaog gutef* Oriimfig vfid Cfb^ 
'aidit sehei^ noeh eine Maasrege) unentbcliriicli. 
Jeder Arme, der ÜMsrMBMIng eitipfangt, Mna 
von der Veränderung «einer Wotnong bei äe&> 
nem^eliirkspfleger Anseige maeben , Welebfer so- 
dann diese Macbari^t Weiter dabin mittheüti 
'Virobin der Arme* siefc Y^rsest Hiedurcb wer* 
den sowol die BÖdier berichtijjt,^ äl)i (die Be-' 
zirkspfleger in der so notb wendigen pcrsünli- 
«iben Kenntnis^ ihrer Armen «erhalten« Daher 
sind auch jedesmal mit der Nachricht von dem 
Uibmnge in ein anderes SladtvtertteS die Pef^ 

sonaliea an die neue Spezial - Öepntazion zu 
• ftbeife^ndenj für das Hauptbuch 'genügt dte An-* 
zeige- der verändejten rsuniorn von Viertel und 
Haüs. Die firfahnmg lehrt,- dals diese Meldun- 
gen von Seiten der Afmen nur durcli ernste 
Strenge dnrchzuaesxeh ist; daher bleibt dts 
wirksamste Mittel , ihre U.nlerlailung „ dnrcb 

*;^tweise Entsieh^g desAlmoseila zn^befetmftn. 
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DiJinQ solche genaue Beobaclitimg der Wolxuuii-. 

» 

gen läüit . ei^li «ine voUtUuidig« Amiaiikraniiiiji 

nicht erreichen, un^I eine sehr beträchtliche 
jllm^. ym Jliabranehen niclit. Iiebeiu 

AaJTej: den Ufiuptw und Spezialbüchern muc 

folgt, jeder j^ezirk^pÜQgef sei^e eigene Bezirks-* 
Jiite )idb«p; ^ew»* ZaMmmenfiettning diu Spe- . 
^^buch hildet und belegt^ so wie sämtliche 
Sp#si«lbaoh«r.iii deysM^beo. y^lMUlnilre .sp dem , 
JjUtuptbuche >t^hji. 

. AiileKdj«igs ecfordem ErhaUiiiqi öffent- 
glichen Vertrauens , . und Püicht des öffentli- 
oben Amtes, jeden sa fcöi^iit « er mag Redbt 
oder Unrech.t habcm^ da(s dem Armen | auITer 

♦ 

•einer Anweisung an den Bepirkspfleger , auch der 

Zutritt zu der Spezial-DeputozioJi und Haupt- 
' Kommiffion imm^ frei stehe; wosn bestimmte 
Stunden ausg/esest und bekannt gemacht werden 
moflen. 

Die an mehreren Orten vorgeschlagene, 
'Und im Altenburgischen wirklich verfugte eid- 
liche Bestärkung ihrer Personal -Angeben durch 
die vernonimene Armen scheint weder nöthigi 
noch rathsam. liicht nöthig dürfte sie. seyn, 
weil durch die eben geschilderte Anstalten der • 
Zwek schon so volistendi^ erreicht werden 
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kanh^ als ed jiicnRcliliclieti Kräften möglich lat:. 
nicht rothMin » weil der £id in religidfeer uHct 
moralisclier Hinsiebt 2u wicljlig ist, um ihn 
nicht ubeHioiipt, doppelt eher dann bedenklich 
zu finden, wo Mangel an Bildung, Drang des 
BedürfttüTeS) uhd -Sorßlöaigkeit der Unterni« 
chung so leicht im Spiele seyn können« 

Eine imdere Frage ist es , ob jbs hiebt toth^ 
sam^ scy^ sämtliclie bei der Leitung des Armen- 
Wesens iingtf teilte Personen' in besondere Pfliob-^ 
• ien zu nehmen. Dieses glaube ick um ?»o mehr 
bejahen m können, da Verpfltehtung der Form 
des oü'entlichen Dienstes eigen ist, i^nd ihre 
FeCerlichkeit dem Geiste des Gmfaaftes nur vor^ 
theilhaft seyn kann; iiberdies bildet sie die 
ganze Anstalt ansdrukliGli m einem GanseR. 



Klsssifikasion der Armen. 



Auf die Kenntnis der Armen und. ihres Be- 

dürfnilTes folgt eben so nalürlicli als leiciit ihre 
Abiheiinng nach dem Grade dieses lestern: je^ 
doch immer vorausgesezt, dafs man bei der er» 
•^ten Grundlage des Ganaen keine Mühe gespart 
habCi * . ' ^ ^ . . 
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Di^ Art und W^ise) wie liord^m ah vielen, 
jest noch an mancLien Orten mit der Kiaflifi-* 
kazion der Armen Terfahren wurde, und sunt 
Xbeile noch wird, Js^ann iinmögiucli gebilligt 
werden^ weil aMaiin HÜeielbe 'Willkuhrliehkeit 
eintritt) die cchon der Armeukenntnis ini \¥'ege 
sUliL Nur wenn diese lezte riclitie ccordnet 

».1 V ' 

■ 

ist, kann jene richtig seyn. Auileixlem Wer- 
den Ziidiingliclikeit des Hilfesu eilenden, augen-i 
Uikliclie Rührung des Uili«TerwaUenden, oder 
beide vereinigt, o£t die Kiilsclicidung geben» 
Wie unvoUkommen hiednrch die eigentiieh^ 
Absicht der-Armen- CnlerjiLiizziing erreicht wer- 
den — Welch nachtheiligen £infla£i ein solchei 
Yerhüitnis auf Moraiilät des Ariiien, auf An- 
aehenider Verwaltangsftelle, auf Vertrauen dea 
Publikujiis, und ZusauiineiiLang dea Ganzen ha- 
ben 'mufle^ das bedarf keiner Auseinander- 
sezznng. 

Eine BemerkniTg findet hier^ Pla«, die ans 

Erfahrung gescliüprt ist, und' die JNachLheile 
scliwankender Kiaffifik^xion sehr deutlich be^ 
leuchtet. Es ereignet sich der fall, dols Ar- 
mey welche Almosen erhalten, vorgeben, we- 
gen Alter oder Krankiieit mit dieser Unterstüz- 
snnd tiieht bestehn su kennen ^ und ohne wei^ 
ters Erhöhung empfangen. . Andere sind damit 
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ciifriedeA> äticli likä »elir geringem AlHMMta mf» 
genommen acu &eyji , weil sie hiedui cli von £nt^ 
ricfatnn'g des Sdiuai»- odiN! Beisiiigeldes befreiet 
werden. Auf beiderlei Weise v«idie)ii't die Art 
menkaiTe ibre Kräfte änf nMwekiiiäsige W^ise, 
und der eigentlicli Bedürftige > welcher zu gut 
□nd SU edel hX,^ um i^udri]iglic& zu sejrn , miTst 
die nötbige LIatei*stu2zung; oder £adet sicb^. 
wenn et der Motb gai» erliegt, nun Betteln 
genöthigt* « - ' ' 

£in tiauptbedarfnk 'swelctaäsiger Armenan- 
stalt bestebt daber in «iner uacb GrundsSsxen 
und genauer ' Kenntnis des BedüiTuilTes abg€i» 
meffeuen Kiaffi^kasion det Armen. 

'Meines Eracbtens kann nur die Arbeits^ 
Fähigkeit oder Unfähigkeit als GrundUge 
derselben angenomnieti werden. » • • 

I)a jeder verpilicbtet iat^ sieb durch eigene 
Kräfte — sie bestehen nun in äulFeim Verino- 
gaOy' oder in Anwendung des innem xor Arbeit, 
oder in beiden ~ seiuen Uiiicrb«iU zu erwer- 
ben,, so tritt die früher erwähnte mittelbare 
Verbindlichkeit des Staates nur insoferue ein, 
als dem Willen des Selbdtverdienstes die fähig* 
keit oder Gelegenheit abgeht. Dabei* inüflim 
jene, weilte Ahspmeh auf die Wolthäuge 
Unterstiuszung des Staates ma(>hen, nach die«* 
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•em d9pp«Iteii Geriehlspunkt« ■ iQldn gvpmSt 
w«rd«n: 

^ In Rfiksiclit; ttif £i^w«rb durcli Arbdt kann 
man wol die drei UauptklalTen der janX| cum 
Theil; oder gar nieht, Arbeitslosen ah- 
aelimf^o. ♦ 

Die dielte Kisllb verliebe eielt sogleicli «na 
der Erwägung y weii von jenen die Piede nicbc 
teyn kann^ welche soviel erwerben^ als sie 
brauohen. lim jedoch hierinn niciit iin{$ereclit 
zu seyn , und wieder in* Willküfar ifti verfallen, 
wird es nothwendig. einen Grondsas aufsasQ- 
elien, und praktiscb fesbmstelleti ^ nach wel- 
ehern de^ Ausfpruch, dafs der Arme wirklich 
keiner Unterstiiazang bedürfe^ entscheidend ge- 
fallt werden kann. ' 

Ein solcher Grundsax scheint nicht anders 
gefanden werden zu kionnen, als wento* man 
nach den Vexhältnillcn des Alters und des Or- 
tes ein' Minininm annimmt^ welches als das 
nnentbc lirliche Lebensbedürfnis anzuseilen ist. 
Sobald die Untersuchung ausweilst^ dafs der 
Anspruch machende Arme für sich und die Sei- 
nige wirklieh dieses Minimnm beslast, so fallt sein 
Anspruch auf weitere Unterstüzzung hinweg. 

Da nnn Orts- nnd Ze^tverhältniOe, Theoe^ 
rung und Wolfeile u. L w. den wesentlichsten 

Einfluls 

1 % 
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. . Einilafs auf . die 'bereclmeiide Bestimmung des 

Mioimaxns liabeUy^flo ergiebt sick vou aelbat, 
dals hierauf .80 wol «nfan^^llch , als in der Folge 
genaue Rüksiclit geuomnien werden müÜe« £ft 

' lafst sich daher kein nl'^ablmderlioher Fiis fest- 
aezzen, wenn der £iidswek erreicht^ und jede 
Veranlaflung ssu Klai;en, B^telei und Unord- 
nung ^i'hobeii weiden üoll. Auch hier kehlst 
^die erste Pflicht der Staateverwaltung zurük, 
die heilige Pilicht, konaequent ^u handln, und 
Gereclitij^kcit so wie die Bcdingniflc der Mög-^ 
li/chkeit genau £U beherzigen. Die Verfahruuga- 
art ist liier, wie bei allen übrigen nach Uni- 

' atändea wechselnden, immer aber obcigkeiilich 
besLiinnilcu Taxen. Bei (Jen oh neliiu uolbweu» 
dligen halbjährigen BeTiaionen dea Armen weBena 
kann am i ugi icLs Leu auc ii diese lUiksicht erle- 
digt Mrerdeni um ao leichter^ da alle uneut- 
bebrliche i.cbeiismiUel ihre Preisbestimmung er- 
halten ^ folglich der Anschlag auf die Ausmitte- 
lung des Mininjums iur die Armen bald ge-r 
macht ist. Ein Hanptunterachied in seinem Be- 
trage wird sich halbjährig aus der Verschiedeu- 
lieit der Jahreszeit ergeben, indem das Lebens- 
bediiri'nis nalürlicher weise im W inter giöser als 
im-Soulioer seyn mns« 

^ PiakUscheiiesuilate wären demnach folgende: 

PttbUkola, 2r TheU. ' * U 
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Die Anspruch machende sArinen, welche 
Termoge * Angestellter ÜJQtemichung ihr Lebens-» 
bedüifnia besitzen, werden nicht zur Unter- 
stu^ning aufgenommeii« ' 

Diejenige, welche solches nicht hesizzen, 
sind entweder ganz J oder nur zürn Xheile zur 
Arbeit iin fähig, oder beide VeyhaltnilTe trelFen 
in derselben Familie zusammen > indem z.B. die . 
Eltern kränklich, die Xindei^ aber gesund und 
arbeitsiahig seyn können. 

£s wird daher bei jedem einzelnen Falle 
ans denv Personal«- Verhöre des Armen und "der • 
fernem Untersuchung sein Bedürfnis sowoi Tur 
seine Person, als/ seine Familie nach -dem an- 
genommenen l uüe des LebenserfordernilTes be- 
stimmt; jedocb alles, was er noch an -eigenen 
Einkünften, odef ihm andemarts schon ver- 
liehener milden Unterstiizzung, oder' dnrch 
Arbeit bezieht, hieran in Aufrechnung gebracht • 
nnd nur dasjenige, ^welcjies ihm nun noehman^ 
gelt, als uolh wendig angeseiien. 

In solchen Fallen', wo der Arme zwar ar- 
beitsfähig , jedoch ^ohne wirkliche Arbeit ist, 
wird er in die KJaße derjenigen gesezt, welche 
durch Arbeit selbst zu unter^tüzzen sind. 

Wenn Arme wegen Krankheit , Gebrech- 
lichkeit und Alter ^ine Uuterstüzzuug fordern^ ^ 
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welcbe das ^inimam des Lebensbed&rfhifTes 

übersteigt, so werdea sic^ als zu einer eigene]^ 
Klafle geborend, besonders bebtivdelL ' 

£s erhellt liieraus, daßi sich di^ Klaffifika* 
xiofi der Armen in die Haiiptmbriken der ganv^ 
der aulTerordentlich zu Unt^stüzzenden, uud 
der zü Besdiaftigenden tbeilen wiid. 

Obgleich diese Uubriken ständig sind, so 

%rll*d doch die Ztitheiliing > der Individuen \tl\ 
solche immer nach Vcrhältniflen wecliseln;^ da- 
tier e|n Arfner bald zu dieser, bald" zu jener, 
bisweilen zu gar keiner KiaÜe mehr gehöre, 
und aiis der Zldii der Bedürftigen, wenigstens 

' jn dem ^Hnue. der Verwaltungsbehörde^ wieder 
TiQStreten. 

£s eihellt nicht minder, wie noth wendig 
es sei \ stets genau lirit der kenntnis dei ein- ^ 
seinen Armenzustandes fortzugeheli, um Klaifi- 
^ fikazion imd ihr^ praktische Anwendung rein 
zu erkalten./ ' 

VUl^eiin daher^ die Bezirkspileger nach dem 
vorgeschriebenen. Formulare eine persönliche 
Aufnahme vollendet haben, so berichten sie 
sdaruber bei der Spezial-lnspebiioni tmd hier 
. wild die KlaHifikazion jedes Einzelnen nach > 
obigen Crandtänen voi^enommen, and ^er 
Eintrag iu das Spezialbuch gemacht« * Die Mo- 
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tivirang d^r Klal&fikazioii liegt in der Forma- 

lar-gcmäsen Auseinandersezzung der einzelnen 
Umstände« Dhp Ober-Bekorde ersieht |edesmel 
bei der i inscliikkiing de^ neuen Eintrages zu 
dem Uauptbaclie die Klafibi welche in dem 
vorliegenden Falle gewählt worden^ findet sie 
noch nähere Aafklärangen nothwendig, so wird 
sie alsdunii %u «einer Erbebung von gelbst ver-> 
knlafst Eben #o' mue jedem einselnen Armem 
•frei stebn, sich an die llauptkomniiilion wen- 
den EU dürfen 9 . falls er sich tn- setner fÜaffifi^ 
ksLzion geluräukt glaubt. 

Die Beiirkspfleger wtedeh diesem allen 
nac^^ den jedesmaligen Zustand ihrer Be«irks«> 
' armen mit stets, beobachtender Aufmerksamkeit 
begleiten^ und .diejeilige Abäuderunge^i sx>gJeich 
in das »Reine bringoh mnfleif, welehe durch 
Veränderung der Umsläncle Sw ^ie U^terstiuK« 
taug ver!a^lefst^werden. 

So wäre es gleichfalls sehr heilsam, wenn 
jede Speaial*Iii6pekBionr, selbst auch ohne Ver- 
•anlaflong einzelner Mitglieder, ihre A^meniisten 
öfters revidirte; theils, weil nur bestimmte pe- 
riodische Wiederhohlun^ der Kevi&iou Ordnung 
nnd Vertrauen erhalten kanli; theilsi weil diese 
Achtsamkeit dei* gonzei^ lnspektion Ton dem 
inUlicfaaten fiinilttJTe auf die Thätigkeit ihrer 
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Mitgliedei3^ seyn wird. Del* mindere Eifer einer 
Direkiion schvrichi auch den £ifer der Gutge- 
ginnten j und ver^ielirt die Ljnzuverläöigkeit der 
minder Wirksamen. 

Es bedarf wol keiner Erörterung, wie viel 
entgekiedene Vorsüge eine solche , auf genaae 
Bestimmung der That&achen gegründete, mit 
panküicher Beobaclitang derselben fortgehende 
Klafliükazion der Armen vor aller wiUkührli- 
cheren Eintheilung haben mäßcl^ ^elehe sich 
blos auf zufälligen ÜnterficUied .meistens gerin» 
iier Unlerstusaungen einlaftt, ohne in das In- 
nere des BedürliiiUes zu dritten, und den £in«> 
seinen taxirt, ohne su wiffenj ob diese Taxe 
auf seine Umstände pabt« 



V • 



5. 

f 

Anweisoug zur Hilfe, 



Hieb ei kominen vorzüglich Versorgung der 
ganz Arbeits-, Uniahigen, Beschäftigung der Ar« 
beitslosen , und ZuschuFs von Unlerstüzzung an 
jetie^ welche sich durch ihre Arbeit nicht ganv* 
erhalten können^ in Betrachtung.- 

Gewöhnlich beschränkt sich sonst die Un* 
terstü^ung in diesem dreifachen Gesichtspunkte 
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darauf, dafs wÖclieulliclie baare GeldbeiLiäge 
.gegeben, die Kranken mit Arzneien versorgt, 
und arme Kinder tbeijs in PJlege, tbeils in 
Lehre gebrai^bt werden. 

Schon in dem voricea isL mancher Umstand 
Yorgekommen, woraus sich auf die ünzuläni^ 
lichkeit der blorsen Geldbeiträge nach her- 

löminlichei: Art nnd Weise - schliefsen läfst* 

Der lebhal'teste Beweis, wie wenig dieselbe al- 
lein f&r sich leisten können., « und wie sehr sie 
überhaupt den Zwek verfehlen, wenn dabei 
ohne genaue Prüfung der Armenkennlnils Ter- 
faliren wird, Hegt in dem, laut Rechnungen, 
oft beträchUiehen Gehalte dm: verwendeten Sunt« 
men, ohne dafs der Bettelei und den Klagen 
dadurx;h gesteuert wurde« JNebst genauer Af- 
menkennlnis wird aber auch eine Anstalt erfor- 
dert, welche das Bedjjrfiiis der Beschäftigung 
erschoj^t. Dem Geist^ deirselben kömmt das 
Aufdingen araier -Kinder zu Handwerken schon 
näher, weil es aus dem unbeschäftigten und 
unkontrpUirten * Empfanger des' Almosens ein 
thätiges, sich selbst versorgendes Mitglied des 
Staates macht. 

»Folgende Ideen gehören, dem Wunsch^ an, 
allgemeine" Omndsäzze f&r die Aarreisung zur 
Hilfe auszufinden* . 

> I. 
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Die Hilfe mos — der Ax^e gebore zu wel- 
clielvKlaflre'eft immer sei — snerst für das AU- 
genblikliche fiedürfuis sorgen» 

Sie mos ihn sodann nach seiner indiTidael« 
len Lage und Klaffe für die Zukunft begleiten^ 
indem sie den ganz zu ünterstüzzendeh in 
Kxankenpiiege und Geldvorsorge übernimm^ 
den Arbeitslafai'gen hesehafllgt, >das Defizit an^ 
dem £rwerbe der Arbeit d|irch anderweite Un* 
terstuzzung dekt , und die in einzelnen Fällen 
notwendige aufferordentlicbe Hilfe gewahrt. • 

Es mus daher sogleich, wie bei der Spe- 
cial - Inspekzion ein Armer . bekannt gewor- 
den, und der Bezirkspfleger die uolbige Erkun- 
digungen eingezogen hat, das dringeode Be- 
dlirfnis des Augenblikk^s erfüllt werden. Hier 
sind Torziiglich Gesundheit, Kleidung, Arbeits- 
gerällie, Reitung aus mifslicben Schulden, und- 
häusliche Einrichtung in Erwägui^ m sieben» 
Jene Kranke, welche zuHause niclit verpflegt wer- 
den können, sind in die dazu bestimmten Hospitii- 
der zu bringeil i solche Kranke, welche zu Hause 
unentbehrlich) dasdbst zu verpflegen, oder wegen 
Mangel des Baumes in öfTetilliclicn Krankenan- 
stalten nicht unterzubringen sind, muffen a^. 
die Armenärzte angewiesen , uijd so mit ArsMiei 
und übrigen UiUsbedürihi^en verseilen wekitn» 
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In dem niclit seltenen Falle, dals bei der 

ersten BekannlscLaft des Armen Mangel an 
Beiniicbkeit in Wobnnng u^d Kleidung sich 
zeigt, ist vordersamst aul' deren Abhilfe zu sehen. 
Wichtiger, als ^inan oll denkt, ist der Einüiifs 
defleiben auf Arbeitsanstellung^ Selbst geluiil und 
Oesundheit, besonders der Kinder. Für diese 
g*»bt noch als ein ganz eigener und Röchst 
schädlicher Nachtheil die Entfernung Ton Kir* # 
che iiutl Schule daraus hervor. 

£rfahr/uig überzeugt uns, data es in deni . 
häuslichen Wesen der Armen einen Zeitpunkt 
giebt^ der über Gesinnnngen und Benehmen 
schädlich entscheidet, indem die geglaubte oder, 
wirkliche; Unmöglichkeit, sich fernei^fiin nur 
einigem! alFen anständig im O0entlichen zit zei-* 
gen, sie in den 6chinuz2 niederdrükt, ans wel-' 
chem nachher, wenigstens inoralisqh, so selten 
eine yoUkommene Berstellung Statt hat. Jene 
Auslagen, welclie dazu dienen, um den Armen 
Irou serinmpter, ekelhafter Umgebung^ alsidem 
eigentlichen Gepr/ige des bettelnden Elendes, zu 
befreien, sind daher um so beiTer und xwek- 
mäsiger verwendet, je wirksamer und heilsamer 
bei je'der oiTentlichen Anstalt auf Befordei^ng 
der Moralität hingearbeitet werden soll« ' 

Die ßpezial - InspelüBion hat ferner dafür 
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zu iorgen, da& fehlendes Handwerks- und Ar^ 
beiMgerathe für den Anfang %venigAtens einiger-i 
maileii ersezt werde, uin das ei^ne i^eiiUeben 
gegen die Noth m waffnen. Auch diese Aüsla« 
gen Tergiilen sich reichlich. Arbeitslust wird 
dnrch schnell hergestellte Arbeitafihigkeit neu« 
erdings belebt, Trägheit hat nicht Raum genug, 
aus Mangel an Beschäftigung einzuwurzeln, 
Selbstgefühl des Armien wird aufrecht erhalten^ 
und bedarf er mch in der Folge noch auAerdem 
anhallender Unterstüzzung, so kann sie dennoch' 
alsdann ^roKsiger ausfallen, piehr nüzzen, und 
vielleicht eher aufhören • weil er selbst Zu« ' 
schuls erwirbt, und dos verdiensülclic, selbst« 
lohnende Vergnügen der Arbeit nnd hauslicher 
Ordnung nicht entwöhnt. 

Dringende Schulden endlich, anf welche 
bei der ersten Kenn Luis des Armen Rüksicbt zu 
mehmen ist,, sind solche, deren Quelle unmit- 
telbar mit seinem llausilande zusammcnlicingt. 
Dahin* gehören Arzt, Apotheke, Hanamiethe und 
die unentbehrlichsten ersten LebensbedürfniHe. 
Ein doppelter Fall ^ wird indelfen biet zu tui« 
terschciden sevn. ^ ' . 

Wenn der Bedt&rfitige nnr insoferne arm 
ist, dafs er zwar die hüclist notliwendigc Le- 
henB- Erfordernis hat^ allein von dexselbeii 
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liichts abmiUigen kann, um dergleichen Scliul- 
den zü bezahlen , dafii ihr Drnk^ihn nacll 
und nack^ unter die Befriedigung seines ßedürf- 
itiiTes herunterbringen y und also wahrhaft arm 
maciien wi'ade, dann gewinnen Staat und Ar- - 
mrakaAe y wenn durch einen hUfreichf^n Voir* 
scbufs der Driik aufgehoben, und die Rettung 
rbn eigentlicher Armnlh erreicht Wird.. Doch 
wird die Hilfe immer unter der Gestalt des un- 
Terzinslichen. Vorsohnfles erscheinen, und wo 
möglich^ di^ Art der Erstattung sogleich be* 
atiunnt -vrerden n&Aen. Ea hängt in der folge 
von der eigenen Verwendang und .AuQTührung 
des Unterst üzten , so wie Von den V«rhaltnilleu 
der KajTe ab, ob und wie auf der vollen Bük- 
zahlnng zu bestehen, und ein Theit des Yor« 
sthuiTes als eigentliches Geschenk uachzulalTen 
sei; Die Direkzion hat alsdann das Mittel, in 
Haiden ^ beihaiTÜchen f leis des Armen hervor« • 
zubringen, ihn zur eigenen Rettung, thatig zu 
erhalten, und Fleis und/rhätigkeit zu beloh« 
neu. Der doppelte Vortheil wird erreicht, die 
Hille nicht blos augenbliklich, sondern wirk- * 
lieh hilfreich zu machen, das Vertrauen auf sie 
nicht in JNachläsigkeit ausarten zu laiTen» und 
abermals wolthätig* auf Öjf entliche und beson- 
dere Moralität zu wirken. 
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Der rvveite Fall tritt alsdann ein« wenn der 
Ton dringenden Schulden bedriikt^ Arme dfif - 
eigentlich unentbehrliche Lel\jßn5 7 Erfordernif - 
nicht besisly mithin im wahren Yerstaode dürf» 
tig ist. Solche Schulde^ haben Aufsagung seiner 
Wohnimg» Auspfändung 4ui Haus- und Axbeit»^ 
geräthe zur folge, weVfen ihn init seiner Fami- 
lie auf die Strase und aits seiner Beschäftigung;* 
er wird hiedurch erst hilfloser Bettler. Dieses 
ist besonders der Fall bei Handwerlem und^ 
FabriXarbeitern , welche nicht selten ein unver«» 
schuldetes Unglük, besonderiS Krankheiten, mit 
lebenöiänglich^m Mangel bezahlen mülTen. Rei- 
tnng ans solchen drükkenden Schulden wird 
auch hier die Nothwendigkeit einer beträcht«» 
liehen Unterstiizznng vermindern^ und die Etr* 
giebigkeit des ferpern eigenen Erwerbes ver» 
mehren. «Bei dergl^chen Armen wird olikiehin 
in dejr Folge bleibende Alloiosen-Verwilligung 
eintreten : v dahero , kann für den Anfang der 
dringende Schuldenstaud liquidirt, von der. 
Spezial-lnspekzion mit den <jlänbigern fristen« 
weise Zahlung bedungen^ und die künftige 
wöchentliche Onterstuzznng so eingerichtet wer- 
den, dafs mau von dem Armen unter Ri4ksichl 
auf den eignen Erwerb die Einhaltung der 
Fristen, veriangeJPL kann. Diese Methode möchte 
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bei dieser KlaiTe von Armen um so mehr vor- . 
vnziehen seyn , ^eil sie die wirkliche Befreiung 
aus dfem Scluilden prange von ihrer eignen Tbä- 
tigkeit mit abhängig macht, dqiFch die FesUex« 
aun§ der 1 rislen an Ordnung und gichtige Ein- 
tfaeilmig in dem Haoswesen gewöhnt, 'und ver- 
hindert, dafs nach einmal bezahlten Schulden 
Sorglosigkeit über die Erstaltiing des Vorwdiuf- 
fes an* ihre Stelle trete: vcrsicliert, dafs es bei 
entschiedener ArmUth kcan Mittel gebe, sich an 
der Übeln Wirtljschaft zu crhohlen, verzehren 
sonst die Untei^stüzten leipht die fortlaufende 
WQcheutliche ünterstüzzung, und werden so 
leichtsinniger und ärmer als vorher* Diese Be- 
trachtung scheint um so nolh wendiger, je wich- 
tiger und durchgreiffender auch inArmensachra 
der Grundaaz ist, dafs eine nicht gründlich hei- 
lende Hilfe das Uibel gerne verschlimmert und 
Wesen und form zugleich kräilkt. 

Uiberhaupt mö^te daher die auf einmal ge« . 
gehebende Bezahlung drükkender Sclmlden nur 
auf solche einzuschränken seyn, welche an der 
Ausfcbäzzung stehen, mitliin den Armen ganz 
niederwerfen wurden, ^enn der GläübigernichIL 
gütlich zu der oben eifwähnten Fristenzahlung 
SU vermögen ist. 

Auch wird eine solche Einsicht und Ein« 
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Wirkung der Armea-Inspekzioii auf da^ drin- 
gende Sohnldenwesen der' Aniieii jiQcli den> we- 
seatliclien VorUieü gewahren, daij^ der v<;rdorb* 
liclie Pfandwucher, welcber im Kleinen and 
«ben bei der ArmenklailW' am släikHten und 
drukkendsten betrieben wird , sich vermindert, 
und der öfieatiichen Kenntnia und Poliaei-Aui^* 

' aidit näher 'gebi*aclit wird. . " • 

Pfandachuldeni welche die Armen bei d«Bi 
vom Staate errichteten und geleiteten Leililiäu- 
ae^ haben y kiinnten so behandelt werdeii, i^b 
nian aui" dio Zinsenzahlung bei der iestsezzuiig 
de« Juebensbedi'iriuiiTes JElüksicht nähme , die 
tiuloöung selbst aber deia eigneii Tleise und 
der guten Wirthschaft des nnleisstüsien Armen 
im AlJ^eineineii iibeiiieae. Jedoch wird auck 
hi^ dasjenige ^eich ausculösen seyn, deüeii «r 

'zu seiner unjini^4nglicben rsclljwcudigkcit be- 
darf ^ als BeUen, unentbehrliche Kleidungen^ 
Haus - und Uaiidvverk^geräthe» Aber auch diesß 
Auslösungs -Summe gelte immer nur unter, dem 
Titel des VorschulTes, damit der Arme zwar 
erleichtert» jedoch nicht aorgentos' werde,' und 
immer . lebhaften Antrieb au fjeis und Xhutig- 
iMtf behalte. . ' 

Zur Hilfe für den Augenblick geliGrt auch 

die vor^chaiaweise Attsichafiii4g desjenigen^ deifca 
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der Arme durcliaua mcbt entbebrea kann, 
wenn er auch scbbn gesund, gekleidet, vor dem 
i)range der Scbulden gesichert, und im Besixze . 
seines Arbeits^erütbei ist« So müfsten s. B. 
#iner Familie » die ganz aa - alier bäusiicbeB 
Einiicbtung Mangel leidet, notbduTrftige Betten,' 
das uiientbelirliclute Kücfaeiige«cbii*r , »elbat 
B^'od und lloiz für den erslen Moment ver- 
tfchafil werden.' 

Ist auf solche Weise das dringendste Be- 
d&rfnifs für den Anfang b^iedigt, ^6o geht die 
Anweisung zur Hilfe auf den zweiten Grund* 
saz, nämlich aof die Ansmitteiang jener Unter- 
fitüzzung über, welche der Arme nach seiner . 
individuellen Li^e und KialTe^iibr die Zukunft 
beda^*f. Die Speziai-lnspekzion beschaflii^e sich 
daher um so mehr mit F^stsezzung der Klafle, 
welche nach den aulgestellten Gruudsäzzen 
jedem lÜitgliede der* familie znkömnit. Denn 
bei der wirklichen Anwendung werden sich 
nicht selten alle oder doch mehrere Klaffen in 
ders^ben Familie vereinigt linden: Alte, i^L.ranke| 
und kleine Kinder, die ganz; Eltern und er- 
waphsene Kinder, die zum Xheil^ einzelne Per- 
sonen, die aulserordentnch nnterstiizt werden 
müiTen. 

Aus Unfer^udiung dieser Yerlmltmire und 
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fiewirkung der Klaffifikazion geht . nun das fie«- 
«nltat hervor , was- jeder einselne Arme 'an 
I/ebeiMeriorderiiis eigentlich bedarf* Dieses wird 
Lei seinem Namen eingetragen : die aus den 
folgenden Revisionen oder aulserdem entstehen^* 
de Abänderungen werden jedesmal UacLbemerkt. 
Die Hilfe wird nun gleichfalls, erwpgen, b^ 
stimmt und eiii^escluiebtn. Alle^ dieses köipmt 
Vermittelst der ordtiungsmäsigeii Ausäuge ans 
den Spezialb üchern in das Hauptbuch. 

Bei dem Detail dieser Uilfsanweisang ge* 
langt die Spezlal-Inspekzion in fex'nerer Anwen- 
dung der Grundsäzxe snerst d^in^ dafs sie die 
ganz zu unterslüzzende Kranke, Alte und Kiii-- 
d^r in ihre Verpflegung übernimmt- Die ntw 
heilbaren Kranke und Unvermögende werden 
' entweder in den dazu bestimmten Yersorgongs- 
Jiäusern untergebracht, oder der Pflege der 
Ihrigen gegen ^den von der Armehkaife zu lei- 
kendcn Beitrag aiivcriiant, oder — wenn die- 
ses- alles nicjit möglich oder mcht rathsam ist~ 
andern verlässigeu Privatpüegern mit dieser 
UhterstüxBung übergeben. Ansteckende Kranke 
kommen iu die öiieullich|n Spital er. Indem ich 
mir über diese Häüfter aocli in der Folge das 
Kähere vorbehalte^ erlaube ich mir hier die 
Bemerkung^ wi^ nothwendig es seyn dftrftei 




keinen epidemiscli - krank« AlmosenempfSnger 
iii «einer Behausung und Familie zu iaiTen. 
D^e PJle^c ist gewöhnlicli cllMelbst selir unmolL- 
kommeo, die noth wendige Beobachtung der 
Diät wegen dürftiger Nahrung beinah unmög- 
lich, die üibeiiicht für den Ar»t bei der Zer- 
«j,reuung der Kranken sehr schwer, üiberdi« 
scheint ein ganz riehliger Eifahrungssas, 
daTs alle epideniisciie Krankheiten -durch die 
arme Klaffe der £inwobner veygrösert uud vex^ 
acminimert werden. Si^ machen unter solchen 
Tfegeh schiechter Mahrungy schwerer Arbeit, und 
den durch beide gesrLwäcLten Kürperkräften - 
'd>en so furchtbar schnelle f ortschritie, wie 
JFeuersbrünste unter den gebrechlicheil Ijltitten 
der Armen« 

^ Sollten aber solche Anstalten nicht ia 
dem liiera erfdrderUchen Grade dex^ Vollkom« 
menheit bestehe^, so mülion wenigstens die 
gefährlichste Kranken abgesondert, .ttn4 nnf«T 
öffentUche Aufsicht gebracht werden. Die lei- 
der in deii meisten armen Haushaltungen herr^ 
sehende. Unreinlichkeit, und die hiedmch sosehr 
erweiterte Oefahr der Anstekkong ertordem n 
dieses durchaus. ^ ' . 

Gewöhnlic|ie Kranke werden dnrcla eigens 
«tututellende Bcu^Juänt« .besorgt. 

' AUen 

t 

I 

' ' ' • * Digitized by Googl 



I 



Allen ab^r g€<wi3m die ArmenliAlIb Unent- 

geltiiclikeit der Arzueien u^d der ärztlichen 
HUfe; so wie Siclierung ihres Unlerlialtes wab- 
xejui der Krauklieit* Lester wird dnrcli Geidp* 
TenfHlIigungen g^dekt, inaofeme der Arme 
2|4cht ötiiUmga - oder Yersorgungaliäasern an* 
tergebracbt werden', oder seine Familie ilm 
mclii, .ia Besieliung au^' da3 den übrigen Peiw 
aonen derselben Terwilligte 'Almosen und die 
üinea gegebene Bescbäftigiuig, wenigstens anm 
Xb^ile mit iibemebmen kann ; oder nicht schon 
bei ^der grösern Almosen verwilügmng iur die. 
Gesunde und Arbeitsfähige anf den von diesen 

• 

2u leistenden Beitrag für die Kranke und Ar- 
bcilsuiiHihige Rfiksicbt genommen wQ^e. Data 
hierinn die notbweiidige Behntsamkeit eintrete;. 
äa(s nicht aus übelrerstandener Sparsamkeit dem 
eigentliche^ Uanj^tzwekke der Armenversorgong 
«geschadet werde; dafs uiati endlich nicht mit 
einer Uand den Armm nehme, was man ihnen 
mit der andern gab, darüber mus allerdings mit 
Geist and Menschenliebe gewacht werden. i)iese 
Obti aufsieht gehol t zu den weseiiÜicLeii Pilich- 
ten der Kauptkommiffion^ welche aber übrigena 
die Spczial -liispekzioneii iu der Anordnung des 
Details nicht beschranken iims, weil c|ieae von 
Umstünden abhängt, welche jedesmal im Ein* 

PubUkola , 2t TUcU. 7 
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seinen erwogen werden mäflVn. Da die genam 

Persoiuii-Aufnalimen und davaui- gegrände'te Be-> 
siimmtingen immer das gante Yerbaltni» '#ea'' 
Armea und seiner Beliandlung von der einsei* 
iien Bezirks! i^te bis zu dem H^uptbndhe der 
Generai* Direktion hinauf ausweisen, und den 
Armen die Berufung an die lezte freisteht, so 
ist die Kontrolle nicht «chv^er sa vöranialTeii 
und auszuüben. j 

Der- gesunde Arme, dem es nicht 'an' 'Ge^ 

schiklicbkeit und Fleis fehlt, bedarf nur Aii- 

«tmsnng znt Arbeit, um mit Hilfe* Tetsehen tti 

seyn. Es scheint zwar, dafs an allen Orten kein 
Mangd W Beschäftigung bestehn «ollte. Die 
uiaunichfacheu BedürfiiiPJe des grosen Lebens 
und dea Lü±wi . in Städtei) der ersten Klkfle, 
die Manufakturen und Fabriken mittlerer, die 
Garten- und feldai:heiten 'kleiner Slftdte bieten 
hiezu allen tlialben Gelegenheit. Doch wiixl die- 
sen Voriheüen oft durch ^ige ändere Betrach- 
tungeu die \Vage gehalten» - 
' Im Gänsen lafst sieh wol nicht 4ltug»ett, 
dafs die Mehrheit der Ari]Men nicht gerne an- 
haltend arbeitet, Tjelmehif isn dem 'entschiede- 
nen Hange d€.s giiterluscn Wilden nach Un- 
thüligkeit Ufid augenMikUchem Wbllebeh su- 
rükk^hrt. in diesem Umstände liegt ein üaupt^ 
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pankt dej: Belierzigang , wenu voii Anstalten'. 

gei;en * die Veraimuiig die Rede' ht. ^ Erwerb: *^ 

und milde ünlerstü^zung werden nur zu gerne 

für' die Befiriedigung der Lmtefnlieil* angewöti- 

' det; üiclii minder gerne wird, das h^rumzielien-(> 

de Betteln irgend einer nüriichen/ selbst reicJ*- 

licli lohnenden aber nl^bsam^n Beschäftigung 

vorgezogen. Es sind mir Frille 'belannt, dals , 

Manner im . Arreste sasen^, daselbst beschäHti^ti 

und zugleich ihre Familien mit angeraeflenelr 

(Jnterstüzzung versdieit WurdenV so dafs durck 

Zusammen Wirkung jen^ abgenÖthigten Arbeit 

mitxdieser Unterstnzzung^in gutes 'Anskombi^ir 

für alle erzielt, die früher verpfändeten Ge— - 

* * 
rathe nach tmd vnach wieder eingelöst, 'und 

Wolsein und Nahrung der Familie ohne den 

vorher getriebenen Bettel oder »Diebstahl herge^ 

stellt wurden: so w^ie aber der Arrest, mithin 

der 2wang ziiir Arbeii; auihörte, veriohr. sich 

aucJi diese, und der alte Mangel trat, ohner- 

achtet der fortdaderiidw Unterstüzzüng durch 

Almosen, wieder ein. In andern Fälieii wurde . 

häufig die empfangene Geld-Unteratuztung ta 

Naschereien umgesezt, und Von trägen Ellern ' 

.nhdf zerlumpten Kindern Aie Bettelei v stets fovt^ 

getrieben. Wenn daher irgendwo Behutsamkeit 

bei der Almoseinrertheilun^y gröfadliches Atüi:' 
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"finden i9er jgaSnz tjuitet mm Theil ArbeitsfahU 
' 8$^ 9 . ^^^^ AnweiauiSig zur Be&chfifti^uiig 
' .liothwendig wird, so ist dieses, gewis in Städten 
der fall^ mid «wur in den ^oft^ten, am c^rstenv 
Auch der ^vt^cllselnde Zustand der Ftibriken^ 
bat Seesen Einfluib hieraufi Si^ luirgen in d«m. 
^uteii forlgange ilirtr Betreibung oft .von Um- , 
,ir&nden> «m meisten von den günstigen Bedin«* ' 
' gungen bei dem Ankaufe ihres rolien Stofles, und 
bei dem Absasse ihrer veraxjieüeten» Produkte 
ab. Üie Fälle bind daher nicht selten , dafs selbst 

ia HüfaendaniTabidikstädteo die Arljieiter in meb-^ 

reren odei mindern Abgang ihi ei üescbäftigungn 
fidglix^h ibrer I^.abnmg g'eri^tben. ; • ' 
. Im Verhältniße der Bevölkerung, mithin 
m dev IttdQB^ii4«^£ntwiklvittg . au den ; bestehenden 
, Arbeits* und Innungsgrenzen liegt gleichfalls 
noch manciies s chädlicheUii;tdernis raach^i*^ selbst* 
thätig'er Arbeitsamkeit. Oft , werden hiedurch 
Spekolasion nnd ünternehiniiligageist gehemmt^ ^ 
welche, bei zwekmäsiger Entwiklung, dem un- 
beschäftigten Theile des. ärmem Pablikums^ 
ohne unniiUclbnre Da^wischenkunft des Siaa-r 
*tesy Arbeit und yeisoxgung gewähren könnten. 

Armen anstallen, welche hierinii zwekmä'sig 
wixken aollen, niülTen daher yorsüglichen Be* 
dacht dahin nehmen | doü llaug zur Untiiätig- 
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keit und mn Wblleben nicht uw «picht befor- 

. * I 

. dei^t, sondern durch weise' Anwendung öffent- 
licher Mildthätigkefty rnid nuerhittliche Auä^ 
schliesun^ aller Arbeitsfähigen von der TheiK. 
tiehmung daran vermiitd^ werd«. Zügleidi 
mus man aber fiir Gelegenheit zur Arbeit er- 
leichternd nnd neoffchaffeady soigen,, imd durch 
Unters tüzzung dei jeiiigen , welchen aiicli der 
^gestrengste f leis nicht hinlän|;liche8 Bedärfiils 
gewährt, laut beurkunden, dafs mau die ThiJ- 
tigkeit,, welche sieh nichts aHein tn helfen ver- 
snagi zu unterstüzzen bereit ist. Jedoch mus 
man sidi nicht minder aargialtig hüten , weder 

' schon bestehende iVivatindiistrie durch unzei- 
tige/tmberechnete oder allznstarke Konkurrens 
2U Stohren, nocli den Staat in solche Unter- 
nehmungen zu verwikketny weiche eigentlich 
dieser Privatindusti'ie angelipren, nnd nur mit 
Nachtheil des Gänsen- und der Einseinen auf 
öffentliche Rechnung betrieben werden können. 
Beide Fehler sind nicht so gar selten, obgleich 
in der besten Absicht geschehen.; und hatten 

*immer die schädliche Fol gen, das Uibel sn Ter<^ 
grosern, das öffenliche Vertrauen zu schwächen, ' 
die Arjnenanstalt selbst sU untergraben, und 
dem l^taate grose und doch, vergebliche Kosten 
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Dieses allei Voraus gesefft^.cluTifte wol jeii 
Spesinl-IuspekzioÄ die beschafliget^d^ Armen, 
jnach Aus wein der gleich anfänglich vorEuneb- 
4ii(^den Personal «-YerseichiiHng sp^ einiheiiea, 

dafs sie übersehen kann , zu welchehi Geschäfte 

ledeil lauglioli -ist» Sie macht aisdaiui bekannt, 
dafs TagelüLiier, f abiikarbeiter u. s. \v. bei ihr 
Sil» erfragen sind. £rfoJgt J>iacfa£rage| so giebc 
sie die enUprecliende Anweisung au iLie ar- 
beitsfähige, aber arbeitslose Arme* Die übcu: 
die Taugii<:likeit dieser 1 entern gefertii^Uii und 
in Ruhjr||ien eingetheiiten VenBeicfanifle der Spe- 
cial ~ Inspekzionon koiizentriren sich in einem 

. Bauptverzeiehniile bei der Oberbehörde. So 'wie 
auf diese Art ein Armer beschäftigt worden, 

«wird es in dieser Liste bemerkt, und er mus, 
wen» er wieder aiilTer Arbeit kömmt, sicli bei- 
eeinem Bezirkspfleger meiden, und zugleich ein 

, Zei7gnis seines Wolverli^iltens von demjeuigen 
einreichen y der ihn beschäftigt hat. Fehlt die- 
ses leztere, oder bemerkt der Bezirkspileger 
überhaupt Jfachläfisigkeit und Arbeitsföheue^ oder 
laufeiii^escii werden über Unordnung und schlech- 
tes Betragen ein, so^ ^rd stii^enweise mit Er- 
rin^rung,, .ZWangwbeit oder ^trafen vorge^ 
4chritteil. Alle arbeitsfähige Jirme y welche nicht 
in ^rivatarbeit verlangt • werden, oder keine 
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inebr haben, werden auf öffentliche Veranstal- 
tong beschäftigt. Uievon mehir in der Folge. 

Soll die ililfan Weisung vplUländig sein^ so J ' 
mos «ach jmeB D%änt gedekt werden, was nach 
^ gem^u be&timiptea fiodärfmiTe^ und redlich voll^ 
]>r«chter Arbeit noch' übrig isc , - - > 

Nach den bisherigen Vorausfeszungeu .wird 
, solches nicht mehr schwer anssiimitteln -seym 
Die Spezial ^lnspektionen reijcl^.en<.die verh^tr- 
nismasigen Beitrage. DievVertheiliing iowol ' 
dieser als ali^r übrigen GelduMierstäzx.uugen 
geschieht wöchentlich an bestimmten Tagen und > 
Stunden von den Beztr-kspilegern^ bei welchen 
die gesunde EmpfKnger ihren Betrag abhbh- 
len; den Uuveriuögcnden und Kranken wird 
' der ihrige zugeschikt Falls sie selbst den Di* 
berbringer erwählen, jio mus. dieser einmal fü( 
allemal bei dem Besirkspfieger beglaubigt wer- 
d^n^ damit weder Unordnung noch absichtliche 
Gefährde mit iinterlaufer AulFerdem hat er 
nicht nur das fiecht, sondern die Verbindlich* ^ 
keit, mit Verabfolgung des Geldes einzuhalten. 
Sollte es einem Armen an einer solchen Mit- 
telsperson fehlen, so wiid die zwekmäsige Ver- i 
^ enstajtung toh dem fiezirks)>ileger getrofleh. 

Diese Art der Almosen - Veithcilung hat 

wol ofienbm groB^ Vorzüge vor . einer , allge«- 

♦ * * ■ 
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n^ineni • Öffeiitlijcliern . die nie ohne Zasam^ 
niealauf und Lerinen geschehen kann; wobei 
Ordnung und Utbcrsicht. leiden , und der belTer 
.{ahlende Arme gedemüthigt wird, statt dafs bei 
jenen das Terlraulichere, freondiiohere Verhält- 
uis des Bezirkspilegers zu den ihm anvertrauen 
'ten nnd ihm vertranenden Armen' eintritt, 
Ruhe, Anstand und Ortlniig besteht;n, und der 
Tersehämte Arme wenigstens von der nn^edi^ 
tea öfTentlichen Opinionsfchrnach befreit bleibt. 
' / Mit ' dieser gewöhnlichen Unterst&ssung ist 
in den dazu geeigneten Fallen die auITerordent- 
liehe sn Terb^nden« 

Sie kann einzelne und allgemeine Fäll« 
betreffen. 

I 

Unter die einzelnen gehören plözliclie Aiv 
beitslosigkeity schnell eintretende Krankheiten, . 
Tod oder Entfernung der Eltern^ oder eines der 
Ehegatten. Hier, mus immer in Beziehung auf 
die erste Auinahme die nöthige Vorkehrung von ' 
der Spezial-Inspekzion durch den Bezirkspfle- 
ger geUoiieu, und solche nebst ihrer Veranlaf- 
*fujig" itt den Büchern eingeh-agen werden. 

In allgemeinen F'ällen kann aulferordent* 
liehe Unterstikzznng durch harte Winterseit| 
grpse Theuerung wesehtlicher JLebensbedürfnif' 
fe'n. s, w. nothwendig werden» . Sie geschieht 

t 
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jdmu am bestea durdh Nattural -Verüieiltiiigett 

an Holz , Drod Dieser Gegenstand wird 

weiter unten mehr «rörtert werden, tlier hwh 
fxoch die Bemerkung, dafs man nie den ZelU: 
pnnLt der allgemeinen* Noth erwarten ^ aonderA 
derselben zu begegnen, und die Anstalten sclion. 
Torsubereiten anchen mdgmi einzelne Maasre«' 
geln Lelfen auch bei dem besten Wielen nie so 
gut und aiclier^ «la ein Znaammenliang dersel«^« 
ben , welcher Ursachen und Wirkungen be- 

Tec|inend umlalat*' 

• \ 

» i 

TetanstaltuBf der, nnir der 9taai€tTerw''al- 
tung laogUcheii Mittel xnr Armenhilfe. 

Es scheinen' hierunter nicht blos solche 

. Anstalten begriffen zu seyn, welche ins Grose 
gehen» sondern alle und jede, wobei die eigent^ 
liehe stille Wirksamkeit der Armenversori»ung . 
in Anlegung mehr oder minder öffentlicher An<i* 
stalten übergeht, und die, wenn sie gleich auch 
gröfsentheils ans den AnoenkalTen bestriaen 
werden , doch einen gewisfen Znsammenhang mit 
dem Ganten der Polizei«» und Staatsnretwaltnng, 
die eigealliche Direkzion, MiUvii'kung und Aul'-* 
sieht des Staates evfordern. 



* 
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Hieher ffehoren meines EracIiLens die offen t- 
liehe Ki^ankenpilege der Armen, VersorgnngMui* 

stalten iür Kinder, öITenlliche Arbeit und Ar* 
• ' ' ' • 

' beiUfaäuaer, Anfaen- imd Korreksions-Inaliinte^ 

Magazine, und die Anstalten gegen die Bettelei. 

Oeffejitliche Krankenpflege der Ar«* 
» men unterscheidet sich in Ansehung ölfentlicher 
£ihrichtfingen im eigentliche Krankjsnhäaser, in 
Irren - und Entbindungshauser, dann, in die 
Kollegien 4er Armen *Aer2te und Wondarste., 

Ki'ankenhäuser sind, beinah überall var* 
banden;* demohnerachtet ist die Theorie ihrer 
besten . Einrichtung noch nicht durchaus ent- 
schieden. Auch erregt das MJsverhältnis der 
Aunfuhrung mit dem Reichthum der Eonds^ oder 
die Beschranktheit dieser lestern gegen das Er- 
fordernis der Absicht nicht sei teil gegründetes 
Befremden, Unmöglich bleibt die erschöpfende 
Besorgung des Amenwesens , wenn nicht die 
öffentliche Kranken-* Anstalten zwekmäsig ver- 
belfert^ und iyi den Stand ^gesezt werden, jene 
Kranke, %n faOen und zu versDorgen, welche 
wegen Armuth und Epidemien darinn aufgenom* 
men werden sollten. ' , 

Da 9 wo iiberhaupt ein eignes und neti^ 
Sistem hierüber aufgeslellt werden müfste, dürf- 
te xn Unterstüzsang .4ler Saf^he aUetifalia ein 

♦ 
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gewifiTer Beitrag fest gesezt werden, welcliea 
die Armenkailb für jeden ^Krank^n. aa die Spu* 
taicr zu entrichten hätte, bis diese selbst Kräfte 
genug b^8ä«eii* «Dagegen miifiten die lestm^ü 
jeden hierauf au sie angemesenen Kranken oh^. 
Weigerung anfnehmen. ^ > 

Sollte aber wegen zu ^figem Räume delf 
Spitäler selbst diese Vergütung die Sohwieri'g«*' 
keiten nicht alle entfernen können , so miifstß 
do<^ wenigstens soviel Rath geschalt werden, 
dafs alle anstekkende .Kranken in den .S|>i« 

. täl^em Raum fSnden. Für die I8>rigen Bedürf« 
nille könnten sodann in j^er Stadtg^meinde 
iiine oder mehrere Kraiikenstuhen provisorisch 
errichtet , und. darinn jene kronisc^^ qder 
nicht epidemische' Kranke verpflegt werden^ 
welche nicht :^n .ihrer Wolmung bleiben ktmn^' 
ten. So wie alsdann >lie Hospitäler ihre eigene 
^Einrichtung, OekQnoinie. i^nd Aulsicht' hätten, 
und ein dahin gebrachter armer Kranker nur in 
Büksicht der Bezahlung noch an die Armenan^ 
stall gehörtfe, so wiird<»n die einzelne Kranken- 
Stuben dem Kollegium der Armenanste rar Be» 
sorgung zugetbeijt. Sic macliten eine abgeson*. 
derte für sich selbst bestehende Anstalt ana, 

• und blieben gänzlich unter Aufsicht ^Jer Ar-^ 

\menbehörden. * . 
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Diese Eiiiriclitnng dürfte wesentliche Vor* 

theile mit sich bringen. Noch immer scheint 
die £ri'ahratig gegen allzu grose Krankenhäuser^ 
besonders aber gegen die Vermischung epide* 
mischer Kranken mit andern^ sprechen« Beide 
würden auf diese Weise gänzlich abge^oiKlf rt, 
'die Gefahr der Anstekkung ans den Gemeinden 
entfernt, und duicli die einzelne Verpflegung ^ 
nicht epidemischer Krankon in ihren Gemein- 
den die Theilnehmung |der leztern i^nmittelbar 
damit verbunden , der Privat - Mildthätigkeit 
mehr Reiz, und dem Priv(it - Vertrauen, auf 
welchem die tliildthitigk^it wieder beruht, 
mehr Anschaulichkeit der Anstalt, zu welcher . 
es 'wirken 8oll| gegeben. Zugleich würde den 
Armenärzten die Uibersicht erleichtert, weil 
sie durch ihre £intheilung in die einzelnen Be- 
zirke weniger zu thun, und mehr Mittel zwek- 
raasiger Wirksamkeit hätten , die KontroUirutig 
der Arzneien und der Diät liese sich viel leicht 
ter bewerkstelligen y und zugleich konnte die 
ArmeukafTe manche £r8parnis macheu, indem 
sie doch beffinr für ihre Absicht sorgte, als bei 
iandern Anstalten durch gröscru Aufwand mög- 
lich Ware. 

Unter den Einrichtungen für epidemische 
Kr a nkh ^teyi durfte noch ejne besondere Au& 

Digitized by Google 



\ 



^0» 



joierluanjceit und £inpf<^nng Terdiemn^ ^^f*- 
che. an melireren Oxtcn« namentlicli aber ia. 
HamBnrg mit gutem Erfolge aiug^fohrt wurde; 
' — nämUcli ei(i Pokkenlians iür Kinderf Bei 
d«r in armen Familien berrscbeaden Dürftigkeit, 
bei der sclilecbten fiescbaffealieit ihrer Kah- 

■ 4 

rungsmittel) bei der leider nnr ra gewöhnlich, 
dafelbst einheimische^ UuireifllichJceit, bei dem. 
Mangel swekmaslger Befolgung der von deu^ 
Aer^ten. vorgeschriebenen. JDiät, bei dem unor^i' 

, dendichen, oft verkehrten Gebranehe der Ars-, 
jieimiUel^ wird die Bialterseuchei gleich jeder 

. andi^rn Epideniie^ in den ärmern Klaßen ieltu^ 
schnell überhandiiehmeii > uiui^oU bösartig, da»*, 
her für das ganee Publiknm gefahrlich werden, 
ma.fokkenhaus wird Gelahr und Sierbiichkeit 
in dieser Hinsicht seht vermiiidem. 

Mittel^ g^inger ILosten lii^e >ich mgleic^by 
eihe Impf- Anstalt errichten, worinu die 
Yakainasioa betrieben wilrde. Wenn man aack 
diese Impfung nicht durch gcsezliclio Vorschnft^ 
Kothw^ndigkeit machen wo^te, so w:ikdc 
doch durch kostenfreie Verpilegung und Be-, 
hapdlung.der jarmen Kinder und durch aiige«^ 
meÜcne Prämien für die Eltern viel Gedeihii^ 
cl^es fiir die^ Ajubreitung ihre« Nuisens gewirkt 
werden können«, jpa das Vururtheil segen die 
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Impfung immer nocli l^le und da so gros istj so 
iftfifste deqi £ig<sn£inne der Meioimj^ der Keiz 
des VorÜicils entgegengcsezt werde ii. - Der TS'uz- 
a^n dev Prätnieii überhaupt ist erwiesen; und 
gewis kann kein Gegenstand einer sulcheU Be- 
lohnang würdiger sein, als die £rliaituug wie- 
ner mÖglicbst gesunden Bevölkerung, die Ver- 
mlniierung'des wahren uienschlichen £lendes^ 
und die Einschränkung eines bis jezt uuvex- 
ifiieidlicbeii Uibels. das* so nacH ahd: nach Ter^' 
tilgt werdeii kann und mus. 
^ Irrenhäaser ^ind nnientbehrlibh nothweii^ 
dEig. , InsofVrne Wahn - und Blödsinnige Ver- 
m&geiriiud Verwandte -beiizseen'y und in dem 
Schoose ihrer Familien verpilqgt werden kon- . . 
nen, gehört ihrie Versorgung &ür' der allgeniei- 
nen SUats- Aufsicht an. Wenn sich aber Ar- 
juuth SU 'diesem Unglukke gesdlt^ so findet 
sich die Armeupolizei a^jur vollständigen Her» 
Teilung aller HilfsanstaUen verpiliehtet. • "In 
diesem falle wird Privatverpilegung um so 
söh^Ä-et-, Veil in^ ihreirf häqslich^n VerhÖt- 
nilTe V^orsorge undAüf&icht gebrechen, und sei- 
fen auch'jffiV ibesMilung jemand zu finden seyn 
'viTurde, der sich diese atifb&rden wollter 
Oeflentliclie Irrenhäuser wurden daher allge- 
mein nothwendig gefunden, ünd eti^ W allge« 
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mein errichtet: ^ocli giebt es, " besonders iit 
kleineren Staaten , öfters Lükken in diesen 'et- 
was kostbar^ii Anstalten. 

Alles , was^ von ihrem W^en nnd deM 
Geiste ihrer Eiiuichtung gelten und gesagt wer- 
den kann^ 'rnüftte, wenn' es möglich wäre, ]^ef 
ihrer Anwendung auf die ohnehin so hilflose' 
^nnbefrenndete Klafle der Armen, dpt>pelt .be^ 
beherzigt werden. Ich beziehe mich auf jen^ 
gutgemeinte* Ideen y welche &ber solchen Gögen«^ 
stand an einem andern Orte dieser Blatter dar«' 
gestern sind*). ' " ' ' * ' x - . - 

£uj.bindungshäuser sind nicht minder 
allgemein' aÜ l*o1i2ei-.*Bedfirfnirf'gefiihlt, 'aner- 
kannt und ausgeführt worden« ' Bestehen^ sW 
eihmat, so' offnen sie sftU anch^ den Arfhen ; 
die Behörden müflen dann auf • eine leichte> 
einfache Weise unter sich verstandigt' werden. 

Ein 'KolL'egium 'der ' Arm*enarzte ge-^ 
hoiL gleichfalls unter die ZNV^kmäsige üUent- 
liehe Anstalten für die Krankenpflege der Ar*^ 
hien. "VVo es besteht, wird es sorgiViltig zn er- 
haften; wo es noch nicht vorhanden ist. bald 
miiglichst zu errichten scyn. Diese, sich dem 



^) Eeclite dtfr llTahJiSiatiigcik. 
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lleston TerldTener , £«eideiide« mUhjrtig wid- 

inenden Menscbenfrcimde sorgen vorzüglich für 
jene ^Lranke, welche m Hause oder in den 
Torhin erwähnten einzelnen Krankenstuben ver«> 
pflegt werden; jndeffen .jedes öffentliche Kran- 
it enhaus ohnehin seinen bestiinn^t^n Arzt hat. 
Sie tbeilen sieh in die fieiirke der Qtadt ein,,, 
gesellen sich Wandärzte i^d Hebammen zn^ 
Tereinigen sich su gewilTen Tagen, tun einan- 
ihre Beobachti:\|[)gen mitzutheilen^ und die 
merkwürdigste Erfahrungen gemeinschiiftlicl^fttr 
die Zukunft niederzulegen^^ bleiben in ste- 
ter* 'Wechselwirkung mit den Armenbehorden^ 
leiten und gebrauchen die auserwahlte Armen* 
Apodieke und verbinden mit tbatigexn Bestre^ 
ben ifür das Ganze d^.e- edelst^, nuziicliste £in^ 
Iracfat im Besonder»« 

, Bei Erreichung eines so schönen und 
gleich so umfafTenden Endxwekkes wird mög- 
lichste Sparsamkeit zu|^leich mit sor^iäitigster 
Wachsamkeit gegen Misbrauch wahres Bedürf- 
nis : , beide erfordere aber vorsichtige ^ehandr- 
lung, um die ächte Absicht nicht über die 
Schonung in den Mitteln «u verliehrep. Wie 
schon öfters bemerkt worden, mus maji eine 
gemeinnüssige AJ^stalt nur in die Grenzen ih- 
rer Zwekmäsigkeit i^inschi anken ^ weil jede 

«ndek« 
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. andere Beschrankbng dem ftllgemeiiieB Besten 
iiaciiUieilig wird, und die traurige, un allen 
Staatsangelegenheiten sorgfiQtig zu venAieidende 

rJFoige iiat, unYollkoaimene Maasreg^eln liervor- 
subringen, und das Ganse einer planmasigea 
Beiiaiidlung nachtbeilig au zerstükkeln. 

In der Instmkaion der AnbenSnte wird 
dalier vorzüglicli der Gebrauch minder ko.st« 
barer Arzneien zwar zu empfeUen, doch jede 
Ersparnis auf Kosten der lieilunfis- Möglichkeit 
... »ntersagen s.jn.~ De« Ar»«n . Ap.fl.äer 
miiüste die genaueste Beobachtung der ihm ^u* ^ 
kommenden Vorschriften ^ngescharft^ jeder ' 
Unlerschleif scharf geahndet, und im, Falle der 
oftem Wiederkeh/ dte Besorgung der Sacli« 
eine^ andern Apotheke übjertragen werden« Alle 
iiicht in öffentliche Hauser oder die iCranken« 

4 

Stuben aufgenommene arme Kranken miUTea 
von der Behörde ati die Aerzte ange.wiesen 
werden; Bezirkspfleger. und Bezirksärzte bleiben i 
in steter Bcziehujig und ivechselseitiger Mit- 
theilung, und gelangen so zur bestimmtesten 
KciiiUnis uucli ihrer Kranken. Die Aimenapo-- 
theke darf nidr auf Vorschrift eines Airmenarz« 
tes ÄliLtel verabi'uißca, und der Armenarzl dict- 
se nur auf die Anweisung der Behörde ertheilen. 
Alle Arme j welche aul* äciiÖiidliciieu Mitibräuchen * 

PublikoU , ar TJieU. ^ 8 
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der üffeulliclien üilfe, auf dein Verkaufe voa 
erhaltenen Arzneien , Anwendung falscher Na- 
men u. iS, w. betvQfien -würjdeni mülstjba ohne 
Nachsicht betraft werden« 

Alles y was hiernach an Kosten vorkömmt^ ' 
mns die ArmenkalTe "als Mittel zu dem Zwekke 
uberiiebmeni mnd hierinn nkhts weiter ^spa^- 
reii wollen. ' * » . 

^ r Die Kranlnenpflege ivird nebstdem nock 
auf drei Klaffen von Menschen Riiksicht neh- 
men miUfetti w^che ohne 4iese öffentliche Be- ' 
hcrzignng meistens hilllos seyn würden: auf 
tf^and werksgesellen I Dienstboten und' 
ai nie D u r c h r e i send e. 

•i 

Einige Zünfte haben eigne Anstalten fiit 
ihre Kiauken^ dock sind es i^ur die wenigste. 
Wenn aber ein fiandwerksgelelle krank wird, 
folglich sein Erwerb aulhort, so ist er gewis 
'unler,die Zahl der Armen su rechnen , welche 
entweder ganz ode^* zum Theile zu unter&Lüz- 
Ben sind ^ nachdem eigene Ersparnis, -Zuschufii 
von Haus, oder Maugel an beidem sein Bedürf- 
nis hestimmen. Indeflen bliebe eine genaue 
Abrechnung hierüber auiferordenUicheu Sckwie- 
»gkeiten , unterworfen, «und Pflicht sowol ab 
XnterelTe des ötaates sind unstreitig darunter 
befangen, dut ancli*awie seil weise vorüber- 

• m 

* I » • I 
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gellende yntertlianen niclit liililos der Piirflig*. 
keit /Onter^iegeii» Datier verdient gewis eiiie 
Anstalt aUgenieinc JNaclialimungi welclie Wirz- 
bürg seinem treffliche^ Fürsten Franc Ludwig 
dankt; diesem gioseii und llxättgen Mensclien- 
frennde der so nnendlicli ^wirksam , für die £r- 
leicliterung aller Nolh ^nnd Armutli war. 

Vermöge derselben gtik jeder Handwerks* 
gesell e^Wüchentlich nicht mehr als einen Kreu- 
zer ab und hat^e dafür die Gewisheit^ im Falle 
.de§ Erkrankens I in dem öffentlichen Kranken- 
haose aufgenommen und yerpfl^ m werden. 
Auch rügten sich alle )ene^ in diese woltliätige 
Einrichtung, weicht ihnen * fuiL einen kleinen, 
unveikäUnisjjüsigen Beitrag Stellung und Ge-^ 
nesung geip^ftrte. l^an sieht Jeicht, dals eben 
dieser unbedeutende Beitrag nicht als ein £r- 
sass für die augesicherte Verpflegung , sondern 
nur als einige Mitwirkung zu einem gemein- 
nfizzigen Polizei -Endzwekke, Und als Entschli-» 
digung der oilentliclien HilTskaiTen angesehen 
Wierde ^ der dennoch im Gan^n nibht unbe- 
üächLlich ausfallen ^ wird ^ un4 vprziigiich im- 
mer im' VerhältnilTe mit der Zahl der Hilfsbe- 
rechligten steht. Nebstdem ist er iiuch auf die 
Bauptrüksicht' der subsidiarischen Hilfe , und 
die I^uthweudigkeit ^erei;hnet, jeden | soviel 



ei' veiitiag, fiVr seine c-i'lie Uiitersltis^znnp; tliim 
zu IftHen, um den Weiili dieser, und* die Aiv 
beitsainkeit des zu Ciiterslüzzendcn zu eiiialteft. . 
Dia liinimgeit ,8imimelii am besten ^ieifie Bei- 
träiic vermitlelst der Meistei' selbst \\i>cb entlieh 
ein , xxuA gelben sie diiim «icfHat^lich 'an die Aiv. 
iiienkane ab. ' ^ 

Dienst^boten aanü eigentiicli aitn^ ficratei^ 
wclcbe blüs von der veirdienLen ßcköstii^nng. 
leben-^tnid den meistens unbeti^ciilliclien liohn 
zu Bcstreitiihg ilirer übrigen ßedürfiiine innim- 
gangli^Ii ]|(olbwendig brauchen. Dah^r würde 
es wol kaiim nroglicli seyii, von ibtem weni- 
gen 1>aaren Verdionsle ' einen gleiclifalU baaren 
Beitrag auf den Kvaiikiicitsfall zur Aimenkaife 
vu erbeben. Sre sind datier in d^ meisten 
Fallen sie mögen nun als epidemiscbe Kran- 
ke in die Öffentliclien Hospitäler, oder wegen 
. anderer K^raiikUvil in die Gemeinde - Klinken- 
Stuben gebracht, oder emilich bei ihren Dienst-' 
jiierrschaflen selbst verpilegt Avcrden — als 
wahrhaft ganz zn untefsfiuzzende Arme aiiza-> 
Sehern, ui^d in dieser Higenschaft von den Spe- 
zial-Inspekzionen nach Umstanden zii Tersor« 
gen. Hieb.ei dürfte blos daiauf Btiksickt |Btt 
nehmen seyn, ob durch Zuschufs aus eignen 
l^rspamil&n^ von ihren Familien ^ oder Ton 



« 
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'ibrer Diensthmscli^ der AvmenkalT* Er- 

leiclilerung ziigthn kaiin» . 

OuTC kreide »de,, welclie daher wqder 
Büigcr, nocli ScLuzverwÄiidle &iiid, und mit 
einjem Kunstwort der Polizei an. Mancben Orten 
Paßanten genannt werden, fallen — wenn sie 
kraak werden , und arm sind ^ derUnteratüs- 
zung dgs Armenfonds um so mehr zu, je drin« 
gender aladann der Fall eintiitty den iaolirten 
Menschen zwischen don Verschränkungen des 
biirg'erlickeji VerhiltnilTea zik erhi^ten und zu 
reiten. 

Kinder - Versorgung ist auch Hin- 

siqht der Armenpolizei, so wie allenthalben, 
aekr wichtig. Alle Beobachtungen bestatcigen 
es, wie ein Häuplnachlheil der eigentlichen Ar- 
muth iur MoraiitiSt ' und Kj^Itnr des Ganzen, 
und ein , Haupthindernis ihrer Verminderung 
und dcnr Abstellung des Bettelwesens in dem 
ungiüUicheu Limslande liege, daTs die Armen* 
klafl^ «ich immer aus sich selbst erneuert 
Jditten unter Druk, Mangel und Elend wächst 
eine Generazion auf, welche leider zu oft ver- 
geilen, oder wenigstens vernachläsigt, eine ge- 
bohrene Feindinn des Privat -Wolstandes ande- 
rer, an dem. sie, keinen Theil.hat, und dieVer- 
. .folgerinn des. ölTcntlichen Wolbefindens, inso- 
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tmk er sie darch ^en ansclieifiendeii Kontrast mit 

dem von je Ii er empfundenen eignen Elend em— 
pört, nicht npr wirdi sondern nach jNatur 
der Dinge, und dem i'aulien Gange ungebiUle- 
ter Gefühle werden musV Die Kiafle der Bett«» 
>er ist' dalier beinah allenthalben die IVuchtbare 
Pflegschule von Verbrechern, welche theils um ^ 
deswillen der bürgerlichen Gesellschaft Hohn 
sprechen 9 und Troa bieten , weil sie nur snm 
Erdlüden JLi^r Nachtheile bestin^mt zu seyn 
glauben, iadeflen sie ^ sich vom Genüfle~ aller 
VorQieile ausgeschlolTen sehen; thei\s nm des- 
willen Miflethäter würden, weil man sich gar 
nicht oder zu wenig mit Verbefl'erung ihier 
Moralttat und bürgerlichen Lag(^ beschäftigte. 

Man hat daher bei dei: Verbeilerung der 
* neuem- Armenanstalten immer auf diesen wich- 
tigen Punkt entscheidende Rüksicht genommen« 
Vofaü^licb drei Gegenstande scheinen der- 
selben zu bedürien : Unterricht und i^il« 
d u n g im eigentlichen Teistande , f i s i s c h e 
y erpflegujig, und künftiges Eprtkooi* 
men. 

Sorge für Unterricht und Bildung Unter* 
scEeidet sich wieder in eigentlichen wahren 

^Unterricht 4md in Anweisung^ sur Ar** 
beit* 



* Für den ersten bestelin die ÖlFentlicbc 
Scbnien. .Es ist nur sehr sorgfähig darauf«^ 
wachen, dals die arme Kinder solche ileisiger 
tind mit ' groseren Erfolge besncheii ; v^als ge* 
W(')lirilicli geschieht. Reiniiclie Kl^eidinig, und 
pafiende Ent^cliädigung der Eltern für den Ent- 
gang in Erwerb oder Hausarbeit , . welcher aus 
dem Sthdibesnclie der Kinder entstellt, werden 
die ordeutliclie f ortsezzung dieses lezten ^ur 
Folge haben: genaue Anfslofht 'der Armenbeb5r-' 
den vereint mit jener de/* Sßbulbebördcn, nnd. 
Eritsiebung der PnferstÄK^üng. im Fdle Eltern 
cUe Kinder uicbt ssur Schule - halten , sichern 
den Erfolg fnr die- Zukunft* Ein sehr Einfaches 
Mittel hiezu wird^es seYni wenn jede Spezial* 
Inspekzioh das voHstandige Ver^eicbiiis aller 
schulfähigen armen Kinder halbjährig an die 
Schule ihrer Gemeinde mittbeilt; Aufforderung 
£nm, Schulbesuche und Warnung vor der Strafe 
erneuert y und bestättdig mit den Scbnlbehor- 
den 'über den Eii'olg in Verbindung bleit>t. 
Auch hier dürfte sich der Vorth eil der Verein- 
fachung in Uibersicht^ Maasregeln und Ausfuh« 
rung darthun, welcher aus der Einrichtung der 
'Spezial-luspekzionen für das Ai^euwesea ent- 
springen raus. - 

. Die Anweisung sur Arbei€| ids* der 



sveite Punkt des Unterrichtes,, vrird näher er^ ' 
ortirt . wer Jen , wenn von Arnienbesciiäfligung 
überhaupt die Bede seyn wird, insbfem solch« 
ein Werk der St«iatsanstaiten ist. Hier nur die 
Bemerkung^ dalk Kinder, welche bereits einer 
Arbeit iahig sind, eben so behandelt werden 
milden, wie vorhin mi Ansehtfn|^ d^r erwadise- 
nen Armen selbst vorgeschlagen wurde. Die ' 
erste Gelegenheit tm Besohäfti^nng wird näm- 
lich durch die bei den ArmenbehÖ^den erüfire- 
te Nachfrage nach Arbeitern gegeben: wobei . 
es sieb jedoch 9 so lange die Schulzeit dauert, 

i' 

Tön- selbst verstieht, dals diese nicht darunter 

leiden dürf^. Wo die We^seaUeit des Schul* 
besuches mit folcher Nachweisung mr Privat* 
arbeit unverträglich wird, da mus entweder 
die Cnferstussung der Atmenkafle, oder die 
Beschäftigung in den noch zu erwähnenden Ar« \. 
bätsanslalten das Defizit ersetzen. 

Die Verpflegung der aimen Kinder ist 
ein Hauptgegenstand für die Aufsicht der Aiv 
menpoiizei. Sie ^rstrekt sich auch auf häuSi» 
liehe Pflege tind Erziehung der bei ihren El^ 
tem befindlichei^Kinder, um so mehr, weil 
nur *zu- oft Eltern in diesem yerhältnifle der 
Wille oder die eignd Kultur fehlt, die gehöri- 
ge Achtsamkeit anzuwenden. Daher kann uf- 
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tm i3er Tall «iiftrtten y int» man nch in der 
traiin(<en JNolhw^Bdigkeit sieht, ILinder wege4 
•cfalecliter Sitten der Eltern, oder Misbrancbung 
mom Betteln 9 von denselben za entfernen , un4 
sie anderwärts in Pflege zu geben. *. Hier dtrf 
eme sonst ' noch so löbliche Sparsamkeit nie 
verhindern, cLie äclite Maasregeln iu Anwendung 
wa bringen ; aulTerdem wnrde der eigentlich^ 
Zwek der Armcnversorgung wescnüicii leiden, 
'wielcher dooh nur auf Verstopfung der Armnth« 
quellen, zwekmäsige Leitung der besonderu und 
offiantUchen Wpltliätigl^it , VerbelTerung de^ 
M^raliLiit, und Herstellung des äuilern Wolstan^ 
des gehta kann. 

Solche Kinder sowol, als jene, welche ili- 
rer Eltern 'oder sonstigen Versoiger durch den 
Tod beraubt werden, miUTen entweder in Wai- 
aenhättsern, oder was oll belTer und swek** 
mäsiger ist — in Privatliäiisern untergebracht wer- 
den. Die hiebei einsuhaltende Maasreg^ln konn«* 
|«n,nac]^ Anleitung der vörtrefUicben liambuigt«« 
sehen Vorschriften in folgenden bestehen. 

I;ie Filegeltern mülTei^ die iünder prdenjU 
lieh nnd retnlich holten. Fiur die Anschaffung 
der huieidung sorgt die Armenanstidt; denPüeg- 
cltem abtf liegt deren Erhaltung ob.^ Auch 
für Unterricht, und Arbeit sorgt die Armenbe« 
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Iioirde;- dodi mriiflen die Kinder ordeiitlielt snr 
Scliule gescbikt werden. AalTer den Schul» 
und Arbeitsftunden können die 'Pflegeeltern die 
4Linder mit Bescheidenheit | das ist^ ohiysi ihre 
Kräfte zu überspannen, zu häuslichen Verriöh- 

/ tungen gebrsnchen : doch bleibt der eigentliche 
Ai beiUverdienst das Eigentlium der Kinder, und 
T^ird ihnen , nftcb billiger Abrechnung des Kost- 
geldes, aiübewalirt, Ueiclit dieser Erwerb nicht 
leu, so bestreitet die AnuenikaSe das Uibrige» 
Das Kostgeld selbst Trieb tet sich nach der mit 
den Pflegeeltern %a treffendeii Uibereinkunft. 
Die Gruudiage dci'selben besteht in immer wah- 

'render Büksicht auf das vorhin entwikkelte, 
iiadi dem Alter der Kinder stufifenweise abge- 
'meiÜBne,' und nach den Zcfitumstinden auszu- 
gleichende Lebensbediiifnis. Die Armienanstalt 
kann die Kinder ohne Losktmdigung znrmk- 
uehmen; die Püegeeltem aber miilTea jedesmal 
Tierssehn Tage Torher losklindigen. Die * Be- 
zirkspüeger wachen sorgfältig auf die Pflege- 
kinder, und erhalten die Special -Inspektion in 
steter Kenntnis ihi^es Zustandes. Beide suchen 
vereint das Gute anfzumuntern , den* Mangeln ab- 

. suhelfen , und den Zwek möglichst zu erreichen. 
Die Sorge für das künftige Fortkom- . 

'.men der armen Kinder äuflert sich von Seiten 
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der Armenpolira «owol darch AafAin^n 
ger Kraben zu Uand werken, als durch* den 
Untemcht in Arbeit überbaupt; indem man . 

X in den Stand Bezi, ihr firod su verdienen, ge«i 
wahrt' man ihiien die grofste Woltfaat^fur die 

' Zttkuui't. . Arme Kinder, welche 4ui'<^H 'u- 

- rtikgt legte Alter in die Klaffender Erwachsenen 
treten , ^hi^e hinlängliche Arbeit zu finden, we£U 
den gleich andern Armen 'Uaffifisirt, and mit 
BeschälTtigang versehen. £in groses JUiltel zum 
künfti;^en Unterkommen der -armen Kinder 
liegt in jeiner Anstalt, welehe auch in aiiiderer . 
Pülizcihinsicht äullerst wichtig ist. Allgemein 
sind die Klagen über den ttftngtd guter Dienst- 
boten. Die Annen aufsieht, welche genau mit , 
Verpilegungy Auferziehuug und Betragen . der 
Kinder fortgeht, wird im Stande sein, diesem 
Bedürfniffe grosen Xheils abzuhelfen. Sie kann 
eine Art von Pilanzschule iitr den häuslichen 
Dienst bilden ^ und .dem Publikum hierübcor. 
eine wenigstens iinmer^gröfsere Gewisheit ge- 
währen, als bei nnbekannten and oft fremden 
Personen Statt haben kann. * " ,| 

So wahr es ist, daCi marf Ton Seiten des 

' Staates nichts dazu beitragen mus, um den. 
ohnehin oft grosen Hang , armer Eltern f&r die 
wiiTenschaflUche Laufbahn ihrer Kinder tum 
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^Ifaohiheüe des Gänsen, und der £inzela*za'be* 

fordern, so ungerecht wäre es doch, ausge- 
Hei^shnete f.aliigkeitea von jener Bahn nm des« 
"willen ausfchliesen zu wollen, weil sie auf 
dürftigem Boden entspr offen sind«. Die £rfah^ 
xung hat gelehrt, und die Geschichte aller Zei- 
ten und Völker bestattigt* es laut, daCi oft die 
^röfsten Köpfe und nüzlichsten Menschen aus ^ 
dem Schoose der Armuth hervoi^giengen. TH» 
hierauf beruhende Uiberzeugung h^it auch al- 
lendial|;>en Stiftungen zum Besten armer Studio i 
renden zur Folge gehabt. £s wird durch er- 
'Haltende Aufmexksamkeit) und den unnnterbro- 
.ehenen Zusammenhang der öchul- und Armen- 
behörden möglich^ jene arme Kinder auszufin- 
;dej:^j, welche durch vorzügliche Geistesanlagenj 
.entsprechenden Fleis, und gleichsam unwill- 
küihrlichen iJ^ng als ächte Kandidaten höherer 
wiffen^haftlicb^ oder Kunststndien sieb aus- 
.flKeiclinen« biebei mit gründlicher Prüfung 
ffa Werke gegangen worden, so mns die Tbeil- 
l^ehmung an den paiTenden BUdungsanstalten 
verfugt werden. Ein Zeugnifs dejr Armendjrek- 
eion über die Fähigkeit und D.ürftigkeit dürfte « 
bei Vergebung der Studienstiftungen vcfrzüglich 
fiüksicbt verdienen. So lange aus diesen les-' 
teiu die LntcrsLüzzung nicLil slaLt haben kann, 



Digitized by Google 




und die Individuen noch nielit am dem zur 

ArmenkaSte geeigneten Aller getreten sind, 
reiclit ihnen diese die nothwendige Hilfe. . ' . 

OeiTentlicke Arbeit und Arbeits- * 
hauset geboren ferner zu den> dem Stoftte 
vorbehaltenen Anstalten. Oefl'cntliche Bescbäf-^ 
. tignng der ganz oder . zum .Theil ' arbeitslosen, 
der ganz oder zum Theil arbeitsfäLigen Armen, 
ist ein HanptZiisland aller Armenanstalten, imd 
hat 9 als eine der wiehtigsten Aufgaben in die-> 
sem Fache, schon s^hr viele Vonchlas^ und 
Versuche in Bewegung gesezt. ludcflen scheint 
dieser Punkt in eben dem Verhaltnifie, in wel- 
chem er wichtig i&ty , auch mit «>ch Widrigkeiten 
verknüpft, die nicht immer durch VorscLläge 
und Versuche gdöist, vielmehr öfter verwik* 
kelter geworden sind. 

Es scheint auch hier' nodi wendig und rath- 
sara, den mogliclist einfachen Weg einzuschla-» 
gen^ und ein Geschäft, das ^n und lur sich / 
selbst schon sehr ins Einzelne gelin mus, nicht 
'absichtlich mit Detail zu überladen. Eben der- 
Mangel einracher Ansicht, und ihr enispreclieu- 
'den Ausfuhrung hat hauJfig das wichtigste Mit- 
tel zu Vcrminderun;; der Armuth, zu Erleich- 
ternng der öfiPentlichen und Privat - Ausgaben 
für diesen Endzwek, und zu Aulhebung der 

« 
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Bettelei unwirksam gernadit, weil mnn abge« 

»schiekt von den Scbwierigkeiteo, die iiiit Ein— ^ 
föhrnng ^ öffentliclier fieschäfligung verbunden 
schienen, 'und von den Übeln Folgen, welche 
die £iniTi&ning schon 'gehabt hat^ — ein Mittel 
fiir unpraktisch eiklären zu niüllen glaubte^ - 
das^ besonders in kleinern Staaten um so'schwe«- 
rer schien. Man nahm daher uiebrmals zu nach- 
theiligen PalliatiTniittcln gegen Bettelei seine 
Zuilucht. Allein, ohne zwekmasige Anwendiing 

' öffentlicher Beschäftigung dürfte wol eine Ar- 
menauslalt ihren Zwek nicht errüllen^ und viel* 

. leicht ist dies Hilfsmittel, mit der gehörigen 
Einfach h ei t behandelt, in ujinder grosen Stoa« ^ 
ten am leichtesten m bewerkstelligen. 

I 'Voraus juus die Bemerkung wiederhohlt . 
werden, dafs hier nar von jenen Armen die 
JSLede seyu. kann , welche nicht in Privatarbeit 
tmterenbringen sind^ oder wieder aus derselben 
treten^ weil solche .nic]it yon immerwährender 
Dauer seyn kann. Denn auch hier, mus .der. 
Jiauptgrui^dsaz des Armenwesens ~ die sub- 
sidiarische Hilfeleistung des Staates* ~ unver« 
leclich bleiben. 

/ Dies vorausgesext, ergiebt sich schon ans 
dem ersten Anblikke des Gegenstandeiiy da£s 

offeuUiche Beschäftigung e^owol ohne , als 
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kann. 

Bei üiTen tlicli^r BescliäüUgujig oline Arbeite- 
baater' ^mß ' wieder eine doppelte Rüksiclit 
eintreten» 

Sie betrift entweder gemeinnüzzi'ge Eiid- 
xwekke, welche, der Staat erreichen sollf ef 
mag Anne zu beBcLäfligen haben, oder iiiclit: 
dahin gehören alle itou^igiinglieh Aothwendigf 
öffer|tlicLe Polizei - Arbeiten ; Reinigung der 
StraJOTen nnd Kanäle i Erbannng und IJüterhal- 
tung der Landstiasen, und der Wege Tür da« 
Vnere Verkehr. Oder sie betrifl solche £nd- 
zwekke, -welche eben nicht durchaus, unent- 
behrlich, jedoch Sur Bfschäfiigung der arbeits^. 
losen Armen dienlich^ und dabei noch mit ei- 
nem andern Vortheile für den Staat joder das 
Publikum verbunden sind: dahin gehören Ver« 
schonerungs-rAMagen^ Urbarmachung öder Pias«» 
sei Einschleifung entbehrlicher Festungswerke. 

Man sieht Jeicbt^ dafs es niemals und an 
keinem Orte, unter diesem doppelten Gesichts-' 
punkte, an Gegenstanden für die Armenbesdiaf* 
ti^ung gebrechen kann^ und wie sehr sie, ih« 
rem Bedurfnifle •nach dringend, oder wenig- 
stens auf jeden Fall in ihrer Bewirkung nüz- 
lieh, so wie im dem ' Anaphlage der Kosten 
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uberselibary ahdcrn, melir veMrikkelten Hand- 
odei* Fabrikarbeilen vorziiziolieii siiid. 

Aus dieser Uiitei^clieidung' der BeschäAi'-^ 
gang nacli ihrem imiein iiiateriellen Endzwekke 
ergiebt sich, da£^ jene Arbeiten, deren Bedürf- 
nis fiir das allgcmciiie Erste dringend, und de- 
ren Volisiehung Poliseipilicht derStaatsverwal«> 
tung ist, diu tiöle jSlclle cimiebmon, und die 
andere nur io ihrer Ermanglimg eintreteiu 

Es ergiebt sicli ferner, dafs solche cigent- 
licb auf Kosten de^ Staates, der bcesm ohne 
alle RUksicht auf Arnienweseii an und für sicU 
Terbnnden isl, gescbebon miUTen, weil sich dvs 
ßeschäftigun«; der Armen liier, in Hüksicht attf 
den Staat, nur als Mebenvortheil ergiebt Zu- 
gleich bewälirt sich aber der nie genug zu he- 
lierzigende Saz, daiji bei sistematischer Einrich- 
tung des Ganzen, die ver6c]iif'(len&ten Verhall- * 
nilTe. zu wechselseitiger Beförderung nüslicher 
Anstalten ineinander greillen. Denn, wenn * 
gleich die Armendirekssfon die- Anstellung ihrer 
Armen bei , dergleichen öfienMichen Arbeiten 
für ein Hauptmittel .xu Erreichung ihres Pla- 
nes Im Ganzen ansieht, so hat doch der Staat 
die Annen hier nicht als |(olche, sondeili als 
Arbeiter, deren ex, ohnehin für diesen lall be- 
darf, SU betrachten und cu bdumdeln« Es tritt 

1 hier 
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hier ganz derselbe Fall ein, wie bei Unter- 
.bringang der Armen in - PrivAtarbeit, wo die 
Armenpflege durch Bewei'kstelligung dieser Un- 
terbrihgQiig ' ihre Pfliclit vollzieht^ die Arbeit 
selbst aber auf Rechnung delTen, der sie vor- 
mhmei:^ Jäfst, ihren Fortgang hat ^ 

Eine weitere Folge ist es, dafs öffenlliche Ar- 
beiten zweiter Klaffe, weil sie nur subsidiarisch 
^und eigentlich zur Beschäftigung der Armen vor- 

* genoinmen werden , als ausdrükliche Arme&hilfe 
der ArmenkafTe angehören. Sie werden durch ihre 
fiestimmung indirektes, aber niislicheres AlmoseUi 

• und sind daher zu jener Quelle geeigenschaüet,aas 
Wfücher das Almosen überhaupt sn bestreiten ist» 

Jedoch darf liiebei nicht aalTer Acht ge^ 
laflen werden, dafs der Staat oder die öffent- 
liehe KalFe, %^elche solche Beschäftigungen^' 
Tornehmen läfst, nach Verhältnis ^er Umstände, 
zu Bestreitung der Kosten beitragen mus .oder 
kann. Dies mns j^schehen, wenn die Antage 
ihren i^^uzzen für Bechnun^ des Staates abwer-r 
fen soll, und die Anlagen fiberhanpt, sie sc^en 
nüzlich oder blos verschönernd, zu dem Sistem 
der Staatsverwaltnng gehören; oder wenn devi 
.Arm^nfond nicht allein dem Aufwände gewadi-^ 
sen ist, weil alsdann die subsidiarische Ver-n 
pilichiung des Staates wieder geltend wird» 

PublikoU, ar TheU« - ' 9 
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Die MItwirknng 'kann geschehen, wenn ■von 
«inem nuielichen Endzwekke iulr das Ganzö, von 

Befoideruilg der Industrie u* ö. w. die Rede ist. 
Man ums hier immer Toramfeezeii, da£i der 
Staat suchen wird, seine Anstalten in ein zu- 
Bammenhängendes und ubereinstimnijendeB Gan- 
ze zu Ol tili ea, iind^ der ohnehin Jiiit so vielen 
Lasten .beschwerten ArmenJcnlTe, für welche «^in 
baarer VorraLh sehr wesentlich als Rükhalt ist, 
«lies das zu Gute kommen xU laflen was er vermag. 

Die offen tii che Arbeiten erster Kl alle wer* 
deii 4ii den meisten Orten dazu dienen könijieii, 
eine Anzahl Arme stets zu beschäftigen. In. 
mittlem nnd kleinem Städten sind die Strasen , 
nur zu oft von ünreinlichkeil entstellt^ im n 
Winter wird das Aufräumen des- Schnees und 
Eises n Olli wen dig ; vor den Thoren, gicbt es. 
grundlose y sehr übelahsti^hende Flekke^ Wafler« 
leilungen, und Kanäle bedürfen nicht selten 
Reinigung. Die Verwaltnog^ mns übrigens jen% 
Polizei -Maasregeln bestimaien, welche für die 
Güte der zu verrichtenden Ari^eit, so' Wie ^fur 
die Beiwirkuug der einzelnen Einwohner nÖtlaig 
sind. Gleiche Anstellung arbeitsfähiger und ar- 
beitsloser Armen kann bei WaiTerbauen, öifeot* 
liehen Gebäuden, und bei allen .auf Staatsrech-» 
nnng. betriebenen Anstaiteu solcher Art eintreten. 
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Für öffentlicb« Beschäftigung der zweiten. 
KlaflTe kann beinah überall Rath geschaft wer-^, 
den. Urbarmachung und Verwandlung wenig 
benüster PlSzse in gat verwendete werd'en ab 

> leicht nirgend« unmöglich bleiben. Die Gegen«» 
ien,' wo dch der höchste Fl eis mit der höch- 
sten Kultur yejrbindet, beweisen, dieses täglich, 
weil immer noch neue Entdekkungen fulr jenen, 

> und . neue Eroberungen iur diese daselbst ge-r 
maclit werden. Eine grose Quelle Ton BesehäP- 
tigung ^r Arme, weiche zugleich viel Boden 
fijr den Anbau, nnd manchen Gewinn fnr die 

.Staats- und Sladtkaßen geben wird, eröffnet 
sicli in Schleifung und Urbarmachung der vie- 
len alten und entbehrlichen Festungswerke, 
die aus einem befetidenden ZeiuUer herr&h- * 
ren , nnd nun .billig dem belTern Genius wei- 
ehcn, welcher die Festungen aus dem^Innem 
des Landes ausfch liefst. 

Dergleichen Anlagen können von den lan- 
desherrlichen, Gemeinfaeits- nnd Armenkaifen ' ^ 
zusammen bestritten, oder von der Armen- 
kaffe gans auf eignen Yortheil und Nfichtheil 
übernommen, oder auch durch unverzinsliche 
Staats- Vorleihen- an diese' le2lern gedekt wer« 
den. AVecbselseiliges, genaues Einverständnis 
der Behörden ist ohneUii unentbehrlich, wenn 
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diese gaii2eAnsIcLt gcmeinliuzsBig bewerkstelligt 
weKden soll. Am zwekmäsigsten «ckeiut es, ' 
wenn in allen sölcheii Fällen die Staats- oder 
AlamzijuiL- Verwaliung lult der Artnenbeliüitle' 

eijK'M Akkord macht, ihr eine beslininite Smn*- 
ine'-zaLU, mid nun alles Weitere der Armen«- 
kalTe ithevL-iibt. Jene mus auf die Arbeit, 
diese «uf die Arbeitet als Zwet «elin^ ilie 
ArbciliT sind ITir jene, die Arbeit IsL i'i'ir diese 
.MilteK Durch difi ßeslinunullg ilires BeitiNnges 
nacli dein Gehait der y\rbcit wird die Slaats- 
kail'e in keinen Römern Anfwand ver8efBt> ab 
sie maclien s o 1 1 : diivcli den ßeitr^ig selbst er- 
'liäli die Armenkall'e die gebührende Entschä« 
diguji^ : m /s sie mehr verwendet > liiilt ihr, 
nach der ^Natiir ihrer Pilichten zn, tind mus alt 
indirektes Aiiuoseri angesehen ^v•'erden. 

Die liaiipt«>yerw«ltiingsüel)e des Armen^ 
"Wesens dlaTte /u beixcLili^un seyn, solche Be- 
schäfli^nngen in Vorsehlag zu bringen , und dim » 
l^eslseKzunii des PJanes xn veranlaßen. Da sie 
ohnebin verinittetst ihrer Bücher immer in dem 
Besizze der genauesten Kenntnis j^ner Arraen 
ist, weiche zu öfientlicher Arbeit 'zu verwen** 
den sind, so hällen die Polizei ~ und .andere 
Steilen , ' welche Arbeiten vornehmen wollten, 
bei ihr die JVachweisung des Persouids zu er- 
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hebßj», im Fall« der vo»hhi erwiSiiife Akkord 
jiielit zn Stande kommen konnte. IHe Armen 
-werden durcli ihre Bezirkspileger zur Arbeit ' 

' befördert. In jedem Falle müQen diese jene ; 
Anfsiclit ftUirtin. welche itber den anlialtei\dea 
Fiel» der durch BfeschäfLigunj Unters tüzten ver^ 
lasigl, und die Maasregeln gegen Trägheit, 
Nachlässigkoit oder Ungehorsam möglich macht. 

Noch ein ivichliger Punkt bei der Men^- ^ 
liehen Beschäftigung der Arniea liegt in der 
Bestiinmubg ibi^ea Arbeitslohnes* ' Dieser mns 
zwar angemeilen, aber nicht iibcrmäsig soyn. . 

, Außerdem wibde die wolthätige Anstalt den * 
groson JNaclilheil für das gemeine Wcvseu habea^ 
dafs die Pi-ivafcarbeit* leid^» in Stekken gera- 
then^ und das Mittel den Zuv^Il vereliclji wür- 
de. Am besten möchte wol geschehen , wenn 
man den öffentlichen ArheiUlolm innner etwas 
geringer ansezte^ als d^r Privatlohn wirklich 
steht; damit die IliifsabsicLt der öITentlichen 
fieschäftigüng nicht verfehl t^ und dioStaalsan- 
stalt keine Gegnerin n des PrivnÜleises werde. ^ 

Von diesem filikke über Bestellung öffent- 
licher .Arbeit oiine Arbeitshauser nunmehr zu 
diesen leztem! 

Ihr Endzwek ist es, diejenige Armen, -wel- 
che ohnerachtet *ifarer Fiihigkeit zur Arbeit 
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durchaus keine finden könneii, auf Kos|eii_ der 
Aimenfonds niil; • solcher sa versehen , luuTsa* 
gleich die nothige Einheit und Aufsicht zu er- 
gielen. * * 

Dieser Zwek; deflen erste Ansicht schon 
seineii genauen Zasamnieithaiig mit Wesen nud 
Bestimmung der Armenpflege zeigt, hat zur 
Folge gehabt,- ^dafs man beinahe bei jeder Ar«- 
menanstalt neuerer Zeit öffentliche .Arbeits^häu- 
* ser errichtet hat« 

Hach der Aitenburgischen Armenordnung 
soll sogar in jedem Amte ein Arbeits- ünd 
Werkhaus eingerichtet werden ^vin welchem die 
Verdtenstlosen^ welche mit Spinnen und Strik- 
k^n ihr Brod verdiene wollen, Arbeit £nden 
.können. Die Grose dieser Heiser soll 4er Be-^ 
:rölkerung jeder Stadt, für die es errichtet ist, 
wa^^mefkn seyn. Die Saale nnd Arbeitsftuben 
stehen, im Somm.er täglich für jiäden Armen, 
welcher sich dort beschäftigen will, so lange 
offen, als es das Tageslicht erlaubt: immer in 
der Vorausfezzu ng , » dafs er uüt keuier ekel- 
haften und anstekkeiiden Krankheit- behaftet 
sey. Im Winter werden sie vom Morgen bis 
.sum' Abend geheizt, gehörig erleuchtet|* gelii^ 
tet und geräuchert. Sie sind ringsuml^er mit 
Bänken y nnd iiberdies .mit kölzerjien Stühlen 
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yerselien , alle Plätze auf beiden abe/ numerirt 

/ 

Ein aachknndiger Werkmeistei^ ist als AnfSieber 
^ angeslellty mit der nötMgen Wohnung^ und 
mit Gewölbcra. Maferialien und Waren ver- 
. aeben. Jüei ilim meiden «leb alle arbeiUiustige 
Peraontoy geben die ArbeilP , die- sie Verricbten 
wollen an, beobachten gebübrende Achtung 
und Folgsamkeit, peraonliche R^niichkeit, Ru- 
he und friedlicbkeity erhalten von ihm einen 
Pias und ein init derselben Nummer versehf^net 
Spinnrad y oder, im falle sie air^kken, einen 
gleichDüls mit der Nummer des Plazzes be- 
seichneten Sd»rank, und werden in das Spinn- 
oder Strikregister eingetragen. Jedem steht 
dann freii zu willkiihrlicl^ Stunde, und auf 
willkürlich lange Zeit in dem Werkhause zu 
•rbeiten, 'anch gans wieder aus der Arbeit sa 
gehen i welches lezlere jedoch dem Werkniei- * 
ater tnvoir« ansoseigem, und die aayerlrattte 
Arbeit gegen den absuliefernden Lohn abzu- 
geben iat Bleibt 'eine yön'den einregis^rirten 
Personen nach gepflogener Berechnung mit dem 
WerkflMiiter «cht Tage hinweg, ao wird sie im 
Register gelüscht, kaun jedoch auf eine neue 
Kummer wieder eiairsten. Auch- ist P^ersYmen, 
welche ihre eigene Arbeit mitbringen, deren 
Vmri^nng in den ArbeitafÜcn unter gl«iclif 



10& t 

mäsiger Anzeige des Eintrittes und des Abgänge»^ 
W dem Werkmeister gestattet« ' ^ 
Der ArbeitsloLn wird so bestimmt^ daTs ein 
fleissiger nicht kraftloser Arbeiter tägliclt wenig-^ 
stenä zwei Groschen verdienen könne« £ei diesem 
IaoIiii Boll ea für immer bleiben^ esmag.atm im 
Publikum der Spinn-« lund Strikkerlobn fallen 
oder^ steigeil ; dpeh steht im le^tem Falle ^dein 
frei, nicht iür das Arbeitshaus, sondern iurwefn , 
er yplLv an arbeiten« Ancb soll. der Wetkmeister 
itnter lianhaltu|ig der, iur das Austheilen , Zurük«> 
ivSgen und SesaMen festgesetten Tmctiriften 
M^eriai an. diejenige veri^fülgen, welche in 
ihren Wohnung^ arbeiten w«^lle!n. Diese müC- 
Ten sich aber , durch i ein Attestat von ihrer ' 
CM>rigkeitk legitimtren, dafs sie -wiiklich ver* 
dieostlose 4^men sind, und den Ruf der Treue 
Und Ordnung für sich haben: ist das leaste-swei*^ ■ 
ielhafty ao. soll auf den;^ Attestate bemerkt wer-» 
den , es' aey mit dem sich meldenden Armen 
ein Versuch «u machen , und dieser, soll als^ 
dann die erste' Qnantitat von Materialien, wel« 
che er erhält, nach dem^Werthe beKahlenv oder, 
wenn er^das nicht kann, soll ihm solclie zwar 
»um erstenmal unentgeltlich Terabfolgt) jedoch ' 
bei Ablieferung der gefertigten Arbeit üo viel 

an dem Verdienste inne behaiten urerdM. dafii 

« 
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man sich für die neu abzugebenden Materialien^ 
veoigstens mm Tbeiley iin4 nach und naebgmis 

•iober stelle. ' - 

« 

Vemntreanng an Materialien in nnd anllht 

dem Arb^itsliause wird im. ersten ifuiie duroU 
doppelten Abasug des Veruntreuten an dem Ver^ 
diensle: im aevy^eilen, auf einen von dem Werk«« 
meiftter an die. 6ericbt8*(^bngkeit abgegebenen 
Zeddely n^cU geschehener Uiherrührung , durch 
das Zuchthaua% bestraft, in welcibesn der. SchuL« 
dige so lang hleiben mula, hu. er durch un^M-i 
geltliehe Arbeit den fünffachen Werth' des EtiU 
wendeten . erseast hat. Bei eigeMtlichen Dieb«» 
•tiOiIen aber* soll e« bei der Verordnung der 
Iiandesgesesae bleiben* Um dos Werkhaus iiigiU; 
diireh DngesehiJUiohkeit der Arbeiter in Scha« 
den zu bringeu, soU jeder, der sich aur Arbeit 
in oder aufler demselben meldet^ eine Probe 
«einer Arbeit, «i^ bestehe nun wprinne sie wol« 
le, vorlegen , und der Wörkmeiaier daraus he-* 
urtheilen^, wozh der Arme ani^usteUea sey. Ist 
der sich Meldende entweder nicht jieschikt ge»* 
Aing, oder- gar nicht unterrichtet, so soll4hn» 
der hötliige Unterricht gegeben, und zu dem 
Ende tua den geschiktesten Arbeitern des liau^ 
ses einevAiiÄulil zu Lehrern und Lehrerinnen be- 

itellt werdian« Diese Jlefarei\dn Pemonen aoUen 




zu ihrem G^chafte eine gewifle Quantität Ton 
llfateriali etw«'em JPfunt), ohnentgeltlicb und 
ohne VerrechnuDg erhalten , und wenn sie den 
iiebr^ing so weit gebr«clit| dals er «ein firod 
ohne iremden ^Unterricht verdienen kann^ eine 
Pr^ie yon «w«t Rthl. bekommen. Die LebrseiC 
dauert vierzehn Tage, and während dieser em- 
pfangt der Lekrling täglicli' einen Gr. imn Unter* 
haltc: lernt er früher aus, so wird ihm jeder der 
noch ubrigen Lehrtage mit einem inserordent- 
lieh bezahlt* Uat er aber in der bestimmten 
Lehret die festgeseste Arbeit nicht gelernt, so. 
kann er weder in dem Werkhaus aufgenommen, 
)ioch aufler demselben mit' Arbeits * Material 
versehen werden. Uibrigens wird die TheiK- 
nahme an dem WerkhauÄ auch auf die hiezu 
giialiliziite Personen, die auf dem Lande. w'oh« 
nen, dergestalt ausgedehnt, dids sie unter den 
Torher erwähnten fiedingniflen Materialien ans 
dem Wexkliaus zur Verarbeitung in ihre Woh- 
nungen erhalten, imd überdies für diejenigen^ 
welche nicht unmittelbar i^ach dem Werkhause 
Itommen wollen oder können, Untermrieger in 
Wollkämmern und Spinnunternehmern auf dem' 
Lande gegen eine Ton dem Verdienst absagei- 
bende Provision von einem Pf. auf den Groschen • 
(aufgestellt werd^ ' Zur Aii£ucht des Gtazen, - 
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ata f ührang der Bücher und Recbnangen dient 
jün Faktor, welcher zu seinem Geschäfte ein 
eigenes ILonUoir im Werkh^use halt die Vor« 
rithe sind Tott ihmi nnd dem Werkmeister in 
doppeltem BeschiuiTe gehalten. In Ansehung 
des rohcTn Materials , als Wolle > Baumwolle und* 
flache 9 soU die Aibeits-Kommülion durch den 
J'aktor mit sichern Kaufleuten Kontrakte ab« 
schliesen, nach welchen, diese sich anheischig 
machen, für jedes Jahr zu einer bestimmten 
Zeit das verlangte Qanutnm ^egen haare 'Be- 
zahlung^ jedoch in billigem Preise, an das Ar* 
beitshaus unter AddreOe des Faktors einsuschik« 
ken. Die eingelieferte Materialien sollen als- 
bald auf der öffentlichen Waage gewogen , und 
jdie Angabe des gefundenen Gewichtes mit einem 
Waagezeddel belegt werden» Der Faktor soll 
alsdann den Artikel nebst dem Gewicht in sein 
Tagebuch .üb^ die Naturalien eintragen, und 
solche nebst dem Werkmeister in das hiezu be- 
stimmte Magaain in Verwahrung bringen^ die 
ins Tagebuch eingetragene Post jedesmal von 
einem Mitglied der Arbeits -^Kömmiffion Jtontnt» 
signiren lalTen; Brie^, Frachtbiief und Waag- 
seddl aber als Belege m seiner Rechnung neb« 
meuy und darnach die Zahlung leisten. Die 
angeschafte MatexliiUeli sollen gleich nach ihrer 
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Einliefemng von sacbkundigeii Kauileuten und 
dem Werknieister benehtigt, und darüber, ob ' 
sie gut und kontraktmäßig geliefert worden 
AäAf von ibnen ein AtteaUt ausgestellt werden, 
welches von dem Faktor den übrigen Belegen 
beiEoiAgen ist. Den Verkauf dea Gespinstes be- 
trelTend, soU su einer fe&tgesezten Zeit desJab- 

# 

res samtlidies Gespinst von sachkundigen Kauf- 
leuten untersucht, und jede * Sorte deüelben 
nach dem jedesmaligen Preise , taxiret , diese ; 
Taxe in das Wochenblatt eingerükt, und dabei 

bekannt gemacht werden, dofs die Fabrikanten 
der Altenburgisohen Lande während der hiesu 
auberaumten Zeit jede Sorte dea Gespinstes ge- 
gen haare JBeaahlung erhalten können, und sich 
fol||licU hiezu su melden nicht aiisleiien 
aollen« Dieser Termin der- Meldung für .die 
Fabrikanten soll vierzehn Tage stehen, und jähr- 
lich auf die nämliche Zeit bestimmt seyp. Piach 
•Verlauf dieser Zeit soll der Uiberrest auf^ezeich- 
Hiet, und in einem gleichfalls nnreränderlioheA 
Termin vei^steigert werden. Der äichr hieraus 
ergebend« Geldertrag des Gespinstes wird bei 
der Werkhausrechnung in Einnahme gebracht^ 
der beim Jahresfchlufs derselben aber sich ei ge« 
bende Verlust aus dem Armenfond getragen, und 
mit dco: Werkhi^isrechnung uüd.dem Versteige- 
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rungs - Protokoll belegU. Auf gleiche Art soll 
auch mit d«lr g«fe]iHtigtien Strikorbeit TierfAhreii> 
übrigens aber jedem j Kaufman he , welcher die 
Terfertigle Arbeit in grosen Qaratiläteii nicht 
durch Vtersleigerun^, sondern durch den Weg 
des HaodelB an mh bringt^ fiiiif iPros^nt Rabat 
paffiret werden* 

In Munchekl wfoacAe gleichfalb ein Arbeila-- 
haus errichtet y und zwar mit grosem Aufwände« 
Das Gebäude liegt in der Aue^ einer der Vor- 
städte von München I diente ehemals zu einer 
Manufaktur) war iaber ^it vielen Jahren unbe^ 
wohnt, und drohte zu verfallen^ daher es aus« 
gebelfert y und zum Theil tfeu erbauet, . eine 
grose Küche mit einem geraumigen Eßfaal dar«* 
neben , und ein bequemes Bakhans dem Hauptge- 
bäude hinzugefügt j auch Werkstätten für Zimmer- 
lente, Schmidte', Drechsler und andere {land- 
werker, deren Arbeiten zur Verfertigung upd 
Ausbeflerung der cur Manufaktur nötbigen Ma- 
schinen erfor.derlich war, errichtet, und mit 
Werksengen versehen wurden fm Innern dea^ 
Hauses wurden grose Sääle iür Hanf - fiachs<*> 
imd Baumwollenspinner eingerichtet, und neben 
jedem* Saale war ein kleines Zimmer für den 
Spinnschreiber, welches 2ugleich an Vorraths- 
stube und Kuip^oij: diente, und ein groses fen- 
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«tcr Latte; das in den Saal gieng, ans welchem 
/die Spionier die rohe Materialien eiliielten, wo- 
hin sie ihr gesponnenes Garn ablieferten, und ' 
Yon wo sie die voiji dem Spinaschreiber unier« 
zeicbnete Anweisung über den Betrag ihrer Ar- 
.beit an den Kaffirer einpliengets. Eben so wa- 
ren Sääle vorbanden, für alle Sorten von We- 
berei^ för Tuehmacher ) Tachscherer,- Par- 
iser, Saltler, für Woliensortirer, Wollkämmer, 
Wollkra^zer , Strikkei^ nnd Mäher. Es wurden 
Magazine für Materialien und gefertigte Wah- 
ren, Vorratljskammem für Küche ^nd Bahlens, 
und Wobngebäude für die Offizianten und übri- 
ge Aufseher angelegt. Ein' geräumiger Saal 
iio Fus i^ug, Fufs breit und Fnfs hoch, 
^it Fenstern an beiden Seiten , ' diente ' zum 
Trokeuzimmer. - Hier waren Tuchramen aufge^ 
stellt, worauf dcfat St&k ^fnch auf einmal gestrekt 
und getroknet werden mochten, und der Saal 
wurde so eingerichtet, dafs Färber nnd Tuch- 
macher zu gleicher Zeit darinn arbeiten konn- 
ten. An dem vorbeilliefsenden Flufse wurde 
eine Wallmühle, und neben de^elben das 
färbe- und Wasdibaus angelegt. - Das Ganze 
erhielt ni^iit ntur die reinlichste ^ sondern* auch 
eine zierlicbe und gescliinakvolle Einrichtung. 
Uiber jedein/Zimmjpr stand die Aufschrift sei- 

, - • . ^ ' . 
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ncr Bestimmung angeschrieben, und es wurde 
ein binlängliclier Vorrath Ton Werkseug^n und . 
rollen Malerialien geschalt. Hierauf wurden 
die Bettler militairiaoli aufgegriffeni und in das 
neu eingerichtete üaus gebracht. 

Da der groüste Xbeil. dieser sinfgegriflenen 
Bettler mit aller Art nüzlichex Arbeit ganz uu^ 
bekannt war, so wnrde ihnen anfänglich leich- 
te^ und nur solche Arbeit gegeben^ wobei die 
Materialien von geringem Werthe waren. Mit 
Zunahme ihrer .Geschiklichkeit wurden sie zu 
beflerer AVbeit verwandt. Da der 'Hahf wohl- 
feil 9 und das Spinnen deilelben leicht zu er«* 
lernen war, so .wurden iSooo Pfund 'Harrf in 
der PX'alz aufgekauft, melir«ire hundert bpiunrä'der 
angeädiaft, gute Spinner Lehrei^n angenom- e 
men, und gleiche Maasregeln in Aüksicht des 
Flachses und der Wolle genommen : und ob- 
gleich die Anstalt durch die Ungeschiklichkeit 
der Arbeiter in den ersten drei Monaten mehr als 
3ooo iL. an Hanf und flachs verlor, so wurde 
doch nicht nachgelalTen, weil man ^n Rük- 
sieht auf die Menschen, mit denen man aa 
thun hatte , die Nothwendigl^cit bedachte^ ih- 
re Wenige Arbeit thener zu bezahlen, um sie 
bei gutem Math zu erhalten, und zu der Be- 
hanrlichkeit im erinnntem., durch welche sie 
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'gescLikler würden. Aus ebni diesem Glinde, 
weil man nämlich den Arbieitslolin nicht her« 
absezzen durfle, und jedoch eine Manufaktnr 
Bei hohem Arbeitolohn anf die Länge nicht be^ 
stehen kann, Avurde, obsclion die Bekleidung, 
der Armen ^ daher. Wollehmanufaktur der 
Hauptgesiqhtspnnl^t bei Errichtung des Arbeits- 
hauses war, dennoch znei^ mit Uailf-- und 
Flachsbearbeitung angefangen: indem diese nur 
als Vorbereitung dienen sollte j und es nlBu^hher 
lichter war , bei vermebiler Geschiklichkeit 
der Arbeiter ihnen Wollenmaterialien in dite 
Hände zu geben, ITir deren Verarbeitung man 
schon'gleich alifanglich den Arbeitslohn gerin<- 
.ger angesezt batte^j^ als ITir fiachs und Üani. 
Man nahm biebei an, dafs die verminderte Ver- 
iurbeitung eines Materials auf die ga,uze Anstalt 
keinen nachtheillgen Einflpfs haben könne, die 
Uerabsezung des Arbeitslohns aber in irgend 
einem Falle unfehlbat viele schädliche Folgen 
nach sich ziehen müTse, weil bei, einer Unter« 
nehmnng dieser Art sorgfaltig alles vermei«^' 
den sey, was üdisvergnügea und Mathlosigkeit 
unter jenen verbreiten könne, von deren Fleifs 
der glüklicfae Erfolg einzig und. allein abhängL 
"Wahrend der erstem Tage war es unmög- 
lich, alle Unordnung in dieser buntten Versamm« 

Inng 
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Lage gänzlich fremd war. Man. Fertheiile sie 
daher in TcttfiDfaiedme Zimmi&ry wra jedem sei-» 
neu eigenen numerirten Piaz an^ und brachte 
es so dahin I dals> Anfsehet und Lehrer ihre G!e- 
scliafte anfangen konnten* . Diejenigen welche 
irgend eine Arbeit schon Tentanden, tnirdeit 
in die dazu bestimmten Zimmer gebracht^ die 
.ttbrigeli nsTch ahrem Geidilecht, und so Tiel 
möglich nath ihrem Alter abgetheilt, und der ' 
mnmiltdbaren Anfincht der -rerscfaiedenen Lehr-* 
meister übergeben. Die gröste Anzahl wurde 
mit Hanfspinnen b^s^ülfgt^ Mdete nnd snmal 
die Kinder von 4 bis 7 Jahren musten strikkea 
und Haben lernen: die nngesndiiktesten; Tor- 
KÜglich die Alten, Lah|n,en und Schwächlichen 
mnsten Wolle krassen. Alte von schwachem 
'Gesiclit oder witternden Händen, musten iur die 
•Weber Garn spulen*, ganz junge sn Arbeiten m 
. schwache Kinder wurden iu den Zimmern,' wo 
'die Imdem Kinder arbeiteten, nuf den en die^ 
sem Ende rings umher angebrachten Banken 
nieden^esezt. Voh Morgen bis Abend wurden 
' alle Zimmer im Hause geheizet, und bis 9 ^Ulir 
Nachts erleuchtet/ täglich zweimal gereinigt, 
die Fenster oft gewaschen, mid die Luft durch 
'Ventilatoren und f ensterölhen immer rein er- 

PiiblikoU, ar TheiL . 



lialten. Diqehigen, welche die Anstalt besuch- 
ten , mufisLen ß'ich Morgfens früh zu einer be- 
B^mmien nach der Jabm^d. Temktedenen 
Sliinde einfinden, ^ Zu späte Ankunft wurde 
durch einen Verweis, ihre .öftere. Wiederho- 
lung ohne hinlänglicüe Entschuldigung, durch 
den Verlust des' sonst täglich unentgeltlich er- 
haltenen Mittagsbrodes bestraft. - Mittags erhiel- 
ten sämtliche im WerJdbaus Arbeitende ini 
saal ^ine Mabls^it von i^Pfund guter Erbsen 
und G^rstengraapenSappe mit Brodschnitten, 
und einem 6tük vorzügiich guten Piokkenbro- 
des' Ton i4>*Loth, welches leztere sie .gewohn-» 
lieh 2um Abeudbrod mit sicli nach Hause nah- 

■ 

men. Kinder erhielten .die nämlichen Pordio- 
nen, wip die Erwachsenen, und Mütter^ die 
ein oder mehrere kleine Kinder faattto, dnrf^ 
ten fiir jedes eine Porzion fordern. Jene, wels- 
che wegen Krankheit oder körperlicher Sek wacb«* 
heit .nicbt iins Arbeitshaus kommen, konntm 
oder wegeii der Wartung kleiner Kinder oder 
kranker Angehörigen , lieber zu Hause arbeite- 
ten, erhielten -auf ihre vorgängige Heidung bei 
der Armendeputaxion einen Anweisungszeddel, 
gegen deflen jedesmalige Vorzeigung aufTerdem 
aber nichts ihnen täglich aus^ der öii'entlichen 
Küche die auf dem Zeddel Verzeichneten Per* 
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ssonen: Tmlifolgl 'worden. Die KüchenTomtbe , 
telbst wurden auf den Märkten in grofsen 
-Quantitäten and- tnr. wohlfeiUtfeni . Zeit anfge^* 
kauft, und in den Vorratliskammem aufbewahrt. 
J>er fiäkker mute gegen das «ngewogene Mehl 
eine bestimmte Anzahl Brode abliefern, deren 
jede« gut ansgebakke« y ' nnd dra oder rier 
Tage in einer luftigen Kammer getrpkknet^ 
mei Pftmd, imnelni Lodi wiegen' nrafste. 
Jedes« Brod^ wurde in sechs Theiie geschnitten^ 
und in grosen Koarben in^ den Gang snm Eis» ' 
saale hingestellt , wo die Armen, wenn sie zum 
Eflfen giengen, Penonenweis eine Porxion Brod 
gegen Abgabe, einer zlxmenexL Medaille erhiel- 
ten ^ welche lestere täglich im Arbeitssimmer 
von den Auiseheru ausgetheilet, und von dem 
Bvcdv^rtheilef znrük geliefert werden mosten/ 
. um damit die Anzahl der ausgegebenen Brod- 
poTziotfen zn 1>esclleimgen. Diejenigen, welche 
Brodporzion<sn empfangen hatten, reichten sie 
beim Eintritt in dem Efsfadle in die Höhe, um 
cn beweisen, dals .sie ein Recht hatten^ sich zn 
Tißche zu sezen. Soviel Brodporzionen jemand 
Tofzeigte, zoviel Porzion^n Suppe konnte er 
fordern, wovon er diejenigen, welche er nicht ^ 

Terzehrte mit nack Uanse nehmen durfte: ond 

• 

fiu besllmmtea sich Brod <^d Sup^^^nvertheilung' 
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wecliselseitig. Die Küchemionclilaiig war so 
sn^ekmasig, *dals die >Arbek von drei Mfigdea 
vemcbtety und tl^r tÜgliclie Aufwand Tdr Brenne 
holz nntSmiBeii airf xwolf jCi^eiicer «ingeachifiiilft 
wurde. Im Öomnrei? ai£bn j^ewölinlich tdusend^ 
im Winter fewölfliimderf«' :s€lir oft molir als 
iünfzebjiIiDndert PeFsouen aus d^ • ÖiTcntlichea 
Xuohe« Sa -dar £Maal nicllt ^K>rs ge^i'ii; war^ 
ali-e Arm^ aui' einmiil 2u iai£&n| so alTcB im^ 
mer soviel «if einmal'^ «Isaiflsen kroifRten, dkn^ 
geiiühr liundertlüiiizlg, und ^war auerst dz«, 
welcbe im Havse «aybeileteA , vifd dann ^die, 
welche aus xler Stadt kamen > für weldie les-- 
t^re im Winfier -ein Warteaimmer gebeis^t wurde. 
Dia An'we^^liheit eines Oifizianlen tind zwei 
Mann Polizeiwäclie erhielt Ordnung w&lirend 
dem £fien. Bei der Verwwdung für. die '6t- 
fentliclie Küclie wurde dlidurch viel geM^onnen, 
daüs darck diese Einrichtung die Bakkex*, Flei- 
öclier, Speisewirtbc , BierscLenker imd Brauer, 
welche SöRst voa den BeCtlern hüüüg um 
tuvalal>gabeii gebiaud.scliai^t wurden, sich von 
* dieser Last befreiet sahen » und daher Natnrol- 
heiträge auil^jr ibrc'i Gridl^ciLrägen licferteu. 

In der inn^rn Arbeitseinrichtung des Werk-, 
hauses wurden zu Erwekkuiig des Wetteifers, 
Lob und Auünantenuig ond die .fiiiiführang -ei- 
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ner Art von Uniform) die zwar nett aber Jiiclxt 
kostbar- war, und welche nur diejenigen unent-« 
critüdti erhielten:) die «ich vofftheilhaft ^hu»- 
seidineteBy benust. Die Kinder erhielten niehfc 
ttUT) auch wenn sie zur Arbeit np^ zu jung 
waren ) ihr Mittageflen nnentgeltli<^> sendern 
es wurden jedem dr^i Kreuzer für seine bio&e 
Gegenwart bei der Arbeit anderer tagliek ans- 
gezahlt* Dieses nebst dem vorhin schon er«». 
iriOinten Znschanen der Kinder i» d«n Arbeil^s« 
aä^en der schon beschäiligteA K.inder> reizte sie 
9um Anfang der Arbeit , und wenn sie iniHanf^ 
und f laohslpinnen eine gewüTe -CesebiUichkeii 
erlangt hatten ^ so wnrden sie nebst einer Be- 
lohnung durch K^eidttngs&iikke zum Wollen- 
spinnen befördert^ welches sie auch als eine 
wirkliche Beförderung ansahen , nnd daher , ih- 
rer Befähigung mit grofserem Eifer oblagen, 
hatten übrigens täglich zwei Freistiindeo^ 



in welchen sie vuii tüiieui eigends dazu besol- 



deten Lehrer im Lesen, Schreiben und Rech-i 

nen unterrichtet wurden. Unter den Erwach- 
senen wurden die, welche sich durch Fleia» und 
Gescliikliclikeit auszeichneten^ zu eigenen Klaf^ 
fen in ebenen Zimmern gebüdeti wodnrdi so^ , 
wohl Wetteifer als stufenweise Veredlung der. , 

Prodoluioii erreicht wurde» DwVenriiltar der 
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Toben Mate:i^lalie]t| die nacli »der Ordnuri^ der 
Söitinuig unter /besonJern jNammern ili dem 
Magazin verwahrt lagen, gab die Materialien an 
die Arbeitsänfieber^ wcfiche wieder nach Ver- 
scbiedeubeil der Beschäftigungen iür di^ Yer« 
«xbeitang sa sorgen , nnd^ so^ lange fBr das Mo* 
terial zu haften halten , bis. sie das verarbeitete 
Prodalt wieder an Abb Magazin ablieferten. 
.Der Arbeitslohn wurde nach der feinheit der 
Art>eit festgeseet, übrigens,' Kalte das Arbeits, 
haus seinen eigenen £ond| und wiirde als Waa- 
renmannfafctur behandelt ^ und Graf Rumfdrd 
versichert, dal^ ohneraehtet aller ly achtheile, 
womit die A'nsti(}t Anfangs zu kämpfen hatte, 
die Summe -des reinen Gewinnstes in den er- 
sten sechs Xihren ihrer Dauer nach Abzug aller 
und jeder Unkosten ioo,QOO fl* betragen habe^ 
und der Betrag der abgesezten Waaren in der 
,Fölge sich bis auf eine halbe Million vermehr- 
le. Libiigens erhielten aiicli andere Personen, 
selbst Arme Von höheren Klaffen , durch Verab- 
folgung der Arbeit aus dem Arbeitshause Un- 
Herstilssung»- 

Bei der GÖttinger Armenanstalt besteht 
glei eil falls ein "WerkhaUf^ das mit einer Iii- 
dustrieanstalt verbunden ist. Von dem eigent- 
üehen Werkhaus erglebt sich aifs. deM wenigen^ 

/ 
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was Wagemaim selbst daraber sagt, dafs da-* 
selbst gleicbfails 4a i^^iadis , Wolle, Baumwolle 
und Weberei gearbeitet , dabei aucli andere 
Handarbeit y als Holzspa^ten uüd dergl. vorge- 
nommen wird, welches aber' nicht sehr be- 
tracLtücli ist, da aieb der ganxe Betrag desVer-^ 
dienstes vom Jabr 1796 nur auf igi Rtblr. be- 
' läuftK^ 

In Hamburg sind zur f lachsfpinnerei von 
Seiten der ^rmenen«talt eigene Arbeits- und' 
Xebrsäle angelegt, deren wesentliche Einrich- 
tung dahin gebet, da(s die zn der Arbeit be- 
stimmte Armen erst einige Tage zur Probe 
spinnen und haspeln müm^n^ da sie denn, 
wenn es ihnen an Fertigkeit fehlt, 4ünlerricht 
bis. zur Fertigkeit erhalten. Jeder, der 'ans 
dem Lelirsaale entlalTen wird , bekömmt ein 
Pfund Flachs sum. Geschenk, wenn er das dar- 
aus gesponnene Garn liefert, so wird ihm das 
Stük mit 5^ Schill, besahlt, jedoch davon der 
Werth des ihm wieder mitzugebenden Flachses 
abgezogen« Wer kein Spihnrad hat, erhält eines 
von der Armenanstalt, und mufs den Werth 
nach und nach .abverdienen. Die Aufnahme in 
die Lehrsäle geschiebt vermittelst"^ eines von 
dem Vorsteher unterschriebenen Zeddeis, wo», 
mit sich der Arme bei dem Aufseher der Spinn- 
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amtalt meldet Zueist iitt matt grotentheils 

aolclie aufgenoxnbieni die scli(\n einige Jb ertig^ 
keit und guten Willen Batten, nm so naoli und 
nach die Arbeit einzuführen. Der Aufseher der 
Spinnanttalt sohikt an den Pfleger wöclientUclie 
Konduiteniisteu der arbeitenden Armen. Wäb«- 
rend dea Unterriclits erhalt der Arme Znsdinfle 
an seiner Ernährung; nach vollendetem Untere» 
rieht aber wird angenommen, daft er, so lang 
ev gesund ist, sich iur seine Person ernähren 
kann. Der Regel nach spinnt jeder in seiner 
Wohnung; die aber, denen es der Raum, oder 
der Mangel der Teuerung und des Lichts nicht 
erlatibt^ oder welcher in« ihrer Wohnung un^- 
fleisig sind, arbeiten in den dazu eingerichteten 
rArbeitsfiUen. Bei deit |Uagen des Aufsebara der 
SpinnansLalt über einzelne Armen werden <lie 
Beklagten von dea^^Pilegerh ermahnt, in wich<- 
tigcn f üllen dem Vorsteher des Bezirks ange- 
seigt^ und über ihre* Bestrafung mit dem Zucht- 
liause u. s. w. bescliloßen. Alte zu Arbeiten 

• 

minder tnchtige Personen müfljen wenigstens 

soviel , als ihre Kräfte erlauben , arbeiten , und, 
-dals sie dieses' th^n, durch die wöchentliche 
Einiieferung der ihnen gesezten Arbeitszahl* bei 
dem Empfange des Wochengeldes beweisen» da 
ihnen dann das. Wochengeld als Bezahlung ge- 
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geben, diei^ Arbeit nbtirt, und bia Mr Abliefe-» 

rimg 411 die Fabrikdirekzioii vom Püeger auf- 
gelioben Wivd. - Kinder beiderlei Oesobleobts 
werden, wenn sie das 1 8t«. Jahr noch niobt/ 
erreiobt baben, in beaondern Industriesehnlea 
uuterriolitet. welclie vorzüglich im Spinnen, und 
0war 'dea,F(iicli8ea, vor der Hand Unterriebe ge* 
wahren sollen. Die Zahl der aufsunebmenden 
Kinder ' ist für ^jiedes Stadtquartier auf aieben, 
und die Zeit ihres Ünterricbts au£ nicht länger 
als drei Monate bestimmt. Die Hinweisung an 
di« Spinnscl^ule geschieht von denPilcgern ver«^ 
mittelst gedmkter nnd nntei'sobriebener Zeddel, 
womit sieb die Eltern in Begleitung des K.in«« 
des bei dem Aufsehe der Indnstriesebule mel- 
den. Der Anfang .wurde mit den am ^meisten 
erwadbsenen nnd nacb gänsliob unbesobafitigten 
Kindern gemacht« Was dieKindei; mit der Aiv 
beit verdienen , wird den Eltern als ein aulTer«* 
ordentlicbes jjiesckenk an Geld oder Geldes- 
werth vergütet, und die Kindqr werden durch 
{|ramien, hauptaäcblicb Kieidungsst&kke , xutn 
rieis ermuntert, Kach Entlaflung der Kindejr 
atisider Lebrschule wird es in Absiebt des ih^ 
neu nutzug^benden Flachses u, s. w* eben so 
gehalten ; %ie vorhin Yon den Erwachsenen ge«- 
meldet wwde. i^iu' ein jedes aus der Spiniiu- 
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•ohale etltlaiTene' Kind *wjrd den Eltern, 'so 

lang es ge&und ist, nun nichts melir gut ge- 

• 

than^ da es seinen eigenen Unterlult Yerdieimn 
kann« Kinder^ welclie bei Fremden ia der 
241ege sind^ arbeiten nacli ibrer Entlaflung ans 
der Arbeiläfcliule und Arbeitsfaale , und ihr 
Verdienst wird nuch.Abzng der AUimentazion«- 
Kosten ihnen zu ihrem künftigen Fortkommen 
«ttfgeboben« Die £lteniy welche für ^ ihre Kin- 
der eine Anweisung auf die öpinnsclinle -erhal- 
ten y sollen bei Verlust der Untent&zznng aus 
der ArmenkaÜey oder anderer ölrafen angehal- 
ten werden ^ die Kinder ordentlieb xu dieser 
Schule, zu schikken« , 

Dieses ist die mögUohst knrxe Darstellung 
des. Geistes der bei den vier vorzüglichem Ar^ 
menanstalteh errichtelen Arbeitsimtitiite und 
Werkhäuser, aus den an Ort und Steile selbst 
bekannt gemacbteh Qaellen. Es ist nicht zu 
Verkennen y daüs das Altenburgische Sistem sehr 
gut durclidacht, und ^n einem nach dem ein-» 
mal aufgestellten Gesichtspunkte delTelben schon 
geordneten Ganzen verbunden ist; jedocli wird 
es darauf ankommen , ob dieser Plan Ideal ge- 
blieben ^ oder Wirklichkeit geworden ist. Mit 
grosem Geiste^ unendlichem .Schar£iinn in der 
Eründung und meisterhaften Zügen in der Aus- 
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föhniiig sind die Ramfordiscken Anstalten be-* 

reclinet und vollzogen. Allein , eine Haupt- 
•ehwierigkeit, welche auoh seilet bei dem Fort» 
^ang des Altenburgischen ähnlichen Plans allen 
solchen Anstalten entgegen stehet ^ U^gt darinn, 
dafs dadurch der Staat, dem es aul keinen Fall 
snkömmty selbst Fabrikant wird/ und in die 
Alternative kömmt, entweder den Privatileis zu 
Stohren y bder gar zn untergraben^ oder mit gfo<* 
sem Aufwände und einem weiüauligen Oelaii 
sich belastet au sehen , welches sidi mit dem 
Untergänge der Anstalt selbst, und baarem Yer* • 
lasf^fnr ihn endiget,* wie dies mehrmals, unter 
andern aber bei der bekannten Bulüschen grp« 
sen Anstalt in M^inz der Fall war. Oft« trft« 
ten auch beide Fälle zusammen ein, und wenn 
der Staat durch die Industrielanstalten auf sei^ 
ne eigene Rechnung erst dem Wohlstände der 
Einzelnen geschadet,, ihn wenigstens gehemmt 
hat| so gerathen jene doch noch in Stokken, 
wie* es ei^ntlich die Natur der Dinge selbst 
mit sich bringt. ' Wenn auch die Rumfordische 
Anstalt wegen ihrer isolirten Lage, in dem mit 
Fabriken bish^ noch wenig versehenen Baiern 
den raschen Fortgang, und den von ihrem ver- 
ehrungaw&rdigen Stifter selbst angegebenen grd- 
sen Gewinn zur Folge halte ^ so ist dadurch 



doch erstlich noch nicht erwiesen, dafs diese 
gunstige Verbaltiiille Ton ankaitender Dauer 
aeyn werden^ dann mag man berechnen j was 
jaroli eina solche Fabrikaiion auf Kosten des 
Staates, durchreiche allein er die Bekleidung 
aller seiner Ti^uppen besorgte, f&r Gelegenheit 
SU Entwikkelung der f rivaündüstrie^ der allge* 
meinen Fabrikenunterneliniung und Spekulasion 
für denKauünann verlohren gieng, wie unend-» 
lieh yiel irachtbarer allte dieses aus dergansen 
^aÜe in verschiedenen kleinern Zweigen ent- 
^prolst, nnd hiedurch auf Gnindprodnksion, 
.Wohlstand, Besohäi'^gung und daher Verhinde- 
rung und Verminderung der Armuth selbst, ein« 
und xaruk wirkt» 

Die glänzende Ansicht, der scheinbare Er- 
folg solcher Institute darf dah^ weder täuschen^ 
noch zur Nachahmung reizzen, und die eben 
aufgestellten Säzze rohen anf der Torausgeschik* 
ten uuistand liehen Schilderung , um 6o den Be- 
weis der wichtigen Wahrheit* zu fuhreni die im 
Cmnde mit der liauptoiaxime der Armenpolizei 
smsammenflielst« dafs der Staat nur snbai« 
diariach lyirken dürfe; so direkt Er übri-* 
gens durch stete Wachsamkeit and An&icht al- 
lerdings zu wirken hat. 

Diese allgeineine Wahrheit findet* noch eine* 
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besondere ßestätigukig dantt) wenn bei scboa 
TorhandMeiiy für den Wohlstand und die Nah» 
rung des Ganzen und Einzelnen wichtigen Eah** 
Tiken und Mauofaktoren^ kmi« Konktiih^m Vott 
Staatswegen gewagt werden darf. Alsdann wüi> 
" das HllfsttiiUel iiar ein Uibel teift weit gröse«*, 
res durch .Stohrung nüzlicher PrifatindusUie 
nach sich sii&ea. Selbst in der Voraasfezsnng^ 
dafs alle vorberaerkte allgemeine Befrachtungen 
•nicht gegründet Wfiren, kann «ach gegen di« 
schon ]jestehenden Geschäfte der Art nicht auf» 
f nkomaen aeyn. 

Daher scheint das Besaltat richtig, dals'fftr 
das Armenwesen in mittlem und kleinen S!ädw 
ten wenigstens^ kein eigentliches Arbeitshans 
-schiklich ist«' Ich beziehe mitih hiebei auf die 
schon bei Gelegenheit dier öffentlichen Kranken* 
pflege -Vorhin geäoserie Helming) dafs grosse 
Krankenhäuser nicht £wekmäsig seyen. Die \et^ 
gleicfanng trift nm so mehr^ da Ordnuncr, Ui« 
bersicht uud unmittelbares lnterell\^ der Theil« 
nehmer, na^ dem Gmndsazze iinmer dadurcl^ 
I belTer beswekt werden^ je mehr unter immer 
fortwährender sistematiseher und auf einen ein- 
seinen Mittelpunkt konaentrirter Leitmig^ di^ 
AusfuhmngSanstalten in kleinern Anlagen ver- 
•iu^eLty und ,so «in jeder Theil derselben mit 
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einem eigenen gleichfalls kleinem PablilLsm in! 

jene Beziehung ge&ezt wird, wodurcli er solche 

jntereffirt; eine Beziehung die ««ich so oft bei* 

Aem gvoaen Fublikum verliert,^ weil die ip Ei^e 

zusammengcdrätigte Anstalten, gleichsam aus dea 

VerhältnilTeii. des täglichen Lehens hinwegg^«* 

« 

riikt, und an die unsinnliche Abstrakziou der 
StaaUTovsorge angeknüpft werien. ^ \ 

Es ist schon bei der Anweisung der Hilfe 
davon gesprochen worden i dafii bei jedor SpesialH 
inspekzion, somit aucji hei der sie zusammen- 
falTenden Generaldirekxion ; eia mgßmr Stand 
der zu beschäftigenden Armen gelührt und 

.biemaeh d^r Privataacbirage nach Arbeitern der 
Stof geliefert ^Verden möge. Diejenigen Arbei- 
ter welche kei^iePrivatbeschäftignng. .sodann er- 

„hielten, wi'irden nach den zu Anfang des gegen- 
wartigen Absohnitts gemachten Voraohlagen bei 
den niemals auszusezzenden öÜentlichen Arbeilen 
b^chäftigt^ uiid dien faierub^ schon gemacbteii 
Bemerkungen wird nunmehr nodi folgende wie- 
derholend^ hinzuzusezzen seyn, wie es bei Ver- 
gleichung der detaiiiirten kostbaren und weit- 
länftigen Fabrikanstalten . mit den öffisntlichen 
Ai'beiten erster und zweiter KlaiTe deutlich schei- 
ne, welchen Vorzug lestere in jeder Rfiksicfal 
über erstexe. behaupten« Ihre Einünchheit, Be« 
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rechnungsföliigkeit und siclierer £rlrag w«rdea 
um 80 einleuciitender, w^a mAU sie. gegen die 
yerMTikkelfe. Einrichtung) das grose Kapit<al, da» 
fiisikp der Verarbeitung und .die Gei'itlu: de^ 
Absazze» bei Fabrikaten bält. Naeb Erschöpfung 
der ^jkd^'ßisiing zur^ Privat- und Anrtellung 
bei ofiehtlicher Arbeit wurden daher bot 
sorgung durcii Beschäftigung nach den au;%e- 
stellten Rubriken nur übr;g bleiben ; Tagelötner, 
fabrikarbeil^er und Handwerkei^. welchen die 
vorgeschriebene öffentliche Arbeit, nacli ihren 
Korperkräilen sa schwer wärc^^ und Weiber und 
Kinder, insofern sie dabei auch nicht einmal 
als Handlangen dienen könne?» Für diese bleibt 

• nichts anders übrig, als sie mit einer einfacLeJi 
Arbeit zu beschitftigen^ woran sie nichts.wrder- 
ben, und durch welche sie deu Staat in kein 

• groses* Geschää, rerwikkeln können, der in sol- 
chem Falle belTer tlmt, das, was sie durch ih- 

vxen Verdienst nicht erwerbe als baarq Unter- 
fitüzzung zuzulegen. Spinnen, Strikken und al- 
len&dls Mähen ssnd die Arbeiten , welche unter, 
diesem Gesichtspunkte pallend scheinen. Zn 
diesem Ende wären, so wie iiiKiiksicht der of« 
fentlichen Krankenpflege, für die nicht epide* 
tn^ohß Kranken in jeder Gemeinde eine eij^ene 
Kj^ankenstttbei gans mu denselben prik^^. in 
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jeder Gemeinde eine Xfbeitsftube elnzuricliteii, 
Velche miX/et Au&iclit .der jedesmaligen Spezial« 
iiispekzion stünde. Sie würden im Winter ge- 
heisl und erleacbtety nnd. alle Maamgeln der 
Beinliclikeit und guten Ordnung, welche in den 
Münchner Anstellen liöchst BiUftterbaft entLalten 
sind, dort angewendet j welches bei dem klei«»- 
nen Raum und kleinem Perstmale um so leichi^ 
ter möglicli wäre* Die eigentliche nächste Auf- 
sicht über die CHemeinde - Arbeitsttube gienge 
unter den Mitgliedern der Spezialinspekzion 
Wochenweise hemm^ und das Mechanische der 
Reinigung und, Aufwartung würde dem Wächter 
der Gemeinde gegen eine biUigminige Vergütung 
übertragen* Aulserdem würde sich die Spezial«* 
inspekzicm nodt um einen oder nach Umstail- 
den mehrere rechtliche Männer umthun^ w^- 
che allenfalls ^ermittelit des Namens der Aflis* 
tenten. oder wie mau. sie sonst heiüsen wÜL 
nnter dem jedesmaligen Wocheilinapektor das 
genaueste Detail besorgten^ 

Diese Arbeitsftnben wurden sonrol :ilitn ttit^ 
telpuukte für jene Armen dienen ^ welche dort 
anf eigene Rechnung oder auf Bestellung , die 
-nicht von der Armeuanstalt herrührt arbeiten 
wollten, als ffir solche, welche theils Arbeit 
in der Gemeinde«» Arbettsftabe. lroli der Armen« 
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adstalt SU eriMlleH , .tlidU solcll^ mit hImbIiUaii«- 

se zü nehmen Vv'ünäclien. 

£8 bleibt daher mtt noA die Bestimqutuig 
Ubng, MTie man diese auf Kosten der Aitnenan« 
aialt XU' orgiäuaireade liaterialTerarb^itusg ein^ 

richten soll. 

Bei der aothw^nfligen /V^ereiiiftidinng dcf 

Ganzen wfirde^der beste Weeg seyn, alle Ar- 
men> die sich zu derGetteindearbeiiaftabe mel-» 
den , in ein« eigene Liste zu bringen. Diese 
(liste . erbielle drri Rubriken ^ nämlich : Atme^ 
die blos Aufenthalt zu \ errichLung eigner Ar- 
beit äucliei}$ solche> >welclie die von der Armen- 
aostalt erhalltne Arbeit in der Geiheindestnbi» 
Terrichten; tiitd endlich aolehe> wtelche. Arbeit 
von der Armenaustalt in ihre Wohnung verlan- 
gen.. Den Ai*beitern der abreiten und dritten 
KialTe würde auf Rechnung der Aröienkafle und 
Spezialinspekziott das nötliige Material gegeben^ 
und hiebei, da blos vom Spinnen und Strikken 
vprziigllch die Rede i«t, auf den G^d der Ge- 
schiklichkeit bei diesen einfachen Arbeiten nur 
in so fern geachtet ^ da£i alles , was auf diese 
Art verüertigt worden wäre, durch Sachkenner 
geschätzt^ und nach dieser Schäzzung der Ar« 
beii^lohn bezahlt , das Produkt selbst aber so- 
l^eich, und soviel mögitich^ zur Beförderung 

« 

PnblikoU TheU. 11 
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des leicLtem Alstnes in kleinen QuantitSi- 
ten verkauft würde. Es .könnten auch nach - 
Zeit und Gelegenheit Bestellungen von Privat- 
arbeit für dergleichen Arme ohne Benennung 

der Person , und ohne dafs man sie zu kennen 
▼erlangt, bei der Spesialinspekaion Torkommen. 
Sülclie Bestellungen aind alsdann ziuii Behuf 
derlei Arbeit suchender Personen zu verwen- 
den, und vorzüglicii aui die Kl alle der soge- 
nannten schamhaften Armen Büks^cht an neh^ 
mcn, welche bei dem Gesuche um Arbeit mehr 
als andere bekiagm sind, weil solches mit 
•der von ibnen gewünschten Schonung oft schwer 
an vereinigen ist. Man müste von Seiten der 
Spezialiiispekzion darauf bedacht seyn, sowenig 
tfls möglich Vorrathe von Materialien oder anch 
schon gelVrtiijlen Waaren liegen zu haben , son- 
dern allemal von Woche an Woche« die Ar- 
men mit der nÖlhigen Arbeit zu versehen, und 
sogleich* in der nächsten die gewonnenen Pro- 
dukte umzusezzen , damit das Geld wieder 
einkomme ^ und keine grolke Rechnung anf 
Spekulaaion auilaufe. Dasjenige, was allenfalls 
unter solchem Verkauf verlore^i gehem konnte, 
legi, wie schon gesagt, die Armenaustalt beller 
daranf, als dafs sie noch mehr an ein nngewilTea 
und weitläuhg^s I4ittel .wagt^ wodurch sie diese 

s 

- \ 

I 
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kleine Darauflage ersparen will. Ohnebin wird 
bei genauer Eialu^Uiitig der vorhin erwähnten 
Begel| da£s l^tiin allgemeiner ArbeiUpreis fn 
eine Sorte Ton Arbeit festgesezt^ sondern die 
Arbeit jedesmal nach d^em Grade ihrer Vollkom- 
menbeit bezahlt werden soll, und wegen der 
Bestrebung^ die arbeitsfähige Armen in Privat* 
and bei öff^^ntlicSher Handarbeit nntenubringen, 
wodurch Väter y Männer und Biüder mit Arbeit 
verseben werden; sowol die Ansahl der in den 
Gemeindearbeit^ituben zu beschäütigenden Armen 
läebt^sefar beträchtlich, als ancb die swekmäsi- 
ge Wendung zu- erreichen seyn, daJüft diese Ar« 
beitsfttiben nnr als die leste Znflncbt angesehen 
werden i daher weder der Misbrauch^-der sonst 
häufig von solchen' Anstalten gemacht wird, noch 
die Ausartung in irgend eine dem burgerlicheii 
Gewerbe schädliche Untemebmiing sm furch-* 
ten seyn. Das die Wochenauisicht führende 
Mitglied der Spezialimpekziön , and die vorhin 
erwähnte Aifistenten, theüen-die bei dieser Ar- 
beitsßube vorkommenden Geschäfte nach einer 
eigends sa entwerfenden Instmkzion unter sich 
aus, besorgen Material Verarbeitung, Einaalime 
der Fabrikate ^und deren Umsaz, Berechnung 
Kontrolle u. s. w. und scliliefsen all wo cli entlieh 

ihre Beehnnng bei der Spesialinspeksion ab. 
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Diese«, und dals d&rauf streUg g^alten werde 
ist durcltitos noth^ehdig, nm auch dieUöglicll«» 
kAt| da£» jemals diese subsidiarisclie Wolütbü- 
ti«!:e(t8tinstalt swekwidrfg rar ftbolVAasigeli 
Fom kommen rnuvlile. im li^eime zä uutet* 
drBkIcen. 

'In Bubiclit der öfienüichen Kindenrev- 

sorgnngsamtalffpn wurde Obcte Tor1>ebalteti-, dber 

den Unlexricht^ der Annenkinder im Arbei-» 

» 

ten ^as Notbige nafe!ifcwtr«i»en , wenn von den 
ofißenüteben Anstalten fih: ArmenbescbäftigiHig 
•überbau pt die Rede seyn würde. Dieser Punkt 
ist däber noch biej^ m erörtem. 

* Die Gruiidsäzze, welche bei Industrie schu- 
len iiU Aligenieinen anftustellen sind, köiintm 
au^h hier im Besondern gelten. Alle l'ortge- 
sezte Beobachtungen in d^er seitdem ^erUoflTe- 
nen Zeit haben mich nicht nur darinii bestätigt, 
sondern aucli die lebhafte Uibersengung hervor- 
gebracht, dals die meisten der neuer ji liidusliie- 
schuien an dem wesentlichen Mangel l^iden^ an 
weichem die altei-e Arzneikunst litt ; ijäini(ch 
grosentheils einfache Uibel durch «inmöthig kom- 
plizirte Wittel heilen zru wollen. Daher ist 
mein Resultat £iir die Bildnilg der armen Kin- 
der zur Arbeit kein anders als jenes, dafs man 
«ieh bdgnüje, durch einfachen Unterricht im 
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Spiunen, Strücken und. KfUi^n ÜMden .eine notli« 
4urfiigo .0°9Ue dtB Selbsterwenjues , die Anlei* 
laug zur cigtiiM^ w eiteroa BeacUäl^tigung, uud 
den .Hang cor 'Arbeit «umgeben. därite ge^ 
nug geseh^lien , weun man die ai'iue, Kinderi 
bei Celegenheit Afs ohnebin. ihnea wie adion 
^jrwäliuLy atr^ng aufinilegendeu Scliiilbesucbes, im 
Spinnen, Strikkeo und JK&ea dureb dasn eof— 

' ge^teilt^ Lieb^ erinuen )infc^vwiesef und ihnen so- 
dann mit den Erwoobaen^ einen subsidiarUcben 
2utrilt in die Gemeinde -ArbeiUüube vergönnte. 
Wir l^ommen nm fa Armc^i- und Beffe«. 

. rungA-Uäua^rn«, - ; 

Die Arinenbanser sind ibrem Wesen nacb 
Ak^«igf^Ui^e Yexforgvua^s-Üäiiser aujiu«e^e% 

' yfoiiim alte , sehwaicblicbe und nabmngslote 
JPei)&9nei^ l^nteri^unft duicgb Anie^^Ltbalt und, Ver« 
köstigung, audb Be&Aedigung ibr«r übrigen Be^ 
idüriniile finden. . 

'Meiae anfricbtige Meinuiig gebt dabin ^ dais, 
ao wie aa und {lir^Aicb dergiejicbenUäu6ec mebr 
Misbrancbe al$ Voitbeile nacb sieb zu sieben 
acbeinen ^. wenjgef neue ^xicbtet, al$ die 
bereits vorLondene Anstalten recbt zyrekmai^ 
«lg bannst, und, in ibrer innem ^inricjitung 

^^ngemelben geleitet werden mögen. Vorzüglicb 
aber mScbte das aogenaante Einkaufen in solcbe 
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Uanser, welches dem Yexnelunen nach nicht 
•elteii' g^heheu soll^ entweder' gar nicht oder 
nur mit äuserster Behutsamkeit gestattet werden. 
Der Gewinn am Fond durch einen solchen Ein- 
kauf darf nicht in Rükaicht kommen, weil der 
nnr Mittel ist, daher nie der Erreichung 
des eigentlichen £ndzwekkes schädlich s^yn darf* 
Soll aber dieses erreicht wefrden, so ist es wohl 
unumgänglich nothwendig, genau auf der Be» 
fahigung der in solche Anstalten Eintretend^ 
SU bestehen« Gestatten, dafs Leute die noch 
körperliche Kräfte, gemeinschaftliche Verbin* 
doi^gen, Midirungsqn^Uen und eig^snes V^tniyo« , 
gen besizzen, gegen die Erlegung des lezkern in 
•olche Häuser eintreten, heifiit/aui einem Ai^ 
menhaus ein Pfiüiidenhaus machen, den eigent* ' 
lieh Bedurf ligen aus seiner Stelle TerdrängeD, 
die Trägheit befordernj und die Bettelei auf« 
itantern. 

Beflemngshäuser sind öffentliche Anstalten, 
wohin solche Anne gebracht werden^ welche ^ 
arbeitsfähig, mit Gelegenheit zur Beschäftigung 
irersdien, aber nicht arbeitswillig sind, und 
durch öftere, fiükfalle in Bettelei\ und Liid^-» 
lichkeit, der erhaltenen Errinnerungen ohner«* 
achtet, gewaltsamer Anhaltong sur Arbeit 
bedürfen. - 
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An den meisten Orten , WiVrabnaeg aaa^ 
aommeii) hat man diese Horrekiilon ' l^Iglioh 
nach dem Zuclitliaiise verwiesen. Allein aiiser- 
dem daüs in allen Polizey-^ond Gesexanstalten 
möglicüste ötufeniolcQ. eintreten sollte, scheint 
et aincli • nicht ratfasam, die oIin,ehiniiBr su ^Leicht 
abgewikdigte KiaiTe der Acmeni durch sogleioh 
eintretendes Zuchthaus, vielleicht um denleat«n 
funJüßn. ihres JLhrgelühXs zu, hringen, und. somit' . 
«ihre rabralische BelTerung mit einemi^ sn ver- 
eiteln. . £s ist daher in Würsburg sehr wohl 
.daran geschehen^ eine oiTeutliche Anstalt zu er« 
richten, wel^h^ daselbst naler dem^ Namen das 
Arbeitshauses bekannt, und eigentlich eine sol* 
che Korrekaiönsanstait ist« 

£s wird nach deii Kräften der meisten Ar- 
menfonda weder möglich noch nach dem Xo* 
kalbedurfnüTe nutliw endig seyn, dieses Imütut 
in demidben grosen Um^iange m errichten » « ao 

sehr ich übrigens der Meinung bin^ da£s bei 
grö£sern Lokalverhältni/ren ein solches ^Arbeita- ^ 
haus, wenn es nur nicht auf Fabrikazion hin* ^ 
ana lanflt, aof Staatakoaten bestehen Iräine xuid 
mülTe. Allein jeder Ort kann sich iur sein£e- 
därfhia davon ^ei'^en machen, was anf solches 
palst, wenn man irgendwo einen angcmelTenen 
Ranm aor adhiklichen Dnled^nnft und Besehaf- ^ 
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tigidig u^ekvt sa Milden Armen eimichtei, 
wo sie iowel diurcli härtere Handarbeit^ als 

durdi Spinnen «nd Strikken mit ilirer fähig* 
keil rar AiVdt auch 'den MTiUea daro^ su vciw 
"tiindm angewiesen würden« 

An mdureren Orlen besteht eine sehr woW 
thütige MetttUdie Anstall onter dem Namenj^der 
Poliseihäuser. • * 

Der eigentlichje Gesichtspunkt derselben 
geht anf^ Erleichterung der Armen durcli freiett 
Anfenthalty und die damit verbundene Wohl*- 
thateo* Allerdings sind diese auch von der Art, 
da£i sie eiuem Armen 4ebr wichtig sejm muffen» 
und um so wirksame): kann das Polizeihaus als 
beitragendes Mittel in der Diasiplin .der ksr 
menpflege werden. Wenn nämlioh festgesezt 
wird, »da£i Nieihand^ anders, als auf ein Zeu^ 
nis der Geueralarmendirekzion in das Polizei^ 
haus ianfgenommen; wenn dieses Zeugnis nur 
auf vorhergehende Attestasion der Spezialin«- 
ipeksioneii ertfaeilt, und Von den Spezialinspek» 
aionen l^iebei lediglich auf die gute AuiTuIu^ung 
der Atnnesi,' ihren Fieia, und mehr oder min- 
der dringendes Bedürfnis Aüksicht genommen; 
wenn jeder Arme, deir im Polaseihaus wbhi»- 
haft, sich beharrlioben Unüßises, der fiettelei, 
aoUechter Aufiuhrung^ Entwendungen und dergl. 
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sehnldig mackt» unakb ulioli aoi dansdibeii g«^ - « 

wiesen, nnd erst durch ein neuerdings auf. die 
Törig^ Wräe erworbenes Zengilis' demselbeft 
wieder befähigt wird) wenn endlicli die AnS» 
siclit von Seiten des f oUioikauses naeh densel^ 
beu Grund&äzzeu, wie die Aufsicht der GeneraU 
vnd Spexialinsp^kdionen gefühlt, nnd von. bei* 
•den Stellen lleisig untereinander kuinmunizirt 
wird'y so Jcann es wohl nieht fehlen,. daC» dio 
•Wohllhat des Polizeihauses in vollkommenen 
Einklang mit den übrigen Armenanstalien könunti 
einen hohen Wertli und zugleich eine Art von 
' Beffemingsaatidd» für die Amen wtfaält, onii 
auch bei dem grosen Publikum einen giinsti«^ ^ 
gen £indmk fnr die darinn enthaltene Armen 
nach sich zieht, welcher auf den fall ihres enU ^ 
gegengeststeh nnd nioht selten niiifmitnidimihi 
tragens nicht Statt haben kann, . ^ 

£ei «iner 'soloken £inrichtang nilslo-' denn 

ein gewiüer PlaU; des * Poiizeihauseä ühgeson«« 

dort, nnd m dev Torbin Torgesdilagonen fieflb- 

rungsaastalt. verwendet werden, jivelches dieeif 

gentliohe Absiebt dea-Polizefliaiises durch den 

Kontrast noch mehr herausheben, so wie der 

AnbHk einer Zwangsansialt dieser Art den fibri»- 

gen freien Amen lieilsamao Warnung die*' 

nen wibd^. ^ • 

« 

» 
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Unter Armenmagazinen verstehe ich kei- 
ne kostbare and weitläufige' Anstalten, aen dem 
hios gewiile Vorrathe der nothwendigsteu Le« 
bensbedfiifhifley welebe anf Kosten des Armen* 
ibnds erhalten., und nach fiedürütits an4 Um* 
atanden als^ataralbeihilfe dem Bedürftigen statt 
Geldesi oder iur ein sehr geringes gegeben wibv 
den. Hielier gehören Brod, Suppe, Brennbedurf* 
Iiis, Oeh Denn es h&inen Zeitpunkte eintre- 
ten, in welchen das eine oder andere dieser 
BednrfhilTe in so hohem Preise isl, dals die Aiu 
menkaife weit belTer dabei fahrt, wenn sie aus 
flen bei i^ohlfeiier Zeit angelegten** ^Forrälhen 
die I^aturalien selbst hergiebt, als wenn sie we- 
gen dem erhQheteQ>Pr«ls ^nf die gleichfidls er- 
iiöhete und als MaasAaab der Unier&tüz^ung die- 
nflide Lebensexigenx einen btonirZasshnls leid- 
sten müTste, welcher ihren Geld - Krallen oit 
{>loelMieii nachtheiligcili Abbyneh tkun wurde« 
£a Tersteht sich von selbst, dals dergleichen 
Vorrathe mieh- der, der Armendireksioii einmal 
bekannten Ansahl ihrer Armen abgemeflen seyn 
mülTen, nnd «wieir leicht abgemeflbn werden 
können ^ da£i ant' denselben nichts verabfolgt 
werden darf, als in wahren allgemeinen Notlh* 
fälleni und daTs hieriiber keine äpexialinspek- 
zion für sich etwas yefTügen, sondern nur be* 
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ricliüich das Noüiweiidige w di« GeneraldirtL. 
sion Terttnlairen daif i welclie «tuimelir die «r« 
förderliche Ordnung su trcfien hU. • Denn b## 
•onden hei dergleichen Anstalten mtiGi mit gr<^ 
•er fiehutmnkeit Terfkhren mrerden,. damit die 
"Wohlthätigkeit nicht niisbraaoht wird^ und doa 
Mittel swekmaaiger^ Hilfe md. £rleioht«nmg 
nipht der Trägheit zum Behuf gereichet. 

Wenn die^Amen^ege^ und «durdi sie dm 
Staat wirklicii alles volll^aclit hat, waa swek« 
maaige JEanriehlnng der UnteratuattOgsanataUeii 
erfordert; wenn sie ihre Armen kennt ^ aie nacU ^ 
Maaigabe ihres BedmdnilTea kUffifisirt, rar HiU 
fe angewiesen I und die öffentliche Anstalten 
n deren B«wirknng mfgeetellt hal^eii, ao bleibt 
noch eine wesentliche Rüksicht iibrig, ohne de« 
ren äorgfaltige praktische Beachtung eine^ gnt« 
> Armenpolizei durchaus nicht bestehen kann; 
nemli^h, die gänsliche «Verhütung der 
Bettele i* Man hat daher auch allenthalben 
mit öffentlichen Armenanstalten Terfugungen 
desfalls verbunden. 

Bei den Torkehfimgen gegen Bettdei scheint 
sich alles darauf zu reduairen, dals -das Ein« 
acUeiehen ftenWkr Bettler verfaindeft;' wenn 
sie sich eingeschlichen » ihr wirkliches Bettein«^ 
gehen bestraft nnd gehemmt^ nnd (Hetches 
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in Aiistiliuiig def einb^imUckon .^eitler. voU«o«r 

, « ' DsLs £inschleiclieib fremder Beltley- 
ist.^iliiroh triele .Vcrfögimgen dUnthalbeti 
kämpit worden 9 Aliein e» ielüt oft an der VoU^ 
Biehung. ^ Dm in- den iSteta GeitKsmn liegende 
^aasnegeia redusiren aioh ai\£ A<>ii^uiik^t an 
den Thoren, in den Gasthöfen , auf Aufnahme 
waA Emmieihung iu PrivaUiäutern» auf Aawei- 
' iKing und Veworgung der einwandernden Haud-^ 
n^erksgeseilen mit Arbeit, uod da» Verbot aller 
digenmäclitigen Kollekten, und anf die ange-^ 
meäene Uoterstüsang bedüriUger f aflanteji^ In 
Ansehung aller dieser Punkte dürften die mu« 
aterhafte Anstalten 'der Altenbarger Armenord* 
imng allgemein anzunehmen seyn> indem sol- 
che alles ^Zwekmäsige konsentriireU» und dar 

einfaclistön Anwendung iähig &ind, . 

Die Bestrafung fre«nder '^44 ainhei- 

mischer Lettler un^ die y^vhütuug ih- 
res ferneren Betteln^^hena finrdert Auf- 
sicht auf denStraHen; £iii,zieh|ing der Uibertreteri 
limwngveiaung der FremdenV Abndiuig für die 

einheimischen, stufenweise zunehmende Ziich- 

\tigung fnr fremde und einbainfcisch^i schon Kor- 

rigirte. 

Die Anfocht anf die Sbraffenbettalei is| an 
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vielen Orlen Aur die AmtspÜiclit der sogen ann«- 
teil' Allmosen- oder der StadtdJei^er. AUeia et 
aeigen sich hiebei zwei gfosc Mängel. Der er* 
ste besteht deriim, daüsr dfaft Aittahl dies^ Pb* 
lizeiwäcbtet in Beziehung aui'^die Ausdebnnng 
des. Lokals meistens tvt klein, Und ^ ihnen d«M 
noch so manches andere GeschäA angewiesen 
ist; der zvreite, da(s dieik Leute oft selbst un* 
suverläTsigj träge, mit den ^eitlem einverstan-« 
.den, uod iiliterliiiupt, so wie sie'lmnfig inr'klei- 
nen ii^id juittiern Städten sich £nden, .selten su 
ihrer Bestifeiimnhg taugliche Werkzenge sind^ 
und wegen einer Art von xVerachtungi die 
•nicht Mten mit ihrem Amte in der Opinion 
.verbunden ist, gew cimlich nur Menschen von 
geringhaltigem WerÜi6 sich ra. solchem' bmn»' 
eben laßen* £s scheint, dafs am fuglich- 
Uen sowol diesen Mangein begegnet, als die 
subalternen Instrumente der Polizei zu der 
iiothwendigen Achtung evhoben wek'den konnk 
{en,v nvenu nach dem Jieispiel groserer Länder 
und Städte eine eigentlicdie. Polizeiwache be^ 
.stiinde. Wenn man die jfek.,osten^ welche gegen- 
wärtig auf tlnterhaltong dergleichen Personals 
verwendet werden^ ^susammen nähme, das fiiir* 
gerwachtgeld dazu schliige, und wenn noch et- 
was fehlißa jE^te,- solches aus den Polizei- und 



ArmenkalTen bestritte; so würde sich die Er- 
ricbtang tintt eigenen Polizeiwache Beinah 
überall erreiclien lalTeu, welche iliren Mittel« 
pitnkt auf dem Rathhanse hatte, und die Strar 
tenpolizei sowol durcji ständige Posten an den 
achiklichen Orten , als darck bestiindige Patron- 
illen besorgte. Eine solche Anstalt würde der 
Polizei jene £netgie geben^, an welcher es ihr 
oft ohne ihre Schuld wegen Abgang der noth* 
wendigen ToUzidbongs Instmmente mangelL 
Sie wiirde nicht hlos für das Bettel wesen, son- 
dern für *alle nnd jede Anksicht der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung, für Maiktwesen, Stra- 
senanslchweifnngen , Schlägereien , kurs ior al- 
les, -was zur Exekueion gehört, äallerst wich«' 
tig nnd nuslich aeyn* Ohne solche darf man 
sich nie die vollkomaiene Ausführung auch der 
besten Poliseianstalten versprechen. In heson- 
derer Beziehung auf die Aufsicht über das Bet^ 
telwesen erhellt ihre Nothwendigkeit nnd ihr 
Nuszen^Torzüglidi aus dem offenkundigen U mi- 
stende, daß die Strafsenbettler nicht nur mit 
List ^d Betrügereien Allmosen erschleicihen^ 
sondern es oft mit Gewalt und Ungestüm er- 
iswingen, die Einwohner vor und' in ihren 
Hänsern beunruhigen, und sogar vermöge schon 
geschehener kekker Eingeständmfle m den Po* 

4 « 
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~ lizeibeliörden sicli nicht entblöden, das Betteln . ' 

als ein regelmädges melkte 211 verwehrendes Ge« ' « 
werbe anzusehen. ' . 

/• Aus 'den Totliin angegebene Quellen vrur^ 
de zwar die Sache wol zu realisiren seyn, Soll* 
' te jedoch dieses manchen Anstand finden, so ist 

^5 wenigstens zur Bettelanfsicht unumgänglicli '» 
nothwetidig, einer jeden Sjpezial-Artneninspek* <^ ' 
>9ion, ibl^lich einer jeden Gemeinde, einen ei« 
genen Diener zuraordnen, deflen Unterhaltung' 
aus der Aruienkafle zu bestre;iteu ist. Dem Ein'« 
wände *der grösem Kosten wird fu^ich und er- 
schöpfend entgegengesezt, dals bei gemeinnüzigen 
Anstalten für jeden Kostenbetrag Rath ge^dfaaft . 
werden .muTs, wenn seine unentbehriiche IVolh- 
wendigkeit .für die Erreichung des Endzweks 
erwiesen ist \ wozu ^die Erfahrungswahrheit / 
^ kömmt, ,da6 die' Stadtbeitrage zum Allmosen 
oifenbar dadurch leiden,« wenn der Bettelei 
glicht hinreichend gesteuert werden kann; dar 
her die Einwohner nur unwillig. an die AUmo- 
senkaffe eniriehten, utod bei jeder Gelegetifieit 
zu verringern suci^en, was sie in grö&ererMen* 
ge und mit grÖserer Last noch überdies den 
Straflenbettlern geben mülTen« Jede Gemeinde 
hat den Wächter für die Sicherheit der Kacbt: 
durch Aufstellung eines Gemeindeallmosendie- 

i 
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ners würde dtlTelbe w«hif?sl*fÄ eiÄTg^iM^iinnnl 
,far den Tag eireickit er kann aolTerdem den 
kleinem Umfang leiclitel? ü]berselien ^ er be- 
kömmt die Lokal*- und Personaik^nntuis seines 
'Bezirks, mit einem Worte, er gehört ^einer W 
Stimmten und kleine^ Sphäre in welcbeif 
seine Dienste genau vorgesdiriebeo ^ kontrollirt^ 
vnd nuslich werden ^ anstalt dafssieb die weni* 
ge, dem Ganzen angewiesene Diener mit dem 
besten Willen in dem Veiten Umiknge Ter«» 
lieren, uncl iiui nicht gutem Willen ohne be* 
^ stimmte Aufsicht , nur PfUchtvergeiTenheit nnd 
Untcrscbleii in den meisten Fällen ihnen frei 
bleiben. 

jKach berichtigter Aufsicht . witd es nolh- 
wendig, darauf bedacht ieu seyn^ daCi die Ui^ 
bertreter des ßettelverljotes eingezogen werden. 
Die vExistens einer, eigentlichen Poliaeiwache * 
würde auch dieses sehr leicht machen , weil 
durch ihren zM^iekmasigen Gebifauch, selbst wenn 
die Aufgreifung nicht gleich auf der That er- 
folgt, dem Uibertretter leicht auf die Spw xa 
kommen^ und solcher in seiner Wohnung auf- 
tnfinden ist. Hat man statt der Poliseiwache 
nur Allmosendiener fiur jede Gemeinde, <>o wird 
es swar etwas schwerer, weil immer noch der . 
Geschäfte viele für einen einzigen Mann sind: 

^ ' allein 

■ 

» 
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und Personen, und die ndcbdrüklichst anzn« 
6inpfelilend€f^ ^dnteUe ^otniniihikaiäoii «lid AifiQ^ 
&lenz der Arnaenbelioffden aller Geiu^indea unter 
aien wird inimet htesü ^oscin Voivthtib leisten^ 
da hingegen, bei. dein^ andern Veiiiältnilse J^eiiie 
Smnng i AmadkoiiimifBbnen oiiire Klägeh 
9j»er Bettelei und oluie^ die deaialls nötbige 
W^itnh^eä vergekenj dttinöiiiieriMslitki . äber ^ei4» 
ittftiie.. nichts ausgericJiCel würde , Äreil ^ an .der 
¥ollzMliimgATaft.inarigelt^ / . - s .. ' 
j'. Ein gezogeiui.jBettieiL. mutSeä ohne Unter«» 
ifBÜed'^iPW^ diti vl^idiK^eJi^^ gehtMik fkeriehi 
Sind sie fremd, so düri'te hieraus did üothweii-4 
difgcl Uiit^rlnehiiffg * ühA' Abhdün^ g^^^ ' 
fhor- Wirthshaua- ^nd Fj:i¥atwoiuiiuigs^^ii& 
ä[jdkt r£ergMoniniM.; dein Üetttef ii^sl iil)««^ 
ifrtaü er. sunii erstenmal betreten wüixle, nach 
^er- Aiimbar^chen« AnI4thirig^ sein^l Passe imi 
falliere . abgenommen^ und er mit einem Äii^ 
Ükde) dift 'er über» dt in Üettdti l>eirofieit ,wq£^ 
dett^.über die Qrej^se^ gebracht wierden.* 
' *'-:Der einheimische ßettler dürfte gleichfaliiy* 
der trstisd . Betretuiigy* ilt er . cirwachsen^ 
iäikii eintägiger Arbeit bei Wdssfer und Bröd in 

Maeui ^^t schon . Allmosenempianger ist, die 

* ^ 

pablikoU , 2r Theili 
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von da an die . SpezialbehÖrde zur künftigeil 
AufnierkBamkeit tffüieäti Urat^ «r noch -kern 
Allmosenempfänger ist, derselbe nadi «uage^. 
Mmndedet Strafe gleiohffdli Tor die Ober^ waA. 
von dieser vor die Spezial - Aimenbehörde ^e- , 
ateUt ivevdeiip im. il^egsa «riiiiar'£inregi8f3w«l(ij^ 
«nd künftigen vorscliriitamäsigen Behaadhifljg 
d«8 NcHhig» kn besorgen. , Kinder dorftcn iäk 
ersten Ealle su Yerwame);i> und gleichfalls eö, 
die Behörden m sclRkJben' ««fn^ wcddse sie.llntt 
Biit d£n .£ltem zusammen. vorLonnneo. laiTeiii^ 
mtä ^«t -Vvtwtammg; BoakoBttlt • MnoUiiScil 

Sollen alle dicisfe Mittel 'die geltorig^ Vfhr* 
ktiog machen^ so -wird es* endlich unumgäng^tli 
BoAwendiff, die' Mnfeaweiae Korreksioto der 
wiedei:hoitea Üibcrtreter «iesUiisezzen.^ • Andi 
liier liiTst sieh die Altenhuigisclie EiürTcbtnng 
mm Muster Vorschlagens ^iaSm der iremde Bett-« 
)er hmm zweiten Setreffea • mit einwAcIrentic 
lieber scharfer Zuchthausarbeit^ beim .diijttea 
lUiid so fort Jedesmtl eitt% Woche länger^ unter 
einer ongemeiTenen Leibeszüthtigung mit de«i 
ZtacfathauS'iestreft würde. 

Die {aaheimische ^ » wehn « sie ermdiseiiy 
werden eben so, wo nicht schärfer, zu bestrafen 
♦ 

» ♦ 
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•tjMy weil unter Vorausfezzuiig ällta deflea, 
wai bislier Torgetragen Worden | fär ihre' Ter^ 
Borgung das Kötliige gesclioli'en ist Kinder 
möehtdh im kw4it^ Betretungsfalle in Gegen^ 

0 

wart der Polizei wache ron d^n Eltern > im drit-< 
ten Toh dte Pblixei aelbst Init ängemelS»- 
lier Leibbssüchtigung bestraft ^ . in dem fernem 
WiederbolungsfkUe mit Arbeit in der Korrek-* 
sions^tali^ i^nd^ wenü alle« dies nicht hei-» 
feil willj- obm» Alistand todlieb auch mit 
dem Zudlithiuiae beleget werden; Vorziiglich 
wäre abbr darAof ztt kalten ^ ' dafs kiaeh d^ 
•ehr idogen Altenbnrgischen Einrichtung Eitern^ 
w'elehe erweialich ihri -Kinder xiün Betteln 
Terleitet odei* gezwungen , die Strafe, als ob 
iie selbst gebettelt , leiden muITeu^ indem diieseir 
Fall nur zu oft YorkÖnünt« 

Die Gradazion der Falle , üild mithin der 
tihzuichlogenden BesUrifung wird Aich imm^ 
leicht ausmiltcln laile)!^ weil vorerwalinteimias- 
aisn ron jeder Beatrafung ^iojbeiifaiseher Betilerf 
den Armenbehördeii JNathiiciit gegeben wird, 

• Welche aolchei in ihren R^sterik andtumerkeä 

.haben, und daher bei jeder iieuen Aufgreirulig 
. * 

* dei? uMgeuden Polizei die Yorhergeg4ngenea 

Xorr^kjdonsfalle be^üm/ht mlttbeiieu können. 

. Dm leü» Hauptaehwierigkeit m )itbbm, 

* • . \- ' ' * 
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welehe darina besteheh inöcbtei die eigeutlicliff 
Polizei iahd die Armenbcliordefi , in das' rechte 
^wecbselseiüge Verhältnis bei Besirafuiig der 
Bettelei zu siezzen, alle Kollisioa ntid Wififr- 
länfi^eit isn verhüten , und deü ächdtuk der 
Alindung mit dem möglichst kleinsten Atifselien 
bei Veranstaltung derselben Iii Terbinden^ gdit, 
iiaclulcm nunmebr Art und Weise und Slufen-. 
folge der fiesträfcing erörleft Irrordejiy der^'wei^ 
tere Vorschlag dahin, dafs bei jedem einzelneu 
'Fall6 der Bettelei > er betreife liun Einbeiniisdie« 
oder Fremde, der Polizei Wächter, nachdem er* 
>den Bettler verwarnet^- solchei^ .inreoil ei^ ein- 
ht^imisch ist, sogleich bei der Speziali nspekzioii 
anzie^ge; ^enü er fretii4 ist^ die Pflicht auf sieh 
liabcj sein Quartier auszinulUeln, und nunmehr 
gleicbfdlh die Anzeige bei dei" Speziaiiiupfekiidtal 
zu machen» Diese linckt den eidtieimischeu Bett- 
'1er entweder iit ihreti fiüohern oder nieht^ Im 
ersten lalle ersieht sie sogleicli seine Wohnung, 
hebt ihn darch ihrePoliseiwäcliter ans^nttd siatiTt 
ihn zur weitern Straf e hei der Polizei, vor! welcher 
sie sodann die l^aöhrioht dei^ TolUege^en Jfte- 
strafung zurlik erhält« * I^'indet sie ihn nicht iii 
ihren Büchern ^ geholt et ^ einmf * Mdeiui 
Gemeinde^ und kennt ihn der Polizei wach ter 
.Ttichl!, so nrafii dieser leztere cur genaBoen 
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' obaclitung .und AusnHltclu.)ig dea&clb^ii ^ngßwie« 
weoden, £vfolgt dieM^ oder kennt ibu der 
Pobzeiwäcl^er scbon voiber, so geficliielit die 
Miitbeflung ai| die betreffende Spenalinspekziony 
und diese verfäb^*^ nun mit Hablioilvverdu^g uud 
Sifitiiriing eben so, wie Yprbin erwälint worden* 
. Bei ix^mdBfx ^ettleri^ miipbt die Spezial« 
inspekeion unter Seneniiung der Woknnng^ 
obn^ weiter^ jt'WniacUufig^ iedigUoh die JEU« 
offvumg en diei Poli'sei , welche ininmebr aHes 
weitere «lieia m b^oi?geii li^t. .Purcli daa 
^bnelm bei Geleg^nlieit einer innern Ar^ien« ' 
einri^btuag gleicbfoUa ^vl erneueri^d^ ^ttelpa« 
tent wurde m sich jedem Einwohner zur 
Pflicht gemi^chti di^ sich beji ihm -einiladenden 
Bettler bei der Spesialjpspekision seiner Ge- 
meinde aiU!U2(eigw» Mnd hiedarch der pöent-^ 
liehen Ordnoiig and Buhe hilfreich an Han- 

«de4 2u gehen. Uibrigeoa miüste es dabei sein 
Verbleiben haben , da(s Handwerksgesellen 
nud andere PasaantW} jed^nud nach Maas- 
gabe^ der schon hiezu vorgeschlagenen Alten- 
burgisehe« Tecrüguo^en mit fieisegeld od«r Ar- 
beit versehen, und im ersten Falle geschalt wer- 
den, welches leztere lediglich ein Werk der 
eigentlichen Tolize^ ist, so wie Auszablung .des 

'Beisegeldes, in sofern sie nicht ans dam be- 
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Btimmten Innungs- Stütungs r oder andera lier<^ 
gebrachten ft>ndff bpftritten ^ird^ ai^' Aur 
weisen, deir Polisei yon lif^r Arm^nkaiTe 

Sin^ HaqpUaclie b^sl^ht schjLüflIicli darion, 
d«6'i|lle Verfügungen gegen JBettdNi' ohne Bukr^ 
sieht, ohne Unterschied der Personen, mit äiu- 
•erster Konseqaeos 9 Pankt|ichkeit nnd, wenii 
s^yn niuCi, SchärXe» vpllzogen werden» Dier 
fes ki^nn alsdann geschoben, wenn man alle 
Anstalten zur Aiuuenpil^ge getroüen hat, und 
pxüb geschehen ; weil sonst diese Anstalten 
fruchtlos, bleiben 1^ un4 ffolfMKt lich auilösen 
)ii&fien. 

' ' Von den Betrachtungen übe» Kenntnis, Klas-* 
sifikasion , Hilißianweisaiig , Veranstaltung der 
|iur. durch die ötaa^tsverwältuiig möglichen Mit-? 
tel der öffentlichen Krankenpflege, Kinderver-. 
^Eguiig, Öffentlicher Be^chältigung^n, der Ar« 
meu- und Korrekzionshäuser, der Armenraaea- 
zihe, und der Maasregeln ' gegen die £ettelei| 
gehen wir xiiin zu Erörterung der Unlerstüz* 
sung8f{[|iellen für das Avmenwf^en od«^ SEurOr» 
ganisa^ioii des Arinenfüiulfr über. 



• • • ^ 
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liier , kqmmaa voji-^i^licli swey Uaapt«- ' 
pujiktQ : Quellen niid V^rwaltwig, io Betracht. 
Jiiack 4ejtt festgeAten. erfi^ea.Guuad&az^e. dei: Ar^ * 
menpolizei ist der Staat zn Versorgung der Ar«.- 
IpefL sabüdiarifich verbunden,^ naUeres 
Auseluandersczzung dje&es allgemeinen Saszes / 
, ergieht sicli d^ Geut d^^^ell^ea daliui^> dafs die 
Uj^iterstiizzuiig der Amen in Rüksicht ihrer QueU 
len Toidersamst der Familienverbittduug, dann 
dem Kollektiv einer, zu einem bestimmtjeTn Ge- - 
ieljtachaftaverbande vereinigten bürgerlichen Ge* 
sellsoUaft oder dem Publikum, Und nur in dem 
falle, uro aller w diesen beideti Verhäitniiiien 
erfolgenden ZuAüfse ohner^clitet , das Resultat 
nicht ergiebig genug ist, den eigentlichen StaaU- 
.kalTeu obliegt. Der erste Grund dieser Wahr- ♦ 
heit beruhet wohl in der Moraipfl^<^b^ cler Wolil- 
thätigkeit, welche, indem der Staatsverwaltung 
die Aufsicht ub^r die Vollziehungsanstalten d^^' 
gelben im Giesen vorbehalten blieb, den hiezu 
jibthigen Aufwand von den wohlhabenden Glie** 
dern der bürgerlichen Gesellschaft zu Gunsten 
der Bedürftigem verlangt. Daher hat man auch 



allen Armeiieiiiricbtangeii äi^e Zii|lu|!se von 

Seiten des Publil^ujpis mehr bitt- als vorscbrifts- 
freiwe b^ban^elt, Kiid dnrcji Sammlungen, frei« 
'billige Unterzeichnungen und andere verwandte 
Bitter, dnröh ßegünsrignng mildCbatiger Stiftun- 
ge^^ unfl endlich durch ireiwiUige Beiträge aus 
den ' StkatskaOen das Geldbedulihis 
zu bringen gesucht. 

Es wird aber notbwendi'g seyn, thefls nin 
auf festen Grund zu bauen „ theils um nicht .zu 
Tfel der einzelnen Willknlrr und dem Ohnge- 
fähr zu i^herli^en, theils |im den ^Forderungen 
naturlielier Gerechtigkeit gegen 1^(femacldfifögiti^g 
oder Hblen Rillen zu Hilfß zu kommen, theils 
endlich um den StafitskafTen Weder unverhältr 
nismäihge noch .ungebührende {^asten irafzur 
bürden, aus dem anfariglich untergelegten ei- 
sten Qrnpdsazze einige festere Prinzipiell f&f 
die Quellen des Armenfor^ds herzuleiten , und 
di^ ganze Behandlung dieses; wicbtigen Cregen« 
blands darauf zu baueii. Unter diesem GesichtSr 
punkte scheinen folgende Säzz^ aufgeführte Wer- 
den zu dürfen: FamilienuiUerstüz|;ung, nach zu 
bestiminenclen Graden der Verwandschait, itnd 
bei vprhandeliem Iiinlaugliclien Vermögen, kann 
gefordert^ nfid mufs gesezmäfsig Werden. Jedes 
Milgiied der ÖUat>gesellsQhaft ist zu £(eiiiem 
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T<«fin^«ii' ^ngerfietCeneii thitrif^m tat di^Ar^ 
|iiej|uiitersi;üazupg verbunden ^ iitfd kaan bei deren 
iinreekünafsi^eTTerweigerung ron der Stantsvevu; 
wi^Uung ta ilirer |«eiBt)iDg f^ngehalten werden« 
Stiftniigsgüter od^r sogenaiinto firomine Körper« 
•ofaaflen habe]» dic^ yorBÜglielie Verbindliic^kei^ 
Von ihrem Uiberilufse suf allgen^ein^n Armen- 
nntersl^cxuiig beiiutragefty^nitd können, in so* 
ferne sie es nicht oder nicht gehörig thnn, von 
Staatsv^rwaltiing gleichfi^U« angehalteii 
werden. Eigentliche ArmenstLftungep, sie mögen 
anten haben wie sie wpllen, iiin4 spni Zwekka 
der öffentlichen Armenunterstiizzung anzuwen- 
den, *un4 'WWn ne in iem Lanf« der Zeiten 
unzwekmüfsige Qicbtuug erhalten haben, wie- 
der Töi| d^r Staatovef^altnng ta |brer wahreii 
^edtimmung zuriik zu führen^ Die Staatsver- 

, waltnng hat das Aecht, wenn ulle diese Qael»^ 
len noch nicht genug abwerfen, zum Besten der 
Bedürftigen tiillige A^lagei^ auf GegensUUid« 
nnd Genüfse des Loxns zu machen, Endlich 
ist bei nibht hinlänglicher Ausgiebigkeit ali«r 

. yorerwä|inten Quellen, der Staat ,aa^ seinen Kas« 
sen den sabsidiarisehen Beitrag au l^teii 

, hniiden. 

Die Altenburgische Armenordimiig seat die 
Stufen der Obliegenheit der Versorgung in der 



OmcUsioii TOtt den Ttemnuidtai n» GtmeiBde^ 

lu&d yoii dieser ^ku dem, A^ieninstitate fest« 
Kinder collen saeisl Ton ihren £Uera nafge« 
nonunen und Ter«orgt^ wemi die Eltern getrennt 
leben, und nclt in Ansehung der Kinder nicht 
hesonders yerglichea hebeu;^ soll die Versorg 
gung derselben yon baden Eltern m gleic|iea 

• 

TheUen, u^d wenn ein Theil stirbt, von dem 
überlebenden allein; nach Ableben beider EI«* 
tern auf gleiche Art zur üälfte, od^r verhältn 
nismäsig gan« von beiderseitigen Groseltern ge-r 
tragen werdeo. In Ermangelung der Asz^nden-r 
ten sind die Geschwister zur Aufnähmet und . 
Versorgung verbiuiden, und dasjeiuige von ihnen, 
welche den BedüifUgeii anfnimmti erhält die 
Beiträge der ühmigen, an Geld* J^ma keines die 
Verpilegung iiber sich nehmen, so wird das 
Kind von der Obrigkeit in Püege gebracht^ und 
der Beitrag vpn den GescLwibtern, diu selbst 
Kinder haben , wird nur im Falle entsprec^enn^ 
den Vermögens zur ünterslüzzung gezogen, 
Halbgesohwister haben, wenn angleich leibliche 
Geschwister vorhanden sind, die Hälfte volB 
dem Beitrage dieser lestern, in deren Ermang- 
lung aber, die Hälfte der ganzen gesezlicbeu 
Versorgung au übernehmen. Leibliche Kinder 
hAben ihre Eltern, so wie Enkel ihre Grosel* 
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tera» mit Amfehlaft aller. Stiefveisiriiiids^baften, 

ia auf - und absteigender hmie zu venqr^en^ 
und bei iiii^eli<di geboraen findet di^ p^m-e 
liebe Vei'biudiiciikeit Statt, wie bei eheliplige.» 
bornen. Nnr erwiesene QnveraiQgQiibeit sjpncbt; 
von den ^Beiträgen zur Versorgung, iiacli dei? 
▼on ^er Qbrigkeit za machenden J^timampgf 
Eura TieÜe oder ganz frei, wo $odann der. 
nacbste filntsvenvandte init a^^iea Jßeiträg^i^ 
f^inzturetcn bat. Der notlidvir|jtigsle Lebensuu«) 
teirbaU iur eine Mann^pervdn wird %ut ^ gc. 
für eine Weibsperä^pn auf 2 gr, und ein . 
aof 3 gr« taglicb gerecbnet^ 0as. Eiakonmen, 
'mrelcbes nach diesen^ Maa^ßab \ind der Perso- 
Henanambl der Familie nach Abrag d^ Lebenau, 
unleriialtes übrig bleibt > qualiii^irt zum vor-, 
echrift^mäaigen Beikrage für Verwon^tenTersor-; 
gnng. Bei unrechtmäsig^n Weigerungen 9der 
bei Kollisionen in Ansehung dar Veraorgungs* 
pilicbt hat die übrigkeit nach svMnmoiisclier U^? 
tertuchnng entacheiden. Daa; Unvermögeii 
kann, wenn die Obrigkeit keinen A^wtand we-j 
gfip z\i befureiitendem Meineide dabai hat, von 
den v.er5.orgung&piUcbtigen Verwand teo ^idlicl| 
dargetban werden« Die Befreiung dauert aber 
nur ao lauge als die solcUp erfordernden. (Jm- 
atande: erlahrf cU^ Qbrig^it, gefreite 
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wich in der Lajfe befinde , die Untenl&svnngspflicU 

erfüllen zu können y so sali sie seine Vermö-* 
gensnmsfi^nde noclunals nnterstiGlien , nnd^^iKn 
2u seiner öcholdigi^t anhalten, aucii iiun über 
die Zeit, da er «eine Glnksveybeiferan|| Ter- 
schwiegen, die Maclireclinnng macheja, damit 
diejenige , die nnterdeflen .die Versorgung lei« 
sten musten, entsphädigt werden können. Jßr« 
eignet 8ich''der Fall, dafs des bisher Unterstüz- 
2nng Leistenden Glüksuinstände sith venhind^m, 
so soll auf seine geschehene Anzeige Untersu^ 
^bung gepflogen , nn4 wegen d^ weiteni Ver** 
sorgung das IVüLliiße yorgekehrt werden^ 

Wo die TefvandscbafUiche (Jnt«rstwsiixig ' 
linfliprt^ soll die Ycipilichtuug der Gemeinde 
^anz oder tbeüweise apfangen. Siesoll dam ge- 
gen jede Person, verbündet; seyn, die z^rei Jahre 
in der Qemeinde ab Eigentbnmery Hans - odter 
Schuzgenofse legal aufgenoinmen ist, oder, wenn 
fon der Gemeinde ihr secbswocbeiftliqlier Auf- 
enthalt in derselben nicht gehörig angezeigt 
>rordeii. Vor YeiftnAf der zwei Jabre ^illt die 
Yersorgungspilicht dem Geburtsorte beim, Ist je- 
inand zwei Jabre läng Mitglied mebrem Gemein* . 
den, so haben sie sämtlich zur (Interstö^zung zu 
)Lonkiirriren. ^lle Personen, weldie nicbt ei« 
ge^tlicb sKifgenommene Gemeindeglieder^ soa« 
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dem nur Verriehtqngen lialber in der Gemeufi- 
de -vrohnbaft sind, als Pachter , Handweiik»- 
-pursche^ Dienstboten, Hirten^ Scliäfer u. s. w, 
sollen nacii ihrem Gebnrliorte; tirenik aic! «ber 
fticli neun Jahre hindurch treu und redlich in ih- 
ren Yerrichtiitigeii erwieset ^ an die Ceiüeiiide 
des Aufentlialtsortes zur Unterstjizung gehören» 
Wenn die Kind^to 'eiaeR -tom V4tar. ver^ehiede-^ 
nen Geburtsort haben > so muli^^ieztere xur:¥e]*^ 
aorgung der Kindet konktiiTiren ^ hU. üii d\ir 
^Zeit, da sie. sich seihst su veraorg^ gesezlich 
. gehaiteii aiildi • Stirbt ein Anfj^ioBiinener obiie 
Hinterl^iTung unerzogener Kinder^ ao loilt; die 
Witwe ifateth Gdbtotaorte -^niM&niv desgleichen 
. auch jedes achon erzogene Kind : sind aber 
noch uiiertögeiie «Kindel' Vierlmiideti ^ ^bö bleibt 
- die WIcwe iii deä Verhäitaülen^ weilicbe - bei 
Lehileiieii ihrea Mäntle^ Statt hattet ^ bis audh 
das jüngste Kind sein £rpd Sj^bst TerdiW<trt 
.iuini«/ Keihe Getoeiiide Ml td älleif di^rsfiei^ 
'chen Unteratibungeü jäijdiioh ^inebr als den £t* 
trag eiiieä SteMrtennina entrichten^ und das 
EimangelBde yoü dea Arnielik^Ibn ttg^seliojC. 
fett ^tei'den<; ' Uibrigens soll . die Art und Weise 
der Koete^-oZnaammenbrtftgWg m wie Umt Ver- 
püegüi:g 8ell)st, wenn solclic nur gut ist^ der 
Geawnde äbt^rlaffett bil^ib^m. Die.StiflÜij»gen 
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liab€n lilclits beizuiragen, sondern bleiben in 
ihrer bisherigen Einrichtung; , 

Von der Landschaft ist zu Erlailgung eines 
Msreichenden Armenfonda die Abgabe von einem 
halben Pfennig von jbder Kanne einhcimisciicn 
und ausländiftcheu Bieres * aller Art^ ohne Atu^ 
. nähme oder ßelreiung von irgend jemand be- 
willigt urordM. .Aufierdem findet sich aber, 
keine Spur rou andersartigen. Beiträgen de* 
PttUiknm^ 

In üddnchen flöllfeh die Einkünfte dei' Ar* 
menänstalt auf bertiiiiBiten ndnatlicben Beitra- 
gen ans der Privalkafle des Kurlürsten y ■ d^t 
6tänd(Bi rnid dei' Finaiiskaiiimer ; Toraftgli^ 
aus den freiwilligen Beitragen der Einwohner 
dnreh Snbskripdoü , au« Verihlieiitniireft für 
die Armenitestalt^ aus Verschiedenen kleinen 
Eianablfien von gewifleif Z6Ileh tthd Geldstra- 
fen. Orai' Rumford se£t hinzu: Man hütt^i 
- twir Hoeh Tersthtedene andere, und twar beJ 
träohtlidie öfi entliche Fonds ^ welche von den 
Stiflern derselben urdpr&riglieh tbr UHterStüft- 
Maüg' der Armen bestimmt gewesen^ in fies&hlag 
nehmen, und zu dieser Absicht verwenden 
jLÖnnetiy allein da einige diese Venhüchtniil^ 
übel angewendet, und andere durch schlechte 

Verwaltung fast fafiBÜch versoUendeffI worden^ 



Digitized by Google 



f 



SO wäre es ein uhatigeneliities Geschäfte gewesen^ 
«ie ihrer Varmltm^ m entsfdiejif) und huhk 
daher rathsüitier geschienene diese nene Schwie* 
rigkeU niclit irege m machm; Die ^ahskriplnoil 
.des Fuhliki4nis wurde durch einen all gern eineit 
und unentgeldlich aoagtstheilteti' Aiifrof ytatän* » 
loCst.^ jedes Einzelnen Wilikühr überlaiTeni und 
'fr«! gestipUt^ solche $11 eriiöheri^ bder ra vait^ 
inindenli AvITerprdentliche Beiträge wurden 
fiberdies Angmommehy in deii..Kixehea luid anl 
öffentlichen Orten Ar^nenhächsen ausgepellte 
nad Nslutidfaiftitrage, wie «chbn iiei Darftiellnng 
des Arbeitshauses erwähnt werden ^ an fleisch^ 
BrocL nfid Suppe gesaimMlt^ 
I' • In Qättingeii entstehn die Einiiahmeil der 
Antienkälfe ans .Zinseii Toh' KapitaliMy vro^ 
chentlichen Saiumlungen^ Sarchen * Kämoier«i<Ni 
«nd Gild«tiBettarffgen ^ ans Arineiiatokfceh ta 
jürchthiiveni an Thoren^ in Gastht^fenj Gilden 
•lind auf ^dein Bat^hanse, äns den Klingelben- 
jldün, aus den Absahen Ton .Bcäuhäüser^j Jahr^ 
mäi'kten, Hochzeiten^ ätw ^erichtiithen Straf« 
<^decn, . aua den Qnartalaammlnngen bei der 
Universität uhd fiürgeraehaft ^ aus dem Schuc->- 
^Ide^ aus fieitiägen der lüiinmerei, ans aiüV 
ferordentlichen Gaben , V ermäch tnilTen , und 
dem Ertrage dea £<)aehliiirea^ 4^ Artnen. 
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In Hiuoilyni^ btetefeeir di« der 
Arm^naiMlalt in üiuAcküiTe^i. ^aua idem Werk«* 
Zuoht- and Andenliiiiis^^ m ietn Ertraget der 
Cc^Uetkisteii aus dea fünf HäBj^t^ undN Jüdiah'» 
kircberiy und iii der wocli^üili4»heii ^ diurcli die 
pußfe Stadt gehenden Sainiiilahgi 
' • Gehörig« JBenuzzung der Verbindlichkeit 
sw/F«miliefitinlM^ilUd»<ing^ wird die Jücä£te der 
Armfenkaffe vernichreh und schonen. Die Ver-i 
figwngftn^ ,wAtbM JiUi AUeniml^Qi^^ Armenöcd-I^ 
Illing hierüber aufstellt, eiith alten den eiiteil 



jjuer in der Entwikiung und ^Anwendung all"- 
Msebr verweitläufigt^ iun vdlkwiinen ptttktistll 
u^yn 2u kÖhutiui^ £s liefse sich; hierüber woi 
gan^' einiach Tarfahren^ imä Mrar folgender.« 
«äffen.. : -. * ' • • 

Da näeii .dem ohtn in 'Ykxtiohiäg gebrad»« 
ien Untersucbuugsforniulare Tür die Personaiied 
AsT'Armeäi sctwol bri d^ ällgtoeinen^ tri>d0r 
ejraten Einrichtung vorzutiehmenden Eeyisioii^^ 
mSm atidht in der *Fcdg^ bei jeder ^auidielrieif Auf« 
nalime die Verwandle des üntersti'izuiig suchei|<*£ 
deii' Armen, itti Ailiienbefaörden^ bekannt ' wetf^ 
den^ &o möchte die&en leztern aufzugeben .se^q^^ ' 
im aoleberi FaUei), ^or es ibüeii adaeiüty daft 
Verwandte Vfirmö^nd genug sind, um die Uii«- 

ierstn-s 
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Cerstüzzung ganz oder cum Tlieil zu übemeli* 
Mn, die nädiige N^rimel^t an- die PolismrteU« 
SU er^lieilen. Diese hatte nun die nähere Un-v 
^ MrMekiiig TomdcebreB ^ s^vobA - aedi biUigem 
firmelFeii dasjenige festzusezzeu ^ was der Un« 
tefsttta i i m y fiU iige - Venfimdte sa leialeii tdiiil«» 

r 

4ig seyh soll; oder inwiefern mehrere Ver« 
«nrndU- dtttt kafd^dnrbreii^'-oder endlich ob 
einer oder mehrere oder alle nach ihren näher 
difigl^eketaeii ümrtfoideii tiidito' 4beimtraigeii 
haben. Was hieriiber regulirt worden^ theilt 
die PoUiei det Armieiibehörde ale Antwort vaS 
ihre veranlagende Eröfnung mit, und diese 
l^betdet hieraacfli den sieh meldenden AAnen^ 
itidem sie nur dann etwas aus ihrer eigeneüL 
Ke0e zulegt y ^enn es nothig ist: Die hiet^J^ 
linier eintretende Veränderungen w^den bei 
dto rbrgeselilagetiM feaU^hrigenlteTitfiolien mcH 
gleich berichtigen laOeii. Auf diese Art scheint 
•i% 'TkeiliiehmtiBg der Verwandten an der Vnü 
terstuzzung der Armea ohne Schwierigkeit , und 
Üiftr ']leseitigiin|f aller nnnStfaigen Weitenittgen 
bezwekt werden zu könneih wobei nilr noch 
folgende awei Plin]f:te zu bemerken seyn- knöeiüM 
teiij dafs nentlidt jeder Einwohner , der auf 
solche km schon nach seinea Kra'Ren zur Un-* 
ientiiasimg^ eines Annetl betln^.> ^irta andcsr- 
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wdtem Beiträge irtmenketfte ««f die Zrit, im 
Vftt^lier •die .ei'B.ere b^8Ukety yerkältniamäsig 
frei wird; und dtb es eiMm «olt^hefi ^ snUntet«»^ 
«tüszimg reu .VerwAu4tett Angabalteoen aolDnai 
gesteHrbleibt, seinUnleivt&tsviigfl Quentam aelbit 
n,iim .^i^ütfti^a. «bcoittltreii> (wo dwA be* 
eiit8te1ieiideA**Klegto vkeT' dirffen :l}fiteTU(Bib«^g 
iQgjAkb 2iut.«ixiaklidi4^r b^kUBioa vorsu£idire% 
«nd daher > wenti diese fClage iKet der AnMi^ 
behördei und -bei der l^oUa^ angebracht TWd» 
IczUre unrerweilt von etsteiiGt stnn Bebü€| 
ivKetaiiHOBL . stt re^nirij^n, ist|) gedathtc» 
Uiileislikzuiigsquiuituin öder wocbentlich oder 
inonMiicJi .w die AxBüenkelfi» eb^ageti mi»i ani 
W^lcbe^' .ea^ sodauii der dazu £erec}itigte 211 
emplaiisw hrt» ,^ 

Nack dem zweiten ^ol)cn aufgestellt#l|L ' 
(yrnnd^aste jamCi j^ea Mit^ed der bärgen« 

iicben GeselLscliart zur IJuterstüzzung beitragen« 

i>iese# geiobiebt auch djorpli die ünlemeMhskuiig 

verniöge weicher zwar das Quantum oder di<| 
yerwiUigiiBgsiiTty aber ni^bfc die Verw^Uigwug 
selbst freiwillig war| und durcli die tnonac^ 
lidie Erbei^nkig der bewilligten .Beifrage* .ttMIr 
bei mugte es aucli im Ganaen. zu belaflen^ au* 
g]leicl| abfff festsnaeasen.aeyn^ dala ein jeder, 
d^r sich a9geniiclieinlic{]L 2U gerv^ ansfat^ 9ded( 

\ 
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Krüfte sein^ii bewiliigten Beitriig beUrächU . 
lieh ftlbimleigen^ ohne dafs er sicfi iur Ter^ 
liiltliitttiiiitigeii £rllölii|ii§ des lestem Ten fireieii 
Stukkten entscliHefat ^ vjpn Amtowtge n und zwat 
Jkadi dcfli Stttterfofiie laxirt Mck gegeil j^ei^ 
4er sieh saumselig in Entrichtung seiner «ver->> 
.WiUigtea fieiträge erwieM) mmacbaicliUich mit 
■ exekutivischen Zwängsmittela Torg^chritteU 

Die fromme Stiftungen^ welche keinell 
' ^igünen WolthäÜgkejU « £ndk^ Inben, dürf« 
jteil nikch derst^iben Weise, wie Privatleute, zd 
.bahandelli leyii; Qir Uebeiachula^ ioack 
istrittenem Bedürfni ITe der zu ei haltenden Stii^ 
4niigi-JiilgUtd)er tobd AiigahörigM> ist olitf^uH 
.nach dem Urbegrilfe> Vahren Aihiengut, und ^ 
MUt Ufitetotfiiaang dar lieiAeikdeli IfolUn^lilMitt 
4111 allererstem geeignet. 

VorsugUeh diirfite ilariaf m wAtA li»fh, 
jiafs in Anfeliung der Almos^ncinkünfte sich ' 
«nf kaia AVissiiolMdqtimtiilBi tw infaüd eültai 
ikande einxalalTen) rielmehr aus PAicht der 
Vorspirge ior d«ii bedrängten Ttml dar Ein« 
.wahiler die für. die ötadtgeracinden und daher 
jedba üodi so angesehenen Privaten eingeifiihp» 
■4a I syezi&xirUd VerwiUigttiig»auch auf GeiaUUdb- 



Imft lind Bfiftiiiigen ki -*d«r Art mmwenden 
•eyn «nügUi daüi jedes. Mitglied seiiaiM pex84>- 
neüen Beünig «inxeidiney dabei den weit- 
geiftlicken Siiftiui|{ea ani^Br dem, was die ladi^ 
Tidaen aui ihren Rerveiifien TerwÜligen, Für die 
eigenUkhe mekt TerÜictlC wtrdead# StiS^ 

m 

tungsrevenüea ein Extrabeitrag angegeben vrüt^ 

m 

fle^ so wie denn die KlösCer,, wa die^Iftdiyi» 

duen nicliU ver willigen können, ihren Beitrag 
fiin Gatyse cu leisten hätten. Hieraatet wftfC 
den die geistliche Btliörden den Bedacht da* 
hin nehmen, nicht niut in Bäkaicht *der fre^ 
willigen Beiträge den Geist der evangelischen^ 
WehUkaiigkeity weldier Tonnj^^ den gtist» 
liehen Stand karakterisiren soll, geltend su 
ttiaehreiiy sondern smeli' diejenige lodividmi 
und Körperschaften, welche demohnei achtet mit " 
Skgm Müdthäligkeit unter ihren Kiäften hlm^ ' 
ben, ganz so, wie es die Polizei bei den übit>- 
gen Eoiwidinem tfant, ^vöbl Amtewegm- Ter« 
hältnismäsig anzuseasen. £s scheint) daTs auf 
aolebe ¥Wse, eine eben so «nsduUcli« ab gai» 
rechte Ver^iehriuig der Armeneilik&aile ge* 
wmineA w&rdei] 

* In weiterer Erörterung der .foundsäaie 
k^maoen wir aaf die^nige Stiftungen, welch* 
eigeatüch ihrer Gnmdaolage nadi sor.Aunen* 
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StiiluDgsipendeHy 4ie- u^eigeatUoh Hoapitälec 
geMtmieii Pliittidliäu«er, s«' w. ^ 

Es $<:liQiiit keinem Zweifel unterworfen^ 
jeiM AnstaltWt welche in dieeer Tenohien 
denen Rüjcsicbt vorhanden sind, und meii^tens 
UeimolttUclie Vermöfenskiiäfte vereinigen, in 
ein der Sache und ihrem ursprünglichen Geista 
gMttaüiee VerhiUtais s« der Amearmorgung ge-; 
bracht werden inüflen, wobei allerdings das- 
jenige | Wae in Rukatdit ihrer gmndTwfaflhngs«» 
mä&ig geworden i^t, von demjenigen %u sondern * 
#0]^ mogte, was dahin nicht gehört 

Denn, wenn gleich dia Veji^bindang solchej^. 
Einkünfte .mit der Hanpiimnenkafle m^hr reel-f 
len Vortheil gewähr^ i und überhaupt die Pu«t 
rffiaimng eines eolcben Fmids -▼on.iimiier kost<» 
barer eigener Verwaltung weaenflidie nmi^ 
Krifke für eigentliche Potiseihüfe herbeiachff* 
iea würde» (i^dem die konsequente und plan^ 
marige Unterstfizzung offesbar den Yonnig Tor 
den Plründreichungen 3rerdsc|ity dip we§eii 
dein> «iitedt cnr -^tte gewordenen Einkaufen 
über dieses .oflt noch M liidit gani oder, gar 
nicht Bedürftige kanii|ien können), so existiren 
doch die StiftungM,* und sind oft in der Ver« 
faOung gartetirt^. und, wenn ihr^ Grund ver<* 
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belDming uns* mmelieii Unt^Äen wunöglick 

oder unverständig bleibt ^ mit den iius vorigen 
Zeiten herrahrenden Mängeln ihrer Omndein«> 
richtung oft zu übertragen. Allein demojuier* 
achtet mogten aoleltey da allee WeientUcIie an 
flinen den Geist der eigent^icheii 3esti|ninanK 
fär die öffentliche Arninth offenbar iiAnndnt, 
ohne Anstand gleiphfalU wenigstens an jahr^ 
Üdien beitragen anr Armenkaffe anmwMsen 
seyn. Von den patriotischen mit dem Geiste der 
Zeit Ibvtgehenden Einsichten der M agitlm^ im4 
übrigen VerwaitongsfteUen liUst sioli erweisen, 
^afs an' ein^r so gmeinnftzzigen Sache die Hand 
||eboten werde. Anf diese Art würden neue £in- 
nahmen fSr dleAmenkalTe gewonnen, niemand 
etwas entaogen, im Oegentheii fkimme Stiitun« 
gen nach ihrer eigentlichen Tendena behandelt, 
und nur dem unawekmäsigen Grundsaa, der 
Kapitalanhanihng entgegengearbeitet, welcher nie 
ohne Naehtheil des eigentlichen f^ndaweeks bei 
' nEnldtbätigen schon wohl ftuidirten Stiftungen 
berfsehend werden kann, 

Die gestiftete Spenden und was dahin ge« 
hört, werden in so fem, gleieh wie die ferne» 
bestehenden PiVündportionen mit dem Ganzen 
des Armenwosens dergestalt an verbinden . seyn, 
dafs sie aw^r in i^rem StiftoiiyfwerlU^ 2i}u be^ 
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kafie als voraus beslogcne iirMl dalicr' an der 
femern G«ldai»U»rstüuiiiig sa dekonrtirevd« Ein« < 
nalmien aufgerechnet werden. So ist auch hier 
. ^ UihjemMtiinnMg lier^eiteUi» . imd keiaem 
geschieht 2iu viel, noch zu wenig. ' * 

Dem Staate iet obei» das Reditvekigevlfiiuft 
worden^ im Nothfalle zum Besten der für die 

^ Araadi bettimmtei» Iteteritiissiuig bUl%e Auf- 
lagen eintreten laiTeik Hieb ei ist jedoch j<>ue 
Mknklicbe Vorskkt vönsötliejiy wel^e ftber«^ 
haupt bei Behandlung der Abgaben Pflicht wird. 
Vovdevsaraft naJb woM genaa davoof bestanden 
werden, dafs dieses liulfsmittel nur im wirk* 
liehen Bedurfmsfalte stalt habe, und aaeh ebne 
alle nngereebte fiedriakkong oder unbillige £in*> * 
aohrinkong gehitaicht werde. • Nach Anecken-* 
muig der Richtigkeit des Grundsaszea muls da- 
her die Entwikkelnng imEsnsrinen devZnkQnft . 
und ihrem £ribrdernifl*e vQfbehallea bleiben, 
weil man Abgaben nicht elii^e Moth ver^el£Sl-, 
.tigen, und die Qenuftfreiheit nicht zu «nge be- 
eeliranken mufs. 

Eine Art der .Anwendung besteht in deij 
•chon erwähnten obrigkeitlichen Ansemnng der 

» Beiträge für diejenige, welche solche nicht nach 
dem wahren yerhältnüTe ihrer Yermogenskriifke • 
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gesezinäsig aii Verwandte zu. reichenden Untere 

Auch kann der Fall, btsondera in kleinern 
Stidtem eiiilrettn^ dafr die dem A'mMifoad t»« 
gewiesene Quellen nicht hinreichen , die ge* 
meimiwsige Abriebt mu «ireidheM. JotofNca der 
Staat zu diesem gemein nothwendigen Geschäft 
!• das ganse D^sit ans aeiiiaii «dioo bestoliai^ . 
den Einkünften beizuschiesen aufler Stande ist, 
durfte ihm dann, ohne Anataad firaigeateUtbl«U 
ben, nach einem billigen VM:liiUtnilfiB, alienfalla 
Bach dam Steoerfiiae^ daa immUtdiuSam mm^ 
sulegen^ und einzuisielien. 

Man hnt aodbrdem — thefla^ nm düeae di* 
sakte Auflage an vermindern ^ theila um^aiegans 
SU umgehen, aowd. Vorschläge , alsrpraktiaeiie 
Versuchet gemacht» durch incUiekte Luxus-Steuern 

_ * 

4eD8elben Endawekk an erreichen. SosindAnß» 
lagen auf die bloa cum Vergnügen ernährten 
Hunde 9 und «ndai^ dergleichen Gegenatande 
nur Sprache, und auch hie und da zur Wirk«, 
lichkeit gekommen. Lokalität und besondere 
Stimmung dea Publiknma mögen über die Aus- 
führbarkeit solcher Maasregeln das Beste an 
Händen geben. Im Allgemein«!* aber acheinen 
aie nicht ohne Noth tu. vervielfältigen^ und am 
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lens aiid der willigen Mitwirkung des Pnbli«^ 
kaau bediuieiu Aiick die V^mftehraiig der ge^ 
wohnlichen Konsujnzions* Steuern zu aolchem. 
Eadswekke^aeheiBt aas gl^etdiea Grändftt noch 
minder anzurathea. I>er Aernjere , und vor-« 
aigUdi der^ Ton*aeiiier Mähe wd iIiip^ >Er« ^ 
werbe lebende MiUelmann , mos dann verhält^ 
«inridg wesentlich mehr beitregest» ek der Woln ^ 
habendere , indem 3edürfniire der ersten Nalh«; 
wendigkeit thenersr wetdee.. 

Werden, «lle vorhandene Quellen zwekmä-^ 
sig beniizt^ so ist nieiit leicht -der Fall m em- 
warten, dafs man sich zu diesen Mitteln wea*^ 
den mufste« Geschähe es ab^ deimbch, so 
ihut der ätaat beiüer^ aus. seinen gewöhnlichen 
. HrnKm bestimmte, oder anlTerordeDtlicfae 2aw 
§iAuOjd, mit und, ohne Wieder* £rstattiuigy zii 
leisten. 

. .Bei. Verwaltung des Armenfonds^ komme» 
Besorgung der Eiftmahme , KaflSurrer^abrung, 
Besorgmig der Ausgabe, nnd eigentliche £er^- 
rnng vor , jader dteser Pud^te verdient einige 
* £rörtenuig« 

B^efsorgung der Einnelima« * Da in 
AUenborgischen die fcinkunijle der Amenanstalt 
mam der schon erwähnten Auflage auf das Bier 
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md Kafleabtilrigea bestehen, so findet wk in 

dev cilaflenen Verordnung ftber die Modalität 
der £mii«Iiiiie weiter niehtt Terfiigt, ala <Ue fio^ ^ 
etimmung dos Münzfalses, in welchef Rück-r 
eiebt der in den iSrstUclieii Landen bereits gel<ir 
tende festgese^ti Und verordnet i&t^ dafs bei 
£inn«limspQSten ans Orten, W6 geringerer liäns^ 
Yalor besteht I der Münzgewinn sogleich unter 
-dem Sortenaeddel ausgeworfen, nnd als solcliev 
besonders in Einnahme gebracht werden soll. 

. In München wwde die Modalität d«r Ein* 
nähme folgendermalTcn berichtigt, Mit dem 
achon erwähnten Aufrufe an Steumng der B^- 
telei wurde i;ugleich jedem Hausvater eine ge- 
dmkte Liste in doppeltem Exemplar uitgetheil^ 
wörinn er Nfimen, Wohnung, und die monat* 
lieh Bur Unterstüisuttg der Annen von ihm m 
verwüligende Summe einsutrogen hatjtex ein 
Exemplar bdiielt er selbst, das and^ bdbäm 
die Armendeputazion. Die Unterschriften hien* 
gen in Ansehung der Quantität von der WiUw 
kuhr eines jeden ab, und konnten in der folge 
▼ergrösert und Terringert werden* Wenn je» 
mand seine Unterschrift abändern wollte, so 
üefs er sieh swey neue Untenieiehnnngs-.Exem-. 
plare geben, bemerkte darauf die Abänderung, 
und tauschte solche gegen die ältere Liste aus. 
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» 

Dies« UntoFsehrift Listen wnrden gesammelt; und 

« 

mäch den Nummern d^pUkwEC in .tediaelin all«» 

Hemein^ Listen konzentrirt, welche mit den 
.aeclisebn Vierteln dfer Stadt nbereinlsafen. Je- 
.der Annenpfleger eines Viertels erhielt eine Ab- 
pclirilt einer allgwinnen Liste aeine# BexirkS) 
und sdoiuielte imcli solcher die BeilrÄ£;e am le«^ 
len Sonntage jedes Monats ein» Die Summe 
dieser Einsammlung überiieferle er dem Kaflirer 
der Armenanstalty woräber er swey Empfang 
sdieine erhielt, Jeren einer ihm seiner Le- 
^itimerion verblieb, der andere Ton ihm der 
lArmen-Deputazion nebst der Angabe von dem 
Betrag der Sammlung übergeben wurde. Jette- 
Personen, welche ans Bescheidenheit oder an- 
dern Gründen das Quantum ihres Beitrags nielit 
gerne bekannt ^vinTen, und daher nicht auf den 
. Unteneichnungs^Listen ersekdinen wollten, wuiw 
. den durch eine. Anzeige in öffentlichen Blättern 
. benachrichtigt da(s sie ihre für Armenbeiträge 
■ bestimmten Gelder an den Kaflirer der Armen-« 
mistalt nnt^ einem angenommenen Namen » odei»^ 
^ eii^r Dev&e sicher abliefein i dals der üiher^^ 
• kinger ebne weitere Naehfrage einen E m p f angs 
fcli^in darüber erhalten, und überdies durcb 
. den Kaffirer der Empfang der Summe nebitErv 
. wiihiinng ao^enomaieaeo If amens odeir. def 
• , » 



ir^rvjÄ 

fimse Ja d#r MünctuiQr Zeitong bdLamit«g0i« 
maclit werdtn sollte. Um kleinere Beitrige n 
ei-leichiern^ wurden in Kirchen uii4 ah öffenW 
Kehen Orten Armenbüchsen ausgestellt; , jedoch 
niemand angehalten» /etwas hinein m geben^ 
auch keine Armenbüchse herumgetragen. Die. 
.gleichfalls oben. lerwähntenKatiiralbeilrage wur- 
den an bestimmten Tagen in eigenen FälTern 
lind Kisten» die 'mit Uiberschriften yersebei^ 
durch die Stadt gefahren wurden , eingesammelt. 

- In Göttingen we»*den die Beiträge» üe das 
Publikum gibt, wöchentlich eingesammelt, uncl 
dia ' . übrigen öffentlich^ KalTenbeitiüäge ^in- be- 
stimmten Terminen an die KafTe abgeliefert; und 
IbMiei sieh Aber die übrige Modalität der £ia« 
' nähme in den öffentlichen JNaciirichten kei^e 
weiteEe Aosknnft i ■ 

. \ti Hamburg werden am Mitt^voch Abends 
oderDonnexstag Vormittags ^e gleichfalls nach 
' Distiikten unterzeichnete Beiträge der Einwoh« 
neiv Rt 'jedem Distr&t durch den. Benxiksbothes 
iDonr jenen Gemeinde -Mitgliedern, welche die 
Sammlung borgen, abgeholt, nnd in 
s<^offenen Büchsen», wozu der Püeger allein 
den Sddfiilbl hat» an den Bezirkspfleg^ ge- 
bracht. Dieser zählt und sortirt das Gdd» und 
bringt es in n^jubek am Freitag Morgen abzuge« 

m 
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benden Wochenrechnung in Einnahme. D« nuä 
siigleiGh jedar Piteger alle Bonü^age 4iA^ 
B^eziCkzig^e Bechnung über die in der künitigen 
Woche laaiMlliefletid^ Geld^t nnd die In 
^er lezten Wocbe vorgelallene «aflerordents 
lipb€ AtMgabiaii m machen^ ünd einstfs^h^^ 
-liat, «o wird diese ala der Exigeuzstalua aiig#. 
^en, «ühd Pfleger mlMiilit mif dieselbe^ deb 
Sammlung^betrag ein^ wo er denn, im fall ^er 
-flämptfeiflb Inn Saldo m gut^- kommt, äienen da^ 
hin abzuliefern hat Freitag^ VormiUai^ holt d^ 
Besirkabodie zugleich mit a*r Rechnung des 
V Pflegers auc|i die ausgeleeiie und wied^ 
icilloäene B&chaeit ab, ttiii Bi^ den Einwöfe. 
nern TO bringen, welchen die Satttmlui^* dte 
l&iftigen Woche 'znttelrt; ; 

Da es ausgemacht scheint, dafs bei aMeb 
. Anstalten', vönaglich aber bei Geldeinnabme 
/ die einfachste £inri^ung^^den Votzi^ YerAi«^ 
- so werden folgende Vorscliläge der nähern Prü- 
fung au^aat In Jed(b^ Gakneinde üte 
Unterzeichnungsliste von der Spezialinspekzioii 
la fuhren, und jedesmia äm Sehliifle de» We^ 
nats der Betrag einzuheben. * * 

Diejenigen Btättage, wetehct von geistBeb^ 
oder andern Körperschaften glcfchfalls anf Un- 
teraaiailkmig «Aigchen, mßgfm ao bdStluiMt 
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werden ^ doTd zwai* die Ünterzeiclinüngiiliste iroÄ 
d«r Körpm^baflt beiorgt, jedcibh ciii^ Abschrift 

der Generalarmendirekzioa niitgetheilt würde, 

aamil lie 41^ ^eUttuclige Uibelficbt des 
iUirten Soll hätte. Die Beiträge selbst winden 
deHli monallich piniusaminelny und def Betrag 
§ß^en Etnpfangscbeiii ati die bei der Gene-^ 
«äUUreiuion . befindlibbe fläopleittiiteiMre äm 
Schlaffe jeden Monats abzuiuhren aeyn. 

£• renteht 4ck hiebei. iroH «dbst^ .dafii dhür 
tnit der i Eioiiahme - beauftragte Kollektoreti 
jedetmal danmf sii aMienhÜten, daft die Ljateli 
Äpunei: in gehorjigea Stapde erhalten , d. h. niv^ 
ftiand rergetTeh, hieteaiid wiUk^nrlielK Jielpal»» 
j#ec4 efjier ^höhet^ alle .uea. iHntreiende 
Mitglieder der Gemeinte c»der. Korj^erachäft .ge^* 
iü^tig eingetragen.^ und die 4>8«hende ^^hörig 
ausgelöscht werden. Daher wetdert jedesmal TCÄi 
leder. SpesialinspekfeiQn die Oemeiiideiisten fo 
wie ton der Generaldir^kzion die Listen der 
JLbffmÄaStim, bei^ dMi Entp&iig der fieitreipi 
niit Qaantam der Einnahme zu kollatlo^ 

täf^f^ die sieh dann ergebend« npthweiidige 
Berichtigungen zu machen, Nacbläsigkeiten zu 
rSgatt ^ iaatiA UKtamhleHe an bestrafen seyü. 
i)ie JäezirfcsTorsteher und Kollektoren mi'isten, 

y le J(t ein aelohes aiil aieh hiingt^ fit 
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di43 BicIiÜgkeit der Besorgung TerMtwortlich 
f etnüelit wei€eiK . . 

Diejenigen. Bei trage > irrelohe Voa frommen 
Stiftiihgen ^nihrlfeVtet Iv^den^^TO^ kmüteftt 
in &üjk8icht auf die nur uadi und nac^i eüiv 
gehenden £ink8nft^ derselben , jbre Underwii^« 
ii^e Ausgaben^.' nnd die NoUilArandigkeit eine», 
hsk ihnen an .eidialtendett KttM^Tbitatlies halb«!' 
}llir;ig an die« UaaptarmelikAil« gegen £tnpfipg«r 
schein abgeführt werden. Sollte €s aber dieseil 
jhifinngen ftdbiekUch sejrn^ tiMtnl jährig ^läali«^ 
len, so würde dieses der ArmenkalTej deieil 

Jbtfgäben Jnunttr. fdrtgelieh^ ali^rdbigl mm 

iheil g^eichen^ Die Bestimiuuiig dieser Zab^ 
Inngrtei'miM .wird dabor am beüetL einer 
Ipbreduiig Zwischen der GeneralArmendiiiek2ioi| 
«nd< t^ftbteB' Stifitfngen äberilifllbii ^ bei w«b- 
jclier es aber auob nachher. i^fiiUrUnab^iftjgicIüi^e^ 

X#rbleiben bidita» mii»teci . * c«. 

Jene Beiträge, welche aus bestimmte^a 
^ feA oder Mlgttieitm 2lr«ig^ der6tiUtaT«rwal- 
4nng eingebeui wälzen n<dtfig .«nd. lieicht^ai» 

. j Hai . . W.oliltiuiUgen . Geiege^^beit zu gebetfi 
nnbekafinterweifle oder aoeh; fSr beitiminte Ht^ 
Hie aMÜ<Bj^* ij^^n gewöbnliohen ; untern^cbneteu 
9Mgtn :ßtmm ,^^ k^«li> iirurd«j^^ 



Digitized by Google 



öpezialinspekzion, so wie auch die GeneralAr- 
mendiiekston die Eiiirichtcuig .fMffan» dab wt 
dcrgleicben aufferordentlicber Beiliag, desfeu 
Uibteteiiickatignarl dem GelKir «boiaiEBa biaikt, 
bei den KaiTen angeaominen , und jedesmal in 
imm InlellifeMUtttte der Emftaog bescbeimg^ 
"würde. • Äu£ solche Art liefse sich der bei der 
Minebncr Einridituig bedmdririgta ml Tm^ 
lun erwähnte Vortheii bescheidener oder will* 
kuhrlidierer WoMAatigkeil oltee ddlBm Naeha* 
th^l erreiclien; welcher iestere dariiin bestehet^ 
4tLÜ durch salobe TvrbovfeMl Beilidtge der Qmk 
tor Tim Eiaseieliniuig bes tiihmter Gaben ba* 
freit, daher üngleicbhÄt veranlafifcy^ Ton dcÜ 
{aelen GrandMB-4ev .Verpflichtung som Aimen- 
beitreg abgegangen ^ die gäuzUdiO' Etfttiebnflg 
rmit dlem vmä |dbm ofoitludiea nnd heiaiA 
lieben Beitrag erleichtert, und die in diesem 
Geaeliifte aothw^UBdiga yäMieidU 
wird. 

Die ia diM WfiaiUioMffii nl lmltetideAv^ 

aienbiic^en nii^en bei der tnonatlichen Ein* 
bebang der Gemeindebeitrage reMMottm am 
die Speaialinspekaio^, in d/»ren Bezirk sie lie* 
g^, wileiiigelMeiri; werden, «<r . 

Die Kaffenverwahmnf beireffend, M 
im AtMri^uxKMbeift^ eiM BauptkdBi bei deir 
^ äaupt* 
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UauptdireluKioii » und )>ei dem Ameninstitate 

jeder Stadt eine besondere Kafle, und biebel 
^üi KalKLirer «HgesteUt^ welcher luigem^en 
besoldet werden soll. 

' luk München ist gleichfalls ei» Kofliter be- 
stellt, bei welcbem sämllicJie Eiiiiiabmen zu- , ' 
sammettilieseA^ bei Aem oben schcm wettUhiftig 
geschilderten Arbcitsliause^ auf welches eigeni- 
lieh did Müuchnet Anstallen sich satnUich re- 
duKirlen^ ist iibri|[ens eine eigene KalTenver-^ 
'«raitutfg Angeordnete ' 

Iii , Gottingen bestehet nnr eine IJaopt- 
kaffe^ weiches* um « mftürlicker ist^* weil 
der Ort nur zu klein^ und alles daselbst bei 
einer Deputiudoa imicetttrirt ist . und sejrn 
kanm 

in lfam)bui*g best^t eine &«nptkaire> Und 
eine klfdner^' bei jeder BczirksverwoltUDg, 
wie solches schon hei d^r v<9fliiii in Anse- 
hung der £in nähme bemerkten Abreclmung 
der BesirkspiliDger mit Hau{>tkafle sich ei^ 
geben h^t 

Die Erricbtnng einer Spezlalinsp^tzion in 
jeder Gemeinde hat die Absiebt» sowohl die 
IJibersicht im Ga|izen, als die VoUziel^ung im 
Einzelnen, vorzüglich aber auch die Tbeilaeh-* 

mung und Mitwirkung i»üniülclier Einwohner 

PttbUkoU, 21- Theil. , 
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, z\x byeforclern, und auf diese Weise feinen Geist 
fiber dan Ganse 2n vejrbreifen, welcher von 
dem giüßten Äuzzeu für den Forlgang jeder^ 
besonder» aber dieser gcmeinnmzigen An$i4l:^ 
seya wird. Line irlaupLbcUaclilung^ welclie 
weiter oben vorkam, durfte nämlich liier ihre 
praktiscLe Wiedeiliolung ünden. Sie bestehet 
ia der UibBrzeigmig , dtfs ^as Armeawesen in 
den Gemeinden um sö^^ehr Aufnahme hndon 
dürfte, je näher es ihnen gelegt- wird. Bies 
gescliiclit aber, indem die Beiträge , welche in 

* 

den einzelnen Gemeinden giesammelt smd, auch 
bißstimdit flir die Armen der iieralichen GemeindB 
verwendet werden. Die Gewisheit hievon , und 
ihre Aufstellung von. Seiten der Armeiibehord? 

^iiu euLscLicdcnen Einlliirs auf die Eiliohuhg 

/ • 

der einzelnen Unten^eichnungen haben« Der. 

^ Mellsch ist einmal äu, dafs er an dem, was 

ihn zunächst umgiebt, am meisten hängt ^ daher 
an den Armen, die er als Aacbbarn und Mit- 
glieder seiner Gemeinde kennt , nähern Antheil 
nimmi ; niclit minder den Dnik, der ihn un- 
mittelbar betreffenden Bettelei weit höher an<- 
scbliigt, als das aligenieiaere Libel der Armutb, 
und kräftiger sti Maasregel n mitwirkt, deren 
Anweud^ig auf ein iiim nahes Uibel beinahe 
'unter uüt,^a Augen geschiebt« 

i 
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' - Aus dies^ Grunde aclieinl €8, daß die 

Gemeindebeüxäge , welche olinehin von je^er 
SpexialinspekKtön eiiigeiiominen werden, jedes« 
mal für . das BediuXais der Arnaen aus dieser 
Gemeinde zu bestimmen, und zu diesem Ende 
in einer eigenen Spezia^inspekzionskalTe abge- 
sondert aufzubewahren seien, so daii» bei der Ge- 
meinde gar Jkein Zweifel über die wirklich^ 
spezielle und ausr<jliiu isiiche Verweiuluiig Pia« 
greifen könne. AUe übrige Armen -Einnahmen 
hingegen müchien nach wie vor zu der bei 
der Genetaldirekzioii befindlichen Hanptkalle 
vereinnahmet werden. Die KalFen der Spezial-* 
inspekzionen . köibiteii jedesmal «roii' einem 
durch ßie selbst aus ihrem Mittel zi^ bestim-> 
menden Mitgliede (vrelches übrigens in 
mefluuen Vermögensumständen ^yn miiste) ver^- 
waltet werden, um auch bis auf diese llaas^ , 
regel die Kraft der auf Vertrauen beruhen- 
den Wirksamkeit auszndel^neh. Für die Haupt« 
kalTe möchte ein eigener ^aÜirer anzustelien 
tejrn» . - » ' ^ * * 

Besorgung der Ausgabe ist in der AI- 
temburgisch^n Einriolitung lediglich an die be- 
atebende^ Uauptarmenkafle «angewiesen, nack 
Rubriken geordnet, und deren Bestreitung, auf 
Anweisung der JDirekzioA, dem K.affirer ^uf- 



€rlef(f: ubr/genk ab<fr cMs lie^öndirre VeiiiaQtnis 

in Ilüksiciit. der von der ArmenkalTe mit zuver- 
sorgende Unteranisf alten und d^fiiilsi^e Maiir- 
pulasion des Empioiig« und der Wi«derallsga^»• 
«licht ^ahmr Vestimmt. 
• > £ei* dev Mimcliaer Einrxcktang sind die 
Ausgaben nach vorgeschriebenen Formular€Ä 
gefotmt, und durch die KontroHe der Armett^ 
iic|nilazion mit der Auisiciit über das Werkliaas 

HQuier ^ih iünweisnsig ^wa£ "die Foromlare li^e»^ 

leiichLet. 

,hk GöttiDgetis lind Ikunbuigs A'nnebord« 

ntiiigeji liat luaa gleiclüalis Formulare einge* 
{iUirl> deren Anwendung den Zwek der Uiber* 
jsicbt lind jenen der Koiilrolle verbinden soll, 
deren Detail ah^r aus den abgedrukten Nwch'^ 
licUteu uiclit in seiner ganzen Ausdelinong zu 
entnehmeu ist. 

Vordersamst kommen bei der Ausgabe zwei 
Hauptpunkte % Betrachtang, welche hei Jeder 
wohl eingerichteten f oudsverwaltaüg> genau 
abgesondert, richtig bestimmt , und in 'ein 
zwekkjliäaiges Veiiiältnis unter sich gesezt wer- 
den miiflen: nemlich 'die Anweisung zur 
Auszahlung) und die Vollziehung der 
Auszahlung. Jene ist Geschäft der Kanzlei^ 
die&e 4er KaiTc) die Absonderung ist Kontrolle. 



Und hierin Jiegt npbst der damit nothwendig 
verbondeoea Vermehrung der . Geschäfte der 
Hdup.tgpund^ aus yelchenx sowohl bei der 
HeupUrmeBAtputaSBoii .ols bei den Speaalin- 

* epekziouen., AktuariaL und Kaflu:jera]iit diu;^h-> , 
zn trenneft eeyii «.ächten. ' . ^, 

Die Anweisung zur Auazahlung betrift bei 
den Spezialinspekzionen die ^ochenllidbe Oii^ 
tribuzion der verbilligten Ceidunterstussungi 
dia Erhallnng der Gemeinde - Kranken nnd 
Gemeinde «- ArbeitsAuben : hai dei: üauptdirek« 
nibii alle iibrigen* Gegenstande'.' In Anseüiang 
der wöchentlichen Allmosendistribuzionen grün* 
det sich die Anweianng auf di^ hei der per- 

«sonlichen Untersuchung in dift Amrenbucher ^ 
eingetragene VerwiHigungen t die Anweisung 
selbst besteht also • in solchem falle blos 
dariiiny dab dem Kaflenverwalter das die All« 
mosenverwilligung . betreSende Detail auszugs- 
weise zu seiner Nachricht mitgetheilt, nnd der 
Anne ssngleich vom nächsten Ansthu^ungstage 
an, ihm zugewiesen wird. £ben so ^vi^d es 
mit den Kosten der Arbeits - nnd Krankenatn« 
ben gehalten^ indem die Anweisung zut Auf-, 
nähme daipein von der .Spesialinspeksion an 
ihre mit.^c^ Aui'sicht über diese beiden Etablis- 
aenientg bei9|kr«gte Mitglieder ergeht | '4er 

) 



wöchentliche Kostenbetrag beider aber von 
diesen Auisebern an die Spestalinspekaiion spe- 
zifizirty und vuii solcher alsdann die endliche 
Anweisung vsxt Ansbei^abiung an die Kafle ver^ 
fügt wird. Das Verhältnis ist auf diese Weise 
dentücli bestimmt, nnd redozirt sich darauf , ASa 
der JLalTen Verwalter nichts auszahlen darf, als 

: was Ton' der Spezialinspeksion.ihm scliriftlich 
xugewiesen ist. Eben so einfach Ifjist sich das 
Verhältnis in Anselinng der Ausgabe «wischen 
den Spezialinspekzionen und der Hanptdirok- 
sion, ingleichen jenes dieser lestern im Betref^^ 
der Rubriken, womit die Spezialinspekaionen 
nichts zu thnn haben ^ und die ihr allein ^gen 
sind, f estsezaen* > 

Soviel das erste betriflt , findet jede Spe- 

• sialinspekzion am £nde des Monats, ob die 
von ihr eingenommenen ordentlichen und 
auflerordeutUchen Beitrage der Gemeinde für > 
die Ausgaben des Monats hinreichen, oder 
ob sie. eines ZuschuITes beder£ Bedarf sie 
dieses leztern , so dokumentirt ein von ihr 
an die Hauptdirdkzion apeüifisirter Auszug des 
Exigenzstatus das Bcdi'afnis, worauf die An- 
weisung der Hanptdirekzion an den KalErer 
der UauptkalTe zum. nolhwendigen BeischuiTe 
folgt 

* • . 
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Pas :(weit^ betreffend» w^irden alle be- 
stimmte und uobestimiiite ABsgaben der Haupt- 
kai£ß nur insofeirn zahlbar , als sie auf ei- 
Her Anweisung der 0aaptdirekzioii beruhen, 
daber der Uauplkafliier alle ohne derglei- 
eben Anweisung an ihn gelangeAde Liquida«- 
sionen lediglich erst der liaapidirekzioa vor* 
nle|;enhat. 

Auf diese Art dürfte sich das ganze Fach 
der Ausgabe , weifh es auch Anfangs ver- 
wikk elter geschienen hattej sehr einfach be- 
richtigen, und es ergiebt sich, dafs die de- 
*taiürlere Verwaltung der Armenpflege , welche 
zum Aufkomoien des Ganzen erfordert wird, 
aiueh in dieser J&üksicht so in einander grei- 
fend hergestellt werden kann, dafs die Brauch- 

0 

barkeit des Ganzen sich daraus neuerdings be«^ 

währt. 

In^ Absicht auf das RechnongsweBea 

des Armen fonds hat vermöge der Alten- 
burgischen Verordnung, ixx Kaffirer iiber £in* 
nähme und Ausgabe ein ordentliches Tagebuch 
SU ftihren, und^ die Quittungen über eingegan- 
gene Gelder jedesmal dem aus dem Mittel der 
Generaldirekiion ernannt^ Spezialaufiseher zur 
Koutrasiguatur ne^st dem Tagebuche vorzulegen. 
Der Minzfufii ist ' bettinunt^ wi« iehon Dben 



erwälint worden, und für die in Anselinng des 
Mütisverlusteft 8i<di €|^ehende Differenzen dafi» 
felbe vorgescL rieben , was über die besondere 
Eiafäbmng des Mänzfulsgewinnes bei der Ein«* 
nabme verordnet ißt. Mit dem Scliiufs eines 
jeden Jahrs ' soll daa Tagel^uch sogleich ge* 
scliioflen nnd der KafTenflurü; vorgenommen 
werden 9 sodann der Rechnnngsfiihw bei der 
Hauptkafle eine besondere, sowölil in Einnabme 
als Ausgabe nach den Gegenständen in gewilTe 

, Abschnitte geth eilte föripliclie Becboung ferti» 
gen ) ^ und . solche lüngatens in sech« - Wochen 
nach dem Scblurae, der Gene:i'aldirekzion zur 

. Frfifeng Torlegen , welche« sie sofort 4iirch ei<«> 
neu .«tt erwählenden ßecbmingsverständigen 
exaniiniren lalfeh, sodann -aber aur Abnahm« 
derselben eine eigene Si^^ung bestimmen, auch 

'darauf die Rechnuhg bei der Begiernng einrei^ 
eben, nnd ^ie £rUie4ung des Justifikatoriums 
jur den Rechnungsfahrer Teninl^iITen soll/ Nach 
sicher Weise abgenommener Rechnunif soll 
.endlich nodh der Rechnungsfübrer aus dersel-» 
ben einen genauen tabellanschen Ansang über. 
Einnahme und Ausgabe, mit Bemerkung der 
Sachen^ d^r Unterst iisaung» der Personen-, wel-^ 
che diesielbe gcjiofl'en haben, und sowohl des 

Anlants^ als de« Sohluisbeiliuid«» toligm, wd««- 

/ 

\ 

\ 



cbcr von der Gener«ldirekzion iälirlicli durcl^ 

den Ikfü^ vSwÜielj^ b^««at jenliacbt YT^rden 
»oll. 

.1 lf\ München, 'watdte gleiolif41s Mimoaliea 

über Einnahme und Ausgabe der AriueukalTe 
gej^übiTt, <UBi $cUlii£ie de» jähre« die ^echniing 
gescIilolTen, und durch das ofientiich bekaiyii. 
gemachte fiesnUft das. PulUihiim Von der dei 
Jahr ihindurch. ge^^isleUn Av^Ahiiie. val^i^-» 

richtet ' , • 

In Gö^ini^en Ueste^t dieselbe Einrichtung, 

leichtert doroll den^ Uelsen llmfi^ig; dea 

liokals. * / 

. In Uambnrg fäL in Ansehnnf der Redl'» 
nungsgeschäfte il9r dop;pelle Gesiciitspuxikt fesU 
gesesEt^ dafs der künftige Nachfolger dea Pfle^ 
gen eine dentlich^ J^enn^is \om. Allgenieii» 
nen nnd ^esondem der G^chaf^e belcom-«» 
me,, und dab die i^ileger und Yprfteher in 
moglioh^t^ Einfachheit sich miteinander he^ 
rechnen können. Zu der Ab&icht nii,iiI'eA £ol^ 
gen de Bücher von ^edem einzelnen Pfleger get- 
iohrt werden: des Aripenbuch, worinn jede^ 
Arme sein Blatt mit der Kummer seines Ab- 
homngabogeos bekömmt} anf daflelhe wird 
alles Botreilende mit kurzen Worten verzcicji*- 

neti nnd daa Suek 9elbat «ur J^ieichtemng 




mit einem alph^betischeu Register versehen: 
4aA KalEmbuoli, wormn alle" das Araienwesen 
belreüende Einuajjiueii un4 Ausgaben aufge-p 
führt werden 2 uad das Inigi alle Wophen ab- 

* «eil liefst : ein Memorial über alle Vorlalle, 
"Reiche die tuich% mii^zäßhiaete Axwt\ be« 
^refl'en. ' * 

In Beziektixig anf alles beteiU vorausge« 
fcbickte liefse sieb d^s It.ecbnung9 Wesen der 

. ArmenverpfleguDg gleichfalls sehr «infiich ein- 
ipichteu, tind inv^ar auf' folgende Art: 

^Der Mittelpunkt des ganfken Berecbnungs- 
W^^n^ niülste bei der Generalarmendirektion 
|)eftehen. * Port ^ würde ein Hauptbuch nberEin«» 
^ahine und Auä^^be, nach den beitin^mten J&u- 
|>rikeii derselben, von dem KalBrer gefuhrt, 
Vnd hieraus ain Ende des Jahres die Haupt- 
tephnung formirt, zu welcher die quittirten 

•AnweisHUgen und die vidirten Enipfangsoheise 
alsPelege ^ie^iten. Anweisung und Vidirung ist 
)iach dem achon Erwähnten^ Siiche detGeneral«- 
direkzion, und die Expedizion von beidem 
Sache des Sekretariats. Alle stur eigentlichen 
^cliTi4!\isf.razion gehörigen Gegenstande, wohin 
C^e K.onkludirung einer Anweisung ebenfalls 
gehört, niüffen in das Protokoll eingetragen 

wexden, welohes mit dem Aecihnnngs wetten 
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nichts gemein Bat, soaclerii gleiclifuUs Sekre* 
tariatsJ^kcIie jUt. Auf diese Weise wird das Reelle 
inings\Y6sen ganz allein upd unabhängig hin-^ 
gesteüt^ demobneraobtel sicber kont^oUirt, und 
eben^ so l'eicUt als yiclilig übersehbar. 

* 'Das. einsele ReebnMiigswesen der* Spezial- 
inspek^ioiiskalTea loimirt eben soviel Filiale 
4^ Uauptkaflenrechnmig» als es Spesialinspek«» 

. zioneu giebt^ die aber weiter nicliLs, als die ^ - ^. 
Allmosenvertbeilongeil^ die (Lrankenftuben und . 
die Arbeitsiiuben in jeder Gemeinde an Aus- 
gaben^ die besiimmten und unbestiminten fiei^ 
träge von den Gemeii^degliedern, und die Zu-» 
'sGhnire der Hanptannenkafl^ an Einnahme um«* ( 
faiten« ^ Auch hier bleibt die Anweisung das ' 
Gesd^aflt des Sekretairs, und das; GLechnnng^ 
Wesen Ton solcher koutiollirt^ daher Proto- 
koll und Rechnnn^sbuch getrennt. Und mi^^ 
liin lesleres sehr. einfach und leicht zu über« 

. «eben. 

JDieses wird besonders in eigenster Be- 
siehung mit den schon erwähnten, die Armen«- 
pessondien enthaltenden Haupt Special und 
Bezirkslisten oder Büchern stehen, und in An- 
sehnng der AUmosenaustheiloiig oder persön-^ 
liehen Unterslüzzung liefern die&c Fersonal- ^ 
bucher dos eigentlicl^e Sol)* 
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Za Erluilinng guter Ordnung und Uib^r-» 

Spcziillinspekadoin > so vrie die Qoiiptdireksion 
liQli;>sjt, ^mn uj;»4usi-<ezliolieu Wodien-r u^dMoaats- 
fchluTs ihrer Reglinungen angewiesen^ aue Wo^ 

.clx^nstatus all die Haupidirekisioii eingeschikt 
Sind alle Monate von dieser ^eztern <eia 
I4ons^Ust^tu^ 4eT £ia.|idesregiei*Ujng eingesendet 

Am Ende dca Jahres vrürden aiclife nur 
samtUcb« • Hanptreclunmjen • belegt^ spndem 
Aucli das Siimmaiium derselben .unter Anfüh- 
rung der einzelnen (gemeinden, durdi den Dmk 
|su der Beruhigung und Vertrauen eiuilö^eodei^ 
]^enntni8 des ^Publii^nma geihraclit. 

Uibrigens bleiben ](^aflensturze und olle 
Shtdiche interimiaü&dlie, sor Erhaltung der 
guten Qrdnung. gehörende ^irek'Aions ^ und, 
KontroUmaasregeln des Bechnungswesens^ sowol 
jder Regierung in (i^ükslcht der Ganzen , als 
der Generalarmendirekzion in Bnksicht dea"^ 
fanzelneii nach Befinden. überlalTen. 

Pa es ausgemacht scheint, daJs das Rech- 
nungswesen um so mehr gewinnt, je niehr£in« ' 
fachheit, Zusammenhang, und Uibenicht in 
solches gebracht werden ^ so möchte wol auf 
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diese Weise dieser Absicht und der immer 
melirern Veryollkottiiiiiiung stigeatbeitiet irtr^ . 

den können. ' , . ^ 



i^— .■•Vt Iii, 



Diese allgeüieine Ideen nnd Vorschlä- 
ge für Armeiiversorgnng sind der Oil>er6iclit 
des Qf^iWLfiti gewidmet^ und führen za d)er 
praktischen Einleitung eines Sistms. NnJr 
die iesUezzung dieses ieztern erregt meisten» 
jene Sclrwierigkeifced , die sfark genug sihd^ 
um das Vorhaben zu vereiteln^ oder >vemg-» ' 
«teiis zVL heniniem . Alle ii&rigen Hinderhifle 
sind von keiner Bedeutung, ,weil die richtU 
geFaflang des Glanes, itnd2die nheitnüdete Aus* 
dauer .der Vollziehung sie heben können^ und 
müITen. 

Die detaillirteste Entwikkelung, ^ wohiii 
sämtliche Instruktionen , Forihulare und die 
einzelne * ZusanunienpalTung durch das Ganze 
gehören, kann nur das Werk der wirklichen 
Vollziehung seyn* Zu diesem fude ist nach 
crlüli^ler Genehmigung des Grundplanes die 
oben .Vorgeschlagene Geiieraldirekzion 'Vorder- 
damst nic?derzusezzcn, und ihr nunmehr die 
Vollziehung und Vollendung Aufzutragen^ der 
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genebmigto Grundplan, ward als Instroksion 
dienen. « ^ 

^ Diese Conera1annen1)eIi5fde wurde sodann 
immer unler gcliutiger Kommuuikazion mit der 
liöchsten Landesftelle die Realisinmg nnter<^ 
nebmen. 
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Wahrhaftigkeit der Sta^ts- 

verwaltuQg. 
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W^ahrliaftigj^eit gelxürt uuUr die scliöriste Ga- 
ben des^TugendainneSy unter die edelsten f'rücli* 
te xniiralisclier Kultur. 

Zu ihrer Ausülmng bedarf es nicltC dnrcb- 
aus eiiu^s geseiiigea Zustandest denn Aur der 
Mensch) der 'wahrhaft mit sich selbst ist, vor« 
mag e& gegeu audere zu aeyiu .Aber. do|>|ieltes 
Bedürfnis wird Bie in den Verhältuiüsen der Ge-* 
aelU^keit^ 

Diese verbindet die Mens^^en zn* gemein^ 
schafilißli^Ji^ . Thätigkeit fi'u: gemeinschaiUiciiea 
Wol/ und ^ächte^ . zwekkmäsige Thätigkeit der 
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Alt kmn nidt olme Wcbiliafligkeit, iiiid ihre 
edle Tochter, das Vertraaen» besteken, gedeihetL 
Der gebildete Vertland nberzmgt eich leidit 
hieFoa^ <ier gemeine fuLlt «s wenigsleiu «Ina- 
kel. Die Netnr legte Sefansacfat fiech Wahr» 
heil in unser Wesen, ond Tertagte dem Men- 
schen nicht sLieiinütterlicb ilie VcrzügUchsfe Aas^ 
srener für sein Erdenwallen, für die fi^stim- 

ist irgend ein geselliges Verhältnis, welches 

Veiliaucn unentbehrlich erfordert, nur daich 
Vertrauen aufrecht bleibt, so iü ee jenes der 
SLaatsverwallaiig. 

Wie sehr bedarf sie daher nicht der Wahr-» 
hafli^keit! ^ ' ■ 

Sollte der jehi^änigeklttrte 6eist twischte 
den ßegrifen von Staatsverwaltung nild der 
Wabrbafligkeit Widersprach finden? Dieser 
.gönnte sich nur nnter dem Gesichtspunkte .des 
EndswekSy der Mittel oder der Aikweiidung 
ergeben. 

Ihre Uibereiiistimniang inlHnsichi aitf£nd- 
zwek 2eigt schon die vorige, unhcstrittfenc For- 
mel ! Staatsverwaltung soll das uflfentUcho Ver- 
trauen bewirken. 

Nur ein oflt erkannter Sas weMe hiehei 
noch erwähnt. 

Alle 

« I 

f 

\ 
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Alle icitte Staatsphiloaophen hab^n sich von 
jeher zu seigen bemülit^ wie die grdae Klijpp^ 
der Staatsverwaltung darinn bestehe, wenn sie 
' aufliörty aich als Mittel anzaaefae«, land gleicli 
eijiem empörten Weffir , der sciaeii rechtmäsi- 
gea Herrn verdrängt » das ofientlicke Wpl| dem 

sie dient, sich selbst nacbsezt. So oft dies ge- 
achiehti 'nabl sie nit dem Staate dem Verdeiw 
ben : so oft dies Benehmen nicht abgeändert 
wird , folgt der gewiflb Untergang; Dann hört 

das Vertrauen vüllig auf. 

m 

Dpher wird fär die StantsVMr^altnng ^edea«> 

mal ihr eignes Verhältnis zu der Wahrhaftigkeit 
gLtrenet Prfi&tein ihrer Aechtheit^ Abnahme, 
• Mangel des öffentlichen Vertrauens müITen^ sie 
m dieser Prüfung fähren, ihr die fc^angene 
Fehler zeigen, künftige vermeiden helfen.. Die 
stillt Prüfung unterbleibt nnwillknhrlich nie:* 
nur will man sich seltner das Hesnitat eiuge- 
alden^ Dann entspringt ans solcher fMwilli» 
gen Selbsttäuschung gerne das unseelige Sistenii, 
dem beßern Bewnlstsein zuwider mit Gewalt 
das erzwingen zu wollen, was Recht und Zn« 
trauen versagen. 

In a&ksichc der Mittel wird sich die Wahr- 
haftigkeit der Staatsverwaltung vorzüglich auf 
dreifache Weise bewahren» 

PnbUkeUi ar Theil. 



Bie: irriiä 'in aiU ibt^ V^fricMiiüigtA den . 

seium Karakter der Offenheit iegea*' > 
Sie wird ibn «ttdi in der ükuswlijii ihrer 
A^euleil beliauptei}. , ' ' . . ' - ' ' 

Sie wii d durcli anferni&dete Wkclisilii^ Kön- ' 
tfoUe diese^: Agenten ^ Be^ieliuiig aui jenen 
bestimmten JUt^akter , den feiitea '^ilfoh teiiicr 
AnXrcicfathimaiig bcfuikupdeiu 

Yergl^ckt man diese Mittel mit den h'estil- 
l^n, welche ^us detp En^wek der Staatuver* 
waltung im VerhäUniße zu seiber Erreichung 
folgeOgi IQ ' wird mh gewis kein Widetiqpclicby 
aber entschiedene Sanktion hndeii. 

läfat sieh zergliedern^ Wenn, man, deinen 
Silk auf die Anwenduiig wirft. • ' 

Will die Staatsve^dllling alle ihre Ver«> 
jichtnngen mit dem ehrwürdigen Karakter der 
•Offenheit ^bekleiden > $o wird sie im ftnlTern 
ötaat&verh^JLtiiifle keine andere PoliiÜL (lusübeoi 
als jene der klngetl Bedliehkeit. Sie wird sich 
ihrem anerkannten Staatsinterelfß gemais beneh« 
Aen , «her nichts als Stai^sinlerelTe erkennen^ 
was der Moralitat und lugend zuwider , ist. Sie 
wird immer im genauen EinverstandniOe mit' 
ihren AeuOerungen handeln |. nie etwas aui'stel«^ 
len, was nicht wirklich ihr Sinn ist^ obgleich, 
nicht jederzdt allea fegen> was ihr im Sinne 
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liegt. Sie wird alle eingegangene Yerbindlich^^ 
kdücif elmi ^ fo *-|mnktlic!i erfallen» * als Aerea 

pänküii;lie Erfüllung von dem andern Theile 
simdliaft veriangeiL' Sie wird jede «bgefordtttle 
Erklärttng mit einer Aufrieb ligkeit geben , wel- 
eher sie in d«r Folge unwandelbar. Iren bleibt, 
^ oder sie mit edler Festigkeit versagen. Sie wird 
in allen Fällen, wo auui ibre eigne JWahrliaf* 
ligkeit iiurch Tituschung und Betrug erwiederte^ 
das Recbt der Riige gebrandieii, /welches ge-^ 
i^iffenhafte Redlichkeit immer giebt. Sie wird 

• 

endlitiby encb' nm des gl&isendsten Gewinnes, 

des lokkendsten Eigeniiazzes willen, sieb -nie 
darcb Theilnabine en irgend einem, aneh'nur 
zweideutigen Schritte verleugnen. ^' . 

Im innevn Staatsverbaltnifle wird sie der 
Gesezgebung ) der Gerecbligkeilspilege, der Fi-« 
nanzverwaltnng , jedem. Zweige ibrer Gescbi^ 
tigkeit dieselbe Wahrbai'tigkeit zu Grunde le^ 
gen. Sie wird die Verbind! icbkeiten f welche 
sie mit den Untertbanen eingebt^ tr^ erfüllen, 
nie in ihren Aeuflerungen, ihrem Benehmen 
wanken, nnd biednrcb nnheilbares Mistranen 
einÜösen. Sie wird praktisch den grosen Selz 
beleuchten, daTs ihr achtes laterelTe nie- iniC 
dem wahren Besten der ünterthanen im Wider- 
spmob stehen, kann. Sie -wird dureli den festen 
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Gang Hilter Anstdten. Ji^^tiiftileikät ilmefk Ab«* 
\ sichten mit der Sicberlieit des Erfolges bwäb-* 
ren. Sie wird efidliefa dnrcli biedcte« Itar 
richtnngHJ^id LeitUiig das Gänsen, daa reioe^ 
«clione Vorhaltnls. kerb^iführen, dafs tnan fast 
bei fed«iii £reigiiifi)e ihr fiendmeb im Voraiw 
» bcsümm^n kann ; ein VerLältiiis , welclies Tur . 

das Wol eines Staates, so wie aUer, für allge- 
M meines Vertrauen und all^emeiiie ZuiriedenlieiL 
uiiendlicb woltliätig seyA iniis; 

Will die Staatsverwaltung den reinen K«^ 
rukter cter Offenh^t tol der A«swabl iiirer AgMK 
teil bewähren, so %vird .sie bestinnnte^ l'eider 
nur zu ^St vornacbiasigte ftüksicht auf Morali« 
tat, Ruf und biaberigen Lebenswandel derjeni- 
gen neluiieh, welch« sie anslellt. Sie wird 
schon diuxh ihre Handlungen zeigen, welche 
moralische Eigenschaften siie von ihrm DJeoera 
. verlangt, und so die Aiehrheit unwiderstehlich 
nach Erwekkong derselben hinlenken. Sie 
wird durch Menschenkenntnis und unbestech- 
liehen -Sinn jede Gefahr der Taustdiiing und 
Heuchelei voa ihrer Auswahl abwenden» 

Will endlich die- StaatsvenHraltnng dorcb 
stete ILontrolle ihrer Agenten den Karakter rei- 
ner Wshrhaftigkeit anfrecht halten, so wird 
sie unannüdet über si« und lihre Amtsführang 
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wachen, jede Verlezzmvg der vorgeschriebenen 
Grundsäjue wtnsbleibliob ahnden , den ÜDfacU«- 
baren unabUittlich von Geschäften entfernen^ 
and dorch beharrliche AnhäoglichLeit an ihren 
eignen Werth derselben über jeden öIFeptlichen 
nnd g€fheiflte» Angrifferheilen». Ui4m sie. Nie- 
drigkeit und Schmu? bestraft, verachtet und 
▼erbannt y wird aie das adle Gegentheil au<« 
zeichnen^ ermua^rni belohuen. Sie wird auf 
diese Weise einen öffentlichen Geist in Beam«» 
teu und Is^osionaluiairc erziehen , welcher nie 
dnirch Rieligionsanstalten nnd Schulen allein er- 
zeugt werden J{.anii« Bei ihr mua ZäXars Wort 
gelten ! Anck nicht der leiseste Verdacht darf 
auf ZüTars Gattinn ruhen. ^ ^ 



Prüfung des En^fsnrrekkes, der Ijlitlely 
der Anwendung , zernichtet je4en £\nw(irf ge-> 
gen die Wahrhaftigkeit der Staatsverwaltung. 
Sie beweifst ihre innige Harmonie mit Wesen 
tod Wol des Staates. Eine solche aristidische 
Slaatsverwaltang wurde, die stille Schiedsrichter 
rinn des Gauzeu, die Wolfjäterina dejMtfensch« 
lieit im Allgemeinen. 

liier liegt ein groser Schaz für den edlen 
Ehrgeiz der Staatsmanner, nnd- das Thema 
der Erziehung für alle politische f llan;i.schu- 
len. Hier sind Lorbem za breohen, Ruhm 
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und Cröse m «rruigen ^ sie im Groien nur 
aelten gebrochen und errungen wurden. , 

Grandsazie enUdieiden^ Erfkhnmgdii be- 
legen. 

Mm sehTege die Jebdbu^iier der politi* 
sehen Geschichte aof^ und ii»e ia dierau Qei-^ 
tse beherzigend« . 
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Natürliche Kinder. 

< / 

»/ » » 

man die VeASItmlfe der If&rgeili- 
chen GesellschailV, fo wird sich nicht leicht eine' 
Idagliehere Lege zeigen^ als jene der tdgehaän- 
ten^aturliclien Kinder. 

*- Gewöhnlich ohne die Slnzze der Natur, 
ohne elterliche Sorgfalt nur zu oft vom- Vater 
wenigstens verlaflen, entehren sie das sclioaste 
Loos der Menseliheity «nf welches ihr Name sie 
vorzüglich, aber spöttisch und versagend hin-^ 
mweisen scheint 

Die Wohlthat der Erziehung , die gröfste 
nach jener des Daseyns, gebricht ihnen fo oft 
ganz^ und widerfahrt sie ihnen | so ist es ge- 
Wohfdidi 9&le des Znüslles; 



Olme Eltern , omie Büduiig in die Welt ge- 

stolTen) haben sie nur das Yermögei;!, welckös 
ihre ^zige Mutter , dieM«tar^ ihnen verlieh;'-^ 
J^eine Verbindungen; keine Unter6tüzzung , kei« 
Wn Schns. Aber noth nioht genug mit dieser 
dreifachen La^t! 

Verlfffene Koider ^es Obngefahrs, Fremd« 
linge in Aem bürgerlichen Oaseyn, suchen aie 
nur sehwer, aber umsonst Aussieht uiid Versor- 
gung , die ilii'en Geschwistern ^ den En^eugten 
der Ehe, so sehr erleichtert wird. Vorurtheil 
nnd Geses dämmen ihnen, die mit dem Schik-* 
sei um genügsames Daseyn ringen, eine eherne 
Scheidewand entgegen«' ' t' - ^ 

Und doch haben sie mit uns gleiclicis hei- 
. liges lUcht auf Gliik und WohJlseyn^ denn sie 
sind Menschen. Doch haben sie gleiches hcili- 
. ges Recht auf Theilnabme der.GeseUsehaiity denn 
sie sind Bürger, 

. Sie haben vor uns das heilige Recht der Hilf- 
losigkeit voraus , den^ sie sind schuldlos an 
demFlekken ihrer Gebort. ,Und über alles die« 
ses sind sie so oft die vorzüglichere Menschen. 
In der Kraft der liebe er^eeugtt kern die Kraft 
der iViilagen, des Geistes, der Talente so oft im 
vorzüglichem Grade üb^ sie« 

Wenn es daher ein Verhältnis giebt, das 
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. ' '' < » 

Fragt man , ob es das war 7 . ^ 
Die iüter» (^e6cluQlit« derGeseagebu^ autp» 
worlet besckämend fm Henschlieit nad UpnsaK- 

.liaU der neuem, v * 

Rok und strafend drükten in rauiiern 2#i* 
ten Gese^ und Memung die uaglüLliclien Frach-» 
te gesai^widageyi .Ifachind tt a g agL jiiadfir. Die b&H 

.geiiijoheStr^ng<9; rang äjiL dciij natürlichen Trielve, 

Imd op&cte Kindtf • nin lifnailiifii aoealioli m 

loacken« '« -> , * - * . . 

Attfiattead ist dies . xiildht ; in Zeiten, wo 
Eltern ilu^e .Erzeugten der Buf&e eigner Sünden 
gdobte», md die Ifitlheüoftf^ des liebalis Be* 
recbtigung aar UnterjoclniUig in sich sohloi^; 

, wo l^ator die Leibeigene der iBarbarei , lud 
Schwäche die Magd dct mit dem Herkommen 
bewaffiaeten Starke war. ' . * 

Die Zeit der Roifheit sank» Aufklärung i»nd 
Bpmmkajt fingias die Finstevaifs m eslteUen ah» 
Man versuchte die Strenge des Gesezses sa^onii^ 

f dem 9 0biie die Geseakvaft aufzuheben* Man 
schliff an der Jdeinong^ ohne sie umzuj»chmd* 
zen. Der Kindermord beleJhrte Menschen und 
BegienMfmiAbei; ii^fi^fäkf kßiAv* ^Uikdi6»im 
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Bestrafen, Tonb^ger im Verdammen , sorgfäl- 
tiger für uneheliclie Mütter, imbekümmevt um 
unebeliclie Viler^ snefate der Ofial des Zeitalter» 
Memohen erhalten ^ ohne vsie jedocli gätuc* 
Utk' m 4rett«ti. 

Eatbindun^biiMser» Findelaustalteat Le^ti- 
mationen, sind treffliche fruchte dieser htuna« 
Item Stimmung, 

'Aher jene wurden oft zur Erleichterung 

• anflerehelicher *I«ast mi(slnräu<yht; 4ie andern ent- 
sprechen SQ selten ihrem Endzwekkej Hand^ 

A^*lM»nir«tir6Mlk0 imd hartnäklufe ^nsanbMt 
des Vorurtlieils spotten oft noch der leztem. 

• * Erschöpft istdiso^ der €^eniflmi£iioeIimchty 
das Uebel noch nicht gänzlich gehöht. 

ist^'S^in Stamm fruchtbar , Tid[lei<At 
bei der besten Absichc noch- mehr hefi^uchtet^ 
wie flOjQstjL *iiooh -drOkken Gesea und Meinung; 
iftocdi fehlen Sistem und eigentliehe Sorgfalt ; 
noch beschrSukt. sich mitbin die gegenwärtige 
•Lage des JProblems auf weise Y^ersorgung der 
Kinder>obne selbadlicbe Aufimiuterung derUn* . 

Wie wird sich seine Aiiilüsung^ bewirken 
Uffen? . ' * ■ 

Ein einfacher, überall wahrer, überall durch- 
greäieiider Sa» beifeebl ^s «Wig^ fUcMsdmat: 

■ 

t 
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Er IidCit: ' '* « 

> ' ^ Gerechtigkeit ist Staatspflicht} 
ihre Ge w ähfiiihg OrtadCiiiorm 
.aller Staats - VerwiUtuixg. 
Versnclii mau mähe Anw^dnng anf den vo**- 
liegenden Gegenstand y so argiebt sidbb ^it uj^ . 
widerspreclilicber Klarheit, dafs dei) Slaat, inip- 
-m^ hieasti y^arbunden, es aniah hier ist^ Am 
Miscliuldigen 'vTlieil, die jialürlichen Kiude/ zu 
sebonen and m arlialten« 

Daher iwjjfs er die zum Theil nQch beste- 
lienden, 'barHsn Geseze» welobe sie hdUkhm 
und driikkeiii nicbt nur mildem, sondern aaf- 
beben. Stets eingedenk , dala sia -durab #s • 
Geburt das .volle Bürgerreclit. mitbringen, raufs 
er «s ibnen ni^ht langer Tetaafm« (^r mnfii 4ie 

4 

stumoien Ansprüche des hüiiosen Säuglings aii^ 
arkenmn^ und die lanten Klagen dea bilfa* 
suchenden Erwachsenen vevst^uiep.machjen. * 

Darin «evst beginnt «r seine Pilidit sa er-^ 
iuUen« Ihrer .Kindheit muis zwekmafsige Pflege, 
Unterstuanong , Auabildung; der Ausbildung 
mnis jede^ dan übrigen MitgUedern. des Staates 
«roflnete Gelegenheit zur Anwendung werden« 
Xuch muis der Staat mit d«m..Z^aiig« da. 
gleichen Gesetzes die FeiTeln der Meinung ent- 

ftrota« UvitfcbaSm^kann wir dia Ga«ea^abang 

/ 

Uly 
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Bölelie nie, %her sU kemmen- v«te«g sie doch 

ihre aoluidUcbe AeolTerungen^ «ie vermag durch 
•w«i«e Maaareg«lit mat di«i von ihr oMbhäiigige 
Quelle .xurukspuwirken. Volles Aolicungs - und 
fieftoflimreoht ▼evlefbo das Getes den naturli- 
chen Kindern^ es «Lraie jeden Verstojb gegen 
'jMe8e* Vef43gungen, belohne jede freiwillige An- 
'•oUieffiing Sur lükwiri^aog, AnüingUch werden 
Furclit und Belohnung den Zahn der Mcinu/ig 
mrukhaiten; dann wird ihn Gewohnh^t «tum- 

r 

■yfon> allmähliche Umbildung ihn vernichten. . 
rfl# iftanehe- Verbeflernng ging wohllhalig diesen 

• Stufen w^g. Warum sollte er für difi vorlie- 
**finde versehloffen seyn? 

• • • Er ist es nicht, wenn Gesezgebung ihn 

• tteniielieafreuAdUeh' eröffnet » weise Verfolgt, 
ilsst darauf beharrt < 

Das kuTt0, abei* reiche Resnltat ist t Es be- 
stehe kein, gar kein Unterschied -mehr zwischen 
beliehen nnd aaCserehelicfaen Kindern in Rück- 
eicht auf das, was man mit dem Kunstausdruk 
b.iirgerlicher Wirknng m nennen- pflegt; 
-und der Staat i^rtrete da, wo es die £ltern 
nicht selbst können, wollen oder sollen, Eltern- 
Stelle wß, ihnen. ■ i 

* Wenn aber auf der einen Seite der Gerech- 
•tif^eil obliegt, de» UnschittMigen m «chAmm 
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hnd zu mhsLlten, so wird es ihr auch auf d«r 
andern Sirit« Pilickt, den.Scholdigen «a §trm£mi,\ 
und zur Ordonug^ anzuh»ilteo« 

Hi«ratis folgt ^ daf» die gerechte nad Mpeite 
SiaoUyepwaltnug solche Maasi^geln zu eingreifen 
bat) 'weltelie die Sclioniuig natürlicher Kinder 
nicht mit der Aufmpnteruiig d^r Uniittliobbeit 
verwechseln laffen. 

Dies ist, leichter « als es dem ersten An->. 
l>like nach achirinen mochte, wenn sie mit der- 
selben Streng« auf die Quelle des Uebels dringt, 
'welche soiist utizwekmaLi^ auf ihre Wirkungei^ 
verwendet wurde. > • 

Und defsbalb mUfs sie vor Allem aufs er-» 
gese»liche £rseugung der IjL^n'd^er an 
den Erzeugern straieu.. . 
Doch auch hier trete an die Stell€^ blinden. 
> Eifers, der nur schadet^ ilfige Unterscheidung 
*der Falle. ^ 

Nie sey von Strafe die Rede, wenn ehe-, 
liehe Verbindong der £ltem den Fehltritt der 
Leidenschaft oder Sinnlichkeit vergütet I^ie 
treffe der Arm desGeseszes die Gefallene ^ wel* 
che, wenn sie auch nicht Gattin wird, durch 
"Vorhergegangenen oder folgenden nnstrfiiUdben' 
Wandel, durch mütterliche Empfindungen und 
Sorgfalt, den Yerlqst der borgerlidien Unschuld 
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mittels moralLsclier Schul dl osigkeit versöbiil ! 
Ab«r dftgegea falle das volle Maaf» geteclicher 
Züchtigung auf Gewohnlieits- Vergebungen. Sie 
nm^die nicht ferner die mänalicbe Theilneh-» 
mer. Unglaublich ist hierinn die lange Dauer 
der gesesegebenden Befangenheit, nnd wenn je 
die weibliche Klage mit ßecht erscholl , dafs 
die Starke die Gesetze für. die Schwache ge-« 
macht habe , so* ist es hier. Sie -scy pünktlich 
in der Auseinandersezznng, streng in der Be- 
stralung der ofienkundigen Unzucht, streng ge- 
gen 'Vernachlafligung und Ausfezzung nViehlicfaer 
Kinder« - Mit den Hilfsanstallen zur Verhütung 
des KJndermordes ▼e%*hinde sie unansbleibliche 
scharfe Ahndung deifelben, wenn ^r demohn^-« 
erachtet eintritt. 

Keine Schuld sey heiliger, , als jene, wel-* ^ 
che natürliche Eltern , besonders Väter — so 
6ft unnaturlich in der That -r? zur Unterhal- 
tung, v Verpflegung, Auferzieliung ihrer Linder 
zn entrichten haben, Diese helfe das Gesez mit 
seiner vollen Macht abtragen. 

Vorzüglich aber übe der Staat ein Recht 
aus, welches ihm zur Püiclit wird, und mit der 
ihoH oblie|[enden Erhaltung und, Rettung nalür-^ 
lieber Kinder iu der innigsten. VurLindinig übt. 
Ohne Rühsicht nehme er 'yernaciiläfj>i^endeii 
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Eltern die Früchte auT^erebelicIier Verbindung 
bmweg« Gleiche» thae er in soleken Eallen^ 
wo die Wiederholilung des Vergehens unehli-» 
ehe kiütter unrd Väter m erjisUiidier fiestraTung 
verurtheill*. £r emehe und bilde sie nun in 
4er ElterA Nnineii, Mf ihre Kosten, wenn sie 
es veimu^a^ wo nicht, auf die «einigen. 

Er hildet sie fnr sieh. Eine Menge brayer^ 
hrauciibarer Menschen und Bürcer wird. iui£ 
diese Weise gewonnen wenden, die sonst im 
Keime verdirbt \ ^ 

Grofse, weitianflige Anstalten^ bedarf er da<* 
ta mch|. Sie yerursachen nicht minder groise 
Kosten , erslikken den Z^vek unter d^m Drukke 
der Mittel, und matten Administrazionen statt 
Bedürftige zu nähre^^ Die Natur, diese von 
allen Meistern noch unerreichte Meisterinn nach«» 
ahmend, gehe er den einfachen Weg, bringe 
die yerlaffene Kinder in Priralpflege lüiter, 
und versezze die erzogene in den ihnen an- . 
gemeffenen Nidirungsftand. 

Ihre Bildung wird dann verhaltnifsniiUsig 
wedig kosten; sie werden unter Menschen und 
Bürgern zu Menschen und Bürgern erzpgen: und 
wie kann das darauf verwelidete Kapital sich/ 
nüzlicher verzinsen als. durch Vermehrung der ^ 
unbUciben^ arbdtenden Menschenmeiige ? £s. 
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sollte eigentlicli bei der jezzigeh Lage der Ge- 
selligkeit ^ bei dem Voirath Ton HiifsttiiUelii, 
^IcLe in dem oft verfehl Leu Gange ihrer Kul- 

tnr doch einmal liegoily nie an Mitteln fehlen 

♦ 

gemeinnüzzige £ndzwekke zu eii:eicheii. 
« ' Des' ganze Geheimnifs besteht nur derin^; 
dafs man in solchen T älieu eben &a ernstlidi 
die Ueberseugung der Notbwendigkeit bebe, als 
Sfters in weit minder wichtigen , nicht selten 
leider in schädlichen» 

Aber aach| wenn alles cUeses vollbracht 
wird/ ist* noch nicht alles gescliehen. Der vom 
Fieber gerettete Körper ist darum noch nicht 
ein gesunder Körper. 

Ohne hier die längst weitläufig nnd gnt 
genug gesagten Wünsche iür Bildung im AUge-* 
jneinsten, Volkseniehung im Grofsen, und re^ 
ligiös- moralische Ausbildung der iiiedem Volks- 
klafl^n im Beirondeni m wiederhohlen , sey es 
hinreichend, auf diese unsterbliche und noch 
so unvollkommen befriedigte Sehnsucht wahrer 
Humanität aufmerksam zu machen. Ihre £r- 
IfiUung allein sichert ^bleibende Leitung, £in» ' 
Schränkimg} Veredlung der Siunlichkeit. 

Sie iiilein giebt das innere Gegengewicht 
.gegen äufsem Drang , weiches kein politisches 
Gesetf, so sehr es den wilden l^ieb ditttmeti 
je hervorbriiigen kamu In 
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. . la der SfaJrc ächten StaatsUiiglLeit liegt 
aa^rdem* noch' die. so oft berührte ^ - so oft 
euipiolileue. Befürderuiig der Ehert. Qie mache* 
M dMb Sftaatftbus^er l«i(Uit; durch lohnende la^ 
dustrie eine Familie zu ernähren; er wird, «j« 
«mahreil) iind detr hoftiriiche^ Kinder werden 
wenig^ seyn« Sie , e^nmntei e AÜerbau^ Ge«. 
'irerbsonkeit^ Kniutfleitsl sie werden loUen 
und lohnen 9 und, der natiirjülcfaen ILioder weni» 
ger seyit* ' , ' ' 

Sie vermehre die Zahl der Prodn^enten^ 
Vermindere die müTsIge InscoHo^e Menge p die 
Menschen werden arbeiten 4' nnd der natiiriichon 
Kinder weniger seyOi Sie schränke die Zahl 
der Siaatsdieüer ein , "besolde die nöthige hin*^ 
reithendj lehre i>ie, ihre Familie wieder in die 
prodttktiv<e^ OewerbsklalTen Mrükkehron %a 
l;iffen ; diese so dürftige KlalTe wird sich njit 
t^amilien eriialiren, nicht au sehr Venhehren^ 
lind der ualilrÜchen Xinder werden weniger 
aeyn* 

Eigentlich Neues läl'st sich über diesen Ge-> 
genstand wenig oder nit^lits sagen $ aber da» AH« 
nicht oft und nachdrüklich gering wiederholen, 
easammeflsteHeti» Es gilt der Wahrhoit|- die nie 
alt, Wenn auch nicht immer befolgt wiid^ di«; 
man dnreli Wiederiiolnng immer im Kleinen 

iHAUkoU , SIT rrbsiit ^6 
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frachtbar macht, wenn sie aucli im GrofseA ^ 
aieht imoier' geleibt. ^ 

£s gilt Menschenwolil , und Menschen haben 
kein edleres Oescliafti «1» dicisem undderWeluN 
heit zu dienen. , ' 

* Die Grundsätze siod €iiyfach| ticlitig aner« 
kennt ^ die i'olgen müITen ee^^werdeni und wer^ . 
bieea etwas beitragen kanny mala es thun^oder 
er begeht Felonie an seiaer' schönsteA und iiei* 
ligsten Pflicjit. 
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Oeseigebung im ij^pliten Sinne iat^ins dev er- 

Labensten Seiten menscliliclier Geselligkeit: und , 
•wie 4er Men^ GfOties Ebenbild ist, so woUle ^ 
der Scbopfer , dalk Gesezgebimg dad j^achbild 
der Göttlichkeit #ey. 

Aber nur veredelte^ weise Gesezgebung vfird 

» 

es» nur ans ihr kann walireS|4aaerbafle*$taato«> 

<glük entspringen. 

Und doch glaubt sieb bwiabe jedemaim der 
Ge&ezgebung gew^cl^seii» vi^ie der fUasiehungi ijk^ 
deQleA Wir ▼erbaltiukii|i(8ig nicht so viel geses^ 
lieh und erzogene Menschen Millen^ ^ ja^ 

S«UtM. 
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G^i^esloaer Zustand in nichl sclilÜDmer^ we- 
niger schiiinin viel leicht, als kralLioie Gesezxc 
oder Terfeblende Gesezgebong« 

Der Gesezgeber sucbe »eine Freuden in^ See- 
. gen seines Amtes ^ wie seinen Ruhm» 

Wenn gleich Gesezgebnng vorzuglich den 
Kopf zu fiathe »Kielit, so darf sie doclt nicht 
vergeüen,^das JUerz zu liÖrenr^btr ein kiug^ 
Zuhörer glaubt nie, und prüft immer. 

Sie habe nur eine Lieblingsidee : Gemein« 
wohl dureih weise und gerechte Be^nkkung der 
Einzelnen. . 

. Monate nnd^Augenblikke mu(s sie b^recb» 
ne»! um ukht mit ihrer Wirksamkeit zu zögern^ 
aber JTabre und JahrKeliende auf die Frficbt« 
derselben warten können» 

Ihr Hatiptmangel besteht darin, wenn ^ sie 
sich von der Renschen «Schwäche, Leiden:ichaft 
oder Unentschloflenheit anstekken Üfst. 
V ' Zengt sie nicjit iageud, so erzieht sie doch 
solche. 4 • ' ♦ * 

Sie achte kein VerhältniTs gering^ und gleich 
einer guten Hausmutter beherzige sie ein jedes. 
Wie oft ubersah sie den Kedm reieher Emdtei, 
wie oft schlummerte sie ruhig j da Raubei^ in 
är äeiiiglham- einsliegen» 

, Aber sie erdiüke nicht die ladividuali- 
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tilt in emriieai Anne, sondern ruhe mütUrlTch 

an.iUr. ^ * 

Sie EiUiIe nicht den Sand * am Meere , aber 

dämme^ die wilde, ttbei*weliejide yV'ogen« 

Sie achte mürrisch «bosbailte GericbCer nicht, 

lim freuudiicU-« dankbare zu scbaflen* v 

< . • / 

Vergessenheit rächt- sich unausbleiblich an 
/ihrem innersten Leben« - - *^ * 

Rasch schreite sie einher, aber ftiöl sey da* 
bei ihr Schritt, and sie wilTe, atehn n bleiben. 

Am scbönslen und sicli ersten &tÜ2l ^ie &ich 
auf den gewonnenen Willen; • . ' 

Kund und zu wilTen! prange nicht blos am 
«£iog«n($^ der Gesesse, wie ein schwerfalliger 
Thürlvütef, sondern man gebe ihm den ver'- 
•täiidlichen Ii«ot,«^oluie welchen kein frucht« 
barer Wiederhall im Volke Statt haben kann. 

Cesezgebung spreche ihre Mnl;terfprachey 
und trage keine ausländische Zierathen, iu eng- 
lischen GIMen tfaun gothische Ruinen d^m Auge 
d^s KeuKiera wohl; in den Gese^^en thun sie 
ihm weh. 

Sie lailb sich ileil^jg von dem Geiste der 
Zeit Berichten, nfiid wähle znr>mnzertrennlichen 
F):eundin die graue Erfahrung. ^ ^ 

IMe Geschichte sollte die Hofineisteriti der 
Cesesgebung .sejn^ die dacai swiscben ihr uxid 

« 

t 



A^r hohen Theorie in Toller Kraft aufwachsen 
wurde. Da£i 'sie es so oft nidil ist, beweist, 
vrie wenig -die Menschen fühlen, dafs sie später 
auf die Welt kamen , als ihre Torganger. 

Immer zu Hause allgegenwärtig, sey Gesez- 
gehnng sogleich bestandig auf Eeisen, daft 
nicht^ Gutes und Kloges geschehe, ohne dafs^ 
sie den Geist daron niusse. 

Die Theorie sey eine Leuchte und kein Irr- 
lieht für den Gesesgfeber: 'die Ausubniig s^ne 
Tochter, nicht seine Gebieterin. 

Mensehenkenntniis-'begleitie tr«a und wadi- 
sam die Gesezgebung, ^ber die kenntnifsreiche 
Freundin sey hän» Mihrelien -mahlMde . 
Amme. 

So innig Gesezgebung nnd' Gesesgeber Ter* 
hundeo seyn müJDGen, um, zu niuseui so sorg- 
{fiStig scheide sildi die Persönlichkeit des testen 
▼on dem ideal der ersten, um nicht au schaden. 

Gesefegebong sey vor gedmktem Papier auf 
der Hnt^ sie lese^ aber sie prüfe die scharfe 
X PAtronei) des Buchhandels. 

Man mag Versuche über das Volk schrei-* 
hen, aber man soll keine an ihm machen: denn 
es ist kein Corpus vUe. . 

Der dogmatische Sckteugeist zeichnet so 
ferne Grensea fSr andei*^, wie der Eroberungs^ 
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geift. . Du Dogm» der, Gesezgebnng sey Vahr« 

Sie ist sunt steten ^Ringen be^timint ; sie^ 
ringe niclit müjiisai)!, aber .beharrUch, uad ihre 
Rabe sey die Ba^e des «innendcari Helden. 

K^e fiegei»terung.ia der Gesexgebangi aber 
Geist! ^ 
; ' . . Der beilige Kreis ihrer .Wi^l^amkeit ver- 
trägt keine Poesie j wollte der Himmel, '|>oliti- 
scbe Romanesken nüd Arabesken existirten nar>^ 
yvie Plato'^ Republik, auf dem Papier 

Schwämer^i iiiora«t, Eigennas ▼«rgift«t sie s 
ihre Temperatur s^y die Wärme des Edelmu- 
tbes » verbunden mit der Kalte besonnener Kliq[« 
heit und ausdauernder Festigkeit. 

Schwäche sey ihr fremd» y9i% £ntkrä(lnng. 
Sie sey weder Gelegenheitsjageria noch Gel^* 
genheitsnificherin« 

In unverrükter Konsequenz gehe sie fort, 
beobachte VeranlaQiingen, nüsse und beherr» 
sehe sie; ihr Gewebe darf der Zufall nicht an- 
Itigen, aber was er bräncbbareii faden bent,. 
das nehme sie darein auf. 
' Vor Irrthdm wahre sTe sacbs hat er sie aber 
beschlicihen^ so reilae sie i^ch schnell von ihm 
los, das Yerbloten verhütend^ das Bluten allein 
nicht fürchtend« ' * 
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Die Ifitdratnr apriclit nnt von einem 

Ibhrenen Wer^e des nüienisclieii ApoUodor über 
äie berubinteste Oesezgeberf ee liebe sich jezt, 
mit den £ri'ahruii|{jeu von Jalxrtauseiiden ver«- 
mebit, reichfaaltig und' belebrend erneuern. 

Möchten sieb nie die febler^der Gesczge«' 
bung erneuern, aber alle noch nicbt gennsle 
Quellen ihres Guten nnter der Hand der WeiB*> 
heit Öffnen, und die Leiden der Vergangenheit 
Wohitbat für die Zukunft werdend 
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Die drei Grmndkrafte des ächten Oeachäfts**, 
geiBte« sind Selbstst äjidigi^ei^ Selbstaa* 
sieht, Selbstthätigkeit ^ . 

.Unwandelbare Eigenheit macht den Ge- 
fehafksmenn unabhängig von äafsern £in4rüfc^ 
Jten, enUiebt ihn der Wirkung auf ihn j^erich^ 
teter Anschläge, und vewchlingt jeden Reis und 
jede t^pekuiaziou in der einzigen gro£»en, sieh 
immer möglichst gleich *a seyn. 

Der Gluube taugt in Geschäften gar nichts ; 
.ISS mufä selbst gesehn, gegriflfen werden» h 
en^schaulich^T die ünUrsuchung» desto xichtigejr 
doÄ Kcsu^tat» . • . . 
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Wirken yerbalt Bioh sa ^rken lalTeiiy wie 

Vatersclial't zu AdopzioiJ. Das Zusammeiihalteil 
der Elemente ist nirgeods so noibig, als in Ge- 
«cbäfleji, wo die Menschen eben am ersten das 
Ich wiederfinden und schmeicheln , das sie hin* 
geben oder vergelTeii sollten. 

£igenheit soll freilieh nicht in Eigensinn, 
Anschanlicbkeit in Mikrologie, Wirksamkeit in 
die Socht alles selbst und allein thnn^ ans» 
arUn, Doch wird der «iserne Sinn der zu weit 
getriebenen Festigkeit weniger als- Scb wache, 
allzu genaue Djilersuchung weniger als unter- 

' r ^ t 

Viflehe Selbstprüfung fiberspannte/ Thatigkeit 
weniger als VeraachläiBgung scbadeti. Denn al- 
le diese Extrenle guter Eigenichaften bringen 
hervor^ ai^itatt dals die entgegengesezten £xtr^ 
me zu Grunde gelien laflen. 

Man kann ujcht ofk genug die Wahrheit 
wiederholen: die Gescbäftsmascbine bedarf im- 
'mer und aUeHdialben de» von oben hernb- 
webenden belebenden Geistes^ nur so wird der 
Mechanismus zur Staatsverwaltung, nur so kann^ 
der ächte Geschäftsmann das Ratbsel zu lösen 
auchenV idealische Begriffe Ton politischer 
Vollkommenheit mit jpraktischer Ap roximazion 
m verbinden sind» 

Jkus den Uauptbestsndtheilen ^es Geschäfts- 



geutes'eni«ngen nicli frnolitlMii« Folgen , iii wml^ 
chea /ich seia ganzes Weaea konzeniiirt« D«r 
icbte Geicliftfltomann h«t als solcher wedet Fa- 
milie noch r/euade, ,iiicht einmal PriTatpersön* 
liehkeit. Er darf keiir« LeidenSchaflty kein Vmv 
hältniis des gewöhnlichen Lebens , mit^ in da» 
Ueiligthum der Geschäfte bringen. Kein Vor» ' 
'^theil, keine Uofnnng, keine Sollisitasi<m| n% 
üehe^ drohe oder rerhejfse, darf ihn wankend 
iiiichen. Man glaubt sehr vnriehtig^ diase rtrt»» 
ge Pflichten seyen nur dem Ricliteramte eigen: 
fittibstveriengnnng ist dia Gnmd - Amtstagaad 
^edes Öffentlichen Mannes^ welchem Each er 

iaueh widme. Uiimgatii|{lieli lurfiänkar und 
List I mufs er nicht einmal das Da8e3^n ihrer 
Versacii# akaen^ weil «er fest in sich selbst ge- 
gründet steht^ nicht irre' geivacht werden kann. 
'Bleibt Am nur die Wahl, aamen Groadsä^ 
asen oder seiner politischen £xistens au entsa»- 
gen, eo entsagt er dieser olme Bedankan.' £r 
ringt di« gute Sache durch alle UinderniOe 
durch nnd. opfart ihr alles auf ^ waU ibi 
gehört* ' / . • . 

Der iehte Gest^afltsaiann bildet nnennudet 
an seinen Geistesiafaigkeiten 9 vorauglich ab^an 
Blik und Ürtheilskrail, deren er so sehr bedarf. 
Er seit diese Büdaa^ «Qi*ao naarmSdater und 



•tranger gegeir' sich selbst fört, weil fremäet 

HV^ohl und Well daran hängt, und ohne diese 
Vorbdreitang ^eiii^ Selbsüländigkeit* gefähriidi 
'wird, £r dringt in, Grundsazzen und Tliatsa«- 
. eben anf genaue Kennfnifiiy prüft streng und uu« 
belangen, läüst sich auf keine Täuschung ein, die 
ah seine Persönlichkeit, es'audi sey, ange* 
knüpft werden soll, yenneidet Vertrauen und 
liistninen, ballt auf acbte Menschenkenntnifs al-» 
lein, vud studiert die Werkzeuge, «äUe er hat, 
ode? wählt Riehtigkeit'^nd Genauigkeit sind 
die beide f uhzerinnen seiner Selbstansicht: je- 
ne, damit kein unächter Zuseas eingemischt, die^ 
* se, damit nichts Wesentliches vergelTeji werde. 
Er übt sich in der Kunst, das Kleinste wie. das 
Groiste mit seinem Blikke sü umfafleu, aus den 
geschöpften Ansicliten ein Ganzes ia seinem 
•6eist0 sü bilden, und es praktiseli euv demsdU 
<ben ;(u reproduziren. 

Der achte Geschäftsmann kontrolirt aednen 
Geschäflskreis unaufhörlich ia Hinsicht delTen, 
was geschehen ist, so wie er die Seele deflen 
wird, was geschehen solL Er hkütet sich vor 
der Gefahr, sidt im Detail m verlieren, aber 
er webt mit wirksamer Uand die Fäden delTel- 
len in ein Ganses; Er ^braucht Andere, abüBr , 
'er giebt ihnen Instrukauiouen aui dem Geiste des 
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Ganzen^ indem er darauf wacht ^ dafs .dieses 
Geist nie verfliege^ ^eitii et vreib^ dafs liistrd]D# 
zionen oft den Gebäuden gieicijen, .worin Tliü- 
re oder Treppe rergelTen 'wurden* Er glaaldE 
Aie ^anz vollendet 2u iMtl^eu, revidirt immer 
uiid beflerty wo es Bi^emng heäwf* Sein 
spiel Tei^icbtet jede .subaliefne Kntsciiui Jigun^ 
im Keitne, wekt jeden guten Keim* In Ge-^ 
tehäflen ist-w^hri was anf deiA« ScialüclUleide 
wabr ist, und in beiden Fällen gilt es vodt 
ersten bis nm leitet! Glieck des ZoJammeii^ 
banges« ' • ' 

Zwei Hanplfeiiide bat der äebte GescbifibM 
geist; Selbstsucht und Schlendrian. 

Selbstsucbt begreift bier idlei, iVlis iroil 
der Sache auf 'die Person fuhrt Eigennu|s, Par- 
Ibeigeist, Leidenscimft .jeder Art> Begünstigung^ . 
Rechthaberei tasten den achten Geschäftsgeist 
ämner uüf Mritorea ibn oft unwiederbringlicb« 
Selbstsucht emjförp das Innere der nur diurch 
Eintracht gedeibendetf Maschine, und e!»zeugt. 
den oft nur zu mächtigen Bund des übelu Wil« 
' lens gegen -den guten. Dei* Ghef müfs Selbst- 
sucht aus seinem Departement vertilgen ^ das 
^nzelne Gli^ sie^ beklimpfen, -unter welcher 
Gestalt sie aucb erscheinen mag« IVur so kann 
der.Mebltbgä dfs jNepoüsmus^ der Drang des 



jBionopolisii enden Einzel -Deapoüümus, das Gilt 
d«r hibdpjnjf verlriebm werden« . ' 

Schlendrian ist ßeliandlung der Gescliärt« 
üline Sribsttbitligkeit,. ohne Selbalmsickt ntäi 
Selbstlländigkeit. - Gfeis^ - Leben - und Kraftlof 
•cUeppt er .«ic^ träameri$ck m Hand kleia«» 
lieber Gewohnheit, 4wm[)fen enijen Sinnes da« 
Um. Er ut der Rost nüslicber GiBschäftsbetrei-«^ 
buugi das Moos, welches an abstehenden Bau« 
men nagt. Es etifiirt eine stiUscWeigendey nie 
▼erleegoete f Uefiig wirksamie i^Koalizion d«r 
Schlendriiuiiaien gegen den aelbstbatigen Ge^ 
sehÄ^ti^^at nad seinen J&ekenner, der dann oft 
schwellen Stand bat, wenn ihm das Wohl der 
Sa^be^ am lleraea liegt. §ie umgeben jihn wie 
die Stiere den Hengst mit Torgestrektem Horner« 
lirJi^ely um den unbequemen Fonkenspräber, wo 
nicht an diese hochnothpeinlichen Werkzeuge 
SU apiebeny doch ibn toh ihseoi F^l abzo* 
ballen. . ^ * - ' . 

Für den edeln, gdatigea Geaebaftsman» 
ist Marter und wahre polilispbe Höllc^ 
mit Sehlendiiantateti in nin Joch geapannt %VL 
seyn. 

Gegen diesen Feind giebt ^aa ^ucli itnr ^ 

Idittel: Vertilgung. 

Sie ^chieht dureh Ga«impfung dee SßbtM 

m 
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GesoliäfUgeiateSy jdurph AnsteUung neuc^r, ^thä«^ 
liger, faelltr Köpfe , die^firisdhes Leben in 'die 
stokkende M^alTe bringen , durch Sporn und Gel- 
' sei bei d^n Vecbeflerlicbeil Anbangern des SehIen-1 
driftoi. £in Cbef, der ihn bei dem Antrille 
seiner Stelle Torfindely oder in der Folge sein 
Einschleichen bemerkt, mala ihm sofileich den 
Krieg auf Tod tmd Leben ankündigen : nur 
Badikolkttr heilt im eisten ^ unbmnhersiges 
Ausreifsen retl.et im andern Falle. 

Der eins^nei. noch nnangestekte QeBchäÜB* 
mann sey auf seiner -Hut vor ihm ; er be- 
gebleicht wie die BlaUern, wird epidemisch 
wie sie 4 wird sogar eingeimpft^ doch nicht, 
Jim die Krankheit Terbanneilf« sondern nm 
sie zu verewigen. 

£s mag schwer v^cheinen, solchen Ge« / 
schäfLsgeist , von solchen Mängeln frei, zu er«< 
ringen , ufad gleich^ gesui^den Saften in den 
ganzen Körper der Staatsverwaltung zu verbrei-;. 
ten. Aber schwere Aufgaben wareii Ton jeher ^ 
die schönste und belohnungsreichste. Wenn 
schon im kleinsten Privatverlialtitiire ew&mi« 
aige, harmonische Anstrengung der Kräfte ei- 
tlen Gennfs gewahrt^ von welchem Trägheit 
pnd Stumpfsinn sieh nichts träu^xen laifenji so 
wird' er in der Stufenfolge öffentlicher Wirk- 
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aimkeid etliSlit. nnd iinen(l)ie6 In dem kon* 
«ejitrirenden Mittelpunkte derselben« ' 

Wer diese Wollust genofs oder ihnet| rer«'- 
lAngi keine aadere« und. der. Eiirgeix^ welcher 
nach Wirksamkeit in diesem Sinne strebt | adelt 
den menscblicben Geist 
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(Jebor den politischen 
' ladiffereBtismus. ' 

m 

» 
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jtu iMtoem^. und besondei« in den neuesten ' 
Zeiten werden Philosophie und Stafttsl^unst so 
oft einander gegenüber gerteltt; selten snr Ver- 
ständigung, meistens zum schreienden Kontraste, 
loh gdie liier nicht in die Ursachen dieser Er- 
Schonung ein; es s<jy mir blos erlaubt, wenige - 
QedankM «u «ntwäkeln, weltte durch Be- 
oiiachtung derselben veranlafst sind. 

Der Philosoph, an seineiii Schreibtische sieht 
sicU gewöhnlich von ätherisciien Abstraktionen 
umgeben mit ihnen Terhandelt er, über sie 
schaltet er nach Wiilkühr. Auf dem planen 

PubiikoU» 2v TU%iL ^7 
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Pfade der Betraclitmig findet er all^ so lelcbt^ 
^ , . er d^jtf nar denken^ und in kuraEer Zeit stellt 
ein präcliüges Giebäude vor seinen Augen ^ wo<* 
zu er die Materialien gleidisttm herbei gezau- 
bert^ die er mit einem ipagischen Winke ret- 
einigt hat. Aber nun vergifst er, oder bedenkt 
«r ifvenigsteiu olt nicht, dafs atin Gebäude bis 
jezt nichts aU ein Uifs ist, nach welchem erst 
gebaut ^erd^ apll« iii:;seine ideea Ttirdbnken, 
*ieht er Welt, <ÄJci:ibchen und Verhältiiifse nicht, 
wie sie sind, sondern -wie e:^ sich solche vor- 
stellt, oder sie, aus väterlicher Liebe zu seinta 
-Elitwürfen, dich wünscht . . 

Dem ^tAatsmanne geht es oft nicht befler* 
. Auch «r macht tSt nach vorgefafsten Meinon«» 
gen Piane : auch er spekulirt oft, ohn« die. 
Menschen Und .Veiibältnifse anders, als 'unter 
den^ Gesichtspunkte seiner .Ueberzeugung odev 
seiner. Wim^che in Anschlag m bringeni 

Nun kömmt es mit beiden zur Anwendung;. 
Der Philosoph schreibt, dozirt, predigt: der 
Staatsmann behehit und wirkt. Jener bearbti« 
tet die Empfanglichkert des Geistes, dieser zieht 
die Springledern -des ftolttischm Gehorsams, 
\ Jener strebt nacTi der Herrschaft der Meinung, 
di^r braucht die Herrschaft der Staatsordnung. 
Jen€gr berechnete Mtns^h^u und Verhältnüso 
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gar niclit od^r docli nicht richtig; aber er &a- 
det ent einige Anhänger, dann jf^ine Paithei, za- 
le£t ein groses Publikum, nni was ein Jahr- 
sehend nicht bewirkte , das bewirkt ein Jahr- 
hundert. JL)er ötaatsniann begitng die nämlichen 
Aechnongsfebler ; aber die Gewalt in seinen 
Händen aezt durch, was er entworfen hat, bis 
der fehlerhafte Ursprung das erxwungene Ge- 
bäude einstikrzen Iä£it, oder die Meinung das 
Werk des Gehorsams £erstohrf, 

Beide Phänomene sind in der Geschichte 
oft vorgekommen ; in nenem , und Torzüglich 
in den neaesten Zeitca hat man sich z^ ihrelt 
Untersuchung gewendet , und seitdem stehen 
PJiilosophie und Staatskunst in so grellem Kon- 
traste, seitdem jselien sie sich oft und entrüstet 
al9 Feindinnen an» \ 

* ' Zwischen beiden steht aber eine unzälilige 
Menge Menschen, die ron beiden nicht geach- 
tet wird, oder wenigstens nicht genug. — Mau 
gehe einmal in die Hütte des Landmannes, in 
die Weristitte des .Bürgers, in die Schreibstube 
des Kaufmanns, in die Wohnung des mhigen 
Privatmannes> in die Zirkel der^ peseJlsQhailt: 
man gehe, und bore dort, was achter Men- 
schensinn ist. Der Philosoph wird^ vieiieicht 
mit geheunen Yerdrofiie^ wabtnebmeni wie w«* 



ni^ man Ton ihm und ^seilten SpdcnlaviojaiiSk 

weis, wie oft gar nichts , wie man nicht ein* 
mal an ihre MogUclikeit deiikt> und sich dock 
wol und zufrieden findet, oder es «u werden 
^ebt« Oer Staatsiriatih wird ^eken, da£i ttiai| 
so ruliig^ fortgebt, als gäbe es keine Slaatsk^nst, 
'und keine tön ihm ms- ihr kexToi^mickl*- 
Wirkung: die niederschlagende Erfabrüng, des aus 
Sizilien znrükk^hrenden Quaslon Zizero wird 
si(^ iiun mehrfach erneuern, bis ex sicli über* 
zeugt y dafi auch ihm 'die grose Wahrheit gilt^ 
selbst am meisten von seinem Berufe und We» 
aeh 'erfüllt za aeyn-, und andern die Veberzen* 
guhg «einer WichUgkeit zu leiben^ ohne da& 
aie eine Ahnung davon haben« 
/ StaaUkiugbeit und Schulweisheit atehei^ 
mithin an den beiden AuITenpunkten iniU 
ten iune befinde^ sich die ^ose Menge, welche 
arlyettet nm ^ta eflen, oder lebt um '«ich zu 
vergnügen : ziemlidi oder gaiiz unbekümmerl 
um die Form, in welcher ihr dieses beschie»^ 
den ist» . * 

Auch die denkende Klafle schliefst sich dem 
politischen Indiffereniisinus nicht selten an,nnd 
zwar gewöhnlich um so mehr, je erfaliiiuer sie 
ist. Durch das Leben belehrt^ wie viel Ton 
den strengen Forderungen der Philosoj^hie in^ 



r 
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' Sekalgewta^ abge&e^ wte nüzlicli dte • Fort- 

Bcbritte irgend einer fest ßevvurzel|en Ausfährung 
H hl Geschäfte»' sei , behalt^ sie* den g^elänterten 
Scliaz geprüfter und selbst- angeeigneter Klug-- 
fceit £Är sich, laftt die Staa^tsiQuischiite ihren 
Gang gehf^a, und liest die WerJbLe dei: FJiüo- 
. sophen» wie sie die Aussichten 4er ISnaziergan-« 
ge und ßeisen. genielst^ 

. Wenn es allen den^ Indlyidnen , welche 
s^schen dei? Politik und f bilosopkie wohnen 
und* wallen, gut ergeht; wenn ihnen fene Scliuz, 
Sicherheit,^ Behaglichkeit und vernünftige Frei- 
heit gewahrt y diese ihr ruhiges Lehen und We- 
ben .ungestöhrt.liüst, dann dürfte hei dieser Art 
dea politischen Lndiffereutismus nichts oder nicht 
YXel zu erinnern seyn« 

JSur darf er nicht zur völligen Apatliie aus« 
arten! 

Diese Gefahr droht ihm za unserer Zeit, 
wo die Anmassmigeny derFanatism und die Or- 
gien der Siaatphilosophie Verwirrung und Elend 
über Millionen auigegoffen haben. Wie leicht 
wird daiin die heilsame Quelle mit der Wir- 
kung des unvorsichtigen Trunkes verdammt! 
Wie leicht verstekken sich Arglist und Berech- 
nung hinter den heiligen Schleier der Vorsicbyt. 
' und Klugheit, um blos MalTe daza wollen |,wo 
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der acht enlwikkelte und geleitete Geist sa 
wolthätig Und wesentlidi ist! 

Rüliige aber wabrliaft thatige Vaterlands- 
liebe} griUenfreie aber ernste AnbäiigUcIik^^ 
an gegebenes Staats wol, von Ueberspannujig eben 
$6 sehr^ als von Gl^obgütigkeit entfernte Wirk-« 
saiokeit im Kreise der bürgerlichen Pflicht, al- 
les das. möge in sehöner Tereinignng Leos twd 
Stlinmung der JNazional- Mehrheit seyn^ und das, 
mas man dann nock politischen Jndifferentismus 
nennen mag, wird nur Lob. und keinen Xad^l 
mebr enthalten. 
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Anti - Mirabeau. 
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JDie Menscjieii sind frei und gleicli ge-» 
bohren*). 

Gleieli au natibliclieii Hechten, irei in ibrer 
mit dem Gemeinzwekke Tereinbei^ik Aiuubnng. 
Der . Gemeinswekk vir Gemeinvol . . dämm 
opferte jeder etwas. Eigennuz nnd Leiden- 
aehoften indien aiok jederseit der Opfer sa 



•) Dieser und jeder folgeade HaUpttaz der politischen 
Metafisik üadct sich in den. U^optwerken dieser 
nenkulÜTirtei» )Yt(reiiicluift : xnsunmeiigedriiigl in 
Es^pr« de Mitabeau. Parts« Bnireoa* 1797» 
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Überheben^ aber fremder Aufoplerungen zu be- 
niesen ; ibloben Misbraach der- getelligen^Ver«: 
biudung müITen GeseBgebwg und Staatsverwal- 
tung Terbüteu« v '^y 
Gegen die&e Ueberseszung der politisch 
tafiaiacben Formel wird wqI kein Freund des 
äditen Men/scbeuverstandes, Staatt^nglükkea und 
Gemeingeistes ^twas einsuwende^n haben, die 
Form der VerfaiTung sei auch welche &ie wolle. 

Wenn aber der Menerer auftritt^ und mft: 
la£it uns'alle formen a^erschlagen und in den^ ligel 
werfen, damit nichts übrig bleibe/ als der Gebt 
achter Gleichheit und Freiheit» so wird e.r mi 
Beeilt ein ZertrSmmerer genannt, und gefragt; 
"Was ihm bleibe, um diesen flüchtigen Geist zu 
fallen und in Wirksamkeit Übergehn zu lalTeii. 

In jeder. Yerfaffung, selbst in der r^en 
Despotie lafst er sich- den Formen eiiihauclien, 
wenn die Staatsverwaltung kein Geses giebt, 
das nicht dem Urgeiste geselliger Vereinigung 
entspricht;, wenn sie uuputheiisch die Gleich«- 
heit vor dem Gesezze aufrecht erhält, die Si-t 
cherheit des £igenthnnu schfisti und den Mis» 
brauchen des Eigcnthams durch kluge und nicht 
fibereilte Auflösung zu begegnen sucht 

Dann verliehrt die Zauberformel unserer 
gahrenden Zeit di^ fSüsthe .Magie ^ wd^e dei 
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Geist der UnterdrükkungL *"id jener der Empö*' 
xung, ZMlImgabv&der» i)ir' IMien ; aie Veh&t. 
um die »cbüpfensphe Kraft ^ welche von Weia^i 
lieit und Mas^gu^g behiuit, Gl&k liervorbringt. 

* Kein revoluzioxMiires imd keiQ obakttran« 
'tisdiea Geplandtr kann einer Staatsrerwaltnng 
gefabrlick werden , die mit konsequenter 
Beharrliebkeit mter. diesem Gesi<>liUpunkte 
bändelt« - • » • : » i 

Jede Gewalt gebt vom Volke wi, 
alle Gewaltbaber sin^ ibm daber im-- 
jn^r R ecbenschaf t acliuldig. ' ' » 
. iede^ Gewalt gebt von« dem Begriflby yon 
der K etil wendigkeit des Gemeinwoles au»: hio- 
liiin findet »de ibrie Sanksioh ^ dm liaaaftab 
ilu*er Wirkimg. Die gesellige . Vereinigung 
Erreicbang des Gemeinwola §ab ibr das Dasein» 
Falsch wird der abstrakte Begriff mit der mate^* 
liellen Idee des Volkes Tennisdit, Terweoli* 
seit. Dieser Komplex zur ^azion vereinigter 
Menseben ist Gegenstatid) GemefnwoL ist 
Zwek, die durcb gesellig vereinten Willen er^ 
ricbtete Staatsgewalt ist Mittel. * Der Bevoln- 
sionair. und der Despotisirer bebt diese Unter-» 
sdieidnfiigy um das Volk oder den vnamfsobrank^ 
ten Herrn zu seinem eignen Despoten, sieb 

mm Despotenbemi maclien. Em prüfen« 
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der Bilk auf Frankreiehs furelifl^are Experi* 
»enU< «A sich' ft^l^^^f und auf dea Gciiaty diex 
seit der ' neuesten Umbildung seine Staatsver- 

' witthtuig wieder belebt ^ beseugt deutlich getragt 
lyie selir dieser Saz misbrauclit werdeu kann^ 
Und wi^ er gebrauoht werden .»«a. ' 
' ^ Die Gewalthaber sollen nie die Quelle^ nie 
HjlA Zwek ihrer Macht vergeffeiiy un^ weutt 
niemand Bechenschaft dorubjer fordert^ sich 
•olehe selbst leisten: bei jeder Haftdloiig sol- 

^ len sie sich der Tendenz für Gemeinwol, der 
Rechtmasigkeit dto Maasregeln bewufst bleibeoi 
und d^ geheimen «dien Stolz ihrer Wirksam* 
)ceit darinn* finden , dafs sie kühn und unbe- 
sorgt auf das ürtheil der £esten über dieselbe 
iLompromittiren können* 

Das Valk hat das unveräusserliche 
Reicht^ die Verfaffung , welche nur 
9U Beförderung ieines Glukkes errich- 
iet ist, zu verbeffern, oder, wenn 
sein Wi>l es fordert/ gajis sn ^er« 
andern. 

Die Tenttifdumg der, B^rifie tob Volk 

und Gemeinwol läuft durch das ganze revoiu» 
tionaire Sisiem fort Hi«K.i#^ sie wieder recht 
fühlbar. Wenn das Volk dieses Recht ohne 
Unlerscdiied aa£i«ra will^ mos das Gemeinwol 
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Chüpare bleiben , nnd in steter Anarcjde, un^ 

wiederbringlicli Grunde gehn. ^ . 

Aber wenn die von der geselligen Vereini« 
gnng gestiftete^ .auf Errichtung des Gemeinwoies 
gegründete Gewalt immer die möglichste Ver-* 
voilkommnujig der Stoatsform vor Augen hat, 
alles thuty was dam erfordert wird, iiitihr stür«* 
mendy umslürz^nd| tobend, sondern mit der 
weisen Kälte, der klugen Besonnenheit des spe- 
knlirenden nhd sorgfältigen Hausvatersy so wird 
* das Recht der geselligen .Vereinigung^ mit allen 
seinen wolthätigen folgen ausgeübt, und jeder 
scliädlicliu ]!dUsgri£r, alle gewaltsame Konkuren;; . 
Termiedjen. 

. * Und so enlsl^eht ans dem Schoose ile^ Ge^ 
i^^br ätehtes^ f^tes Wol des Suates. 

,jDie Inhaber der Staatsgewalt mögen noch 
9^ anfgeklärt sein", sagtAfirabeen sehr soiist|sdi'^, 
„so sind sie doch nie von dem eigentlichen In* 
„terefle des Volkes so. gut unterrichtet , als d«t* 
^Volk selbst; und schiefe Veränderungen kom«f 
„men nicht auf seine Reduinng, 'sondern «of jctpQ 
„des Pöbels und der Vom^hmen.^ 

—Wie, einseitig erschrint hier die schmei« 
' chelnide I)ex^agogie: wie unedel misb^auchea4i 
was Erhabnes in der Wahrheit li^l, um mit 
.dem' blosen Xiomen des V9rnehm.ea v^liefii^ 
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und mit der Drohung des Pöbels die Melirlieit 
aich unUrwürfig zu maolien^ MirabeaQj, wie 
viele seiner Geisles verwandten, betrachte ih- 
t0n Geist '«Is ihr ScWerd, und nnl^ochen 
gei*ne, indem sie ihre Tirapnei mit d^m Ge- 
wände der Freiheit ;verl«ryen^ 

Daft Volk Ixat das Recht, erledigte 
Stellen dureh regelmasige W-ahl .nnd 
Ernennung zu vergeben, und x^U gewis* 
aen. Zeiten^ die Gewalthaber in die 
Klafre d.er Privatleute zurükzuf ühren. 

Das«heif«l^y dieBedingnls der Staatsgewalt— 
Erreichung des Gemeinwoles — ^ will, dals die 
Stellen linr an Würdige vergeben w^erden* Je- 
der £rnanute xnus so beschaffen seyn^ daTs we« 
der die personifizirte' Abstrakzioh des allgemein 
nen Besten, wenn sie je existirte, noch die 
vernünftige Mehrheit der Staatsglieder, wenn 
ne je znsammenwirktei mit Recht aeine Aus- 
wahl tadeln könnten.- 

Jederinbaber .der Gewalt^ er wirke in klei- 
^ner oder grÖserer Sfäre, mus sich so benehmen, 
mus so von den Hanptern der Geschäfte ge» 
leitet werden^ und leztere müITen sich selbst 
ao leiten ^ ala ob sie demnächst in die PriviM;» 
Uoll^ «urüktreten würden* Wer dies vergiüli 
mos erimtert; wer es dnrchans vergelTen wiUymns 
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gesti«ft t>cler den GesdiSftm entfernt imur-«. 
den : die ol^erste Gewalthaber sollen es aber ni^ 
TergefTen^ tünd jeAe Stactikatastrofe, die aie aof 

apliche Art lierbeifubren^ ist natürllicbe Wirkung 
jelnee natulliclieii Gescteziis d'er Dinge, >iaeb 
welcbem Verderbnis sieb selbst zerstbbrt. 

Wie ^9näat die tnterjivetäBioa des Vorstehen^v 

den nieta&fiiscben $a2zes auf die f orderung^^a^ 
df^ Gemetnwolsy von. rein<»r Vwrnnnft eingesehn> . 
und von reinet GewiiTeuliaüigkeit der G^waltn.« 
liaber befriedigt, sieb 'einschrai)kt wie scbwe]^ 
selbst die reine Demokrazic dieü Kämpf mit der 
Wirklicbkeit besteht, weiln sie Httf die Vblk»^ 
walilen köramt| das beweilst die Gescbicbte al- ' 
1er Republiken ) und ibrek* Unmben> \ttk laute- 
sten aber die neueste Einfübrung der stufien-» 
weisen NotaWlitSt, titid ih«nr Wablbenuzzung 
durch den schon bestehenden Regenten in dem^ 
Reiche, welches durch die Einimpfung einer Jtur 
in dem kleinen Äppenfell und Friesland mogli^ 
eben Methode seinen gruüeu Körjper beinah un- 
lieilbat sserrüttete» 

Alle Wablen muffen frei Myn ; }e«> 
der. der von sich ein bleibendes inte- 
reffe, am Ganeen de8iStaa1et> und die 
hieraus folgende Anhang licli^keit .er- 



weifst, mu9 wähleu^ und gewählt wer- 

Auch die übcilrtriebeiie politisclie Heta- 

fisiker niackeu das i^ondeigenthaiii zur we- 

* ■ • «. • 

^entliehen fiedJngnis der Theilneliinuiig . an den 
Staatftwahlen, und mögen auch ihre AusdrüUe 
noch &o unbesiii&mt seyn, immer werden sie, 
•elc»&t wider ilttefn Willen, bei «ergliedernder > 

EiKjitcrung dieses Punktes darauf zurükkuuiaien 
ynüITen. 

* 

In Anwendung auf jede Staatsform oEne 

Unterschied eines individuellen Karakters, blos 
in Hinsicht auf den allen gemeinschaftlichen 
Endswek des &emeinwoles gUt die Wesenheit 
dieses Sazzes : die Begebung der Staatsftellen 
mus Ton keiQe|^NebenalHiicht beherrscht^ ledig- » 
iicii die Frucht reiner üeberzeugung von dem 
VerhältnilTe persönlicher Eigenschaften und Y^-« 
dxensLe zu dem BedürrnilTe des allgemeinen Be- 
xten seyn« • Sie mos ^aolferdem anf das naturli'« 
che Interefle der Auszuwählenden bei der öf*» 
fectüicfaen Wolfarth BLüksicht nehmen. Jeder, 
der dem Staate angehört, sich befähigt hat, 
Rechtachaffenheit mit Talenten- i*erbindet, hat 
das Recht, von der Staatsverwaltung nüzliche 
AnstalliuiS %% erwtttteü; de^ längelr und mdir 
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Verdiente mm Von ihr vorgezogen, uud belohnt 
werden. 

Das Volk liat das Reclit, sicli zu Be« 
rathtfclijlftgiingen über- dasv£remeinwol 
zu versammeln, seinen Vertretern Wei^ 
inngen 2a geben. Von der gesesgeben- 
den Macht Abliili'e des ihm geschehe- 
nen Unreclbtes und driiUender Uehel 
au yerLangen. . ^ 

Di<e Staatsverwaltung mua iiie- das Gemein«* 
wol aus den Augen verliehren, den Zustand dea- 
Volkes ^^doe fiedürfniffe , W&nsehe, Uebel, jedes- 
mal genau kennen, hieraus ftesultate fürihrj^e* 
nehmen neben /nnd' sie m> frmsbtbarcjir Anwen«- 
dung auf die. Geschäfte w^^rksam machen. Die . 
Staatsgewalt mus sich unaufhörlich an den Zwek 
ihrer Delegasion erinnern, unwandelbar dem'Gei'» 
ite derselben treu bleiben, und auch da, wo 
das Volk keine-verfalTungsmaiige eigentliche Ver-* 
treter LaL , für sich selbst, xlie niiciit dieser. 
Vertretnhgv erkennen. Keine so* regierte ^eaion 
wird jemals ßepräsenUuten oder eigpe öffent- 
liche * fierathscbieginigen vermiffen: TieliOB^hjr* 
willig und dankbar auf die bestehende Staats«« 
Verwaltang und ihre Form^ kompromittiren. 

Ich berülne übrifiens hier nur im Vorbei« 
gehen -die grose Schwiexigknlben ^ > womjl die« 
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•trilcte Ansfübrung d» poKtiaeh - ineta{isi«e1ie^i 
Sazzes in Aepubliken zu kämpfea liat: die 
Stoliniag der PrivAtbetfftliafligufi gen, dieUnhmg- 
licUeit 30 vieler Memcheu zu wxüurkaft imfe^ 
^cher Theilnelmiung an dergleichen Versamm*. 
liwgeii, dalier. die grose Möglichkeit des Mis* 
brauiches durck Ränke imd Beslecliiing zu Ne«* 
besubaichteA und Unruhen, die Hemmung, der 
eigentlichen Geschäftsführung , die Kreuzung 
uniäicher Anstalteöu > und die reichen Keime 
höchst schädlicher Anarchie. 

Abfior tiacbdruklich jUt jede Staätfferwaltuiig 
achtsam auf zwei grose Pilichten machen^ 
die was dem Sazze rein und urmhr berrorgeliefi» 
Die. erste fordert freien Zutnlt der Beschwer-* 
4en, ungeliindelte frörl^ung säuMUseher Yer« 
Sammlungen; wo sie beigebracht siadif und so 
fange sie in der gesenasigen Form b^iben; 
die ^dere wachsame ^ feste Kontioiie der Stoats- 
daener, Erforschung der augebraehten Mängel^ 
Untersuchung ^ der dargelegten Beschwerden^ 
Sehlis dea Klagenden gegen Duwillta imd Rache 
d^ Angeklagtem £s ist unglaublich, welcK 
dichte Hülle der Mangel dieser Torkehrun- 
'gen über StaaifiigebreGhen, welch nachtheiligeu 
Schatten ^ auf die. StaaCsverwAltung wirfit, und 
wip wollk&tig das Cegentheii auf öSenÜi->* 

che 

» • 
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che Zufriedenheit luid öffentliches Vertrauen 



Diese Berathschlagnngen müffen 
daroltaut frei «.eiif; keine der nläselbst 
geführten Reden darf Verantwortung , 
»der gericktlitke VerfolguHf aaclpaick 
liehen. \ 
.Jede Staahnrerwatlung .tkttt Wol^ ▼^ntunftU 
gp Denk«» und Redefreiheit zu geUatten :- sie ist 
anOerdem dam ' yerpfliditet Der Hensek hat 
^ dorchv die. büi^gerliche.Gesellschait dem Eigen« 

^ diume aeineir Id^n^ der ßehagh'elikeit, sie ans* 
sadrükkea und mttMtheilen, nicht entsagt, j^r 
-wünscht sie vielmekr,' so wie' seih &briges<£i- 
gentknm dadurch 2a ' aichern. Man trete ikt 

^ daher nicht nahe,' sondern i>egnüge steh , indena 
man yoii iredaaken nie etwas fprderl, die^eni^r 
ge Reden zu bestrafen, welche Verbj-echen und^ 
kaeduroh UftHdlnngeit werden. Di« Orenzlini^ 

. iit zarl, sibai ^uutlich; nur hüte sich^^ie blaaU«' 
Taarwaltaiig tvot, dem Gifte der KoBseqüedma* ^ 
cherei, die ihre reine Absicht und die arglose 
Scknldlosigkeit bescbleickt, yergekungen wil» 
tert, um zu driikken, und das heilige öfientliche ^ 
Vertrauen dnrck Angeberei verlese üur «)ffen- 
bare Meut«i^i, Beleidigung der Gesezze oder der 
;Stt'threr V-oliffiekitfig;aftg«telltea PersMM durch 

Ptthltkola ^ ar Thail, I8 - 
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Scliimpf oder AnfwiegltMig mäelieit Heden sa 
Verbreclien. AuUerdm ist es die reinste. KJug- 
lieit des Staats- wie des PriTAtmaniies. ai>f un- 
bedetit^iide Wo^^ mckJt waeiileii) un3r Pigmäett' 
nie zu RieseH zu adeln. Man lafle die Zungen 
in Rvl^ ) Vahreiid mm jfc^t h}ß£ G^sezjse hält» 
tind Avo es den Mifgliedciii des Slaates durch 
iireite A«giefimg wol . 2u iftutli« ist, da gdbort 
Idas Plaudern urHer die unscLädlichea ülokken« 
spiele einer richtig gehenden Uhr* ' 

' Lange Dauer der ersten Staats- oder 
Finans - VerwültüngsätnteT ist gefilir-^ 
>icli, dalier der periodische Personal- 
Wechsel Ikiöthig* 

Dieser Saz beurkundet einen d€^ grolsten 
VonKiige mdnarchiMieir TeUallßihg vor der re«^ 
publik^nis^^ien, die injpier vor Eifersüüht rege» 
das Talent wekjfc, um es vk ifurchtto, k«^ ViSr« 
diensle durch Argwohn erwiedert. . AAich ia 
Monarchien" ist Dndahk^ «md jen^ 2wittiiBfdiifg 
zwischen Undank, und Verfolgungi Üngnadie ge<» 
jiannty leider keinesw'egs selten; äher Genie 
und. Verdienst hohen doch i»)ne sichere. Siüem 
in der öflentliclien Meinung, und der Ueber« 
sengluig des obersten GewaUhabert von ihrer 
Kiizliclikeit j diese wird duicJi keine eifersück- 

tige tmaslbi gestöhrt^ luid jene/ (Ukren ijatereib 

♦ 



iiibht auf d«ii jBteten Sturm der Unruhe, soA* 
dem atrf tlie vbrtheilliafte Erhaltung der Ruhe ^ 
gerichtet ist, erfreut sich, früher oder später» 
der hievoh ausgehenäen Kraft^ der hiezu bei- 
tragenden Witkung« ' 

* Indeffen I) leibt der reia- mctafisische Siim 
. des vorstehenden Sazzes' jeder V^rfaflung in ge- 

^wiffer Rliksiclit biauclibar. . * '^ 

Itanche Aemter. besonders in der Finanz«» 

verwaltüiig, sind von der Art, dafs sie, an- 
iSnglick 4^ Pazient^n selbst unbewulst, eine 
nicht unerscliüttejrlich feste Moralität in Gefahr 
s<^zzen: alle Aomt^r überhaupt aber, sie seyen 
gros, miltelmäsig oder klein, Tnhren in dem 
Antheil Gewalt, den sie f ermöge ihres Wesens ' 
haben miilfen, den subtilen Keim der Verderb-- 
nis mit sich, welcher der Mensch nur sn leicht 
unterliegt. £s wird daher für das Beste des 
' Ganzen, der Aemtel^, der Beamteten selbst notliw 
^rendig, periodische Visitazion einzuführen, wel- 
che dem Stoffe zur Revision, d«r Form zur 
Sicherheit und .Triebfeder dient Ikx^ Vortheile 
sind vielfach und gros. 1 Aulferdenl ist als Gmnd- 
4az anzunehmen, nie eine Stelle direkt oder 
indirekt in Erblichkeit übergehen, in keinem Fal- 
le den Sohn' unmittelbar auf den Vater folgen, 
zu lullen. Ferner dürfte durch die Staatsvex- 



*vm1tmig s.elbsl bekanfit irreVcleii^ c^a& atidb knij# 
fid^ei4uf|g eiaea Amtes voi^ dei: Aliodimg vpit 
Ii auptv er gellen ificbt solHiKt, ; eie müfste cngleick' 
. f e^t ^i^i^D^ch Ji^delp. J^diicb könnte e&gieioh* 
sam politischer Glaubensartikel in je^ni ^volre-* • 
'gi^^rlen^-Stanle.seyn^ da» lita£Bl> eine anbi^tiende 
Ausübung von Seiten der Staatsgewalt es der 
öffentlicben Meimtng nnaualösdilkk -eindrnkkei^' 
dafs der jMifsbraucli , aur.li nur der kleinsten 
Potzio^.der deiegirten Gewalt^ *iliiTemiej[dlick 

das Ende dieser Delega;iigu nach sich zieht, und 
*deii> der . tiieht klug und gerecht sa Jn^ehl^m 
wufste, aus der Klaile. der SUatsbeamte^^ aus« 
acbliefsl. . / . , . . " 

Niemand dar,f 2i^*gl|§icber Zeit m-eh*» 
. ^ere ei-^trägli^he AeiAter. bekleidem 

Möchte dkse Wah^hj^ifc ipit ^ler ihrer 
%xf£t jedem '4>eiwohn€n , rder über Steilen zn 
ac)ia]L^efi hat^^ ipd sich nicht blos auf die ein- 
triiglicbe einsohrä nk(6>«y «oodenufiberhaapt da-"" 
\ hin ausdehiieni]| dafs vei'inoge unwandelbai^ec 
Staatsmaxinre jeder nur einem Fache ea leben 
hätte, aber auch von demselben leben Jk-ünote. 
Vereinigung mehrerer Stellen ans Noth schadet 
dem Ganzen durch mangelhaiXe Vollaiehang 
gehäufter Bernlspilichten, erschöpft den Einzel- 
nen durch Anstrengung I »oder macht ihn mnth- 
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loi, und sengt im Dienste det Staates eine Art 

• von mecliaiiiscljem Lolingeist ^ welcher Stoff, 
und Form j die Hinsehen und ' *den l^efiscJieii , 
abwUrdigt, und das Gemein wol aus dem Mittel-^ 
paukte idles ;off»ziel:leii Strebena m deilba 
Nebonsaclie verwandelt. Vereinigung mebrerer , * 
SteUen m fiedüifnis oder iGeWimisuclit b^t 
anffer hier angerührten Dvacluh eilen, noch 
eigne schädliche Fojgen ' der wichtigsten Art.' . . - 
bie vermindert die Möglichkeit, nüzliche Ta- 
lente afiznsteUen, Verdienste ia biefördern und' 
2U belohnen^ untergräbt die Thätigkeit edlerer 
Gattung, die nlt Oeist ^ Schwni^g und* Selbst^ 
Verleugnung wirkt; bringt eine höchst ve^derb« \ 
liehe ' Tendenx sttiii J'^Inzenden M&lRggange - ^ 

.hervor; führt eine Art von Ötaatsheloten ein^. 
die um küminerliche« Brod das verrichten, fut 
dclTen I^amen andere reiche Einkünite zie-* 
hen , und- stiftet so die gefahrliclie Sorte von 
Stellen, welche die Engländer Sinekure ^Pläziee 

. nennen , und der redliche Ernst * der tentsclicn 
Sprache in musige ubei^rsest. 

Hinlängliche Ernäliiung des Arbeiters durch 

'Seine Stelle, stufienweise Erhöhung der Wirk- 
samkeit und der damit verbunde^e^ Belohnung 
in Jedem DÄparleii)ient, Absonderung» der De-' 
piutemenls mter sich in Beziehung auf das da- 
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bei angestellte Pe|i»nal, Uni Unzuläfsiglceit der 
§tell«ny^rt^indi^o^, ^ sey em^m od^ in, ver- 
Ächiedenen Departe^^e^ts-r- syerden Vonnth won. 
ta^glicbe^ Männertl in ypiea^ f^c^e, ächten 
Geist der G^schäitsbe treib ung, ämulirenden jun^ 
gen JiackyrachB trefflich^ Chefs, für. «!!• 
Zvveige der Staatsverwaltung zur Folge haben. 
In 4e|B Besisse dieser YpTtheU^ ist 4^ Staat 
reich: und der kostbare Erwerb wird leicht 
dnrcli fetzte Beharrlichkeit bei Wahrheit ei-- 
nes aaerl^annten, und ni^, ui^tev keii^eiHeding- 
Qifli aufgegebeiien Gründsios^. erirprbeii. 

Damit di^ Qe^ez^^e» un4 »icht die 
Menschen regieren^ip^ff^n ge^e»geben^ 
de, yoUftieh^ade n^d ^i^jqhterUche Ge- 
walten getrennt seyn.' 

Der Saz. ist al^ ab.^r> m y^M Menschen 
g^rne vergefslich werden ^ so werden alte Wahr'» 
heilten ge^;xie yeyg^eft; mwl dpcl^ ist fdr dauer- 
hafte Aechlheit der StaalsTe^waltang das fruehl» 
barste MitteJ^ nur ii^ ^rw^iU'^i'e^ a^u 

finden. 

* 

Sie lÄfst sich in |e4ani.St^e wenden, 

selbst wenn keine Theilnehmuug von Ständen, 
▼erfaffiiag^niäsig ist. Sie vrixji vom ji^derStaaU» 

Verwaltung angewendet werden, welche, wie 

^e bei wolvorstioidenim «li^erelle es.ini»« sich 
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,dab«i intereXiurt, iaü Geriieinwol und Resultat 
ihrer daränf gerichteten Tfaitiglseit nicht mter 
derGelahr leide , welcher die Gewalt durch ihr 
W^efli selbst' ansgesest ist. 3ogar in der ifti- 
jamschränktesteii ^^^einherrschaflt wird die An^, 
urendung möglich, 

beinahe jeder Staat soigt Sptirel^' von Aner- 
kennimg dieser Wahrheit: die RegierungskoUe- 
-gien viirwalten die gesezgebeiide, die Beamten, 
die ansfüljrende, die Gerichtshöfe die richter- 
liehe Macht« 

Genau die GrQnzIiniCin scheidend, keine zu- 
T&kbMbettde- Yermisditin^ duldend, jedes De* 
partement mit festen, auf Grundsäzzen gebauten 
Inirtrukzianen ytii^sehendy aüf ihre Befolgung nnd 
wechselseitige Einschränkung in die angewie- 
iene- SiRure' wacheifdy dasGa^nze übersehend , die 
Hauptmaxinien, die Pole dieses Ganzen bewah- 
rend nnd mfirecftt erhaltend, die Oberpflege der 
ausübenden Gewalt eignem Auge ünd eigner Thä- 
tigkeit Tdrbebfiltend«^so 'stehe der Ifibab|nr der 
obersten Staatsgewalt leitend, schüsicend, wek- 
-icend, beflernd und" umfaflcnd im Mittelpunk- 
te des ' wolgeordneto , harmonisch wirkenden 
Ganzen. 

" Eine eigne Hieorie der GeschäAsverthei«- 

luug geht hieraus hervor, und die wiii^lich be- 



stehende liese sicli hiernach nicht schwer axir 
neu und «umenen« 

Eben, weil der oberste Regent die eigent^ . 
liehe Feder die^ Triebwerkes aasmacht, und 
so die verschiedene Wirkungen ilir den Zwek 
4es Gemeinwols .eint, wird die Anwendang die^ 
ses Grun4sazzeft in nicht republikanischen Ver« 
falTangen an frachtbarkeit gewinnen« In der 
Republik fehlt dieser Einheitspunkt: die ge- 
trennte. Gewalten bilden so «viel Staaten im 
6taate, halten sich, einander durchkreuzend^ 
swar im Gleichgewichte, ^aber hemmen auch so 
die gemeinschoitliche Wirksamkeit fiir den lös- 
ten i^nd&wek des Staates ^ und wenden isoUrt 
ihre Kraft cum Widerstreben an« die doch dem 
Erstreben bestimmt seyn sollte; rolext zehrt 
entweder eine die andere «auf, oder sie erliegen 
alle dem UebergeMricht eines heroischen Genies, 
der Auüöiiung Jange andanemder Reibung, X>der 
gewaltsamer äufferer Anfälle, welchen die ge- 
trennte widerstehen auffer Stande sind. 

Die Geschiclite zeigt Erscheinungen dieser 
Art ia Menge, und die neueste konstitosipnelle 
Metamorphose des republikanischen Frankreichs 
in eine wirksame- Alleinherrschaft beurkundet 
laut, was aus siebeip jährigen Bemühungen der . 
Gerwaltontrenttnng ohne Einheitspnnkl xesnlturt*; 
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Kur der gese^geb end en Macht steht 
Ai% Aiisfibusg des Hechtes su^ Qes^^se 
in ihrer Wirkung einzuhal t^en, oder si^t 
eufstthebeii. ^ ^ 

.Hoch ein Vorzug der Einzelregierung, als 
Folge des vorhergehenden , liegt darinn, da|s 
die oberste öU^tsgewalt in ^hrem politischen 
Tereinigongspnnkte , mit den Qebx^ahen* der 
Vollziehung auch die Gebrechen der Geseage* 
bnng leichter unterscheidet; die Gute der let^ 
iern^ wenn die fehl^ mit der eisten angehör 
ren, leichter bewahrt; durcb ihren ermSsigteA' 
Einllufs auf das Ganze Queller hilft, .<ohni 
Gefahr der Zerrüttung m laufen^ die oft von 
dem Uiliskampie getrennter Gewalten, ohne 
Einheitspunht unzertrennlich bleibt; und ia aU 
len KoUisioneil die verschiedenen Inter^üfie nnd 
Ansiclit der Departements scliiiellcr verständi« 
gen kann« Sie vermag von ihrem häem um* 
^ faQeiiden Standpunkte die Gesezze in dem gan* 
nen Mäand^rlanf ihrer Folgen au. beobachten» 
und die, wie Mirabeau sie nennt, nothwen« 
äig grenzenlose Wirksamheit der Geseage«» 
bung nach Bedürfnis , Zeitumständen, Mängtilt^ 
in Bewegung an sjszsen «nnd %n leiten. So be^ 
wi^rkt . sie das wichtigste aller legislativen. Ae- 

ioUale^ ^wdeket llirabefii abemals trelSMid 
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»chön tfo «nMrftkt'; Ni^müffe die Veracli- 
iQiig -dir abgestorbenen GesesiaBe aaf 

die noch lebende zurükfallen! Ein Re- 
«oltat, das. nie lebhaft, genug der Beberz^oiig 
'innerer Staatskunst anemplolileu werden kann — 
diejSeii . VerJiachlätigttiig «cjioi; iii4|icti^ Gemeia« 
, MTol zum l^ebendigen Begräbnis verdarnmte. 

Dies alles, kaiui die Stai^t9vei>w^titiig ^ sie 
mus es aber auch vfollea, niit ^isen^r Beharr- 
lidik^ es wolicp: iin4^gesc)n^ es immer und 

■ 

frllenthalben, wie et^ soll^ so dürfen ;Mrir 

jnchl mehr biqs, einem gedruJ^te^ Geiste dei^ 
^ese^ze unsere, ^earetisphe Zuflucht ^ehuieiv 
Vreiß Regierufig'^form besteht in 

der I>,aueir ni^^ 4.Urph beh^?^ii9he An-* 
IiangHchk^it ait die Regelil der Ge* 
cechtigkeiti ^l^^sigung, Wir^hsrcliaft'' 
lich'keit, Tugend, and durch häufig wie- 
derh'olte^ i&urükgehi^' i|,a| die^e Haupte 
Qrundsäz^e. ' ✓ 

^Crat^ &9gieriuSgj»ferm soUte es li^iQea,im4 
nirgends bei>läUiijt sieh der MisgrifiP des Par- 
iheigeistes mehr, als in ^löher einseitiger Ver« 
Wendling der Walirlieit, Aber wol mus jede 
ipite StaatsTerwaltnng immer auch liberal sein. 

Hier liegt eigentlich die grofse Aufgabe, die 
ii6Gh kein ümalisches 9is€em Idüitei dvs Boeh 

t 
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bis ;jext aller nn^er^ ÜhwretMhm Anfklarnng 

spoUetiB : die Aufgabe, da» Gem^mwol. äuft dear 
Ppyattagend horzülelteti. ... 
Die Inhaber der tiUaUmaciit J^öunen un-» 
Viel dazu beitragen, w^h' sie sdbsif 
der Tugend .buidigen 9 und ibre ötaaUkuoal aus 
der Moral herleiteii; wenn sie durch den Zttu« 
ber des JBei:>pielsy dur^h Konsequenz in Auf» 
sucbung, Auszeichnung^ Belohnung der Sittlichst 
keit^ durch Läuterung d^ Inter^f^e, dfU| gewon- 
nen sich himinelaa schwingt, so wie im Staube, 
kriecht y deii Eiufluis .der $ittliobkei( geünd^n^ 
erweiLeriu Wariuu zweifelt ipan nicht au der 
Wirl^samkeit schädlictier fieiiBp^eley ind^fii^ man 
die Macht der guLcH V^^^.^ Trä\ime der 
Sc^YT&rmerei verweiseii |iiÖ€i)i|e? IMur sn lehr 
beurkundet sich hier das Ueberge wicht der 
Sinnlichkeit, das inaii gerne nicht ^nd<i^ zu 
können wohnen wiil> un^ es' nic)it yersuchei| 
sn ^nrüiny oder rr^. mSckt seUimmer *m ^ac^ 
d^m neuem. Zeitgeist VLntei^ erhabene föne y^r* 
hüllt, mit welchen man b^elTei'es Bewufstseii^ ii|. 
Schlaf äingen will« 

Ein vortreilicbes Werk über die Begijerun^ 
der Ritten *) ist von dei\ utopischei\ jbfeinei^ei^ 



*) Le fsafsoMURiv-dM ibeenii. 



des lezten Jalinseliends TeneUungen worden, 
obne die Sensazion zu oiacheD, deren es werth, 

und das Zeitalter vielleicht nicht iahig war. 
Wenig oder keine Nachfolger: bliehen ^aof der 

wiclitigett Spur, . 

Eben darinn irren die meiste Neölogen, 

dafs sie diese moralische Umbildung in der 
Yerfainuig su finden wahnen. Aber was lehr- 
ten uns die Regenerazions- Trümmer des kor- 
rnmpirten Frankreichs? was lehrten uns die 
republikanische Schaaren, die mit dem Hei* 
denmufh in der Schlacht den ungebändigten 
rXrieb der Verwüstung paarten? > 

Deis dieser Geist von bbeH herabkommen 
muSj und ohne ihn die feinste Ausbildung po<- 
litisoher Metafisik onfmohtbare Speknlazion und 
tSoschendes Spielwerk bleibt. 

Die Möglichkeit moraliseher Venrollkomm- 
siang der kleinem Zahl , der üebertragung ihrer 

• 

moralischen Tendenz in Staatsverwaltung, die 
Gewisheit des menschlichen iMachahmuugstrie- 
bes, und seines Anschmiegens an klar erkann- 
ten Vortl^eily lehren uns zugleich unwider- 
spreclilicb^ was das Dasein dieses Geistes wir«» 
ken w&rde. 

„Moral ist die Grundfeste der Staatskunst; 
^ohne Sittlichkeit stiuxt daa Gesei,; ivid dae 
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"jjGluk vergilt*'. So ruft selbst der isügellos« 
liumbean aas> der Tugend iiuldigend^ die. er 
^kannte und ehrte^ ohne ihr su folgev^. 

DäB Volk hat das Ret^bt, zum BebnS 
• der aUgemciuscIiaftli.cLeii Vt^r l'lieidi- 
gottg" beVeffn^et sn «eia^- 

Ein Staat y der sich nicht schlitzen kami^ 
^ ist kein Staat, .weil ter Toa ZaCdl' und* fremder 
Wiilkülir abhängt: er gleicht einem gebrechi^ 
liehen Mensph^n^ der nur so lange e^stirt> *aii 
andere Sorge für ihn tragen. 

Jede Staatsverwaltniig , ohne Uxrtersehied 
.der Jborm)^ daher aucU die V^bindlichkei% 
das Gaiize der bürgerlichen Veveiaigung zix^ 
Selbstverth^eidigaiig . ciuubereiteiLr 

Uiber . diesen Sas \rird bei richtiger ^^ur^ 
theilonjg «weder Misverstand^ noch AUstrauen 
njöglich s%iyn, die Staatsyerwaltung hätte dcnu 
selbst; g«;gr^dete Ursache, leattces in. sich,«« 
seaaen. ^ 

^oleittgerii^htete Lan^nilis. iit dc^r 
, schikii^chej natürlich^ , und sichere 

r 

Sdhus einer freien llegi^eritag% 

Audi hier i^t/rei, im gewöhnlichen Wort- 
^imiey einseitige es soUte wiede« heißen^ einer 
guten, liberalen Regierang. 

Wir sahen in dem lestea £jcie|e die,£i> 
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fal^^uug längat vergangener Jahrlmnderte in die- 
Bei Hinsicht. lAifeich erneuert, und die rieh- 

4 

tige üibereinsümmung der Resultate, der so 
/Sehr veränderten Kriegskunst olinerachtet, be- 
stättigt deutlicji. genug, daCs wir hierinn ieine 
konvenzionelle, sondern eine- öritad-Walirheil 

«ror uns haben. - * ^' , 

Auch hat dringende Nofliwcndigkeif ihre 
, Anerkennung durchgesezt, und mehrere Staaten 
Teutschlands machten rasche und glfiUic&e 
Versuche ihrer Ausfuhrung., , ' - 

. ' Zur ^Landesvertheidigung gieht es schwer- 
Ii* eine wirksamere Maäsi'egeL — - Was waren 
f riuikreichs Truppen zu Anfange des Kriegs äfi- 
ders, als Landmiliz? Was 'sind* noch ihre Na4 
zionalgarilen » die, um mich der Kuftstäu^drük- 
ke «u bedienen/ in ob iL, allenthalhM gegen- 
wärtig,, schnell vereinigt, innere Ruhe pflegen 
tind dem «ni^org^sehniBti Angriffe all Üe Gren- 
zen entgegeneilen j sedentär, eine grose Maffe 
bewaffneter Veittieidiger imA schnellen Ge- 
brauche, und eine inimer reiche Pflajusschule 
eigentlicher Soldatett Inlden. 

Welche Einwendungen man auch aufbrin- 
gen mag — Äe sind Äur Kindfer der Furcht- 
samkeit/ der Unen1;schloirenheit^ des Mistraueni 
und vi^lltiiclit der Schuld/ £s ist dem Men« 
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seilen so naliulicli, für Eigeqllium ^ Fainilie lui^ 
Vaterlahd^ iuit w^loheiii beid« erste exisliren, 
aui Zeit der JNoth 2u.r Wehr zu^ greiffeir, dafi 
Jüan einen inachligern Hebel «1« diesen, fOr 
die JNaziojaalmaQe^ vergeblicli &uelien wird;, 

• Ständige Heere «ind der Ficilieit 
gefälirli.cJi, dürfen nicht ohne £ii^wil<I 
ligung der gesezgeben d c n Gewalt-er- 
richtet werden, und die Miütäsnttcht 
tttniT jed^rseit ^d^r bürgiiiiichen «itreÄg 
untergeordnet ^eyai - ^ 

Wetm ein politisch - melafisischer Saz der 
Kritik bedari^ .ao ui m det , g«geii#ärtine:. ;«r 
gehört m jenen^ unter deren sillgero^iner JEir* 
ma der iu|erer ^ gerne den Gebi^i^ l^t lim 
llitfbrauch .verdammt, und das Werkzeug aer^ 
triunmärt, weii .eB in aohlimtii« HuriUs 
'kann. » . . ^ . . 

Ohne ständige Aimee lalks^Mch in 'der 

Wirklichkeit, so wie sie je»C beschaäen ist^ 
Iteine Sicherheit des Staates denleii^ nur wech- 
selseitig halten die äcfawjei4ler sich in der 
ßcheide, und der {Mitlsclie Quäker würde 
eben so -wehrlos seyn, wie dei* religilise. 

Abeir wenn in, der Folge der Zeiten, durch \ 
die belehrende Erfahrung das Siste« der Land», 
miltt allgemeiner, and hied'urqh ein grü«<,r 



Schritt ZU.. der ßeschrSnkpng der Kriege auf 
Vertbeidiguug gellian wird, so lafrt.jBidi hof- 
ften, dafs die oi't überspanuLe Saite der sländi* 
gen Heere' naohgelalTen , tmd eine Staalshvt 

v^mindert pcrerie^ die viele der besten. Staats-» 

Ii' , 

krafte r kostet > • ünd nicht weniger Gefahren^ 
in mancherlei Rüksich^^ herbeifuhrt, als sie 
«bwehi«: ^ 

^ . . .Schon jezt kann die Staatsverwaltung dar« 
auf hinarbeitea^ indem sie deii 'stehenden 8oK 
daten . mit der Ländmiliz sistematisch in Yec^ 
binduiag btingt| ein lokal gemäses Verhältnis 
Bwischen . beiden Maflea einführt, soviel m5g«* 
lick Frenido Von dem ständigen Dienste aus«* 
sahliefstf Landeskinder nicht cu lange ^in denif*- - 
selben verbleiben, und dann wieder in die 
Landmilis eultret^n lälst^ äsn^ welcher, in einet 
Stufenfolge von versciiicdenen KlalTen jeder 
irdhrhaftd MaAil am Staidie gehörte mns; und 
das Ganze so bildet, dals die ständige Armee 
gleiel^am .nnr^ein engese)^, .Seligerer AÜMcliiila 
aus der ganzen kriegfertigen MafTe ist, der sick 
ans ihr ergSioab, «ntd' periodisch wieder in sim 
siurüktritt. Dieser Kreislauf der WaiFentheil«' 
neholnng im weitem nnd genauem Sinne > .wur« 
d^ nebst mehrern andern guten .folgen, den 
grosen Voiiheil h^nreri^iingen, Tolk nnd Sol* 

daten 

■ h 
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daten zu verständigen, einander nälier zü brin- 
gen ^ äfnen die Gem^inschtftlichkmt ihres Be- 

' ri^ies anschaulich au machen ^ und . ai* in 
dem «inrige^ i ' nie ans den Augen zn Ter-* 
liehrenden GesichUpupkte dejs Gemein wola. mjit 
Kraft sa konzentriren. ^Der Bürger mii:de 
aoldaiiacherl werden , Soldat mehr^ Bürger-' 
sinn erwerben 9 und dos Ganze ^eaenllich dabei 

. gewinnen; 

: UvgiB vnd liberale Staativerw»It^ng 

wird in jeder VeriaiTung dahin bedacht aeyn^ 
' nie den Kriegsßahd zur Unterdrukkung der 

Geaezlichkeity der guten Ordnung und Buh^^ 
' zur Beförderung der Wfllkuhrliefakeit, zur 

heimlichen Anarchie mißbrauchen . zu lalTen. 

m 

$ 

Jlir ist ^ Püicbt, diesen, so wie jeden Theil^ 
harmonisch in . das CTanze zu paflen, und in 
dieser Harmonie zu erlialten. Sie wird ihn 
immer nur als Mittel zu dem groseo Endzwek« 
ke aller Staatsaiistalten ansehen^ so behandeln^ 
. und unterordnen, ohne ihn uuthätig, "^erdros* 
sen oder des Ehrgeüihls minder em|>£anglicli 
SU machen. , 

^ ' Keinem Einzeln' darf irgend' ein 
Theil seines Eige.nthums entriffeui 
oder solcher zu öffentlichem Behufe 
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angewanilt 'werdeii) ohne dafa.^r odeT. 

di« VolsYexireter einwilligen» 

« 

EigettÜrAm * kt der gnten StaatfrerWaUn^ 

in jeder GesUl^ heilig, und irt jeder VerfalTung 
ftildet diesei^, atrf aoldie Wahrheit gegründete 
Saz, seine volle Anwendung. Ibn leugnen Wol- 
len, heilst -die gesellige Vereinigung ^ntergra* 
ben/ und auf das Wesen guter Administraifcion 
vemoht«. ^ ' 

Die StairtSTiBrw'ldtnn^ tnns rorzuglltek in 
9Wjei Punkten auf ilm Hüksicht nehmen — in 
Bestim^inng der Abgaben, nnd in hehtttsanier 
Erwägung deiTen, was man mit dem l^^unstaus^ 
druk Stfiatsheil *) nennt« 

Jede Abgabe ist eine EnLäuITerung des £i« 
genthumes som Behufe des allgemeinen Besten t 
achtes. Bedüifnis des leztea wird daher die 
Orun^bestimmnng aller Auflagen. Die Regel ist 
sehr eiurach. und bei reiuem Willen mus es 
ihre Anwendung auch werden $ es läfst sich 
kein^so verwikkelter Fall denken^ in welchem 
dies nicht aiisthaulich gemacht werden kann« 
~ Selbst ,die äuITerst gedrängte X^ge eines 
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Staates y der wie England^ durch eine lange 
Reihe von Verhällaiflen, Begebenheiten und 
Maasrogeki zur ^Notlilicbung drükkender Auf- 
legen gebracht, würde, ist deflen fähig. Wenn 
gleich alles, was einmal gewirkt hat, nicht 
mdir in praktische Erotemng gezogen werden 
kann^ wenn mithin, vda es jezt, und des damit 
Terknupften Besten dler Einzeln willen anf < 
die Erhaltung de&Ganz^^ ankömmt^ auch selbst 
Terfehlte pder drfikkende Maasregeln als das . ^ • 
kleinere Uibel fortgesezt werden müflen, so 
wird doch eine Staatsyeiwaltcmgy welche jenm 
Urgpuudsaz gehörig beherzigt, damit das Bestre« . 
ben verbinden, die Quellen auch des^ kleineren 
Uibels «u heben, um nach und nach den Staat 
aus seiner gewaltsamen Lage in eine natür- 
lie}iere zu biingeiil Sie wird es eolange fort« ^ 
eezzen, bis das Werk der Notliwendlgkeit vol- » 
landet, und all^-in die gereclite Ordnung «u- 
rükgekehrt ist, weil sie kein Glüksfpiel dem 
Untergänge gegenüber, sondern die Erreichnng 
des unvergänglichen Staatenzwe]j:s^ desGemeiu-» 
woles betreibt«. . > 

■ • 

Oefiimtliches Heil • kann nur sn leicht sunt 
PrivatunheiXe misbraucht werden. lKe_ Staats- 
. yeiwaltang mna mit dieswgefShrlactien Sache 
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so 1>ed4nXfich t^erfahreBi yde d«r Ricliier arit 

der aulTerordentUcheji Stxafe; beide aus jdem 
nämlichen Grande, ans der sarten Scheu vor 
der Wülkübrlichkeit, welch«^ gleich der Wol- 
lu8t ilur so lange mit Erfolg zti bekämpfen ist^ 
als mfok ihvea Zauberbecher nicht Rostet ^ dann 
aber gewaltsam und meistens ohne BüJLkehr 
Viit sich hinrei|]|t» . 

Jeder Bürger müs schnelle, nnent-» 
ge).tliche9 volle. Gerechtigkeit erhal-i> 
ten« . , ^ * 

Ohne schnelle und vollkommene Justiz 
€xistirt kern Gemeinwol. Jede Verfaffuiig ist 
ihrer Ausübung {ahig^i^ jeder Staatsverwaltung 
ist sie wichtig. . UnentgeltÜchkeit der Justus» 
.verwaltu{^g würde ihren Werth unendlich er» 
^hen: sie ist aHenthalben möglich , wenn die 
Josten einer so gemeinnÜMigen Sache nicht 
gescheut werden« . • * * 

Kein Bürger darf aus dem Staate 
▼erbannt oder des liebens^ der Frei* 
htit oder seiner Güter beraubt werden« 

ohn« rechtmasigea Urtheil* 

* * ' 

elcher. praktische Staatafilosof wird die 

jLOsübmig .dieter Wührhdt voit der Süatsfbrm 
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abhängig machen? oder läagnen^ dats sie nicht 
allenthalben ansitthrbar, allenthalben Pflicjit .der 
Staatsverwaltung sei? > - 

Jeder fiiirg6|r| der in denir Gennffe 

seiner Freiheit eingeschränkt wird, ha,t 
das Ae-cjit; aich "nach ,der Uraadhe kii 
erkundigen, aie ini Falle ihr er Unrecht- 
mäaigkeit, an entfernen« und adblen« 
nige Vergütung zu «erhalten« 

Die weise, gerecjbte Staatsverwaltung ehrt 
dies Beeilt, ebne *M warten, bis et in An«« 
Spruch genommen wird. Sie schränkt die na- 
tnrliche Freiheit nicht ohne Noth ein; schont 
die erlaubten GenüiTe iinxl Wünsche^ sucht ihre 
(resezze zn motiviren; motiTirt sie am besten, 
wenn sie nur solche giebt, die.n^thwendig und 
i^chtmäsig sind; behandelt alle Falle, najeh 
gleichen Grundsätzen; opfert nie der Konve« 
DTenz; ist leicht und gerne zugänglich; hiHt 
Kränkungen nnd Ungerechtigkeiten am besten 
unaufgefordert, und aufgefordert so schnell als 
möglich ab. Si^ sezt sich ai| die Stelle der 
£inzeln, die eignes Wol im Gemeinwole suchen, 
und macht ihnen dieses werth«, indem sie jenes 
hilfreich beherzigt. . . t 

Jede Verfailung ist dieser nüzlichen Wirk- 




tamkeit £ahiß^ luid keine StuaUver waltung wird 
liacli die g^riesenfte Yerfallbng beliebt inadiefti 

^ejm ßie nicht so bandelt. 

Jeder J3ürgQ.r ist zur Sicbeirbeit Ypt- 
persönliclier NaebforaeK^ng und Ev* 
prei^^fuQg ^ Ycor Q^scblagung seiner Pa- 
piere und aeinaa £i§ei^tbnmas b^recbn 

Das^beist, die Staatsverwaltupg darf diese 
Ifaasregeln nie anOer dem reclitlicben Wege, 
•nie pbne Torbergegangeiib UnterMicboug und 
bewährte Grüiide vornehmen, und alle Staats- 
beamte ^ die nach gesezlieber Vorschrift damit 
yorschreittin, niüITeu ^e^uohnerachtet daf^r vev^ 
imtwortUcb seyji^ 

^Aber nach dem Buchstaben der Geaezza 
miUTen sie Statt haben können ^ weil man sonst 
nie Rube und Ordnung im Staate erhalten^ und 
^eder Verbrecher^ der schlauj. vorsicl^tig pd^r 
acbnell genug wäre^ der verdienten Ahndung 
entschlüpfen könnt^, Wenn daher Mirfübeau 
sagt: „iTine vorläufige Bestrafung dient immer 
II nur zur Vermischung das Strafbaren mit dem 
„iJiiaciiüidigen,*^ so zeigt sich in seinem Au^- 
P|iruGhe die nur zu häufig vorkommende Ober* 
' ilächüchk^it dei: neuern i^taat^osofie» mit 
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•inem Wort« nqgelieneM LfiKk^i «asni{&llen 

wäiiut * ' ^ ' 

• ■ » • 

N ' I 

Veran-tworflichkeit der IkfnUfiej^onm 

ist nebst genauer gesezliclier Auseinan* 
^ersezsang der Vorschrift) und strenger An-r 
w^flsung zu ihrer buchstäblich cn Vollzie- 
httii-g das» 8ichere;;Qegeiimittel för allen^ 



brauch, uud jede V^rfalTuii^ d^ffelbeix em- 
pi$nglicli. . • * , 

I)ie G er ichtsb eam tei^ miifren ^a« ^ 
gemeffen b^esoldet seyit^ .Iti^d so lang^ 
in ihren Stelleu bleiben, als sie kei- . 
110^ Anlafs sa * recht^icliei^ {»es^hwer«« 
den g^ben^ ^ ^ % 

J^der Staatsdiener xnus gehörig vom Staate 
vmteifaalteii yrerdeii : yorzüglidbi aber jena 
Kl^e derselben, welche üb^r B^cht mid Uivr 
^lit, über füge^thuin^ .£^re mid freibeit sfi 
^ntspheid^n hat; sonst wiurde ^^an d^r g^le|l 
' Tbemis belTe]^ die K^de^ 9lf die Augeii y^r?- 
binden. 

i^len^alban l^rönnt^a abl^r w vi4M Qxtea. 
«oU d^s erst nocb s^yn^ * 

» 

Lokal ^ Unt«r8iicb«ng Tbatsaw 
ebeu ist (>einlicbeii Unt^i^sacbaugen 
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von der grösten Wichtigkeit für Leb en, 
Freilieit jnnd £igentliam Staats* 
b&rg^er, ' 

^ . Diese Walirieit gehört gleichfalls un- 
ter die Zalil der Siaat&^-GTondsäj^^e, dic^ kei- i 
lies Beweises der Möglichkeit ihrer Anwen- 
dungy 8^0 gesi^elie auch wo sie wolle , be- ' 
dürfen^ 

Unwandelbar voxaus be&timmte£rb- 

* 

tfflgen und ansfciiliefsend'e Privilegien 
• ind gehäffigj, dem Geist einer freien 
Verfaffang und den HandelfgrnndaaS'» 

sen zuwider« ' ^ " 

Hier liegt eine der grosen pplitischen Kon* 
l^oveiten, aber leider wurde eie fast immer 
nur ^ Ton dem Piirtheigeiste einseitig beleuch- 
tet, selten unbefangen untersucht, und — was 
4ddi in jeder 'widitigeui -auf IVol und Web 
des Ganzen *und der Einaeln ^infliesenden Sa- 
t!b» nie aoffer Acht gelaffen werdte sollte—« 
das Für und Wider mit reiner Unpartheilichkeit 
jpwürdigt. * \ 

. Es Teidxent fiemerkangi daCi die nett«re 

'Staatsülosoiie gleich der Politik des Despotis- 
jDniis ferne darauf ansgditi bleibendeftfamilieit«« 
Eigenthum zu verhindern.. 

V 

. # 
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- . Sttbstituzlonen, ^ aagt man vergwigesL - 
^die Rddhthümer in den Familien, und Privileg* ' 
gien vereinigen sie in denselben Händen : bei«* . 
des aber wirkt der Glieichheit cnlgcgcn, wel- 
che die Geseire begiinstigen müSSea, weil all% 
gesellige Bci€clinui;gen, auf iliie Zerslöbrung 
Unansgebn« . 

* 1, 

Aber beweiset nicht eben ^.die^e Tendeiis. 

der geselligen. Bereclinuiigeii, wie vielen Wert.li 
der Mensch auf dos Eigenthnin legt, nm deflen 
willen er in die biirgerliclic Gesellschaft tritt, 
asten ii.bemchm9 «ein« natürliche Frei-*, 
he:|t einschränken lies, und welches allgemein^ 
für heilig in der Metalisik der Staatskmist «elbst 
anerkannt wird 7 . « ' " 

: • . 

Es mos also doch wol auf diesen tief lie« 
genden, mächtig wirkenden Trieb Aüksicbt ge-* 
nouu&en werdeii; und d« moditd ea weder ge» 
nugy ^ocli lechiiiiasig sein, v/enu die Staatsge- 
walt den Besiz allein auf die per^nliche Ge^ 
^enwart im Leben einschränkt. Wer das Aecht 
hat, sein VermSgen 'weg zu. schenken, weil er 
es erwarb, mus auch das Hecht 'haben, die 
Bedingnifle «u bestimmen, unter welchen er 
eB abgeben will, - Uie^u kömmt natürlich« 
Anhänglichkeit an Isiachkomi^uen^ welchen der 
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Erwerber die Früelite seines Fleiaes zu aiclierA 
wünscht. Kein Wanscli ist lebendiger in 
menscbliGlier Wirksamkeit gegründet, fleisun4 
Industrie werden überdies sinken, Egoisttins 
und persöolicke öciiwelgere^ zunehmen^ wenn 
4ie Anaßoht, snne Fumilie anf lange Zeiten in 
Wolstand zu versezzen, dem Erw^bei^ von dem 
C/esezze g^uommen, und er gewaltsam mit sei* 
lieitf Genusa auf .die Sfare seines eignen Pa«- 
fjeins zuräki^e wiesen wird. DigL^cL. das erste lei- 
det d^r Sta^ti und das andere sind Gebrepbeiii * 
die leider nur zu machtig im Geiste der Zei( 

liegen # ohne diirch .Hilfe d^i^ Geaezze nocli 
virl^aiP^Jf werden zu ^ürfcju. « 

Das Gemeinwol allein, in seinem reinen 

Sinne, mus die Modiükazionen des Uebertra- 
gungs- und Subst^tuzionsrechtea an^j^ben» aber 

e^ doif äolclies ^icht veraiciiten« 

Dabier. mus in den bestehenden Formen 
die Staatsgewalt anf dlmahlieHe Einffikrang 
dieser Modiükazionen beda^^ht seyn, und in-* 
dem sie ^igentliumsrcfobt und Wolstand des % 
Ganzen und der JElinzeln respektirt» liier, wie 
alleiiLlialben, die heilsame Reform einimpfen, 

den Stamm TerbejE^y niebt aehädUok ana» 

wurzeln. ^ 
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Die Mod^azioneit mülTen swüclien dem 
Miabraiuclie der SubsUtu^ionen , und der noth-a^: 
wendigen Tliätigkeit der . Inclustrie irine ste* . 
]ien4 Zuviel Eimclirankung der Verfiuüsemng«^ 
fähigkeit erstikt diese , zu wenig lalitnt «ie 
^urcli die nnzuTerlasige Wandelbarkeit dee '£i<^ 
gentliumsi 

Ausfcliliesende Privilegien 4ind ein aüdei^^ 
Hauptpunkt neuerer Staatskontroverfie. Aucb 
Jfiev bükt man pft denProsefs init der<£xekusvonr 

begonnen, und £lemcnli.rbe£riire nic^it sorgfäl-* 
tig g^nng unterscliiedeii. ' 

Privilegien 9 inrelelie deth Gemtiliwol^ of^ 
fbnbar widerstreben , oder mit unrecbtinäsiger 
^fiescbadigung irgend eines Einzeln verbnndert; 
iind^ n^rird keine «reiae Stafttaverwaltnng neu 
▼erleilieu. Aber zugleich wird sie \vobl unter», 
acbeideh» ihWieftrli^ modifizirte Gestaltung der-» 
gelben nolli wendig ist. So werden periodiscke 
Privilegien für die Auaiibung- oder Benüzzhng 
neuer Erfindungen ^ indem sie die Belohnung 
des Talentes sichern , die Industrie ennuhtem; 
nicht niederschlageui So wird ferner Aiis- 
fchliesung - ällev^ die nicht ihre Fähigkeit in 
gemeinniizzigen Gewerben oder Künsten durch , 
IProben. dargi^thani, von Ausnbung derselben^' 
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die Vervollkommnung der Gewerbsamkeit be- 
iöräeTiiV ihre Aosartasg Tcrbindern, ohne- 

der rechtmäsigen Freiheit dti selben Abbruch zu 

thttli. " 

N 

Sohox^ vorhandene Privilegien» welche dem . 
GemeiiiwoLle nachtheilig, aber unter dem Schuz- 
se des Eigenthomsreclites sind, wird die weise 
Staativerwaltung auf eine Weise aufzulösen su- 
chen, die nicht den Zusammenhang des Ganzen- 
fchädüch zerreiisti. der öiTentlichen Ruhe ge« . 
fahrlicli wird,, nnd Jäa Gmndfeslfi der ges^Ui« 
gen Vereinigung untergräbt. 

II 

In bestehenden Staaten ist dies Verfahren 
wichtig. Denn jede ^exUtirewjde Form fit als 
die Eindämmung des wilden menschlichen Gei- 
stes anzusehen, in welcher er ruhig erhalten, 
wird. Reifst man sie pliklich so hrauXst 
die Flut zerstöbrend hervor, und nut nach 1 an- 
gen^ Bingen nnd Unheil gelingt ^e nene Ein-» 
dämmung» BelFeii: uuu bildet mau mit kluger 
Vorsicht fim , so gewinnen . Form nnd Stoff. ' 
Bildet und beffert man gar nicht, so werdea 
die Werke ' leklti und die Kraft durchbricht si^ 
regellos. - < ' 

Dies wichtige Verfahren ist aber auch mög» 
UcU. DieHauptgruttdsäase liei^ea in der Qleiob- 

heit 
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lieit TOT Gesezse, welche sich alle|idialbeii^ 

bewirken läfst, und in der parlheilosen, kon^ 
sequeiiteli Ansiclit des Gemeiawoled. 

' Ganze Klaffen nnd Korp^rachaften 

können nur für dem- Staat geleistete 
Qienste ausfcliliesliohe Privilegien er-- 
halten^^ und angebolirne Aemter, sind 
naturwidrig. ' • ' 

Personlidies Verdienst mos in jeder guten 
StaaUYexwaltuug der einzige Hiel zu Anstel« 
lang nnd Befoii*derung seyn: persönlichen Fähig-« 
](.(iilen mus der Weg bis zu den liöchsten Stel« 
len offen stellen. Nur so kann der Sraat hoffen^ 
immer die erforderliche Anza^ b.rauchbareir 
MSnner zu besizzen; nur so kann er slcli aucli 
mit Grunde schmeicheln^ immer eine grösere 
Zahl a'^sgezeichneter Männer zu erwerben. Das 
ist in ' allen Verfaflungen ausführbart und das 
^iiächligste Kürrcküv gegen bestehende oder 
n^^gliche Mishräuche^ . ^ 

Man «werfe ^lie^ BUk auf Frankreielii seit-* 

4 

dem dieser Saz dort praktisch ist — deiui fai den 
freund der Wahrheit* liegt in den Uebel nicht 
die Widerlegung des Guten, sondern die ße* 
•UittiguRg der If oth^wendigkeiti durch weises fie«* 
nehmei^ dieses «zu erreichen^ indem jenes ver- 

PubUkola, ar XU«4- 
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mieden wird, und zähle die grosen Talente, 
wdclie äich elltw;^dteit*y beherzige die Geschinnui- 
digkeit und Sonderbarkeit, mit welcher sie sich 
gebildet haben. Und wer zu fnirchtsam ist, um 
das Grose neben dem Al^scheolicken aozublik-": 
ken, oder zu engherzige um «mch dem Feinde 
Gerechtigkeit wiederfahren zu laiTen^ sehe nach 
' Ei^gland. Anch dort L'at die unbedingte Mog« 
lichkeit, durch Verdienst «empor zu steigen, ge-> 
hialische MoioienH in Meng^ herrorgebracht. 
B^ah jedes Land hat .Beweis dieser Wahrheit 
in seiner Geschichte aufzuzeigen : aliein wie ün- 
gemeiii gros würde, bei YOller, piraktischer An-», 
erkennung ihre Wirkung wcideal 

Man dasf nur wollen| und die MogUchkeil - 
ist vorhanden* . 

Wird persönliches Verdienst der einzige 
Haasftäb öffentlicher Thätigkeit, öffentlicher Be-* 
Iphnnng, und bleibt er es, so haben alle, dem 
G'emeinwol nicht widersprechende Standesvor« 
Zuge keine schädliche Folgen: im Gegcntheile 
dienen die ätandesyerhältnilTe cur Festsezzung 
des gros^n SLaatsumrifTes. Es ^nd dieselben Vor« 
wge; welche allenthalben ^ anch^ ohne Titel^ 
der beUaclitliche Grundeigenthümer haben mus^ 
hattei wirklich hat Sie liegen in der Natur 
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der Sache, und lalTen slcli nicht in fanatischen 
-Angenbiikken ^ua derselben hinausdekretiren* 
Ich besiehe mich auch hier wieder auf J rank- 
re clw Aeue Notabilität , . 

Angebohrnti fitaatsämter mit wirldichet > ' 

Staats Wirksamkeit fallen durch eine folge der 
liier erörterten Wahrheiten roif selbst in die ^ 
KlaiTe der Unmüglichkeiten : jede gute Staats- 
▼ervaltnng 'mns sie darin« lalTen. Wenn aber , 
hieraus der Schlufs g^en erbliche Staa tsver* 
wältung selbst gezogen werden soll, so ist die ^ . 
Folgerung insoierue einseitig , als der Mittel« 
ponkt des ganzen i|i monarcliisphen Yerfaflun« 
gen^ delTen grose Vortheile fiir lUnheit und ^ 
"Wirkung oben dargelegt worden, au Haltung ^ 
gewinnt^ ' wenn er durch firl^folge auf lange • 
Binans bestimmt ist« In dem Ultrwerke sollen \ 
nicht mehrere federn seyn^ aber einer bedarf 
es doch: von jenen bereichert, von dieser Ter- 
laDen, steht es, zum Gehen bestimmt, in bei« 
den failen still. 



Religionsfreiheit bestehe ohneAus« 
me; 

* 

£ine der anlokkendsten Seiten der Frei« 

• • • 1 

heit, eine der nüzliehaten, .wenn sie klug he-* ^ 
handelt wii 
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Es ist sonderbar genug, oder vielmehr — « 
CS iat anffdlend) denn den Menschenken- 
ner kann die Auflösung der Erscheinung ge- 
woiliten werden/ dafs Reltgioh mehr den Ei« 
gensinn y als das Uerz der Mäuschen zu inte- 
i^lBren, eh'^r ein Sink ihrer irrdischen- Le-* 
benseinridilung, gleich üäusern und Kleid er^p, 
«Is Verbindnngsmitlel ihres Erdenlebens mit 
der Zukunft zu sein, und statt sie zu geisti- 
gem likhschen zu machen, so oft ihre rohe 
Sinnlichkeit in Betreibung und feschüzzung zu 
erregen pflegt. 

Je wichligef ih non die Au/Tenseite ihrer 
Religion ist, je wichtiger mns ihnen, die Aus- 
übung dieser Auflenseite werden, und hierinn 
liegt der grose Heiz^ welchen Dnldang f&v. 
die Menge hat, die Quelle dei* . grosen Vor- 
theile f welche sie kluger Staatsverwaltung zu- 
wandte. * ' • ' \ 

Sie kann/ ohne Büksicht auf Verfalßmg^^ 

kolche gewinnen , sie kann die MannickfaUigkeit 
menschlicher Anbetung eines Uesens sehr 
einfach in ruhiger Vollziehung neben einander 
besten machen 9 mn« sie die Freikeit der 
.Religionsübung als Grundsaz, die Ehrfurcht 
Tor den Gesezken^ des Staates nnd ••ffenHidter 
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BiüiCi nebst unverlezlicher Verträglichkeit mi^, 
den M^^ders Oenkeiiden. nnd ßetenden »9snr ße«* 
diugnisy und die scharfe, unnacUs ich Hiebe Be«j - 
strafang ~ nicht .des piaubens oder Opfen'-r^ 
• aher eines jeden Vergcjii;ns gegen die vorge-^ 
scfariebtie fiedingms dii^h . I>ehari'liclie iTaltsie-^ 
bong ZRT GewisUeü macht. ' . * • 

■t 

Prefsfreiheit .werde i^nverl^tlich 
aufrecht erhalten, \ 

So wie an Religionsdienst und Redefreiheit^ 

so. hängen die Menschen an der jüngern Scliwe* ^ 
•ter dieser leztern. an der Preisfreiheit 

IbrNuzzen ist gros, ihr Misbrauch möglich, 
ihre . Moditikazion einfach* Die Grundsazae, . 
welche kluge Staatsverwaltung in Riikeicht der 
. ' Redefreihe^ beobachtet sind auch auf Preis- ^ 
freiheit anwendbar. Sie vor eigentlichem 
frevelt sn sichern; durch ihre tiilfe dem Um- 
trieb der KenhtuilTe und Ideen ein ei^fiea, thä- 
•tiges Leben m geben; auf die Verbreitung der 
Wahrheit und Bildung der Mehrheit von Staats- 
' wegen au wiriien; nn4* selbst im unbedeutend- 
sten Falle ihr Unterhaltung und auch., satirische 
Belustigung zu laflen, dahin mochte sich zwek- 
masige Theilnehmung def Regierung fixiren. 
Wird /übrigens das Oemeinwol wirklich beher« - 
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sigt und besorgt, befinden sipb die Menschen 
gut in dem Staate, und hat die Verwaltung 
deflelben für Noibiäile den gehörigen Ernst, so 
werden bcdriikte Papierblätter ebea so wenig 
gelabrlich, als sie es im umgekehrten Falle 
leicht werden können : doch auch hier sind sie 
es nur, wie/ der Funke, der zufällig über Pul- 
Yer dahin fliegt. • . , 



* 
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ge()riickt bei Hei ich Augustin. 
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